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B1 Schnitt 
Feld(er): 13, 14, 17, 18, 21, 22, 74, 75, 76. 
Koordinaten:  W 42; S 7,4; H 43 bis W 23; N 21,1; H 55,2. 
Erstreckung: S-N, komplett 28,5 × 19 m; H. komplett 12,2 m. 
Beschreibung: Der erste Schnitt der Domgrabung (1946) von der Mitte des Langhauses nach N wurde mehrfach 

erweitert, ist im Grundriss etwa rechteckig und reicht stellenweise bis H 43 hinab. ð Zuerst (1946) war B1 ein 

meterbreiter erster Suchschnitt vom römischen Stadtmauerturm 59 nach S quer durch die nördl. 

Langhausseitenschiffe (W 35,5ï34,5; N 5ï20). Bei Erreichen des Bodenniveaus des Alten Domes in etwa 2 m 

Tiefe wurde beiderseits verbreitert: zunächst (noch 1946) nur in den oberen Schichten je 1 m nach W 

(Erweiterung B16) und nach O (B26). Spätere Erweiterungen wurden teilweise zunächst auch eigens benannt: 

B16.1 (= ehemals B16; bei W 36,5ï35,5; N 6ï19), B16.2 (1951; im Mittelschiff bei W 41ï35,5; S 5?ïN 6?), 

B16.3 (1953; im Mittelschiff bei W 42ï41; S 5?ïN 6?), B16.4 (1964; bei W 38,4ï37,2; N 12ï14) und B56 (1946; 

bei W 37ï36,3, zeitweise auch als Teil von B16.2 geführt), sind Erweiterungen nach W. Nach O setzt B46 (1946; 

W 33,7ïW 31,7) die Erweiterung B26 fort. An der SO-Seite des Fundamentes B19 zu Pfeiler D 5 wurde 1947 

Schnitt B1 bis auf H 43 (vgl. Eintrag in Z1231) abgetieft. Dieser Tiefschacht und sein Profil erhielten die Nr. B71 

(dokumentiert oberhalb H 45; vgl. Z844). An der SW-Seite des Fundamentes B49 zu Pfeiler E 6 wurde 1950 (W 

34,8ï31,8; N 11ï15) ein weiterer Tiefschacht bis auf H 48,75 gegraben. Dieser erhielt die Nr. B103. 1950 wurden 

im NO des Schnittes B1 5 zunächst meterbreite, W-O-gerichtete Schnitte nebeneinander angelegt, zunächst W 

33ï25,5, später bis W 25. Von S nach N: B96 (N 9ï10), B101 (zunächst N 10ï11, später N 9ï21), B106 (N 

11ï12), B116 (N 12ï13, später bis N 14) und B126 (N 13ï14). Wie an den Koordinaten ersichtlich, wurde B126 

später zu B116 gerechnet und alle 5 Abschnitte zu B101 zusammengefasst und nach N erweitert (s. u. B121 und 

B161). Sie begannen in Fußbodenhöhe des gotischen Domes bei H 55,2. B96 und B101 reichten bis H 51,8, B106 

bis H 50,7, B116 bis H 51,15 und B126 bis H 51 hinab. Zur Lage der Abschnitte B96, B101, B106 und B116 s. 

Skizze im Grabungstagebuch, S. 592. B101 wurde erweitert: 1950 durch W-O-Schnitt B121 (bei W 30, ohne 

genaue W-O-Begrenzung), 1951 östl. von B121 durch B161 (zunächst W 29,7ï27,2; N 14[?]ï18) und 1955 durch 

B196 (nach O bis auf W 23; von N 9,7ï13,3); auf Z8 liegt B121 bei W 32ï24,5; N 15ï20,5 und ist dabei 

offensichtlich mit B161 zusammengefasst. Alle diese Erweiterungen wurden später mit B101 manchmal zu B1 

gerechnet, manchmal eigens geführt. ð Im S von B1 ebenfalls 1950 üZwickelschnittû (W 32,2ï30; S 3,2ï1,3), im 

Grundriss ein rechtwinkliges Dreieck mit Profil B90 als Hypotenuse im SO), der B131a genannt und nach N um 

die Abschnitte B131bïd erweitert wurde (vgl. Lageplan im Grabungstagebuch, S. 641). 1951 folgte östl. 

anschließend die Erweiterung B132 (W 30ï26,25; S 3ï1,3). Noch 1951 im S von B1 Schnittverbreiterung B133 

(W 32,2ï26,7; S 7ï3 nach handschriftlichem Befundbuch; W 41,7; S 7,4ï3 nach Zeichnungen und Fundzetteln), 

ehemals noch unterteilt in B133.1 bis B133.4. B131(a), B132 und B133 wurden auf Zeichnungen bisweilen auch 

zu B111 gezählt. Ursprünglich war B111 ein 1,3 m breiter, 1951 in der W-O-Achse des Domes angelegter Schnitt 

(W 35,5ï26; S 1,3ï0). Danach wurde der ganze S-Teil von B1 (südl. von S 0, in einem Fall sogar südl. N 0,8) 

zuweilen, besonders auf Zeichnungen, zu B111 gezählt. Später wurde der ursprüngliche Schnitt B111 mit seinen 

Erweiterungen westl. von W 26 zu Schnitt B1 gerechnet und B111 wurde der W-O-Stollen zwischen B1 im W 

und der Domvierung genannt. Im O von B1 Erweiterung B141 (1950; bei W 29,5ï26,5; N 0ï9). Zwischen dem 

ursprünglichen Schnitt B1 und der Erweiterung B141, zwischen Pfeilerfundament B39 im N und Profil B195.5 im 

S wurde ein (inzwischen abgetragener) Erdblock unter B130 geführt. ð Als Pendant zu B71 wurde 1950 auf der 

Innenseite der Apsis B52 der Tiefschacht B151 auf einer Fläche von gut 1 × 1 m (W 35ï33,5; N 0ï1,5; 

mindestens bis auf H 49,5) abgetieft. ð Am S-Rand von B1 (im S von Feld 75) wurde der untere Teil der 1951 

(Grabungstagebuch, S. 769) ausgehobenen Erweiterung von B1 wieder mit kiesigem Bauschutt verfüllt; ein Teil 

(dokumentiert bei W 36,64ï34,48; S 7,12ï6,36; H 52,6) dieser Verschüttung wurde 1990 bei der erneuten 

Ausgrabung des Bereiches mit B1663 bezeichnet. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: Ab 1946: datierte Zeichnungen und Grabungstagebucheinträge. 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 74 (Schneider); Back, Fundamente, S. 93; Back, Vorgänger, S. 350. 
 
B2 Gräber und 3 Grabplatten 
Feld(er): 17, 18. 
Koordinaten:  W 35,5; N 14; H 54,1 bis W 34,5; N 15,9; H 55,1. 
Erstreckung: W-O, noch 1 × 1,9 m; H. dokumentiert 1 m. 
Beschreibung: Vom heutigen Domfußboden aus eingetieft. ð Grab B2: Sargrest noch erkennbar, Grabgrube 

unten locker, oben offenbar fester verfüllt. Darüber eine (Grab-) Platte (wohl B2a). ð B2a: Schieferplatte (2,65 × 

1,48 × 0,08 m), Darstellung völlig »abgelaufen« (2 weitere Platten werden unter B2bïc geführt; vgl. 

Fußbodenunterfütterung B1712). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï19. Jh. 
Datierung: 1509ï1792/1810: B2 ist vom heutigen Domfußboden aus eingetieft; der Dom in diesem Bereich nach 



1509 (?) benutzt (vgl. Back, Dreikönigenportal, S. 75ï77). 1792 vorläufig letzte bekannte Beisetzung im Dom (v. 

Herresdorff, vgl. Hauser, Seitenschiffe, S. 185). Bis zur Eröffnung des städtischen Zentralfriedhofs Melaten im 

Jahre 1810 wurde offenbar am, möglicherweise auch noch im Dom bestattet, vgl. Wilken, Friedhöfe, S. 6ï10; 64. 

Ab 1835 nur noch Erzbischöfe im Dom beerdigt, vgl. Abt/Vomm, Melaten, S. 13ï19 (Hinweis Thomas 

Schumacher; beachte auch die 1926 angelegte Domherrengruft B521 unmittelbar östl. des Domchores). Zur 

Fußbodenunterfütterung vgl. B1712. 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 364. 
 
B3 W-O-Mauer/Grab  
Feld(er): 17, SO-Viertel. 
Koordinaten:  W 34,5; N 14,65; H 54,44 bis W 34,5; N 15,85; H 54,82. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 0 × 1,2 m; H. noch 0,38 m. 
Beschreibung: Unmittelbar unter den Grabplatten B2; B3 gehört nach Z374 vermutlich zu Grab B2b. ð B3 war 

(bei der Ausgrabung) nur in Resten erkennbar (ist heute abgetragen): Die Breite von B3 steht nicht fest, aus Z373 

und Z374 lässt sich keine eindeutige S-Grenze herauslesen; möglich ist, dass sie bei N 15 statt (wie oben 

angegeben) bei N 14,65 liegt. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Wenn Grab, wie B2. 
 
B4 WNW-OSO-Schrägmauer 
Feld(er): 17, S-Hälfte. 
Koordinaten:  W 36,5; N 16,25; H 52,45 bis W 32; N 17,15; H 54,5. 
Erstreckung: W-O, komplett 4,5 × 0,9 m; H. noch 2,05 m. 
Beschreibung: Schräg in WNW-OSO-Richtung verlaufende Abmauerung im N der NW-Vorhalle des Alten 

Domes. ð Fundament: 0,7 m breit; aus Trachyt, Säulenbasalt, Grauwacke, Sandstein und Tuff (Baugrube 

komplett ausgefüllt). Aufgehendes Mauerwerk: 0,5 m breit; aus Tuffstein-Handquadern in feinem, hartem 

Kalkkiesmörtel mit Ziegelsteinsplittzusätzen; Verputzreste. ð In B4 das Emundus(?)epitaph B28. ð B4 wurde 

vielleicht in gotischer Zeit im Zusammenhang mit der hier vermuteten Hütte (weiter-)verwendet; die gleiche 

Richtung und Technik zeigt Mauer B10 (Grabungstagebuch, S. 6); B4 diente auch als Unterbau für den 

(Schwell-)Balken B50 »eines Bauschuppens der gotischen Bauhütte« (Grabungstagebuch, S. 71). 
Zeitstufe: Alter Dom/Gotischer Dom? 
Datierung: Spätere Phase des Alten Domes wegen stratigrafischer Position. Vor 1074? Vgl. den von Doppelfeld, 

More Romano, S. 164 f. rekonstruierten Fluchtweg des Erzbischofs Anno aus dem Alten Dom. Um 1200 wegen 

Bogen über dem Epitaph des Emundus (?) und Säulenbasalt im Fundament. In gotischer Zeit vielleicht 

weiterbenutzt im Zusammenhang mit Mauer B10. 
Literatur:  Verbeek, Emundus; Weyres, Emunduskapelle, S. 74 f. (Schneider); Back, Fundamente, S. 284; Back, 

Vorgänger, S. 56; 62; 350. 

 
B5 Trachyt - und Schieferplatten Vgl. B1712 
 
B6 Grabgrube 
Feld(er): 17, SW-Viertel. 
Koordinaten:  W 36,5; N 17,45; H 53,8 bis W 35,5; N 18,2; H 55,1. 
Erstreckung: W-O, noch 1 × 0,75 m; H. noch 1,3 m. 
Beschreibung: Vom heutigen Domfußboden aus eingetieft. ð W- und O-Ende nicht dokumentiert. Grubenränder 

verdrückt. Holz der Särge (?) größtenteils zerfallen; Gebeine sehr morsch und leicht verschoben. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B2. 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 284; 364. 
 
B7 Grabgrube 
Feld(er): 17, S-Hälfte. 
Koordinaten:  W 36,5; N 15,3; H 53,75 bis W 35,5; N 16,1; H 55. 
Erstreckung: W-O, noch 1 × 0,8 m; H. noch 1,25 m. 
Beschreibung: Vom heutigen Domfußboden aus eingetieft. ð W- und O-Ende nicht dokumentiert. ð Holz der 

Särge größtenteils zerfallen; Gebeine sehr morsch und leicht verschoben. Rechts neben der Mitte des rechten 

Oberschenkels eine kleine Silbermünze mit Mainzer Wappen, in der Füllung ein Würfel aus Bein. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B2. ð In B7 Münze (F128/10) mit terminus post quem 1484 (um 1490). 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 284; 365; Höltken, Geschirr, S. 204; 458; Päffgen/Quarg, Fundmünzen, S. 252 

Nr. 23. 

 
B8 Grabgrube/n 
Feld(er): 17, N-Hälfte. 
Koordinaten:  W 36,3; N 18,35; H 53,8 bis W 33,7; N 19,6; H 55. 



Erstreckung: W-O, dokumentiert 2,6 × 1,25 m; H. dokumentiert 1,2 m. 
Beschreibung: Vom heutigen Domfußboden aus eingetieft. ð Mindestens 2 Gräber, in 4 Profilen geschnitten. ð 

W- und O-Ende nicht dokumentiert. ð Offenbar Holzsärge, zerfallen; die Gebeine sehr morsch. ð 

Grubenf¿llung: Schutt, èviele (é) Kulturreste, darunter einen Schweinekieferç (Grabungstagebuch, S. 5). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B2. 
Literatur:  Weyres, Bischofskirchen, S. 167 Abb. 132 (rechts oben über Mauer B12 geschnitten); Back, 

Fundamente, S. 83; 284; 365. 

 
B9 Boden 
Feld(er): 17, O-Hälfte. 
Koordinaten:  W 35,5; N 16,5; H 54,5 bis W 33,7; N 18,1; H 54,58. 
Erstreckung: W-O, noch 1,8 × 1,6 m; H. dokumentiert 0,08 m. 
Beschreibung: Schließt nördl. an Mauer B4 des Alten Domes an. ð B9 besteht teilweise aus Ziegelplatten, 

unregelmäßig verlegt auf dünner Mörtelbettung. ð B9 ist anscheinend gestört durch die Fundamentbaugruben 

B1303, B1312 und B1313a. ð B9 Bauhüttenteil? Zusammenhang mit den Trampelschichten B1344/B1872? 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Bis 1. Hälfte 15. Jh.: Höhenlage; gestört durch die umliegenden gotischen Fundamente. 
Literatur:  Weyres, Bischofskirchen, S. 167 Abb. 132 (rechts oben, nördl. der OK von Mauer B4 geschnitten); 

Back, Fundamente, S. 93; 365. 

 
B10 WNW-OSO-Mauer 
Feld(er): 18, 22, N-Hälften. 
Koordinaten:  W 36,5; N 13,1; H 53,5 bis W 27,3; N 13,6; H 53,87. 
Erstreckung: W-O, noch 9,2 × 0,5 m; H. noch 0,37 m. 
Beschreibung: Oberhalb von Grab B89, durch eine 0,6 m starke Schuttlage getrennt. Über dem Abbruch des 

Alten Domes (Grabungstagebuch, S. 594). ð B10 besteht aus Säulenbasalt, Tuff-, Sandstein- und Ziegelbrocken 

ohne glatte Kanten; Mauerstärke unregelmäßig (im Durchschnitt 0,4 m). ð B10 zeigt gleiche Richtung und 

Technik wie Mauer B4 (Grabungstagebuch, S. 6). Eine Verlängerung von B10 ist Mauer B107 (offenbar nach O; 

Näheres dazu nicht bekannt: Bauhüttenteile?). ð B10 wird auf einer Strecke von 2,9 m von Fundament B49 (zu 

Pfeiler E 6) durchschlagen. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: 14. bis Mitte 15. Jh.: B10 zieht über das Grab B89 (14. Jh.), durch 0,6 m Schuttlage getrennt. Über 

dem Abbruch des Alten Domes, also gotisch (nicht jünger, weil auf einer Strecke von 2,9 m von Fundament B49 

durchschlagen). 
Literatur:  Weyres, Bischofskirchen, S. 167 Abb. 132 (etwa 0,5 m oberhalb des Bodens B14, schräg links 

oberhalb der Ziffer 14 geschnitten); Back, Fundamente, S. 93; 365. 

 
B11 2 Tuffsteine 
Feld(er): 17, SW-Viertel. 
Koordinaten:  W 35,5; N 16; H 53,55 bis W 35,5; N 16,3; H 53,8. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 0,3 × 0 m; H. dokumentiert 0,25 m. 
Beschreibung: 2 Tuffsteine, keilförmig (0,33 × 0,23 × 0,115/0,075 m und 0,3 × 0,23 × 0,14/0,105 m), offenbar 

aufeinander liegend. ð Die Steine wurden zunächst als Ecke eines Grabes (Grabungstagebuch, S. 6; 

handschriftliches Befundbuch) angesehen, später (Grabungstagebuch, S. 14 f.) als Abfall im Schutt (B1345?) 

erkannt. 
Zeitstufe: Gotischer Dom? 
Datierung: Vgl. B19/B30a/B1345. 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 365. 
 
B12 N-Mauer der NW-Vorhalle des Alten Domes 
Feld(er): 17, N-Hälfte. 
Koordinaten:  W 37,55; N 18,3; H 51,65 bis W 32,05; N 19,4; H 54,4. 
Erstreckung: W-O, komplett 5,5 × 1,1 m; H. noch 2,75 m. 
Beschreibung: Stößt im O gegen die NW-Ecke des W-Querarms des Alten Domes. B12 steht im W im Verband 

mit Mauer B18. ð B12 ist im Fundament etwa 1 m, im Aufgehenden 0,9 m breit. Aus unregelmäßigen 

Grauwacke-, Tuff- und Sandsteinlagen, beidseitig verputzt und abgerieben; am östl. Mauerkopf und an der 

W-Ecke größere Quader aus Rotsandstein. Im weißen Kalkkiesmörtel viele Spuren von Holzkohle. ð Der 

zugehörige Boden B124 ist von S angestrichen. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Erweiterungsphase des Alten Domes, an diesen angebaut. 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 75 (Schneider); Back, Fundamente, S. 284; Back, Vorgänger, S. 56; 350. 

 
B13 S-Mauer der NW-Vorhalle des Alten Domes 
Feld(er): 18. 



Koordinaten:  W 37,4; N 7,95; H 51,6 bis W 31,95; N 9,9; H 53,65. 
Erstreckung: W-O, komplett 5,45 × 1,95 m; H. noch 2,05 m. 
Beschreibung: Im handschriftlichen Befundbuch und bei Weyres, Emunduskapelle, S. 75 (Schneider) unterteilt 

in B13a im N unten (N 8,85ï9,9; H 51,6ï53,6) und B13b im S oben (N 7,95ï9,25; H 52,7ï53,65); beide Teile 

sollen sich zeitlich ablösen. Diese Unterscheidung ist heute nicht mehr nachvollziehbar, B13a und B13b stehen 

am W-Ende offenbar (soweit das wegen der Überbauung heute noch zu beurteilen ist) im Verband (s. u.). ð Der 

W-Teil von B13a überschneidet die Mauer B42 des St. Galler Umgangs; B13a greift über Steine des Fundamentes 

von Turm B40; B13a läuft von W her gegen die W-Mauer B88 des NW-Querarms des Alten Domes. (Das O-Ende 

von B13a ist so unregelmäßig, dass zunächst [im handschriftlichen Befundbuch] angenommen wurde, Mauer 

B13a sei beim Bau der Mauer B88 abgeschlagen worden. Auch nach Z422 ist B13a »zur Fertigstellung von 

[Mauer B]88b abgehackt worden«; vgl. dazu Grabungstagebuch S. 616.) ð Baugrube zu B13a ist B1493. ð 

B13a steht im Verband mit Mauer B18. ð B13a ist als 1 m breites Fundament erhalten und beginnt (am 

freigelegten O-Ende) mit einer Rollschicht (ehemals B43); darüber Bruchsteinmauerwerk aus Grauwacke (0,3 × 

0,12 m), Tuff und Basalt in weißem Kalkmörtel; bei H 52,6 eine Lage größerer Kalksteinplatten: ein Grabstein 

und 3 weitere Fragmente mit Volutenkreuzen (dazu Weisbecker, Grabsteine, S. 68ï72 Nr. 2; 4; 6ï7; 

Nisters-Weisbecker, Grabsteine, S. 255ï257 Nr. 36; S. 259 Nr. 46; S. 261 f. Nr. 51; 53). ð B13a ist überwiegend 

bis H 53,2 erhalten (niedergelegt nach Weyres, Emunduskapelle, S. 75 [Schneider]), nur in seiner SW-Ecke bis H 

53,6 aufrecht (Ecklisene?): hier Verband mit B13b auf der S-Kante von B13a. B13a ist teilweise mit Grab- und 

Schieferplatten des Bodens B34 bedeckt, Plattenboden B14/B27 auf B13a gelegt. ð B13b ist von W her gegen 

Turmfundament B40 b und nach Weyres, Emunduskapelle, S. 75 (Schneider) von O her gegen S-N-Mauer B18 

gesetzt (das ist heute nicht mehr nachvollziehbar). ð Das Fundament zu B13b füllt seine Baugrube nach S zu 

ganz aus, ist unten mit Bruchsteinen, Kleinschlag und Mörtel gelegt/geschüttet, oben Bruchsteinlagen: Grauwacke 

(0,3 × 0,2 × 0,1 m), Sandstein und Tuff in hellgrauem, hartem Mörtel. ð Oberhalb H 53,45 noch ein Teil der 

untersten Lage des aufgehenden Mauerwerks (Stärke 0,65 m) aus Tuff und Sandstein in weißem Kalkmörtel mit 

Ziegelsplittzusatz (rosa) erhalten. ð Zu B13b gehört der Boden B14 (die darunterliegenden Böden B34 und 

besonders B44 sind für eine sichere Zuweisung zu bruchstückhaft erhalten). ð B13 ist modern stark verändert, 

das O-Ende bis zur H 52,3 hinab ausgebrochen und der Rest im W zum großen Teil überbaut. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Erweiterungsphase des Alten Domes, an diesen angebaut (vermauerte Grabsteine nach Weisbecker, 

Grabsteine, S. 74 ab 9. Jh.). ð B13b noch einmal nachträglicher Umbau? 
Literatu r:  Weyres, Emunduskapelle, S. 75 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 56; 350 f. 
 
B14 Oberster Boden in der NW-Vorhalle des Alten Domes 
Feld(er): 18. 
Koordinaten:  W 36,45; N 9,2; H 53,09 bis W 31,95; N 13,7; H 53,37. 
Erstreckung: S-N, noch 4,5 × 4,5 m; H. noch 0,28 m. 
Beschreibung: Über den Böden B44 und B34; zwischen den Mauern B88, B13b, B18 und B4. ð B14 entspricht 

dem Boden B184 des Alten Domes. ð Auf der Höhe von B14 die Platten B33, B69, B75 und B97, die die 

Grablegen in der Vorhalle abdeckten, sowie Platte B27, die offenbar nicht zu einem Grab gehört, weil unmittelbar 

unter der Platte die OK von Mauer B13a (vgl. Z43; im Grabungstagebuch S. 600 wohl verschrieben in 13b) liegt. 

ð B14 wurde während der gotischen Bauzeit als Arbeitsboden belassen und dabei fast völlig zerstört; er war bei 

der Grabung nur mehr in einzelnen Platten (bis 1,4 Ĭ 0,5 Ĭ 0,1 m) aus üNamurer Blausteinû und/oder Schiefer 

(Dokumentation nicht eindeutig) erhalten. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Späte Phase des Alten Domes. Über den Böden B34 und B44. 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 75 (Schneider); Back, Fundamente, S. 284; Back, Vorgänger, S. 56; 351. 

 
B15 W-Profilwand von Schnitt B1 
Feld(er): 17, 18, 75. 
Koordinaten:  W 35,5; S 7; H 48,75 bis W 35,5; N 20; H 55,2. 
Erstreckung: S-N, komplett 27 × 0 m; H. komplett 6,45 m. 
Beschreibung: B15 ist die W-Wand des ursprünglichen Schnittes B1, zunächst (1946) bei W 35,5 von N 6ï14, 

später auf S 7ï20 verlängert. Das gegenüberliegende O-Profil des ursprünglichen Schnittes B1 ist B25. ð B15 

wird ergänzt durch die Profile B60.2ï3. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: Ab 1946: vgl. B1. 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 58 Abb. 11; S. 71 Nr. 6 (Schneider). 
 
B16 W-Erweiterungen von Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B17 Gemauerter Behälter/Aschenkasten (zur Glockengussanlage B67?) 
Feld(er): 18, N-Hälfte. 
Koordinaten:  W 37,45; N 11,9; H 53,4 bis W 36,45; N 13,25; H 54,4. 
Erstreckung: S-N, noch 1,35 × 1 m; H. noch 1 m. 
Beschreibung: Auf die W-Mauer B18 der NW-Vorhalle des Alten Domes gesetzt; Baugrube zu B17 offenbar 



von der Oberfläche der Anschüttungen B1753 an die Pfeiler der C-Reihe aus eingegraben. ð O-Wand von B17 

fehlt: abgebrochen oder nie vorhanden? Vgl. die Abbildung einer Gießerwerkstatt aus dem 16. Jh. bei Biringuccio, 

Pirotechnia, Band 6, Kap. 13, S. 98r (vgl. Johannsen, Pirotechnia, S. 323 Abb. 33; nachgedruckt im Frankfurter 

Glockenbuch, S. 57 Abb. 12,2): darauf unten rechts ein oben und vorne offener, gemauerter Kasten; vgl. auch den 

gemauerten Behälter B1727. ð Lichte Weite (S-N) max. 0,77 m; innen noch 0,75 m tief. Boden und Wände 

gemauert; die Außenflächen unregelmäßig gegen die Baugrubenwand gesetzt; Innenwände und Boden verputzt. 

Mehr als halb gefüllt mit Schlacke, Asche, versinterten Steinstücken, Glasscherben, Bronzeklumpen mit Schlacke, 

Eisennägeln, Lederstücken, Knochen, Tafelmessergriff. ð Nach Grabungstagebuch, S. 93 »gehört [B17,] wie ein 

Schichtenvergleich zeigt, zur gleichen Strate wie die Glockengrube [B67]«: »Von seiner [B17] Oberkante zieht 

die schwarze Kohleschicht b44 wie eine Gasse zur Glockengrube hin. Hier in b44 liegt das gleiche Material wie in 

der Grube (Nägel, Schlacken usw.). Diese Gasse war in dem Schuttgelände [B1753] wohl etwa 20 cm eingetieft« 

(Grabungstagebuch, S. 134; vgl. W-Profil Z379). ð Ein Teil der Anschüttungen B1345 an die Pfeilerfundamente 

der E-Reihe (an Fundament B29 zu Pfeiler E 5) läuft über B17. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: (Bis) 1449?: Zusammenhang mit Glockengussgrube B67? 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 74; 365 f. 
 
B18 W-Mauer der NW-Vorhal le des Alten Domes 
Feld(er): 17, 18, W-Hälften. 
Koordinaten:  W 37,55; N 8,5; H 51,4 bis W 36,4; N 19,2; H 54,28. 
Erstreckung: S-N, komplett 10,7 × 1,15 m; H. noch 2,88 m. 
Beschreibung: Der S-Teil des Fundamentes steht auf dem verschütteten Straßengraben B68 (südl. parallel der 

römischen W-O-Wallgasse B41), der nördl. Teil auf lockeren Bauschuttschichten. ð B18 zeigt eine enge 

Baugrube (B1498), die im SW etwa 0,2 m breit und im O so eng ist, dass der Fundamentmörtel an die 

Grubenwand stößt. ð Das Fundament von B18 ist gut 1 m breit; im S bilden schwere Bruchsteine und größere 

Spolien die unteren Lagen, darüber fallen die Mauerschichten ungewöhnlich stark nach N ab; der größte Teil des 

Fundamentes besteht aus Tuffstein- und Grauwacke-Handquadern in weißgrauem Kalk-Kiesmörtel (vgl. den 

Mörteluntersuchungsbericht von M. Crepaldi Affonso im Archiv der Domgrabung [Ordner "Untersuchungs- und 

Restaurierungsberichte"]); wenig nördl. der Mitte ist am oberen Fundamentrand ein Grabstein (B36) sekundär 

verbaut. ð Der getreppte, knapp 3 m breite Durchgang B23 und Reste einiger Tuffstein-Handquader zum N-Ende 

der Mauer hin gehören zum Aufgehenden (oberhalb H 53,3; 0,95 m breit); dieses war verputzt und zeigt nach 

Weyres, Dom, S. 436 einen »Sockel mit Schmiege, die vor den Treppenstufen [B23] senkrecht abwärts gekröpft 

ist«. ð B18 steht in Verband mit den Mauern B12 und B13(a; Weiteres dort). Gegen B18 laufen von O her die 

Böden B14, B34 und B124 sowie die Mauer B4 (oben auch gegen den Putz von B18), von W her die Mauern 

B1002 und B1003 mit Boden B1004. ð B18 zeigt mehrere annähernd senkrechte Risse (durch gotische 

Baumaßnahmen verursacht?). Auf B18 gesetzt ist der Aschebehälter B17. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B12. 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 75 (Schneider); Back, Fundamente, S. 284; Back, Vorgänger, S. 87; 351. 

 
B18a Alte Bezeichnung für Mauer B1003 Vgl. B1003 
 
B18b Alte Bezeichnung für Vorlage B1005a an Mauer B1003 Vgl. B1003 
 
B19 Fundament zu Pfeiler D 5 
Feld(er): 14, 18, 74, 75. 
Koordinaten:  W 41,35; N 3,75; H 43 bis W 36,25; N 9,35; H 55,15. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 5,6 × 5,1 m; H. bis jetzt 12,15 m. 
Beschreibung: UK nach Z1231 offenbar unterhalb H 43, nach Wolff, Chronologie, S. 60 unterhalb H 44,75, 

dokumentiert oberhalb H 45 (Z844). ð Von unten bis H 48,8 gegen eine Verschalung gesetzt (vgl. Z844), 

Abdrücke der Bretter (etwa 1,5 × 0,35ï0,4 m) im Mörtel (vgl. Fundament B49 und die Verschalungsabdrücke 

B1512). Oberhalb H 48,8 "bis H 53,20 in enger Baugrube [B1805], darüber bis H 55,00 frei aufgerichtet" 

(Weyres, Emunduskapelle, S. 76 [Schneider]). ð B19 hat eine annähernd quadratische Grundfläche mit je etwa 4 

m Seitenlänge, die Seiten liegen diagonal zu den Domachsen. In H 47,5 nach oben zu ein Rücksprung von 

0,1ï0,15 m, in H 48,8 ein weiterer Rücksprung von 0,15ï0,2 m. ð Säulenbasaltmauerwerk mit Handsteinen aus 

Tuff zum Schichtenausgleich, daneben Trachyte, Sandsteine, Grauwacken und Ziegel in Trassmörtel, grau, fest, 

hart. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: (Nach) Mitte 15. Jh.: nach Glockengussgrube B67 von 1437/48/49; früher als N-Turmpfeiler F 1 von 

1460. 
Literatur:  Wolff, Chronologie, S. 60 f.; Weyres, Emunduskapelle, S. 75 f. (Schneider); Back, Fundamente, S. 74; 

78; 81; 83; 102; 366. 

 
B20 Grab in Grube B8 Vgl. B8 
 



B21 Raum (Gruft?) 
Feld(er): 17. 
Koordinaten:  W 36,5; N 16,7; H 53,2 bis W 32; N 18,5; H 54,5. 
Erstreckung: W-O, komplett 4,5 × 1,8 m; H. noch 1,3 m. 
Beschreibung: Gebildet vom N-Ende der Mauer B18 im W, der Mauer B12 im N, dem N-Ende der Mauer B88 

im O und der Schrägmauer B4 im S. Alle Wände sind weiß gestrichen. ð B21 hat einen Boden (B124), auf den 

am W-Ende von B21, an Mauer B18 die gemauerte Bank B22 gesetzt ist. ð B21 ist im handschriftlichen 

Befundbuch als »Gruft (?)« bezeichnet, »ein Skelett wurde aber nicht gefunden«. ð Über den verschütteten Raum 

B21 ist der gotische Boden B9 gelegt. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B4. 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 56; 351. 
 
B22 Gemauerte Bank in Raum B21 
Feld(er): 17. 
Koordinaten:  W 36,5; N 17,1; H 53,1 bis W 36; N 18,3; H 53,61. 
Erstr eckung: S-N, komplett 1,2 × 0,5 m; H. komplett 0,51 m. 
Beschreibung: Am W-Ende von Raum B21, auf Boden B124, an Mauer B18, zwischen die Mauern B12 und B4 

gesetzt, mit dem unteren Teil von Schrägmauer B4 im Verband. ð B22 ist mit Basalten, Grauwacken und 

Tuffsteinen gemauert, verputzt und mit Kalkschlämme weiß gestrichen. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B4. 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 72 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 56; 351. 
 
B23 Getreppter Durchgang 
Feld(er): 17. 
Koordinaten:  W 37,5; N 13,35; H 53,3 bis W 36,45; N 17,05; H 54,11. 
Erstreckung: W-O, noch 1,05 × 3,7 m; H. noch 0,81 m. 
Beschreibung: In S-N-Mauer B18 (nach Weyres, Emunduskapelle, S. 52 sind B18 und B23 zusammen 

aufgeführt) als ï nach W steigende ï Verbindung von der NW-Vorhalle zu den nördl. W-Atriumbauten. ð 

Erhalten sind Reste von 3 Stufen (je 0,3 m breit, 0,15 m hoch) aus wiederverwendeten Trachyten (bis 1,1 m lang, 

0,2ï0,25 m breit), stellenweise ergänzt mit Tuffbrocken in weißem Mörtel. Nur die unterste Stufe (OKH 

53,43ï53,46) aus 3 Steinen ist fast vollständig erhalten, am S-Ende stark abgelaufen (wie N-Ende des südöstl. 

liegenden Portals B93b: das zeigt den kürzesten Weg von den nördl. W-Atriumbauten diagonal durch die 

NW-Vorhalle in den Alten Dom; B23 und B93b sind längere Zeit gemeinsam benutzt worden); die zweite Stufe 

(OKH 53,57ï53,58) ist stärker gestört, die oberste Stufe (OKH 53,73) nahezu vollständig abgeräumt (zur 

gotischen Bauzeit durch Pfeiler B29). Westl. der 0,95 m starken S-N-Mauer B18 gehört nach Weyres, 

Emunduskapelle, S. 82 (Schneider) ï auf dem auf Rücksprung der W-O-Mauer B1002 ï noch eine 

»Außenschwelle« zu B23. Die Stufenanlage misst in S-N-Richtung 3,05 m (von N 13,65ï16,7) im Lichten 2,9 m 

(unterste Stufe im S etwa 0,15 m unter der Treppenwange). ð Beide Treppenwangen messen etwa 0,4 m in 

S-N-Richtung: Die im S besteht unten aus Tuffstein, verputzt; oberhalb H 53,8 ein grauer, profilierter Sandstein 

(Sockelkarnies; vgl. Weyres, Dom, S. 436 Fig. 9). Die nördl. Treppenwange ist ganz (soweit erhalten) aus Tuff 

und nach Weyres, Emunduskapelle, S. 52 nicht ursprünglich, weil ohne Profilierung; sie ist durch den Ansatz der 

Mauer B4 teilweise verstellt (Umbau der N-Wange im Zusammenhang mit Mauer B4?). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Zu (nach?) Mauer B18; Umbau im Zusammenhang mit den Mauern B4 und/oder B1002? 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 52; 76 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 58; 62; 351 f. 
 
B24 Grab unter Grab B2 Vgl. B2 
 
B25 O-Profilwand von Schnitt B1 
Feld(er): 17, 18, 75, O-Hälften. 
Koordinaten:  W 34,5; S 5; H 48,7 bis W 34,5; N 20; H 55,2. 
Erstreckung: S-N, komplett 25 × 0 m; H. komplett 6,5 m. 
Beschreibung: B25 ist die O-Wand des ursprünglichen Schnittes B1, zunächst (1946) bei W 34,5 von N 5ï20, 

wurde später nach S bis S 5 verlängert. Das gegenüberliegende W-Profil des ursprünglichen Schnittes B1 ist B15. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: Ab 1946: vgl. B1. 
Literatur:  Vgl. B15. 
 
B26 O-Erweiterung von Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B27 Profilierte Platte (Teil von Boden B14) Vgl. B14 
 



B28 Wandnische (Epitaph des Grafen Emundus?) 
Feld(er): 17, SO-Viertel. 
Koordinaten:  W 34,75; N 16,1; H 53,25 bis W 32,4; N 16,6; H 54,35. 
Erstreckung: W-O, noch 2,35 × 0,5 m; H. noch 1,1 m. 
Beschreibung: Oberhalb von Grab B38 (Weiteres dort). ð B28 ist eine flache Nische, in Mauer B4 von S 

(offenbar nachträglich) eingetieft. Heute quaderförmig, ehemals (nach Verbeek, Emundus, S. 60) wohl oben durch 

einen Bogen abgeschlossen. Nur westl. untere Ecke gut erhalten: Kalksteinsockel (Sandstein auf Z413 und bei 

Verbeek, Emundus, S. 60 anscheinend versehentlich), Vorderfläche 0,22 m breit und 0,33 m hoch (bis H 53,58). 

Auf dem W-Rand des Sockels hochkant eine Kalksteinplatte, deren südl. Schmalseite 0,07 m breit ist und die 0,08 

m aus der Mauer B4 herausragt. In H 54,15 (unmittelbar oberhalb der Verjüngung der Mauer B4) ist die 

Vorderseite der Platte ausgebrochen, ihr weiterer Verlauf nach oben bis in H 54,35 aber zu verfolgen. Östl. 

daneben auf dem Sockel eine Plinthe (Kalkstein; vordere Schmalseite 0,15 × 0,03 m); darauf eine attische Basis 

(Kalkstein; 0,15 m breit, 0,1 m hoch) mit gerolltem Eckblatt (die darauf anzunehmende Säule mindestens 0,5 m 

hoch). 0,14 m hinter (nördl.) der Vorderseite des Kalksteinrahmens die Rückwand des Epitaphs aus Tuffstein; 

darin 0,08 m östl. der hochkant stehenden Kalksteinplatte eine quaderförmige Vertiefung (0,18 m breit, [noch] 

0,52 m hoch und 0,06 m tief), in der wohl ein Stein steckte, der heute herausgebrochen ist. Östl. davon eine 

Kalksinter-Fläche (1,8 × 0,6 m; UK in Höhe der Oberfläche der Basis), nach Verbeek, Emundus, S. 60 der Rest 

einer abgerissenen Platte mit der Grabinschrift des Emundus, nach Ristow, Sarkophage, S. 325 ein Sinterschleier, 

der sich durch Eindringen von Wasser hinter der heute restlos verschwundenen Platte gebildet hat (ebenso die 

mündlich geäußerte Stellungnahme von Klaus Grewe; vgl. auch Grewe, Aquäduktmarmor-Katalog im Archiv der 

Domgrabung [Ordner "Untersuchungs- und Restaurierungsberichte"]). ð Das O-Ende von B28 ist durch das 

Fundament B49 zum gotischen Pfeiler E 6 gestört. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Offenbar später als Mauer B4; kunsthistorische Einordnung von B28 um 1200 (vgl. Verbeek, 

Emundus, S. 60). 
Literatur:  Verbeek, Emundus; Weyres, Emunduskapelle, S. 76 (Schneider); Weyres, Bischofskirchen, S. 165 f.; 

Önnerfors/Wolff, Emundus; Ristow, Sarkophage, S. 325; vgl. Rösch, Inschriften, S. 102ï104 Nr. B 29; Back, 

Vorgänger, S. 352. 

 
B29 Fundament zu Pfeiler E 5 
Feld(er): 13, 14, 17, 18. 
Koordinaten:  W 41,65; N 12,15; H 51,25 bis W 36,7; N 17,1; H 55,15. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 4,95 × 4,95 m; H. bis jetzt 3,9 m. 
Beschreibung: Unterhalb H 53,3 gegen Verschalung gesetzt, Baugrube ist B1312; sonst wie Fundament B19 zu 

Pfeiler D 5 (vgl. auch B49). 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Vgl. B19. 
Literatur:  Wolff , Chronologie, S. 60 f.; Weyres, Emunduskapelle, S. 76 (Schneider); Back, Fundamente, S. 74; 

78; 81; 83; 102; 284; 366. 

 
B30a Fundament zu den Pfeilern F 6ïF 8 
Feld(er): 17, 21, 25, 30, 31. 
Koordinaten:  W 36,35; N 20,1; H 49,75 bis W 14,4; N 26,9; H 55,15. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 21,95 × 6,8 m; H. bis jetzt 5,4 m. 
Beschreibung: N-Grenze von B30a (und B30b) ist die römische Stadtmauer, deren S-Seite im Bereich von 

B30a/b teilweise abgeschrotet ist (der obere Abbruch wird vom Domsockel aus dem 19. Jh. verdeckt); am O-Ende 

von B30a ist die römische Stadtmauer in voller Breite bis in H 53,8 erhalten und trennt bis dort hinauf B30a vom 

Fundament B1438 nördl. davon; oberhalb H 53,8 hängen B30a und B1438 offenbar zusammen. ð Baugrube zu 

B30a ist B1313a. ð B30a ist quaderförmig; die S-Seite weist oberhalb H 54,3 einen Rücksprung von etwa 0,2 m 

nach N auf (B30a unterhalb H 54,3 wurde ehemals mit B31 bezeichnet). ð B30a zeigt unten die üblichen Lagen 

von Säulenbasalten (etwa 1 m lang bei 0,5 m Dm.) und Tuffstein-Handquadern im Wechsel, dazwischen harter, 

grauweißer Mörtel, im oberen Bereich mehrere größere Quader (Spolien: Sand- und Kalksteine), ganz oben 

Fundamenthaupt aus regelmäßigen Trachytquadern. ð Fundament B30b ist von W her angebaut. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Vgl. B19. Weil zwischen B30a und der Glockengussgrube B67 kein direkter stratigrafischer Bezug 

festgestellt wurde, ist es zwar nicht vollkommen auszuschließen, dass B30a vor der Glockengrube B67 angelegt 

sein könnte, dagegen spricht aber die erschlossene Bauabfolge. 
Literatur:  Wolff, Chronologie, S. 59 f.; Back, Fundamente, S. 78; 82; 102; 284; 366. 
 
B30b Fundament zu den Pfeilern F 4 und F 5 
Feld(er): 9, 13, 17. 
Koordinaten:  W 53; N 20; H 49,75 bis W 36,2; N 26,5; H 55,2. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 16,8 × 6,5 m; H. bis jetzt 5,45 m. 
Beschreibung: Von W her gegen Fundament B30a gesetzt; die Fuge zwischen den Fundamenten zieht nach O 

hoch (setzt sich so auch im aufgehenden Mauerwerk fort). Die S-Flucht von B30b entspricht der des Fundamentes 



B30a oberhalb H 54,3. B30b gleicht auch sonst dem Fundament B30a, zeigt jedoch keine Sand- und 

Kalksteinspolien, nur größere, grob behauene (gespitzte) Trachytquader im oberen Bereich. ð Baugrube zu B30b 

ist B1313b. ð W-Grenze von B30b zu N-Turm-N-Wand-Fundament B1378b nicht dokumentiert (heute nicht 

mehr zugänglich); Fundament B1378c zu N-Turmpfeiler E 3 läuft von S her gegen B30b. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Vgl. B19/B30a. 
Literatur:  Wolff, Chronologie, S. 59 f.; Back, Fundamente, S. 78; 82ï84; 102 f.; 284; 366. 
 
B31 Mauerung in Fundament B30a Vgl. B30a 
 
B32 W-O-Mauerrest 
Feld(er): 17, S-Hälfte. 
Koordinaten:  W 36,5; N 15,15; H 52,34 bis W 34,85; N 15,95; H 52,86. 
Erstreckung: W-O, noch 1,65 × 0,8 m; H. noch 0,52 m. 
Beschreibung: Von O her gegen die S-N-Mauer B18 gesetzt, östl. vor dem Durchgang B23; B32 durchschneidet 

offenbar den älteren NW-Vorhallenboden B44. ð B32 besteht aus Grauwacke, Rotsand- und Tuffstein in weißem 

Mörtel; ein größeres Stück davon (Rotsandstein) ist auf der Unterseite ganz glatt: möglicherweise Rest eines 

zerschlagenen Sarkophagdeckels; weiterhin ist ein an 5 Seiten sauber behauener Kalkstein vermauert, die sechste 

Seite ist lang ausgezogen und nicht behauen (wie bei Retikulat-Quäderchen; Maße: 0,15 × 0,15 × 0,1 m; vgl. 

Grabungstagebuch S. 33). ð Im S von B32 eine Baugrube (?) oder eher eine spätere (Grab?-)Grube (B1252a; vgl. 

Z368ïZ369); im N ist eine mögliche Baugrube durch Grab B37 gestört. Im O ist B32 durch Grab B38 

abgeschlagen; B32 wird anscheinend (wie Grab B38) von den jüngeren NW-Vorhallenböden B34 und B14 

überdeckt. ð Nach Verbeek, Emundus, S. 60 ist B32 möglicherweise der Rest eines Fundamentes für ein 

Grabmal (jedoch wohl nicht ï als Vorgänger von Epitaph B28 ï zum üEmundusgrabû B38, weil dieses spªter ist 

als B32); Weyres, Baugeschichte, S. 474 Abb. 6; S. 488 sieht B32 als N-Wand zu einem »Vorgängerbau [...] der 

Emunduskapelle [NW-Vorhalle des Alten Domes]« und im Zusammenhang mit S-N-Mauer B99 (Weiteres dort). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Nach Mauer B18 und Boden B44; vor (Emundus?)Grab B38 sowie vor den Böden B34 und B14. 
Literatur:  Verbeek, Emundus, S. 60; Weyres, Baugeschichte, S. 488; Weyres, Emunduskapelle, S. 76 

(Schneider); Back, Vorgänger, S. 352. 

 
B33 Grab 
Feld(er): 18. 
Koordinaten:  W 36,5; N 10,4; H 52,25 bis W 33,9; N 11,7; H 53,2. 
Erstreckung: W-O, komplett 2,6 × 1,3 m; H. komplett 0,95 m. 
Beschreibung: Von O her gegen die W-Mauer B18 der NW-Vorhalle gesetzt; die Deckplatte zu B33 bildet einen 

Teil des letzten Bodens B14 dieser Halle; B33 stört offenbar die östl. liegende Deckplatte von Grab B69 im Boden 

B14. ð B33 ist eine 0,55ï0,8 m breite Grube mit einem Holzsarg. ð Darin stark zerfallene Gebeine. Fußende im 

O; NW-Teil gestört: linkes Schulterblatt verlagert; die Leiche ist (beim Herablassen des Sarges?) nach rechts (S) 

verrutscht. Die Größe des Toten wird von den Ausgräbern auf 1,85 m rekonstruiert. ð Zwischen den Schultern 

und dem Becken zerstreute Gold- und Silberfäden (Reste einer Kasel?): Grab offenbar geplündert. Unter dem 

Becken und in der Grabverfüllung Bodenfliesen (vom vorletzten Boden B34 der NW-Vorhalle). Über dem Kopf 

und bei der rechten Hand dreizöllige Sargnägel. ð Oben Deckplatte (2,5 × 0,9 × 0,14 m) aus Schiefer mit 

Sprüngen und Rissen; ein auf der Unterseite eingearbeiteter Spalt teilt sie in 2 (0,9 m und 1,6 m lange) Teile; der 

längere westl. Teil ist zur Mauer B18 hin von Handsteinen aus Tuff eingefasst. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Letzte Phase der NW-Vorhalle, nach Boden B14; nach 1277, wenn später als Grab B69 (s. o. 

Beschreibung). 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 76 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 82; 352. 
 
B34 Tonfliesenboden in der NW-Vorhalle des Alten Domes 
Feld(er): 18. 
Koordinaten:  W 36; N 9,8; H 53,1 bis W 33,2; N 13,4; H 53,2. 
Erstreckung: S-N, noch 3,6 × 2,8 m; H. noch 0,1 m. 
Beschreibung: Etwa 0,1 m über Boden B44; (über Mauer B13a ist B34 nicht nachweisbar). ð Der Unterboden, 

0,1 m stark, ist eine Packlage aus Tuff-, Trachyt- und Sandsteinbrocken. Darüber folgt eine 0,02 m starke 

Mörtelschicht, grau, mager, mit Kieseln bis Walnussgröße. Die Fliesen sind in ähnlichem, etwas feinerem Mörtel 

ohne Kies verlegt, bei W 34ï33,4 orthogonal, bei W 35,8ï34,5 diagonal; schwarze und rote (diese nach 

Doppelfeld, More Romano, S. 165 ursprünglich weiß glasiert) Fliesen liegen in regelmäßigem Wechsel; sie sind 

nicht ganz quadratisch, ihre Seitenlängen variieren: 0,12ï0,18 m; Stärken: 0,023ï0,03 m; die Kanten sind meist 

abgeschrägt, die Unterseiten zeigen 2ï3 konische Einstiche. ð Bei W 36 ist der Boden in S-N-Richtung in 

gerader Linie abgeschlagen und mit einer senkrechten Mörtelkante versehen, die auf dem Boden B44 darunter 

aufsitzt. ð B34 ist der mittlere Boden der NW-Vorhalle des Alten Domes, etwa 0,1 m über B34 liegt der Boden 

B14. 
Zeitstufe: Alter Dom. 



Datierung: Mittlerer von 3 Böden in der NW-Vorhalle. 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 76 f. (Schneider); Back, Vorgänger, S. 56; 352 f.; Höltken, Funde, S. 

125. 

 
B35 Innere Umgangsmauer 
Feld(er): 18, 22, 74. 
Koordinaten:  W 41,4; S 4,9; H 51,6 bis W 27,3; N 8,2; H 52,7. 
Erstreckung: W-O, noch 14,1 × 13,1 m; H. noch 1,1 m. 
Beschreibung: B35 ist über der römischen S-N-Straße B1369 angelegt, im O an S-N-Mauer B112b/c angesetzt 

(»eingebunden« in B112b nach Weyres, Vorgänger, S. 163 [Schneider]; Befund heute wegen Überbauung nicht 

mehr sichtbar). ð Baugrube zu B35 ist B1808. ð B35 ist in 4 Fragmenten erhalten. ð B35 ist im W 

halbkreisförmig (r = 8,6 m; Scheitel bei W 41,4; S 0,7) und 5,5ï5,6 m lang nach O gestelzt. ð Das Fundament 

besteht aus Mischmauerwerk (Grauwacke, Tuff, Kalkstein und Trachyt), handformatig und kleiner; OK bei H 

52,1. ð Außen ist das Fundament mit dem Aufgehenden bündig, dieses ist noch 0,5ï0,6 m hoch erhalten, die 

Steinformate (Tuff, Grauwacken, Sandstein) sind stellenweise etwas größer als die des Fundamentes. ð Es sind 

mehrere Mörtel (rosa, gelb, weiß) verwendet, ohne dass eine Regelhaftigkeit deutlich wird; die Mörtelsorten 

gehen z. T. ineinander über. ð Bei B35 deutet sich im Scheitel des Fundamentes eine mögliche Zweiteilung in 

Längsrichtung an: außen (westl.) ein 0,55ï0,65 m breiter Streifen, innen (östl.) ein Mauerwerk unbekannter Breite 

(Innenkante von B35 wegen späterer Störungen nicht erhalten). Im Mittelteil von B35 besteht der äußere (westl.) 

Streifen aus gemischtem Steinmaterial in rosa Mörtel, die (Fundament-)Mauer nach innen (O) zu überwiegend aus 

Tuff in gelbem und weißem Mörtel; beide Teile sind unten durch Erde im Mauerwerk getrennt (Beobachtung 

Ruth Stinnesbeck). Weil die Innenkante von B35 nicht erhalten ist, bleibt die Gesamtmauerstärke unbekannt, sie 

beträgt in der Mitte mindestens 1,2ï1,25 m (im S und N Mauerbreiten wohl nicht oder nicht viel geringer, vgl. 

südl. Abbruchkante auf P1233): B35 ist damit um wenigstens 0,3 m stärker als die konzentrische Mauer B42, die 

als Außenmauer eines Umgangs zum Vorgängerbau des Alten Domes gedeutet wird (B35 Apsis?: wegen des 

großen Radius und der deutlichen Stelzung eher unwahrscheinlich; vgl. Lobbedey, Anmerkungen, S. 205; eine 

Deutung dennoch als Apsis bei Lobbedey, Rezension, S. 508; zur Tradition einer antiken [profanen] Exedra vgl. 

Lobbedey, Westwerke, S. 172 f.; Back, Vorgänger, S. 22; 30 mit Anm. 113; S. 36; 38 mit Anm. 239; dagegen 

Lobbedey, Rezension, S. 508 u. a. wegen der Lage von B35 »genau in der Achse der älteren wie der jüngeren 

Kirchen« [ein ernstzunehmendes Argument trotz der eingeschränkten Anordnungsmöglichkeiten unmittelbar 

parallel der römischen Stadtmauer und trotz der Beispiele von Raumanordnungen in »linearer Grundachse« bei 

weströmischen Großvillen und Residenzen, auch mit gegenständigen »Apsiden, Exedren und Konchen« als 

»typische Elemente der spätantiken Architektur« an den Schmalseiten, vgl. dazu Teichner, Großvillen, S. 302ï304 

mit Abb. 5, so auch bei der Marienkirche in Ephesos, dazu Jahresbericht ÖAI 2018, S. 7ï15]; bei Lobbedey, 

Rezension, S. 508 noch eine weitere Deutung von B35 mit ihrer östl. Verstärkung als Teil einer Anlage zur 

»Annäherung an die Reliquien von außen« [wobei allerdings »der karolingische Dom sicher viele Reliquien, aber 

keinen Heiligenleib besaß«]; zu solchen [Apsis-]Umgängen und weiteren Deutungsversuchen vgl. auch 

Doppelfeld, More Romano, S. 174 f.; Bosman, Vorbild, S. 46 f.). ð Die Außenseite des Aufgehenden ist verputzt 

(Estrich B74 ist von außen her an B35 als Verputz hochgestrichen) und weiß getüncht. ð Knapp 0,9 m nördl. des 

Scheitelpunktes (s. o.) beginnt eine knapp 1 m breite Aussparung (Nische?), die sich (verjüngend auf 0,8 m) 0,7 m 

tief nach O in das ï zumindest hier (s. o.) ï über 1 m starke Aufgehende hinein erstreckt; der Boden der 

Aussparung ist mit dem Estrich B74 (OK hier bei H 52,1) überzogen; die Ränder der Aussparung sind unsauber, 

besonders im O, dort haftet (rund 0,1 m oberhalb des Estrichs B74) an der O-Wand der Aussparung kragenartig 

Mörtel (Ansatz eines weiteren Estrichs?). In der Aussparung wurde der zum Alten Dom gehörende Sarkophag 

B177d gefunden (bei dessen Einbringung wurde vielleicht die O-Wand der Aussparung abgearbeitet; der Boden 

B74 in der Nische spricht gegen eine Anlage der gesamten Aussparung zur Zeit des Alten Domes; Peter Marzolff 

erwägt als Deutung der Nische einen blockierten Durchgang). ð B35 wird von der Baugrube B1487 zur Apsis 

B52 des Alten Domes (der Kreismittelpunkt der Umgangsmauern B35/B42 befindet sich etwa 2,7ï2,8 m westl. 

und 0,7ï0,75 m nördl. des Kreismittelpunktes der Apsis B52), vom Treppenturmfundament B40, der Mauer B88 

und den Gräbern B77, B177aïd des Alten Domes sowie von verschiedenen Maßnahmen 

(Pfeilerfundamentbaugruben, Baustraße B187, Glockengrube B67) aus gotischer Bauzeit gestört (vgl. auch bei 

Gechter/Sch¿tte, Rathaus, S. 105 vermutete èSchªden im Bereich des alten üSt. Gallerû Atriums und an weiteren 

Mauern« durch Erdbeben; ähnlich Schütte, Juden, S. 94). 
Zeitstufe: Fränkisch? 
Datierung: Blockiert die römische S-N-Straße B1369. B35 gehört nach der Höhenlage zu einem unmittelbaren 

Vorgängerbau des Alten Domes und ist vom Alten Dom gestört. 
Literatur:  Weyres, Vorgänger, S. 163 (Schneider); Weyres, Emunduskapelle, S. 77 (Schneider); Ristow, 

Kirchen, S. 166; Back, Vorgänger, S. 36; 353. 

 
B36 Grabstein (Sarkophagdeckel?) in Mauer B18 
Feld(er): 17, SW-Viertel. 
Koordinaten:  W 36,5; N 14,8; H 52,65 bis W 36,5; N 15,85; H 53,25. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 1,05 × 0 m; H. komplett 0,6 m. 
Beschreibung: In die O-Seite des Fundamentes der Mauer B18 (unter Durchgang/Treppe B23), leicht verkippt 

(im N tiefer als im S) auf einer Langseite stehend eingebaut. ð B36 besteht aus Sandstein, ist 0,98 m lang, im N 



0,52 m und im S 0,46 m breit (hoch in eingebautem Zustand); der obere Rand ist im S beschädigt, die Form der 

eingeritzten Doppellinie in 0,025 m Abstand parallel zum Rand deutet aber darauf hin, dass die Platte auch 

unbeschädigt leicht trapezförmig war. 
Zeitstufe: Fränkisch/Alter Dom. 
Datierung: Frühmittelalterlich: älter als die NW-Vorhalle des Alten Domes (in deren Fundament eingebaut); Art 

des Grabsteins. 
Literatur:  Ristow, Kirchen, S. 166 f.; Back, Fundamente, S. 284; Back, Vorgänger, S. 353. 
 
B37 Bestattung 
Feld(er): 17, S-Hälfte. 
Koordinaten:  W 36,4; N 15,85; H 52,71 bis W 35,6; N 16,3; H 52,85. 
Erstreckung: W-O, noch 0,8 × 0,45 m; H. noch 0,14 m. 
Beschreibung: S-Grenze bei N 15,85 dokumentiert, nach Grabungstagebuch S. 34 möglicherweise bei N 15,3. ð 

B37 ist von O her gegen die W-Mauer B18 der NW-Vorhalle gesetzt, zwischen die Mauern B4 und B32, 

eingetieft in Boden B14. ð Im W-Teil von B37 noch Holzreste und 3 etwa 0,05 m lange Nägel von einem Sarg. 

ð Skelett nur vom Kopf (im W) bis zum Brustkorb erhalten. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Nach Boden B14. 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 77 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 353. 
 
B38 Gemauertes Grab (des Grafen Emundus?) 
Feld(er): 17, SO-Viertel. 
Koordinaten:  W 34,85; N 15,2; H 51,96 bis W 32,6; N 16,25; H 52,5. 
Erstreckung: W-O, noch 2,25 × 1,05 m; H. noch 0,54 m. 
Beschreibung: Im S unten Rest einer engen Baugrube festgestellt/dokumentiert. ð Der Boden des Grabes ist ein 

glattgestrichener Kalkmörtel. Darauf ein umgearbeiteter Behälter aus Sandstein, trapezförmig; das westl. 

Kopfteilstück von B38 besteht aus Tuffstein (0,8 × 0,12 m), der südl. Teil aus einer doppelten Setzung mit Kalk- 

und Tuffsteinen (0,54 m breit). Lücken im Boden sowie zwischen W- und S-Wand sind mit Mörtel und kleinen 

Tuffsteinchen geschlossen. Der Grabdeckel fehlt; Weyres, Emunduskapelle, S. 76 (Schneider) sieht die 

Langseiten der Kalksinterplatte an der Rückwand von Nische/Epitaph B28 »auffällig schräg geschnitten« und 

vermutet in der Platte die ehemalige Abdeckung des trapezförmigen Grabes B38; kritisch dazu Ristow, 

Sarkophage, S. 325. ð Mauer B4 sitzt auf der N-Wand von B38 auf; über B38 liegen Estrich/Grababdeckung (?) 

B54 sowie die Knochengrube B1260. ð Das O-Ende von B38 ist durch Pfeilerfundament B49 gestört; dabei 

Bestattung entnommen? (Bei der Grabung wurden keine Skelettreste in B38 gefunden.) 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Nach Mauer/Grab (?) B32 zur NW-Vorhalle des Alten Domes. B38 liegt für ein Grab zum Alten 

Dom (und im Vergleich zu den sicher dazu zählenden Gräbern in der NW-Vorhalle) zwar recht tief, seine OK nur, 

aber immerhin 0,3 m über dem Niveau des St. Galler Umgangs (und gehört deshalb wohl nicht dazu). Der in B38 

vermutete Graf Emundus ist wahrscheinlich vor 833 (eher als nach 844; vgl. Weyres, Bischofskirchen, S. 166 mit 

Anm. 588; Önnerfors/Wolff, Emundus, S. 176) verstorben. ð B38 älter als Mauer B4. 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 77 (Schneider); Weyres, Bischofskirchen, S. 165 f.; Önnerfors/Wolff, 

Emundus; Ristow, Sarkophage, S. 325; Back, Vorgänger, S. 82; 87; 353 f. 

 
B39 Fundament zu Pfeiler D 6 
Feld(er): 18, 22, 75, 76. 
Koordinaten:  W 33,7; N 4,15; H 51,25 bis W 28,5; N 9,2; H 55,2. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 5,2 × 5,05 m; H. bis jetzt 3,95 m. 
Beschreibung: Sitzt auf dem Turmrest B40(b) am Ansatz der NW-Querarmmauer B88 an die W-Apsis B52 des 

Alten Domes; nach O reicht B39 noch in den nördl. Zugang zu dessen W-Krypta hinein. ð Baugrube zu B39 ist 

B1319 (zu Beginn der Grabungen 1946 auch mit B39 bezeichnet); sonst wie Fundament B19 zu Pfeiler D 5 (vgl. 

auch B49). 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Vgl. B19. 
Literatur:  Wolff, Chronologie, S. 60 f.; Weyres, Emunduskapelle, S. 77 (Schneider); Back, Fundamente, S. 74; 

78 81; 102; 367. 

 
B40 Treppenturm (mit Fundament) 
Feld(er): 18, 22, 75, 76. 
Koordinaten:  W 34,5; N 4,25; H 52,25 bis W 30; N 8,8; H 53,5. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 4,55 × 4,5 m; H. bis jetzt 1,25 m. 
Beschreibung: UK unbekannt. Fundament offenbar einmal verstärkt (deshalb unterteilt in B40a und B40b): Kern 

B40a lagenweise gemauert aus Tuff- und Grauwacke-Handsteinen in weißem Kalksandmörtel; B40a zeigt im S 

Verband mit Apsis B52 (hat mit dieser anscheinend eine gemeinsame Baugrube) und im N mit 

NW-Querarmmauer B88 des Alten Domes. OK von B40a bei H 52,64. ð Kragenförmige Verstärkung B40b (H 

52,25ï52,9) aus großen Kalksteinquadern, darüber Lagen aus Tuff- und Grauwacke-Handquadern (0,1ï0,13 m 



breit); komplett mit rosa Mörtel gebaut (vgl. den Mörteluntersuchungsbericht von M. Crepaldi Affonso im Archiv 

der Domgrabung [Ordner "Untersuchungs- und Restaurierungsberichte"]); gegen Apsis B52 gesetzt (nach 

Weyres, Emunduskapelle, S. 77 [Schneider] auch gegen Fundament B13a der S-Mauer der NW-Vorhalle des 

Alten Domes: Diese Angabe ist heute anhand von Grabungszeichnungen und -fotos sowie durch Autopsie nicht 

mehr nachvollziehbar, eher umzukehren und stammt evtl. aus einer Zeit, als die Mauer B13a noch als älter 

angesehen wurde als der Alte Dom; Weiteres unter B13). ð B40 springt oberhalb H 53,2 um 0,1 m zurück zu 

noch 1ï2 Lagen Aufgehendem (Radius etwa 3 m): Tuffstein-Handquader und eine Trachytplatte (1 × 0,6 m) mit 

Resten von abgetöntem Außenputz. ð Ein etwa 11 m nordwestl. von B40 (nach Z531/Z532 bei W 45,7ï44,8; N 

11; H 53,6ï54,1), auf Boden/Trampelschicht B780 gefundener, profilierter Trachyt (F2523; Inv.-Nr. 5/60004; 

1,03 × 0,72 × 0,44 m; Radius Unterlager ca. 2,1 m, Oberlager ca. 2,4 m [schwer bestimmbar, 2,8 m nach Weyres, 

Emunduskapelle, S. 78 Abb. 21 (Schneider); Weyres, Bischofskirchen, S. 216 Abb.168; vgl. auch Wolff, 

Stadtspuren, S. 147 Fig. 26 oben; Wolff, Maß, S. 104 f. mit Abb. 8 oben]) stammt wohl vom (im 12. Jh. 

erneuerten?) Turmgesims. ð Auf B40 steht das gotische Pfeilerfundament B39. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: B40a Bauzeit Alter Dom: im Verband mit W-Apsis und NW-Querarm. ð B40b Erweiterungsphase?: 

später als W-Apsis B52 des Alten Domes (jedoch unklar, wie viel; vgl. auch oben Beschreibung). 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 77 f. mit Abb. 21 (Schneider); Weyres, Bischofskirchen, S. 215 f.  mit 

Abb. 167ï168; Wolff, Stadtspuren, S. 147 Fig. 26 oben; Wolff, Maß, S. 104 f. mit Abb. 8 oben; Back, Vorgänger, 

S. 54; 354; Hochkirchen, Steinbearbeitungstechnik, S. 615ï617. 

 
B41 W-O-Straßentrasse (nördl. Wallgasse der römischen Colonia) 
Beschreibung: Von Doppelfeld, Forschungen, S. 145 »knapp 12 m«, von Precht, Ausgrabungen, Beil. 2 etwa 10 

m breit rekonstruierte Straße, die von der Einmündung des Kardo maximus ins nördl. römische Stadttor nach O 

verläuft, parallel zur römischen Stadtmauer, bei deren Turm 59 die S-N-Straße B1369 aufnimmt und bis in die 

NO-Ecke der Colonia reicht. ð B41 hat zu spätantikïfrühmittelalterlicher Zeit im Bereich des Domes ein Gefälle 

von H 52,5ï52,1 im W des Domes (Doppelfeld, Domkloster, S. 230; H 52,1 auch noch bei W 35; vgl. Z368/Z369; 

frühes[tes?] Niveau dort bei H 50; vgl. entsprechende Höhe der nach S ablaufenden S-N-Straße B1369) über H 

51,7 bei W 27ï21 (dort liegen in der S-Flucht von B41 der Wassersammler B178 und die Kolonnadensockel 

B178a sowie B1395) nach H 50,9 bei W 12 (dort beginnt die aufgehende N-Seite der in der S-Flucht von B41 

liegenden W-O-Mauer B113.2; dokumentierte Straßenhorizonte reichen hier bis H 50,7 hinauf). Zur S- Flucht von 

B41 weiter im O vgl. die W-O-Mauern B531 und B563. ð B41 ist mit (vermörteltem) Kies und stellenweise mit 

Basalt, Grauwacke sowie Trachyt befestigt. ð B41 ist im S von einem etwa 4,5 m breiten Laubengang begleitet. 

ð Zu B41 vgl. den Straßengraben B68. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Im römischen Straßenraster, parallel zur Stadtmauer. 
Literatur:  Doppelfeld, Forschungen, S. 145; Doppelfeld, Domkloster, S. 224; 227 f.; 230; Precht, Ausgrabungen, 

Beil. 2; Ristow, Kirchen, S. 37ï39; 167; Ristow, Bischofskirche, S. 106; Back, Vorgänger, S. 47; 354. 

 
B42 Äußere Umgangsmauer 
Feld(er): 18, 22, 74. 
Koordinaten:  W 44,3; S 5; H 51,5 bis W 27,65; N 11,1; H 52,65. 
Erstreckung: W-O, noch 16,65 × 16,1 m; H. noch 1,15 m. 
Beschreibung: B42 ist über der römischen S-N-Straße B1369 angelegt und im O auf das Fundament B112b der 

S-N-Mauer B112c sowie gegen B112c gesetzt. ð Baugrube zu B42 ist B1808. ð B42 ist in 6 Fragmenten 

erhalten. B42 ist im W halbkreisförmig (r = 11,1 m; Scheitel bei W 44,3; S 0,65) und 5,5ï5,6 m lang nach O 

gestelzt. ð Das Fundament besteht aus Mischmauerwerk (Grauwacke, Tuff, Trachyt, Kalk- und Sandstein sowie 

Ziegel), handformatig und kleiner; Breite etwa 0,9 m; OK durchschnittlich bei H 52,1ï52,2, nur am O-Ende der 

N-Seite anscheinend höher, bis H 52,3ï52,4 hinauf (hier ist der Befund allerdings nicht klar, durch die Mauer B99 

gestört). ð Das Aufgehende (Grauwacke, Tuff in hellrosafarbigem Mörtel mit Holzkohle) ist etwa 0,75 m breit. 

Von den ihm oberhalb H 52,2 außen vorgesetzten Lisenen sind 2 aus Tuff, auf Rotsandstein- und Trachytquader 

(0,5ï0,55 × 0,15 m), mit einem lichten Abstand von 2,2 m noch gut erkennbar, Reste von 3 weiteren Lisenen 

nicht ganz so deutlich, eine 6. nur noch rudimentär. Außen und innen ist das Aufgehende von B42 verputzt, innen 

weiß getüncht. ð B42 führt konzentrisch um Mauer B35 herum, zugehörig ist der verbindende Bodenhorizont 

B74. Vgl. auch das lisenenartige W-Ende der Mauer B113 mit dessen Verstärkung B1924 (als Mauerkopf zu 

B42?) im NO und den Maueransatz B1033 im SO von B42. ð Die Mauer B99 (zum Alten Dom) ist nach Z411 an 

B42 angesetzt. B42 wird von den Mauern B88, B13, B18, den Gräbern B33, B69, B177e, B177k, B177l, B1190 

und B1806 des Alten Domes sowie von verschiedenen Maßnahmen (Pfeilerfundamentbaugruben, Baustraße 

B187, Glockengrube B67) aus gotischer Bauzeit gestört (Weiteres unter Umgangsmauer B35). 
Zeitstufe: Fränkisch? 
Datierung: Vgl. B35.  ð AMS-Datierung der Holzkohleprobe AMS-DGK 02 aus B42 durch das Leibniz Labor, 

Kiel (KIA42836): Radiocarbon Age: BP 1585 ±21; Two Sigma Range: cal AD 424ï537 (Probability 95,4 %) und 

AMS-Datierung der Holzkohleprobe AMS-DGK 10 aus B42 durch das Leibniz Labor, Kiel (KIA42844): 

Radiocarbon Age: BP 1475 ±25; Two Sigma Range: cal AD 549ï639 (Probability 95,4 %). 
Literatur:  Weyres, Vorgänger, S. 163 (Schneider); Weyres, Emunduskapelle, S. 78 (Schneider); Ristow, 

Kirchen, S. 167 f.; Back, Vorgänger, S. 36; 354. 



 
B43 Unterste Lage der Mauer B13a Vgl. B13a 
 
B44 Estrich in der NW-Vorhalle des Alten Domes 
Feld(er):  17, 18. 
Koordinaten:  W 36,4; N 9,95; H 52,94 bis W 34,7; N 16,4; H 53,16. 
Erstreckung: S-N, noch 6,45 × 1,7 m; H. noch 0,22 m. 
Beschreibung: Über den Gräbern B1189 und B1190. ð B44 wird begrenzt von den Mauern B13(a) und B18 

(B44 hat keinen Anschluss an B18, dazwischen Fuge von 0,005 m) der NW-Vorhalle des Alten Domes. ð B44 ist 

bruchstückhaft erhalten. Auf einer 0,1 m starken Stickung aus Natursteinbruch (Tuff, roter und grauer Sandstein) 

0,004 bis 0,006 m hoher, weißer Mörtelboden, mäßig fest, sandig mit Kalkknötchen. ð Darüber Boden B34, 

zwischen den beiden Böden anscheinend eine dicke Schlammschicht (deshalb ist B44 wohl nicht [nur] 

Unterfütterung für B34). ð Zu einem schwer deutbaren Befund auf Z535/Z536 (B44 abgeschlagen von Baugrube 

B1497 für Mauer B88?) vgl. B1497. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Ältester (festgestellter) Boden in der NW-Vorhalle des Alten Domes: B44 läuft offenbar ungestört 

über Gräber (B1189, B1190), die zum Alten Dom gehören; deshalb ist mit einem Vorgänger von B44 zu rechnen 

oder mit einem Anbau der NW-Vorhalle erst nach diesen Bestattungen. 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 78 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 56; 354 f.; Höltken, Funde, S. 124 f. 

 
B45 O-Profilwand von Schnitterweiterung B26 
Feld(er): 17, 18, 75, O-Hälften. 
Koordinaten:  W 33,7; N 5; H 53 bis W 33,7; N 20,5; H 55,2. 
Erstreckung: S-N, komplett 15,5 × 0 m; H. komplett 2,2 m. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1946: vgl. B1. 
 
B46 O-Erweiterung von Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B47 Gemauertes Grab 
Feld(er): 18, S-Hälfte. 
Koordinaten:  W 36,5; N 7,6; H 52,54 bis W 34,9; N 8,5; H 52,88. 
Erstreckung: W-O, noch 1,6 × 0,9 m; H. noch 0,34 m. 
Beschreibung: Eingetieft in den Abbruchschutt der Mauer B35; über Grab B87; vgl. auch (Grab?-)Grube B1253. 

ð B47 hat offenbar eine schmale Baugrube. ð Der Boden zu B47 besteht aus einer etwa 0,1 m starken 

Mörtelschicht; die Wände sind aus Tuffquadern gemauert und tragen einen Innenputz; lichte Breite 0,4 m. ð 

Graboberteil gestört von Mauer B13(b) zur NW-Vorhalle des Alten Domes, W-Ende (Kopfbereich) durch 

Baugrube B1805 für Fundament B19 zum gotischen Pfeiler D 5. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Nach Abbruch der Umgangsmauer B35 zum Vorgängerbau des Alten Domes; vor Mauer B13(b). 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 78 f. (Schneider); Back, Vorgänger, S. 355. 
 
B48 Teil der Mauer B18 Vgl. B18 
 
B49 Fundament zu Pfeiler E 6 
Feld(er): 17, 18, 21, 22. 
Koordinaten:  W 33,7; N 12,5; H 48,8 bis W 29,2; N 17,1; H 55,2. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 4,6 × 4,5 m; H. bis jetzt 6,4 m. 
Beschreibung: Stört die Mauern B4 und B88 sowie die Gräber B28/B38 und B97 des Alten Domes, zudem die 

gotische (Bauhütten?-) Mauer B10. ð Baugrube zu B49 ist B1303. ð B49 ist von unten bis in H 52,1 gegen eine 

Holzverschalung gemauert, die mit Kalk beworfen war, der sich deutlich von dem dunkelgrauen Mörtel des 

Steinverbandes unterscheidet. Der obere Teil der Schalung auf der SW-Seite ist genauer untersucht/dokumentiert: 

Er besteht aus 8 je 2,4 m langen, 0,25ï0,35 m breiten Fichtenhölzern nebeneinander, die untereinander und mit 

den Brettern darunter durch Eisenstifte ï oft mit beidseitigen Spitzen ï verbunden waren. Die Bretterstockwerke 

überlappen so, dass ï aus der Baugrube gesehen ï die OK des unteren Stockes hinter der UK des oberen liegt (von 

unten eingeschobenen ist?). ð Oberhalb H 52,1 ist das Fundament frei gemauert, es zieht im NW und SO um 0,1 

m, im SW um 0,2 m von der Verschalung bis zum Domfußboden ein und besteht aus Basaltblöcken, dazwischen 

Tuffsteine in hartem, grauem Kalkmörtel, oben verhältnismäßig viele Trachytquader (vgl. auch Fundament B19 

zu Pfeiler D 5). 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Vgl. B19/B30a. 
Literatur:  Wolff, Chronologie, S. 60 f.; Back, Fundamente, S. 78; 81; 102; 367. 
 
B50 (Schwell-)Balken 



Feld(er): 17, SO-Viertel. 
Koordinaten:  W 34; N 16,68; H 54,3 bis W 32,5; N 16,88; H 54,42. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 1,5 × 0,2 m; H. komplett 0,12 m. 
Beschreibung: Auf der nördl. Abbruchkante der Mauer B4 (dieser in der schrägen Flucht aber nicht folgend, 

sondern orthogonal) ist B50 ein W-O-gerichteter Hohlraum mit Holzfasern. ð Im W-Profil Z375 bei W 33,7 

geschnitten und von dort aus nach O verfolgt (bis etwa W 32,5); nach W kann B50 noch bis etwa W 34 

weiterlaufen, weil dort die Abbruchkante der Mauer B4 ansteigt. ð Nach Z375 ist B50 überdeckt von einem 

Boden, der dem Ziegelboden B9 entspricht und nach Grabungstagebuch, S. 71 zum selben Horizont gehört: 

»Wahrscheinlich handelt es sich hier um Reste eines Bauschuppens der gotischen Bauhütte«. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Um 1325 bis 1. Hälfte/Mitte 15. Jh.: nach Abbruch des Alten Domes und vor den Pfeilern E 5 und E 

6. 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 93; 367. 
 
B51 Mauerrest 
Beschreibung: Genaue Koordinaten unbekannt: B51 liegt im Mittelschiff, im ursprünglichen Schnitt B1 (W 

35,5ï34,5). ð B51 ist ein »kleiner Mauerrest in ganz hoher Lage bei N 5« (Grabungstagebuch, S. 71); in 

S-N-Richtung 0,8 m lang (vor weiterer Dokumentation abgeräumt). 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 367. 
 
B52 W-Apsismauer des Alten Domes 
Feld(er): 75, 76. 
Koordinaten:  W 38; S 5; H 49,6 bis W 29,9; N 4,85; H 54,4. 
Erstreckung: S-N, noch 9,85 × 8,1 m; H. noch 4,8 m. 
Beschreibung: In der Aufsicht etwa 2/3 im N erhalten: halbrund (Radius außen etwa 7,4 m, innen etwa 5,7 m) 

mit leichter Stelzung nach O (dabei der oberste Trachytquader an seiner SO-Kante abgefast). ð Vom Fundament 

B52a außen die untersten 2, innen die untersten 4ï5 Lagen in eine enge Baugrube (B1487) gesetzt, darüber 

jeweils Rücksprung um 0,2ï0,4 m zu einer Mauerstärke von 1,7 m. B52a besteht aus Handquadern in etwa 0,14 m 

hohen Lagen: Grauwacke, wenige Tuff-, Sand-, Ziegel- und Kalksteine; eine als üRautengittersteinû bezeichnete 

Spolie in B52a wurde früher unter B52c geführt (vgl. Hochkirchen, Steinfunde, S. 134ï136; 138ï140; 551f.). Auf 

W-Profil Z365 bei W 35,5 ist von S 3ï2,7 bei H 52,34 eine Mörtelschicht eingetragen und mit B66 bezeichnet, die 

nach dem handschriftlichen Befundbuch das »Lager eines größeren Steines« ist (B66 soll demnach auch auf B72 

liegen?). B52a ist bis H 52,5 hinauf mit mäßig festem, grauweißem Kalkmörtel, darüber mit rosafarbigem 

Ziegelsplittmörtel gemauert (vgl. den Mörteluntersuchungsbericht von M. Crepaldi Affonso im Archiv der 

Domgrabung [Ordner "Untersuchungs- und Restaurierungsberichte"]). In H 53,1ï53,25 verwitterte Zone (Mörtel 

ausgewaschen, Steinkanten abgerundet: Frostschäden? Über einen längeren Zeitraum?); darüber in H 53,25ï53,5 

ein profilierter Sockel: erhalten sind noch 2 nebeneinanderliegende Kalksteine, 0,22 m hoch, mit flachem Karnies 

(Weyres, Dom, S. 428 Fig. 5); Steinoberflächen mit Zahneisenspuren (vgl. Domgrabung Köln, S. 188 f. [Wolff]). 

ð Darüber sind vom Aufgehenden B52b außen noch 6 Lagen der Tuffstein-Schale sichtbar, die um etwa 0,2 m 

zurückspringt, sodass die Mauerstärke des Aufgehenden 1,5 m beträgt; die höchste Erhaltung von B52 liegt innen, 

im (ebenfalls lagenweise eingebrachten) Füllmauerwerk (u. a. Kalksteinquader). Außen ist B52 ab OK Sockel, 

innen ab Bodenstickung zu B64 in H 52,2 verputzt, innen geschliffen und mit Malgrund behandelt. ð Die 

Mauern B88, B142 und B148 stehen im Verband mit B52; ebenso Turm B40(a), dieser sogar in derselben 

Baugrube. Zu B52 gehören die Böden B64/B94. ð Aus B52 ist die Nische B57 herausgeschlagen. ð B52 ist bei 

S 1,6 gerissen. (Durch gotische Baumaßnahmen? Vgl. die Fundamente und Mauern B72, B88, B142, B148, B152, 

B188 und B371.) Der S-Teil von B52 ist durch die gotische Baugrube B1628 und die Rampe B187 gestört. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom: integraler Baubestand des Alten Domes, steht im Verband mit den Mauern B88, 

B142 und B148 sowie mit Turm B40a. 
Literatur:  Weyres, Westapsis (bes. S. 190 [Schneider]); Domgrabung Köln, S. 184 (Precht); S. 187ï189 

(Verbeek und Wolff); Back, Fundamente, S. 54; Back, Vorgänger, S. 48; 51; 53; 58; 64; 355; Hochkirchen, 

Steinbearbeitungstechnik, S. 136. 

 
B52c Rautengitterstein im Fundament B52a der W-Apsis des Alten Domes Vgl. B52 
 
B53 W-O-Mauer 
Feld(er): 75. 
Koordinaten:  W 35,9; S 0,7; H 52,56 bis W 34,45; S 0,3; H 53,58. 
Erstreckung: W-O, komplett 1,45 × 0,4 m; H. noch 1,02 m. 
Beschreibung: Von O her gegen die Apsis B52 gesetzt; auf Boden B64; B53 ist die westl. Verlängerung des 

stehen gelassenen S-Teils des abgearbeiteten Kryptenpfeilers B63. ð B53 besteht unten aus einem (römischen?) 

Kalksteinpfeiler (1,43 × 0,325 × 0,3 m; OK bei H 52,84), der an den Seiten, die heute oben und im S liegen, 

kanneliert ist: 3 je 0,05 m breite Stäbe mit Endblättchen in 0,03 m Abstand. Im W daneben und darauf ein 



Mauerwerk aus größeren (0,4 × 0,32 × 0,2 m) Kalk- und Tuffsteinquadern in rosafarbigem 

Kalk-Ziegelsplitt-Mörtel (Kalksteine z. T. ebenfalls Spolien). Östl. des Mauerwerkes in B53 eine knapp 0,8 m 

breite, bis an den Kryptenpfeiler B63 reichende Öffnung (B62; als Fenestella gedeutet, keine Verschlussreste 

gefunden, die auf eine Tür oder ein Fenster hinweisen) mit einer in die obere S-Kante des Kalksteinpfeilers 

eingearbeiteten Aussparung (0,8 × 0,03 × 0,03 m), die sich am W-Ende der Öffnung B62 vertikal im Mauerwerk 

fortsetzt (noch 0,3 m bis zu dessen oberer Abbruchkante); die Öffnung B62 ist vermauert und wieder 

aufgebrochen: Spuren der Vermauerung an der SW-Ecke des Pfeilers B63. An der S- und N-Seite von B53 (sowie 

an beiden Langseiten des stehen gelassenen S-Teils des abgearbeiteten Kryptenpfeilers B63) Reste von Putz 

(Grabungsfotos Ph198 f.) mit Bemalung: erst rosa, dann weiß getüncht, darauf braune Blumen und Blätter 

(Grabungstagebuch, S. 75; 83). ð Im SW von B53 liegt der Steinblock B61. ð B53 bildet mit dem stehen 

gelassenen S-Teil des abgearbeiteten Kryptenpfeilers B63 die S-Wand eines in den Kryptenumgang gesetzten 

(und diesen blockierenden) Raumes (etwa 2,2ï2,7 × 1,8ï2,2 m; als Confessio/Repositorium gedeutet), dessen 

W-Wand von einem Teil der Apsis B52, dessen N-Wand von WNW-OSO-Mauer B59 und dessen O-Wand vom 

stehen gelassenen O-Teil des abgearbeiteten Kryptenpfeilers B63 gebildet wird. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Nachträglicher Einbau; offenbar in der Endphase des Alten Domes, weil Kryptenumgang durch B53 

verstellt ist. 
Li teratur:  Weyres, Westapsis, S. 190 f. (Schneider); Wolff, Spolien 2, S. 747ï756 (S. 756 Abb. 4A 

seitenverkehrt); Back, Vorgänger, S. 66; 355; Hochkirchen, Steinbearbeitungstechnik, S. 138 Anm. 25; S. 626 f. 

 
B54 Estrich auf Grabbehälter B38 
Feld(er): 17, SO-Viertel. 
Koordinaten:  W 34,5; N 15,25; H 52,45 bis W 34,5; N 16,2; H 52,6. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 0 × 0,95 m; H. noch 0,15 m. 
Beschreibung: Im W-Profil Z374 bei W 34,5 geschnitten. ð B54 liegt in der W-Hälfte von Grab B38 auf dessen 

Wänden und ist an Mauer B4 gestrichen. ð B54 ist eine Mörtelschicht von 0,1ï0,12 m Stärke. ð (Grab?-)Grube 

B1252b ist jünger als B54. Gestört ist B54 durch die Baugrube B1303 zum Fundament B49 für den gotischen 

Pfeiler E 6 (dabei Gebeinentnahme aus Grab B38?). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Nach Mauer B4. 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 79 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 355. 
 
B55 W-Profilwand der Schnitterweiterung B16 
Feld(er): 17, 18, 75, W-Hälften. 
Koordinaten:  W 36,3; N 5; H 52 bis W 36,3; N 20; H 55,2. 
Erstreckung: S-N, komplett 15 × 0 m; H. komplett 3,2 m. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1946: vgl. B1. 
Literatur:  
 
B56 W-Erweiterung von Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B57 Nische in der W-Apsis B52 des Alten Domes 
Feld(er): 75, NO-Viertel. 
Koordinaten:  W 35,15; N 1,5; H 52,6 bis W 34,85; N 2,05; H 53,3. 
Erstreckung: S-N, komplett 0,55 × 0,3 m; H. noch 0,7 m. 
Beschreibung: In die Innenseite der Apsis B52 eingeschlagen, oberhalb von Boden B64. ð B57 ist in der 

Aufsicht ein Winkel mit einem längeren Schenkel (0,6 m) in SSW-NNO-Richtung, an dessen N-Ende (bei N 2) 

etwa rechtwinklig ein kürzerer (0,15 m) Schenkel Richtung OSO (Flucht der WNW-OSO-Mauer B59) ansetzt. ð 

B57 ist glatt verputzt. ð Von der Langseite der Nische B57 aus reicht zwischen H 52,95 und H 53,05 (0,35 m 

oberhalb des Bodens B64) eine 0,36 m breite Vertiefung (B58) noch 0,1 m weit nach W in das Mauerwerk der 

Apsis B52 hinein. ð B57 ist die NW-Ecke eines in die Apsis B52 hineinragenden Raumes, der durch die 

WNW-OSO-Mauer B59, den Rest des teilweise ausgehöhlten Pfeilers B63, die W-O-Mauer B53 und durch ein 

Teilstück der Apsis B52 entsteht. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B53. 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 191 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 355. 
 
B58 Vertiefung in Nische B57 Vgl. B57 
 
B59 WNW-OSO-Mauer 
Feld(er): 75, NO-Viertel. 
Koordinaten:  W 34,85; N 1,6; H 52,56 bis W 32,75; N 2,25; H 52,92. 
Erstreckung: W-O, komplett 2,1 × 0,65 m; H. noch 0,36 m. 
Beschreibung: Auf Boden B64, in WNW-OSO-Richtung zwischen Apsis B52 und N-Ende des abgearbeiteten 



Kryptenpfeilers B63. ð Die unterste Lage von B59 bilden 2 Bruchstücke kannelierter Kalksteine (Gesamtlänge 

1,68 × 0,355/0,32 m × 0,315 m; OK bei H 52,92; vgl. W-O-Mauer B53), W-Ende abgebrochen. Zwischen den 

beiden Bruchstücken sowie am O-Ende von B59  kleine Tuffsteine in rosafarbigem Kalkmörtel. B59 ist 

beidseitig verputzt, auf der S(SW)-Seite bis in die Nische B57 hinein. ð Oberer Teil von B59 abgetragen; nur am 

O-Ende Reste eines wenig über H 52,92 hinausreichenden Aufbaues (an B63 bis max. H 53,23). ð B59 ist die 

N-Mauer eines in den Kryptenumgang gebauten Raumes (Confessio/Repositorium; vgl. B53). ð Nach O wird 

B59 durch die WSW-ONO-Mauer B129 fortgesetzt. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B53. 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 191 (Schneider); Wolff, Spolien 2, S. 747ï756; Back, Vorgänger, S. 66; 356; 

Hochkirchen, Steinbearbeitungstechnik, S. 138 Anm. 25; S. 627. 

 
B60 Profile 
Feld(er): 18, 74, 75. 
Koordinaten:  W 41,5; N 3,6; H 50 bis W 33,6; N 7; H 55,2. 
Erstreckung: W-O, komplett 7,9 × 3,4 m; H. komplett 5,2 m. 
Beschreibung: Unter B60.1 werden 2 (auch mit B60 bezeichnete) W-O-Profile geführt: S-Profil Z381 bei N 6 (W 

36,5ï33,6; H 52,5ï55,2) und N-Profil Z382 bei N 5,3 (W 41,5ï38,8; H 52ï55,2). ð B60.2 und B60.3 sind 

Erweiterungen nach unten des quer zu B60.1 verlaufenden S-N-Profils B15. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: Ab 1946: vgl. B1. 
 
B61 Steinblock 
Feld(er): 75, W-Hälfte. 
Koordinaten:  W 35,85; S 1,1; H 52,56 bis W 35,3; S 0,7; H 52,92. 
Erstreckung: W-O, komplett 0,55 × 0,4 m; H. noch 0,36 m. 
Beschreibung: Auf Boden B64 liegt in der südl. Ecke von W-O-Mauer B53 und Apsis B52 (im Apsisscheitel) 

ein Kalksteinquader (0,4/0,48 × 0,28 × 0,2 m), darauf ein Tuff- oder Sandsteinquader (0,36 × 0,36 × 0,15 m; 

Maße für beide Quader und Materialangabe für den oberen, heute fehlenden Quader in Zeichnungen, 

handschriftlichem Befundbuch und bei Weyres, Westapsis, S. 191 [Schneider] unterschiedlich); S-Seiten verputzt. 

Östl. davor ein Kalkstein (etwa 0,4 × 0,15 × 0,2 m) mit Profil (Wulst zwischen 2 Stäben). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Nach Boden B64; nach/zu (?) Mauer B53. 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 191 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 356. 
 
B62 Öffnung in W-O-Mauer B53 Vgl. B53 
 
B63 Nördl. Pfeiler in der W-Krypta des Alten Domes 
Feld(er): 75, NO-Viertel. 
Koordinaten:  W 34,35; S 0,6; H 52,4 bis W 32,7; N 1,85; H 53,43. 
Erstreckung: S-N, noch 2,45 × 1,65 m; H. noch 1,03 m. 
Beschreibung: Auf Fundamentplatte B72. ð B63 ist in der Aufsicht ein rechtwinkliges Dreieck mit nach NW 

ausgebogener Hypotenuse (dem Kryptenumgang und der Rundung der Apsis B52 entsprechend). Die SO-Ecke ist 

ausgespart: unten 0,18 × 0,12 m, von halber Höhe an aufwärts 0,12 × 0,12 m; vgl. NO-Ecke des 

Kryptenpfeilerabdruckes B117 (das an der Domlängsachse gespiegelte Gegenstück zu B63 im S) sowie die 

SW-Ecke vom Kopf B127 der Mauer B146 im O von B63 und die NW-Ecke vom Kopf B137 der Mauer B156 im 

SO von B63, jeweils mit ausgesparter Ecke, sodass sich ein Quadrat ergibt. ð B63 zeigt noch 3ï4 Lagen großer 

Tuffquader (0,3ï0,65 × 0,2ï0,4 × 0,2ï0,25 m) in Kiesmörtel, der unten durch Beimengung von Ziegelsplitt und 

-mehl rosafarbig, oben eher weißlich ist (noch Ziegelsplitt, aber kaum -mehl mehr enthält). ð Im oberen Teil der 

Ausklinkung der SO-Ecke von B63 ist an der S-Kante der W-Seite ein senkrechtes (der Kante folgendes), 0,025 m 

breites, rotes Band aufgemalt. ð Der NW von B63 ist durch späteren Umbau verändert, der Pfeiler von oben bis 

in H 52,4 (Stickung für Boden B64) so ausgehöhlt, dass im S und O jeweils ein Rest von 0,25ï0,3 m Stärke bleibt, 

(heute noch) 1 m hoch; der östl. Schenkel wurde früher mit B109 bezeichnet (was mit dem auf B63 lastenden 

Fußboden des Chorraumes geschah, ist unklar; vgl. Weyres, Westapsis, S. 185). In die O-Seite von B63 ist eine 

Öffnung (B119; vgl. Öffnung B62 in Mauer B53, der westl. Verlängerung des S-Schenkels von B63) gebrochen. 

Der Boden B64 ist gegen B63 gelegt, eine früher mit B144 bezeichnete Erweiterung des Bodens B64 zieht über 

den abgebrochenen Teil von B63 und durch die Öffnung B119, die später wieder vermauert ist. ð Mit den 

Mauern B53 im S, einem Abschnitt der Apsis B52 im W (darin die Nische B57) und der Mauer B59 im N bildet 

der Rest von B63 eine Kammer (als Confessio/Repositorium bezeichnet), die außen und innen weiß-rosa verputzt 

ist (Putz 0,003ï0,01 m stark; vgl. Grabungsfotos Ph198 f.). S- und N-Seite des südl. Schenkels von B63 sind 

jeweils in 2 nebeneinanderliegende Felder geteilt: das westl. (0,6 m breit) ist bläulich, das östl. (0,9 m breit) 

rosafarbig gestrichen; zusammenhängende Stücke bemalten Putzes wurden auf dem Kryptaboden gefunden 

(manche mit der Ansichtsfläche nach unten): auf teils mehrlagiger Kalktünche sind mit Pflanzenschwarz, gelbem 

und rotem Ocker sowie Azuritblau, auf geritzten Linien Buchstaben einer Kapitalschrift sowie Symbole, Ranken 

und großblättrige Blüten aufgetragen, die Bemalung ist teils zweilagig, die obere Farbschicht rotbraun (Ocker und 



Mennige). ð Im NO von B63 ist die nach ONO laufende WSW-ONO-Mauer B129 angesetzt. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B152; zum Umbau vgl. B53. 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 191 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 64; 66; 356. 
 
B64 Boden der W-Krypta des Alten Domes 
Feld(er): 75, 76. 
Koordinaten: W 35,8; S 5,2; H 52,4 bis W 28; N 5,1; H 52,71. 
Erstreckung: S-N, noch 10,3 × 7,8 m; H. noch 0,31 m. 
Beschreibung: Auf einer bis zu 0,2 m starken Stickung aus Grauwacke- und Tuffsteinbruch (faustgroß) in 

grauem Kiesmörtel liegt der Estrich/Unterboden B94/B134 (vgl. Bauhorizont B1826), darauf B64 (nach 

Grabungstagebuch S. 689 zwischen B134 und B64 noch eine weitere Stickung von eigroßen Steinen; dazu gibt es 

keine weitere Dokumentation; in den Grabungszeichnungen Z253 und Z849 folgt oberhalb B94 direkt das 

Mörtelbett zu B64). ð B64 wird gebildet von in grauem Kalkmörtel diagonal verlegten Tonfliesen, 0,15 × 0,15 × 

0,03 m, in den Farben Rot (nach Doppelfeld, More Romano, S. 165 f. ursprünglich weiß glasiert), Weiß-Gelblich 

und Schwarz (die Verteilung der Farben folgt keinem erkennbaren Muster). ð B64 ist vor allem im 

Kryptenumgang auf der Innenseite der Apsis B52 und im nach N laufenden Gang bis zur Treppe B153 gut 

erhalten (Oberfläche durchschnittlich bei H 52,6ï52,65); in der Kryptamitte auf der Fundamentplatte B72 nur 

noch ganz wenige Plattenreste, sonst nur noch Abdrücke auf rosafarbigen Estrichbahnen und in den östl. 

Kammern der W-Krypta rosafarbiger Estrich erhalten (letzterer offenbar im Zusammenhang mit der Errichtung 

der aufgehenden Kryptapfeiler und -mauern entstanden und glattgezogen; vgl. B72). ð Eine Erweiterung von 

B64, die über die Abarbeitung von Kryptenpfeiler B63 (Confessio/Repositorium) läuft, wurde früher mit B144 

bezeichnet: feiner weißer Kiesmörtel und einige (zweitverwendete?) Tonfliesen. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Erneuerungsphase des Alten Domes? Über B94 (dem ersten Boden der W-Krypta?). 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 191 f. (Schneider); Back, Vorgänger, S. 64; 356 f. 
 
B65 Steinplatte 
Feld(er): 75, S-Hälfte. 
Koordinaten:  W 35,6; S 2,1; H 52,12 bis W 34,4; S 1,1; H 52,37. 
Erstreckung: W-O, komplett 1,2 × 1 m; H. komplett 0,25 m. 
Beschreibung: Nach handschriftlichem Befundbuch »Syenit?«, 1,2 × 1 × 0,24 m; Ränder bestoßen. ð B65 

diente (mit Platte B84) dazu, einen ï offenbar in gotischer Zeit ï im Kryptenumgang von S 4ï1,1 gegrabenen und 

wieder aufgefüllten (nicht weiter dokumentierten; vgl. Weyres, Westapsis, S. 192 [Schneider]) Schacht 

abzudecken. 
Zeitstufe: Alter Dom?/Gotischer Dom? 
Datierung: Aus dem Alten Dom stammend? Sekundär (?) verlegt in gotischer Bauzeit, bei/nach Aufgabe des 

Alten Domes nach 1320. 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 192 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 357. 
 
B66 Mörtelschicht in Apsis B52 (und auf Fundament B72?) Vgl. B52 
 
B67 Glockengussanlage 
Feld(er): 10, 73, 74, 75, 76, 77, 78. 
Koordinaten:  W 53,2; S 1; H 50,9 bis W 14,5; N 6,5; H 54,8. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 38,7 × 7,5 m; H. bis jetzt 3,9 m. 
Beschreibung: In die Anschüttungen B1753 an die Fundamente der C-Reihe im Langhaus und in die Verfüllung 

des Hohlweges B187 zur Baugrube des S-Turm-Fundamentes eingetieft. ð B67 ist noch nicht vollständig 

ausgegraben: Es fehlen ein Stück im NW (in Feld 10) und der untere Teil des Gussplatzes (?) B1800 (bei W 47 

unter Pfeiler D 4). ð Die Grenze von B67 im S ist zeichnerisch gut dokumentiert, im N ist sie zwar nicht exakt, 

aber ungefähr zu erschließen. Die O-Grenze wird wegen der bis dorthin streuenden Formlehmteile bei W 14,5 

angenommen, also westl. der Auffahrt B1812. Weiter östl. (bis W 3,5) wurden zwar noch Lehmschichten 

(geschnitten von Baugrube B1781 zu Fundament B1778 für Pfeiler D 9) oberhalb H 53,8 angetroffen, jedoch kein 

Formlehm mehr (gesichert). Das westl. Ende von B67 ist durch die Baugrube B1709 zu Fundament B1708 

(Pfeiler D 3) gestört: B67 hat in der Aufsicht demnach etwa den Umriss einer Keule mit dem Griff im O. Dort 

wurden zwischen der Auffahrt B1812 im O und dem Gussplatz (?) B1800 im W, bei W 17,35 und W 23,7, 

Wagenspuren (mit Spurweite 0,85 bis 0,9 m) festgestellt, eingedrückt in den in ihrem O-Teil bei H 54 liegenden 

Boden der hier leicht hohlwegartigen Grube B67. ð Zu B67 gehören die Pfostenlöcher B1797, B1798 sowie 

B1801 in der SW-Ecke für Dach und/oder Kran; vgl. entsprechende Darstellungen in Diderots Encyclopédie 

(1762ï1777; die Bildtafeln in deutscher Bearbeitung von G. Zill, Augsburg 1995, Bd. 2, S. 1138; 1142; 

Frankfurter Glockenbuch, S. 62 f. Abb. 14ï15); vgl. weiterhin Pfostenloch B1811. ð Die Verbindung zum 

Aschekasten B17 ist nur aus dem Grabungstagebuch, S. 93 f. bekannt. Möglicherweise gehört auch der Kasten 

B1727 zu B67. ð Südöstl. oberhalb des Gussplatzes (?) B1800 wurden (auf dem Abbruch der Apsis B52 des 

Alten Domes) »Reste eines großen in Lehm hergestellten Gußkanals« gefunden (Grabungstagebuch, S. 91). Noch 

weiter im SO liegt der Vorherd (?) B157. Von dort führt eine enge Röhre zu einem sich nach N fortsetzenden, 



nicht näher dokumentierten Kanal oder einem B157 vergleichbaren Behälter (vgl. auch Grube B1342). ð Die 

Verfüllung der Grube B67 besteht aus mittel- bis dunkelbraunem, lehmig-humosem, feinem, festem Material 

(B1704) und Schutt (B1750), darin Lehmziegel mit anhaftenden Bronzeresten (vom Gusskanal?) sowie 

verziegelter Lehm (vom zerschlagenen Formmantel?); die Form-Lehmreste sind mit Häcksel durchsetzt, z. T. 

schwach, z. T. rötlich ge-/verbrannt. Im Schutt B1750 wurde der Schädel einer gestörten Bestattung festgestellt (in 

B67/B1750 gefundene Bronzenadeln zugehörig?). Zur Verschüttung von B67 vgl. auch die Schichten B1710 

(Weiteres dort). ð Die zu B67 gehörende Aschenkiste B17 ist älter als das Fundament B29 zu Pfeiler E 5, die 

Verfüllung von B67 selbst wird von den Fundamenten der Pfeiler D 8ïD 3 geschnitten. ð Zu B67 vgl. auch die 

Glockengrube B1728. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: (Vor) 1437 bis 1449: 1437 (erster oder zweiter) Umguss der Pretiosa, 1448 ihr letzter Guss; 1449 

(wiederholter?) Guss der Speciosa; bislang kommen ï auch vom Dm. des Gussplatzes (?) B1800 ï beide Glocken 

infrage. 
Literatur:  Back, Südturm, S. 209 f.; 217 f.; Baumhauer, Handwerkstopographie III, S. 491ï498 (Fundstellen zur 

Buntmetallverarbeitung vom 6.ï14. Jh.); Poettgen, Glockenguß, S. 109ï117; Bund, Glockendurchlaß; Huiskes, 

Gießvertrag; Back, Fundamente, S. 54; 74; 94; 100; 282; 286; Höltken, Geschirr, S. 203; 206; Steinmann, 

Figuren, S. 246 f. Nr. 30; Päffgen/Quarg, Fundmünzen, S. 251 Nr. 17; Back, Vorgänger, S. 357. 

 
B68 Straßengraben 
Feld(er): 18, 22. 
Koordinaten:  W 37,5; N 7,5; H 48,85 bis W 28,5; N 14,7; H 52,1. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 9 × 7,2 m; H. bis jetzt 3,25 m. 
Beschreibung: Ausschnittsweise erfasst, eine Begrenzung nur im N. ð Der W-Teil von B68 verläuft in 

S-N-Richtung und steht wahrscheinlich in Zusammenhang mit dem Abwassergraben in der Mitte der 

S-N-Straßentrasse B1369; vgl. den (Straßen-)Graben B1677; Precht, Ausgrabungen, S. 54; Beil. 2; Weyres, 

Bischofskirchen, S. 13 mit Anm. 12. Bei der Einmündung der S-N-Straße B1369 in die W-O-Wallgasse B41 biegt 

B68 (unten rund, oben geknickt) in Richtung O um und verläuft am S-Rand der W-O-Wallgasse B41, südl. 

parallel der nördl. römischen Stadtmauer (vgl. B1576). Nach Ansicht Doppelfelds (Grabungstagebuch S. 707; 732 

mit Skizze; vgl. auch S. 202; 629ï638 mit weiteren Beschreibungen und Zeichnungen) folgt B68 konzentrisch der 

Rundung des Stadtmauerturmes 59 und sollte deshalb jünger sein als die Stadtmauer hier (vgl. B1576) oder eine 

entsprechende Vorgängerin (mit Turm). ð B68 überlagert die Pfostenlöcher B140a und B140b (zu einem 

Vorgänger von B68?). ð Der unterste Teil von B68 ist ein (in den anstehenden Sand eingetiefter) etwa 1,2 m 

breiter Graben; Sohle aus Holzbrettern bei H 49,2; an den Rändern sind Reste der Auskleidung erhalten: ehemals 

senkrecht stehende, später einwärts geneigte Bretter (noch 0,001ï0,01 m stark; zwischen umgebendem Sand und 

den Brettern ist Lett eingebracht oder -geflossen), nach innen zu gefolgt von knapp 0,1 m starkem, sandigem, 

graugrün verfärbtem (durch Abwasser?) Lett und einer weiteren, gleichartigen Bretterwand; der Graben selbst ist 

mit Kies verfüllt. ð Über Graben B68, ebenso gebogen, nur leicht nach N verschoben, liegt die Erneuerung 

B139, UK bei H 49,6; unten ebenfalls etwa 1,2 m breit, stellenweise schmaler. Die Ränder sind mit einer 

Bretterverschalung ausgesteift, dazu gehören wohl einige Pfähle, die aber nicht sehr gut von denen zur 

darüberliegenden Grabenerneuerung B138 zu unterscheiden sind. B138 hat die UK bei H 49,8ï50, ist unten etwa 

0,6 m breit und stärker geknickt als B68 und B139. Hinter den tief reichenden Pfählen (einer reicht bis H 48,85 

hinab) sind die Ränder von B138 mit einer Bretterverschalung befestigt. B139 und B138 sind mit schwarzer Erde 

verfüllt (vgl. dazu die Füllung des Stadtmauergrabens B1839); darin auch die Säulentrommel B92a (vgl. 

Doppelfeld, Forschungen, S. 148). Zum Verhältnis von B68 und B138 zu den Mauerblöcken 

(Pfeilerfundamenten?) B128 und B102 vgl. dort. ð B68 wird im O gestört durch die Baugrube B1497 für die 

S-N-Mauer B88 des Alten Domes, im NO durch die Baugrube B1303 für das Fundament B49 des gotischen 

Pfeilers E 6. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch? 
Datierung: Nach dem W-Profil Z368/Z369 bei W 35,5ï35,2 ist es zwar nicht auszuschließen, dass B68 

insgesamt vom Niveau der obersten erhaltenen Kieslage (H 52ï52,1; vgl. Doppelfeld, Domkloster, S. 230) der 

nördl. liegenden römischen W-O-Wallgasse B41 aus eingetieft ist (vgl. Ristow, Kirchen, S. 168), der unterste Teil 

von B68 (unterhalb H 49,6) dürfte aber ï nicht zuletzt nach dem Z368/Z369 parallelen W-Profil Z372/Z373 bei W 

34,8ï34,5 (vgl. auch das aus beiden Profilen zusammengezeichnete Profil bei Weyres, Emunduskapelle, S. 58 

Abb. 11 = Weyres, Bischofskirchen, S. 167 Abb. 132) ï älter sein, zu einem früh(er)en Niveau der Straße B41 bei 

H 50 gehören und durch die höher liegende Erneuerung B139 (entsprechend der Schicht »l2« auf Z373; vgl. 

Grabungstagebuch S. 633) zu B68 gestört sein. Im Grabungstagebuch, S. 638 sind »Firnisscherbe(n)« aus dem 2. 

Jh. in der Verfüllung des unteren Teils von B68 erwähnt. Der Fundkomplex F139/2 mit Keramik aus dem 4. Jh. 

wäre nach Z368/Z369 älter als der untere Teil von B68 (davon geschnitten), gehört nach Z372/Z373 aber eher zur 

Verfüllung dieses unteren Teils von B68; dasselbe gilt für F138/11 und F139/2 mit Mayener Ware (laut 

Fundzettel beide aus Schicht »l4«, der unteren Verfüllung von B68; dazu passen zwar die dort angegebenen 

Koordinaten W 35,5ï34,5; N 7,8ï8,3; H 50,2ï50,4 für F139/2 und H 51,3ï51,8 für F138/11, vor allem die 

letztgenannte Höhenangabe nicht gut, sind aber auch nicht unmöglich). Die Erneuerung B139 zu B68 scheint im S 

von H 50,8 und im N von einem Niveau oberhalb H 51,1ï51,4 (nach Z404 möglicherweise H 51,6 oder sogar 

noch höher, Befund aber nicht sicher) auszugehen: Dort wird B139 von der zweiten Erneuerung B138 

(entsprechend der Schicht l3 auf Z373; vgl. Grabungstagebuch S. 633) geschnitten, die vom Niveau der obersten 



erhaltenen Kieslage (H 52ï52,1) der Straße B41 aus eingegraben ist. Die erste Erneuerung B139 schneidet 

Straßenschichten (B41) mit Keramik der 1. Hälfte des 5. Jh. (F134/5 und F134/7; vgl. auch F134/6, F140/7 und 

F146/5 mit Material, das nur wenig älter ist); zur Verfüllung der zweiten Erneuerung B138 gehört Keramik der 2. 

Hälfte des 6. Jh. bis 1. Hälfte 7. Jh. (F247). 
Literatur:  Doppelfeld, Forschungen, S. 148; Ristow, Kirchen, S. 37ï39; 156 f. (auch zu B138); 168; 177 f. (zu 

B138/B139); 382; 378ï382; 392 f. 

 
B69 Grab mit Sarkophag 
Feld(er): 18, O-Hälfte. 
Koordinaten:  W 34,3; N 10; H 52,18 bis W 31,95; N 11,6; H 53,2. 
Erstreckung: W-O, komplett 2,35 × 1,6 m; H. komplett 1,02 m. 
Beschreibung: Auf Mauer B42, an der W-Kante der Schwelle B93b in Mauer B88; Deckplatten von B69 im 

Boden B14 der NW-Vorhalle des Alten Domes. ð Zur Baugrube für B69 vgl. Weyres, Emunduskapelle, S. 59 

Abb. 14 (Näheres nicht bekannt). ð Darin ein in Grundriss, Längs- und Querschnitt trapezförmiger 

Rotsandsteinsarkophag (früher B76; F2597; Inv.-Nr. 136754); Außenmaße: Boden 2 × 0,7 (im W) und 0,35 (im 

O); Trog 0,38 m hoch (H 52,18ï52,56); Viertelrundstäbe in den schräg nach oben auseinanderlaufenden 

Innenkanten; oben 2,1 × 0,78 m (im W; 0,9 m auf Grabungszeichnungen Z1ïZ2 anscheinend versehentlich) und 

0,54 m (im O); Wandstärke 0,04ï0,08 m. ð Vom Bestatteten (Kopf im W) nur noch die Ober- und 

Unterschenkelknochen erhalten, dazu Stoffreste des Beinkleides, 2 ringförmige Schnallen (rechts vom rechten 

Oberschenkel), bei dem rechten Fuß ein Stoffrest und unterhalb der Füße Schuhreste (schwarze Ledersohle und 

weitere Lederreste). Ein Nagel oberhalb der Knie. ð Sarkophagdeckel, ebenfalls aus rotem Sandstein, bei der 

Auffindung leicht verschoben (2,2 × 0,78 × 0,12ï0,15 m; OK bei H 52,73), im W gebrochen. ð Darüber, 0,32 m 

oberhalb des Sarkophagdeckels, Deckplatten aus Schiefer (1,95 × 1,23 × 0,12ï0,15 m; OK bei H 53,2) mit 

Rahmen (0,25 m breit, 0,15 m hoch; F2495; Inv.-Nr. 5/136753) aus Trachyt, der eine von einer Rille gerahmte, 

teils abgelaufene (im W kaum, im O stark), teils verlorengegangene Umschrift trägt: »ANNO D[OMI]NI [N mit 

Oberstrich] MCCLXXVII IN VIGILIA ...NTIT...N O [mit Kreuz darin] T...ANhV S ECCE« (Doppelfeld) oder 

èANNO Å DNI Å M CC LXXV / II Å IN Å VIGILIA Å BTI Å A [oder T ?]...D [oder N] O / (I ?)... / ...AN HUI ECCE 

+« (Rösch). ð Grab B69 ist ein Beleg für die Nutzung der NW-Vorhalle des Alten Domes (als Bestattungsplatz) 

noch 1277 (zur Wieder- und Weiternutzung des Alten Domes nach dem Brand von 1248 vgl. auch die Gräber 

B83, B160, B1022, B1023 und B1025 im Boden B104 des NW-Querarms des Alten Domes). ð Westl. von B69 

liegt Grab B33, das offenbar später ist, weil es die Deckplatte von Grab B69 (im Boden B14) abschneidet? 

(Befund unsicher). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: 1277: Inschrift auf Deckplatte. 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 79 (Schneider); Ristow, Sarkophage, S. 325; Rösch, Inschriften, S. 67 f. 

Nr. B 6; Back, Vorgänger, S. 82; 357. 

 
B70 NW-SO-Diagonalprofile 
Feld(er): 18, 75, 76. 
Koordinaten:  W 37,8; S 1,3; H 49 bis W 30; N 7; H 55,2. 
Erstreckung: S-N, komplett 8,3 × 7,8 m; H. komplett 6,2 m. 
Beschreibung: 3 Teile. ð B70 sind insgesamt 11,4 m lang und liegen bis zu 2 m auseinander. ð Sie verlaufen 

vom Fundament B19 für den gotischen Pfeiler D 5 durch die Apsis B52 des Alten Domes bis zum 

(zwickelförmigen) Schnitt B131. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1946: vgl. B1. 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 189 f.; 192 (Schneider). 
 
B71 Tiefschacht in Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B72 Fundamentplatte in der W-Krypta des Alten Domes 
Feld(er): 75, 76. 
Koordinaten:  W 34,6; S 5; H 51,8 bis W 31,6; N 1,9; H 52,5. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 6,9 × 3 m; H. bis jetzt 0,7 m. 
Beschreibung: In der Aufsicht etwa halbkreisförmig, in 1,6 m Entfernung konzentrisch zum Innenrand der Apsis 

B52. B72 ist von W her gegen S-N-Fundamentmauer B148 gesetzt. ð B72 liegt auf der Trampelschicht B1902.1 

(Baugrubenboden zu B72). Die untere Lage von B72 besteht aus größeren Quadern (> 0,5 × 0,4 m), die im westl., 

bogenförmigen Abschluss radial geschnitten sind; darüber unsortierte Handsteine (Grauwacken und 

Tuffsteinbrocken), grob, mit hellgrauem Kiesmörtel gelegt/geschüttet; oben eine etwa 0,03 m starke, rosafarbige 

Kalkmörtelschicht (offenbar im Zusammenhang mit der Errichtung der aufgehenden Kryptapfeiler und -mauern 

entstanden und glattgezogen; vgl. Mörtelschicht B66 in der W-Apsis B52). ð B72 hat eine Fortsetzung, ein 

Stein-Bauschutt-Gemisch, im SW bis W 34,4; S 5,1; H 51,7 hinab festgestellt; bei H 51,9 läuft die Trampelschicht 

B1902.2 hindurch. Die Fortsetzung von B72 reichte ursprünglich vielleicht noch weiter nach N: Der 

Kryptenumgang wurde von S 4ï1,1 ï offenbar in gotischer Zeit ï tief ausgebrochen, wieder aufgefüllt und mit 2 

Steinplatten (B65 und B84) abgedeckt (vgl. Weyres, Westapsis, S. 192 [Schneider]). ð B72 ist durchgehend etwa 



0,6 m stark: in der Mitte H 51,9ï52,5, im S H 51,8ï52,4, im N bis H 52,4 (UK und Grenze im N noch nicht 

festgestellt); ein leichtes Gefälle ist auch von O nach W festzustellen: B72 ist im W, S und N offenbar leicht 

abgesackt (durch die Last der auf B72 stehenden, westl. Kryptapfeiler B63 und B117?). ð Über B72 und weiter 

nach O über die S-N-Fundamentmauer B148 läuft eine rötliche Kalkmörtelschicht, darin die Abdrücke der Köpfe 

der Kryptamauern B169, B156 (B137), B146 (B127) und B149. ð Bei S 1,5 (im W)ï1,3 (im O) zieht ein Riss 

durch B72. (Durch gotische Baumaßnahmen verursacht? Vgl. die Fundamente und Mauern B52, B88, B142, 

B148, B152, B188 und B371.) Das S-Ende von B72 ist durch die gotische Baugrube B1628 gestört. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit: nach Fundamentmauer B148; vor Kryptenpfeiler (B63, B117, B127 und B137). 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 192 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 358. 
 
B73 (Kinder?-)Grab 
Feld(er): 18, NO-Viertel. 
Koordinaten:  W 35,2; N 12,15; H 52,56 bis W 34,2; N 12,95; H 52,96. 
Erstreckung: W-O, noch 1 × 0,8 m; H. noch 0,4 m. 
Beschreibung: Nur Grube, kein Sarg festgestellt. Kopf ehemals im W, durch spätere Bestattungen (s. u.) zerstört, 

ebenso Fußende. Erhalten sind Skelettreste von Brust bis Becken: B73 ist nach Grabungstagebuch, 

handschriftlichem Befundbuch und Weyres, Emunduskapelle, S. 79 (Schneider) ein Kindergrab; nach Z1 und Z46 

stammt das Skelett eher von einem Erwachsenen. ð Darüber Boden B44 (hier geflickt oder B73 früher als der 

älteste festgestellte Boden B44 der NW-Vorhalle des Alten Domes?). ð B73 wird geschnitten von den Gräbern 

B75, B97 und (?) B1251a (im W-Profil Z368 bei W 35,5 ist in der Flucht von B73 eine Grube eingetragen, die 

von Grab B1251a geschnitten wird; dafür, dass es sich bei dieser Grube um Grab B73 handelt, spricht, dass Boden 

B44 auch über die Grube verläuft; dagegen spricht, dass die Grube ihre Sohle bei H 52,3, also 0,25 m unter dem 

Skelett hat). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Weil mehrfach durch spätere Gräber gestört, ist B73 wohl eines der frühesten Gräber in der 

NW-Vorhalle (B73 früher als der älteste festgestellte Boden B44 der NW-Vorhalle des Alten Domes?). 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 79 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 82; 358. 
 
B74 Mörtelschicht/Estrich  
Feld(er): 18, 22, 74. 
Koordinaten:  W 43,4; N 0,05; H 52 bis W 27,2; N 10,15; H 52,2. 
Erstreckung: W-O, noch 16,2 × 10,1 m; H. noch 0,2 m. 
Beschreibung: Zwischen den Umgangsmauern B42 und B35; von W her in eine Nische der Mauer B35 hinein 

gezogen und deren Boden bildend, an Mauer B35 als Verputz hochgestrichen; B74 ist von W her über das 

Fundament B112b und gegen die S-N-Mauer B112c gestrichen. ð B74 ist in mehreren Abschnitten aufgedeckt. 

Auf einer bis zu 0,1 m starken Lage aus hellem Mörtelschutt (keine deutliche Stickung festgestellt; vgl. 

Schicht/Boden B108) eine etwa 0,02 m starke Schicht aus hellem, rötlichem Mörtel mit Ziegelsplitt/-mehl. Die 

Oberfläche ist nach Weyres, Emunduskapelle, S. 79 (Schneider) geschliffen: deshalb Estrich? (das heute nicht 

mehr deutlich erkennbar). ð Auf B74 liegt eine 0,02ï0,03 m starke, festgetretene Schmutzschicht (vom 

Abbruch? Vgl. das aufliegende Kapitellfragment F243/1; Inv.-Nr. 5/65477; dazu Hochkirchen, Steinfunde, S. 

139ï142; 569 f.) Darauf eine etwa 0,05 m starke Mörtelstaubschicht. ð B74 entspricht (in Art und Höhe) 

Schicht/Boden B108 im NW des Vorgängerbaus des Alten Domes; vgl. auch Bodenrest (?) B118 und die 

Schichten B1494a und B1494b. ð B74 ist durch Treppenturmfundament B40, die Mauern B88 und B13 sowie 

Grab B177k des Alten Domes gestört, daneben von verschiedenen Maßnahmen (Baustraße B187, Glockengrube 

B67, Pfeilerfundamentbaugruben B1319 und B1805) aus gotischer Bauzeit. 
Zeitstufe: Fränkisch? 
Datierung: Vgl. B35. 
Literatur:  Weyres, Vorgänger, S. 163 (Schneider); Weyres, Emunduskapelle, S. 79 (Schneider); Ristow, 

Kirchen, S. 168ï169; Back, Vorgänger, S. 30; 36; 358. 

 
B75 Grab mit Sarkophag 
Feld(er): 18, NO-Viertel. 
Koordinaten:  W 34,3; N 11,6; H 52,28 bis W 32,1; N 12,5; H 53,2. 
Erstreckung: W-O, komplett 2,2 × 0,9 m; H. komplett 0,92 m. 
Beschreibung: Stört Grab B73 (und Grab B1189?). B75 liegt westl. der Schwelle B93, im Boden B14 der 

NW-Vorhalle, zwischen den Gräbern B69 (im S) und B97 (im N). ð Zur Baugrube für B75 vgl. Weyres, 

Emunduskapelle, S. 59 Abb. 13 (Näheres nicht bekannt). ð Darin ein Rotsandsteinsarkophag (F2598; Inv.-Nr. 

5/137626) mit trapezförmigem Grundriss und Querschnitt; Außenmaße: Boden 1,9 × 0,6 m (im W) und 0,4 m (im 

O); Trog 0,33 m hoch: H 52,28 (im O) und H 52,3 (im W) bis H 52,61 und H 52,63 (leicht verkippt); außen roh 

abgespitzt, innen mit zick-zack-förmiger Scharrierung, die an den Stirnseiten zusammen mit einem senkrechten 

Strich ein Bäumchenmotiv ergibt; Viertelrundstäbe in den schräg nach oben auseinanderlaufenden Innenkanten; 

oben 2,1 × 0,74 m (im W) und 0,53 m (im O); Wandstärke 0,07ï0,08 m. ð Der Bestattete, 1,7 m groß, Kopf im 

W, mit Mitra und einem bis über die Knie reichenden Obergewand aus gaze- oder tüllartigem Stoff, verziert mit 

doppelter Silber-/Goldborte um den Halsausschnitt und vorn (bis zum unteren Saum) sowie mit einer 0,05 m 



breiten, umlaufenden Goldstickerei (Maske zwischen Tierköpfen) in der Beckengegend; dieses Obergewand mit 

einer dünneren Kordel dreimal umschlungen, schräg um Oberschenkel, Leib und Schultern. Die Beine in einer 

Hose aus Wollstoff, 1 m lang; die unteren Extremitäten in Strümpfen aus gelblichem Filz, auf dessen Fußteile 

Leder aufgenäht, in Höhe der Knöchel mit Riemchen zusammengeschnürt. ð Der Sarkophagdeckel, ebenfalls aus 

rotem Sandstein, 2,2 × 0,75 × 0,12 m (H 52,62ï52,75: leicht verkippt). ð Als Grabplatte, 0,35 m oberhalb des 

Sarkophagdeckels, eine unverzierte Schieferplatte, im Grundriss leicht trapezförmig, 2,13 × 0,8 (im W) und 0,66 

(im O) × 0,1 m (H 53,1ï53,2). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Spätere Phase: im Boden B14 der NW-Vorhalle (vgl. Grab B69). 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 79 (Schneider); Ristow, Sarkophage, S. 325; Back, Vorgänger, S. 82; 

358. 

 
B76 Sarkophag zu Bestattung B69 Vgl. B69 
 
B77 Grabrest 
Feld(er): 18, 75, W-Hälften. 
Koordinaten:  W 36,7; N 5,8; H 52 bis W 35,7; N 6,6; H 52,7. 
Erstreckung: W-O, noch 1 × 0,8 m; H. noch 0,7 m. 
Beschreibung: Später als Umgangsmauer B35. ð W- und O-Ende von B77 gestört. ð Zwischen 2 Steinreihen in 

W-O-Richtung Reste einer Bestattung: in situ noch Unterschenkel, rechter Oberschenkel und rechte Hand (Kopf 

ehemals im W); unmittelbar südl. verwühlte Skelettreste (auf Z43 mit [B]77a bezeichnet). Die Grabgrube 

durchschlägt nach Weyres, Emunduskapelle, S. 58 Abb. 11 = Weyres, Bischofskirchen, S. 167 Abb. 132 einen 

Boden und wird von einem darüberliegenden überdeckt (zu beiden Böden sind keine Befundnummern 

angegeben): Dies ist nach den originalen Grabungszeichnungen nicht nachvollziehbar, die genannten 

Publikationszeichnungen sind Zusammenzeichnungen mit hineinprojizierten Objekten (hier Grab B77 aus den 

W-Profilen Z367 bei W 35,5 und Z383 bei W 35,4 sowie Böden aus W-Profil Z372 bei W 34,5). ð Der NW-Teil 

von B77 wird durch die Baugrube für Fundament B19 zum gotischen Pfeiler D 5 abgegraben. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Höhenlage gleich der anderer Gräber des Alten Domes (B77 ist später als Mauer B35 des 

Vorgängerbaus des Alten Domes, älter als gotisches Fundament B19). 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 79 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 359. 
 
B78 Grube 
Feld(er): 75, NW-Viertel. 
Koordinaten: W 35,6; N 4,7; H 49,8 bis W 35,4; N 6,5; H 50,4. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 1,8 × 0,2 m; H. dokumentiert 0,6 m. 
Beschreibung: Richtung unklar, nach Grabungstagebuch S. 139 wohl W-O. ð B78 ist eingetragen auf dem 

O-Profil Z384 (bei W 35,6) des Tiefschachtes B71 im Schnitt B1; nach Z384 ist B78 wannenförmig. B78 ist im 

handschriftlichen Befundbuch als Schicht »p11« bezeichnet; diese auch auf W-Profil Z383 bei W 35,4. ð B78 

schneidet die auf der Verfüllung der Grube B79 liegenden Schuttschichten (»q«). ð B78 ist »unten (p11) mit 

grobem Steinschutt, oben (p[o12]) mit fester Schutterde gefüllt« (Grabungstagebuch S. 139). ð B78 liegt unter/in 

der römischen S-N-Straßentrasse B1369. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage (vgl. auch Precht, Ausgrabungen, S. 53). 
 
B79 Grube 
Feld(er): 75, NW-Viertel. 
Koordinaten:  W 35,6; N 4; H 49,3 bis W 35,6; N 6,15; H 49,8. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 2,15 × 0 m; H. dokumentiert 0,5 m. 
Beschreibung: Richtung unklar, nach Grabungstagebuch S. 138 wohl S-N. ð B79 ist eingetragen auf dem 

O-Profil Z384 (bei W 35,6) des Tiefschachtes B71 im Schnitt B1; nach Z384 ist B79 wannenförmig. B79 ist im 

handschriftlichen Befundbuch als Schicht »r« bezeichnet. ð B79 stört die Grube B81 und eine daraufliegende, 

humose Lehmschicht (»x2«). ð Verfüllung: unten (Schicht »r3«) kieshaltiger, sandiger Lehm, nach W zu grober 

Kies mit Ziegelbrocken und Scherben; darüber (»r2«) eine weiße Schicht »wahrscheinlich Holzasche«; oben 

(»r1«) dunkle, sandige Erde, darin »winzige Kohleteilchen und kleine braune (Holz?-)Flecken« 

(Grabungstagebuch S. 138). ð Über B79 Schuttschichten mit den Mauerungsresten B82. ð B79 liegt unter/in der 

römischen S-N-Straßentrasse B1369. ð Der obere Rand von B79 ist im S gestört vom Fuß der W-Apsis B52 des 

Alten Domes. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage (vgl. auch Precht, Ausgrabungen, S. 53). 
 
B80 W-O-Hauptprofil  
Feld(er): 70, 74, 75, 76, 77, 83, 88, 89, 90, 91, 92. 
Koordinaten:  W 43,5; S 1; H 45,9 bis O 62,4; N 3; H 55,5. 
Erstreckung: W-O, komplett 105,9 × 4 m; H. komplett 9,6 m. 



Beschreibung: Geplant als Domlängsprofil bei S/N 0. 1946 in Schnitt B1 das W-Ende, 1947 in der Achskapelle 

(Feld 70) das O-Ende angelegt. Dazwischen später vervollständigt, dabei mehrfach nach S und N versetzt (S 1ïN 

3). Ergänzt durch die Profile B180 und B280. Bei den jüngeren Grabungen in der Domlängsachse ab 1992 sind 

Profile nicht mehr als Befunde geführt worden, demnach wurde B80 auch nicht mehr bewusst verlängert; einige 

W-O-Profile (bis W 69,75) liegen aber so in der Flucht von B80, dass man sie hinzurechnen kann; die 

Gesamtlänge beträgt dann 132,15 m.Bei O 60 wird B80 vom Querprofil B255 gekreuzt; auf den Profilen B80, 

B255 und B280 im Bereich der Achskapelle sind die Schichten einheitlich mit den selben Buchstaben und Ziffern 

gekennzeichnet (ursprünglich war das für die gesamte Domgrabung geplant, aber schon bald nicht mehr 

durchführbar; am hier aufgestellten Periodensystem wurde noch sehr lange und wird teilweise noch heute 

festgehalten; Modifizierungen bei Weyres, Atrium, S. 587 f. und Krause, Ambo, abweichende Perioden bei 

Weyres, Querhaus, S. 746 f., Vorromanische Kirchenbauten und Ristow, Kirchen). Die Bezeichnungen nach 

Doppelfeld:a Perioden XIV und XIII = 16.ï19. Jh.a1 Mosaikboden, moderna2 Betonunterlage zu a 1a3 

Marmorstufen, gelba4 Gasrohrleitunga5 Schutt, hell, weißgraua6 Erde, braun, locker, mit Mörtel- und 

Steinstückena7 Erde, humos, Störung, unten Grube zu B257a8 Ziegelfundament zum Bema des Altaresa9 Erde, 

sandig, gelbbraun, lockera10 (in B80) entspr. a 7 in B280a11 (in B80) sandig, lehmiga12 (in B80) graubraun, mit 

kleinen Steinbrockena13 (in B80 ) hellgraua14 (in B255) sandig, braun, locker, mit etwas Mörtel.b Periode XII = 

gotisch ab 1322b1 sehr locker, oben üLaufschichtû (festgetretener Schmutz)b2 lehmig, fest, gelbgraub3 hellgrau, 

mit Mörtelstückchenb4 humos, locker (b3, b4 Grube zu B236)b6 (in B255) große Menge Steinec Periode XI = 

gotisch bis 1322c1 schwªrzlich üfettigûc2 humos, schwarzgrau, lockerd Periode XII = gotisch von 1248 abd1 

lehmig-sandig, graubraun, oben Laufschichtd2 mörtelhaltiger Schuttd3 sandig, graubraun, mit Kohled4 sandig, 

dunkelbraun, mit Mörteld5 sandig, dunkelgrau, mit Mörteld6 sandig, grau, mit Mörtel und Steinend7 sandig, 

dunkelbraun, mit Kohled8 Steinabfälled9 sandig, gelb, mit Mörteld10 sandig, dunkel, mit Kohled11 sandig, 

graud13 nicht von e zu unterscheiden, aber sicher zu d gehörigd14 braungrau, locker, mit Mörteld15 sandig, 

graubraun, mit Mörteld16 dunkelbraun, lockerd17 sandig, dunkelgrau, lockerd18 sandig, gestreift, lockerd19 

gestreift mit Steinen, dunkelbraundd Periode X = staufisch, bis 1248Unten amorpher Mörtelblock B265, oben 

humose Erdschichte Periode IX = salisch, etwa 11 . Jh.e1 schwarz üfettigû, mit einzelnen Gebeinene2 

Gräberschicht, ähnlich e1f Periode VIII = ottonisch, etwa 10. Jh.f1 sandig, grauf2 humos-sandig, dunkelbraun bis 

schwarzf3 sandig, grau, mit Mörtelf4 humos, dunkelbraun bis schwarz, festf5 Sand, sehr hell, bräunlich, mit 

Steinenf6 sandig-lehmig, schwarz, üfettigû, mit Ziegelst¿ckcheng Periode VII = spªtkarolingisch, etwa 2. Hälfte 9 

. Jh.g1 Wandputz (bemalt), kleingeklopft, ohne sonstige Beimengungg2 Erde, schwarz, mit viel kleinem Schuttg3 

Steinpackung, in die g2 von oben eingesickert isth Periode VI = hochkarolingisch, Anfang des 9. Jh.h1 

Kiesbettung zum Plattenboden B284h2 Sand, schwarzbraun, mit kleinem Schutti Periode VI wie hi1 schwarz 

üfettigûi2 wie i1i3 sandig, grau, mit Mºrteli4 lehmig, schwarz, mit Kohlei5 sandig, grau, mit Mºrteli6 

schwarzbraun, mit Kohlei7 sandig, grau, mit Mºrtel und Steineni8 Erde, schwarz, üfettigû im Wechsel mit Sand, 

graui9 schwarz, üfettigûi10 Grube mit Erde, humosi11 Grube mit Erde, üfettigû, unten Steinek Periode VI wie hk1 

schwarz, üfettigû mit Kohle, unten mehr sandig, brªunlichk2 sandig, grau, mit Mºrtelk3 ªhnlich k2, dunklerk4 

dunkelbraun, locker, mit Steinenk5 Erde, dunkelbraunk6 braun, mit Ziegel- und Mörtelstückenk7 Mörtelschutt, 

grauk8 graubraun, mit Mörtelk9 Mörtelschutt, grauk11 sandig-humos k12 sandig, dunkelbraunk13 sandig, grau, 

mit viel Schuttk14 sandig, unten schwarz, oben gelblichk15 sandig, bräunlichl Periode V = fränkisch, etwa 5. bis 

8. Jh.l1 Bauschutt, hell, mit Ziegel- und Mºrtelst¿ckenl2 schwarz, üfettigû, mit vielen Ziegeln und weiÇem 

Mörtelm Periode IV = spätrömisch, etwa 3., 4.Jh.m1 Schuttm2 Steine 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: Ab 1946: vgl. B1. 
Literatur:  Doppelfeld, Schnitt, S. 16ï18; Doppelfeld, Schacht, S. 91ï97; 108 Taf. 5; Vorromanische 

Kirchenbauten, S. 141 (Oswald); Jansen, Funde II, S. 80ï83. 

 
B81 Grube 
Feld(er): 75, NW-Viertel. 
Koordinaten:  W 35,6; N 5,15; H 48,55 bis W 35,6; N 6,6; H 49,6. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 1,45 × 0 m; H. dokumentiert 1,05 m. 
Beschreibung: Richtung unklar (s. u.). ð Im Tiefschacht B71 des Schnittes B1, eingetragen auf O-Profil Z384 

bei W 35,6 (Schichten »y2ïy4«; im handschriftlichen Befundbuch nur »y4«; vgl. auch Grabungstagebuch S. 138: 

danach die Zitate im folgenden) ð B81 ist in die ügewachsenen Schichtenû (Sand, Bims; h¿gelig gewºlbt, nach N 

zu ansteigend) eingetieft. ð B81 ist im Profil Z384 unten U-förmig (»y4«); die zunächst steile S-Wand knickt 

nach 0,4ï0,5 m in Richtung S um und läuft in einem Winkel von etwa 45 Grad weiter (»y2ï3«); die N-Wand zeigt 

ï soweit feststellbar (s. u.) ï einen analogen Verlauf (möglicherweise sind hier 2 Gruben erfasst: »y4« unten, 

W-O-gerichtet; oben geschnitten von »y2ï3«, S-N-gerichtet?). ð B81 ist verfüllt mit Lehm, unten (»y4«) fest, 

sandig; darüber (am Boden von »y3«) ein »Raseneisensteinband«; oben (»y2ï3«) ist der Lehm »feurigrotbraun«, 

darin eine »ganz kleine weißtonige Wandscherbe (römisch)« (F-Nr. nicht bekannt). ð Über B81 eine 

»dunkelgraubraune sandige Lehmschicht (x2), die [...] wohl eine Humusdecke darstellt«. ð B81 liegt unter/in der 

römischen S-N-Straßentrasse B1369. ð Oberer Rand im S gestört von der Grube B79, im N von der Baugrube 

B1805 zu Fundament B19 für den gotischen Pfeiler D 5. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage (vgl. auch Precht, Ausgrabungen, S. 53). 
 



B82 Mauerungsreste (Schutt?) 
Feld(er): 75, NW-Viertel. 
Koordinaten:  W 35,6; N 4; H 49,85 bis W 35,4; N 4,55; H 50,1. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 0,55 × 0,2 m; H. dokumentiert 0,25 m. 
Beschreibung: Richtung unklar. ð Im Tiefschacht B71 des Schnittes B1, eingetragen auf O-Profil Z384 bei W 

35,6 und W-Profil Z383 bei W 35,4. ð B82 ist in über der Verfüllung der Grube B79 liegende Schuttschichten 

(»q«) eingebettet (eingetieft?). ð Grabungstagebuch S. 138: »im Boden [...] einzelne kleinere weiche 

Mörtelflecken«, darüber »größere Partien handgroßer mit Mörtel verbundener Steine und dicke 

Ziegelsplitt-Mörtel-Klumpen liegen dicht beieinander, aber noch durch Erde getrennt«. ð Doppelfeld vermutet in 

B82 die unterste Lage eines in einen Graben gegossenen Fundamentes. Im Profil B15 (bei W 35,5) entspricht B82 

»eine steinharte Schuttlage«, sodass es sich bei B82 um eine Bauschuttlage handeln könnte (nach der Lage von 

B82 unter der Mitte der römischen S-N-Straße B1369 ist auch ein Zusammenhang mit dem südl. in der Flucht 

liegenden Abwassergraben denkbar, der in Holz und teilweise in Stein ausgeführt ist; vgl. Precht, Ausgrabungen, 

S. 54; Beil. 2; Weyres, Bischofskirchen, S. 13 mit Anm. 12; vgl. auch [Straßen-]Graben B1677). ð B82 scheint 

im S vom Fuß der W-Apsis B52 des Alten Domes gestört zu sein, darüber möglicherweise (Befund unklar; vgl. 

Grabungstagebuch S. 139) auch von der Baugrube B1487 zum Apsisfundament. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage (vgl. auch Precht, Ausgrabungen, S. 54). 
Literatur:  Ristow, Kirchen, S. 169. 
 
B83 Grab 
Feld(er): 22, N-Hälfte. 
Koordinaten:  W 28,4; N 11,75; H 51,5 bis W 25; N 13,75; H 53,13. 
Erstreckung: W-O, noch 3,4 × 2 m; H. bis jetzt 1,63 m. 
Beschreibung: Stört die Mauern B100 und B112. ð B83 hat eine vom Boden B104 im NW-Querarm des Alten 

Domes ausgehende, große Grube. ð In deren SO-Ecke der Grabboden (teilweise auf Mauer B112) bei H 51,5 aus 

hartem rosa Mörtel. Grabwände aus 2 Lagen 0,1ï0,2 m dicker Tuffsteine, mit ebensolchem Mörtel gemauert: 

W-Wand unten 2 Steine (0,3 und 0,6 m lang), oben 1 Stein; S-Wand unten 2, oben 3 Steine (0,6ï0,9 m lang); 

N-Wand gebildet von Mauer B100, erhöht durch eine Lage 0,15 m hoher, 0,3ï0,4 m langer Tuffsteine. 

Innenseiten der Wände glatt und mit hartem rosa Mörtel verputzt. Lichte Maße 2,1 × 0,6 × 0,65 m. Innen Spuren 

eines Holzsarges. Skelett gut erhalten, verdrückt; dabei Metallreste. Grabmauerung mit dunkler Erde gefüllt und 

ungedeckt. ð Etwa 0,5ï1 m darüber (OK bei H 52,6ï53,13 im Boden B104) die mehrteilige Grubenabdeckung 

(ehemals B89): 3,3 × (noch)1,2 × 0,17 m; im N (durch Grab B85) abgeschlagen, in der Mitte (wegen der 

fehlenden Überdeckung von Sarg und Grabmauerung?) 0,5 m eingesunken. Die Grubenabdeckung besteht aus 3 

Schiefertafeln von 0,8ï1,2 m Länge und 0,08ï0,1 m Höhe, eingefasst von Trachytleisten (1,3ï1,5 × 0,2 × 

0,13ï0,17 m; F2494; Inv.-Nr. 5/149186). Auf der W-Leiste steht: »+ ANNO Å D[OMI]NI Å M Å CCC Å Iç (Z5), 

dann bricht die Platte ab. Weitere Schriftreste, deren Lesung nicht eindeutig ist: »I DEB« (Doppelfeld, 

Grabungstagebuch, S. 594 f.; 786; vgl. auch handschriftliches Befundbuch) oder èéI Å PEBç (Rºsch, Inschriften, 

S. 68ï70 Nr. B 7) im O; auf der S-Leiste »MISERICORDIAM DEI REQ[UI]ESCAT I[N] PACE AMEN« 

(Doppelfeld) oder èMISERICORDIAM Å DIE REQIESCAT Å I Å PACE Å AMąç (Rºsch). ð Grab B83 ist ein 

Beleg für Wieder- und Weiternutzung des Alten Domes (zumindest als Bestattungsplatz) nach dem Brand von 

1248 und bis zur Weihe des neuen Chores 1322 oder dem Abriss des Alten Domes um/nach 1325. Vgl. auch die 

Gräber B160, B1022, B1023, B1025 in Boden B104 (im NW-Querarm des Alten Domes) und B69 in Boden B14 

(NW-Vorhalle Alter Dom). Die Deckplatte von B83 ist wohl nicht zur Benutzungszeit des Alten Domes 

eingebrochen, sonst wäre der Boden hier sicher repariert worden, d. h. der Alte Dom scheint dort nicht mehr sehr 

lange benutzt worden zu sein; zu einem gegenteiligem Argument (abgelaufene Grabplatten) vgl. Grab B160. ð 

Über B83 liegt die Mauer B10. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: 1300: Inschrift (nach der Jahreszahl MCCC ist ein so großer Freiraum erhalten, dass nach Doppelfeld, 

Grabungstagebuch, S. 595 wohl kein weiterer Zahlenteil mehr anschloss; die folgende senkrechte Haste gehört 

wohl zu »in vigilia«; sollte sie zur Fortsetzung der Jahreszahl gehören, könnte diese 1301ï1304 oder 1309 

gewesen sein). 
Literatur:  Rösch, Inschriften, S. 68ï70 Nr. B 7; Back, Fundamente, S. 47; Back, Vorgänger, S. 82; 359. 
 
B84 Steinplatte 
Feld(er): 75, S-Hälfte. 
Koordinaten:  W 35,75; S 3,75; H 51,9 bis W 34,75; S 2,25; H 52,11. 
Erstreckung: S-N, noch 1,5 × 1 m; H. noch 0,21 m. 
Beschreibung: Steinplatte (Material unbekannt) in 2 Bruchstücken, Breite noch etwa 0,8 m, Ränder bestoßen; der 

Rundung der Apsis B52 entsprechend verlegt; Weiteres unter B65. 
Zeitstufe: Alter Dom?/Gotischer Dom? 
Datierung: Vgl. B65. 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 192 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 359. 
 
B85 Grab/Umbettungsgrube 



Feld(er): 22, NO-Viertel. 
Koordinaten:  W 27,2; N 13; H 52,9 bis W 25,4; N 13,8; H 53,75. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 1,8 × 0,8 m; H. dokumentiert 0,85 m. 
Beschreibung: Zerstört N-Rand der Grabplatte B89 (zu Grab B83 im Alten Dom). ð B85 geht nicht vom 

heutigen Domfußboden, sondern von einem Zwischenniveau bei H 53,6 aus, das dort offenbar der OK der 

Anschüttungen B1753 (an die Fundamente der C-Pfeiler im Langhaus) entspricht (hier liegt in dieser Höhe auch 

die UK der Mauer B10). ð In B85 Reste des Sargholzes erhalten; die Schenkel einer Bestattung (oder 

Umbettung) in ursprünglicher Richtung, der Rumpf ziemlich zerstört, die Unterarme quer über dem Körper, der 

Kopf nur noch in Resten vorhanden; in B85 viele weitere Gebeine. ð Vgl. auch die Gräber B165bïe, B1783 und 

Grab/Knochenhaufen (?) B1276. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Später als Fundamentanschüttungen B1753 (nach 1325), vor Fundamentanschüttungen B1764 (nach 

1437/48/49)? 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 369. 
 
B86 W-O-Mauer 
Feld(er): 22, N-Hälfte. 
Koordinaten: W 29,6; N 11,55; H 51,09 bis W 27; N 12,3; H 51,58. 
Erstreckung: W-O, noch 2,6 × 0,75 m; H. noch 0,49 m. 
Beschreibung: B86 liegt mit seinem erfassten NW-Ende auf der SO-Ecke des zugehörigen (?) Mauerblockes B92 

(Straßenkolonnadenfundament?), sonst ï soweit das heute noch sichtbar ist ï auf einer Lehm-Ziegelbruch-Schicht 

(vgl. S-N-Mauer B112d; dort auch Weiteres zum Verhältnis von B86 zu den Mauern B112 und B113; demnach 

wird oben bei den Koordinaten ein Verband von B86 mit der S-N-Mauer B112d angenommen). ð B86 ist 

0,55ï0,6 m breit und besteht aus ï in bräunlich-weißem Mörtel mit Holzkohle verlegten ï Tuffstein-Handquadern 

mit behauenen Kanten (dennoch dürfte es sich bei den beiden erhaltenen Lagen von B86 um 

Fundamentmauerwerk handeln, weil kein zugehöriges Niveau vorhanden ist; der nächstliegende Boden ist der von 

O her gegen die S-N-Mauer B112a gestrichene Estrich B114.1 bei H 51,75ï51,8, oberhalb der erhaltenen OK von 

B86). ð Ristow, Bischofskirche, S. 106 mit Abb. 11 rekonstruiert mit den W-O-Mauern B86 und B166 ein 

»Haus, das nach Aufgabe der Nord-Süd-Straße B1369 wohl im 5. Jh. [...] errichtet wurde«. Dabei ist unklar, ob 

die beiden Mauern in die Straße hineinragten (vgl. Weyres, Bischofskirchen, S. 41): Sie queren zwar die östl. 

Straßenkolonnade, sind im W aber abgebrochen (wohl durch die Baugrube B1497 zur S-N-Mauer B88 des Alten 

Domes; vgl. dagegen Ristow, Kirchen, S. 170 zu Mauerblock [Pfeilerfundament?] B92), bevor sie die eigentliche 

Straßentrasse erreichen. Nach Ristow, Kirchen, S. 39; 169 könnten die beiden W-O-Mauern B86 und B166 sowie 

der Mauerblock B92 auch zu einem Hauseingang gehören. Nach Z411 und Doppelfeld, Forschungen, S. 148 zieht 

der Straßengraben B68 zur römischen W-O-Wallgasse B41 über die bereits niedergelegte Mauer B86. ð Auf dem 

O-Ende von B86, beim anzunehmenden Verband mit der S-N-Mauer B112d, sitzt die Ecke von W-O-Mauer B100 

und S-N-Mauer B112b/c; westl. davon verläuft die S-N-Mauer B99 oberhalb von B86. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch? 
Datierung: Vgl. B112a/B113.1. 
Literatur:  Doppelfeld, Forschungen, S. 148; Weyres, Vorgänger, S. 163 (Schneider); Weyres, Vorbericht, S. 

120; 123 (Schneider); Weyres, Bischofskirchen, S. 41; Engemann, Kirche, S. 71; Ristow, Kirchen, S. 39; 169 f.; 

Ristow, Bischofskirche, S. 106. 

 
B86a Mauerblock (= B92) Vgl. B92 
 
B87 Grabrest 
Feld(er): 18, SW-Viertel. 
Koordinaten:  W 35,5; N 7,85; H 52,25 bis W 35,5; N 8,45; H 52,45. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 0 × 0,6 m; H. noch 0,2 m. 
Beschreibung: In den Auffüllschichten über dem Umgangsboden B74. ð Von B87 sind Reste der Grube und des 

Skelettes erhalten; Kopf im W. ð Darüber Grab B47, das B87 stört; zu B47 und B87 vgl. auch (Grab?-)Grube 

B1253. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Jünger als Umgangsboden B74 zum Vorgängerbau des Alten Domes, älter als das zum Alten Dom 

gehörende Grab B47. 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 79 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 359. 
 
B88 W-Mauer des NW-Querarmes des Alten Domes 
Feld(er): 17, 18, 21, 22. 
Koordinaten:  W 32,05; N 8,25; H 49,9 bis W 30,3; N 19,6; H 54,25. 
Erstreckung: S-N, noch 11,35 × 1,75 m; H. noch 4,35 m. 
Beschreibung: Die Mauern B35 und B42 sowie der Boden B74 werden von B88 durchschlagen. ð Baugrube zu 

B88 ist B1497. ð Das Fundament (Breite 1,5 m) ist mit der W-Seite fast gegen die nahezu senkrechte 

Baugrubenwand gesetzt, auf der O-Seite beträgt der Abstand unten mindestens 0,4 m. Der untere Fundamentteil 

(früher B88a) besteht aus 20 Lagen Handquadermauerwerk (Trachyte, Grauwacken, Sand- und Kalksteine; 



0,1ï0,3 × 0,1ï0,15 m) in festem, grobem, grau-weißem Mörtel, Fugen verstrichen. Oberhalb H 52,4 Baugrube nur 

noch im W (Baugruben-OK hier ungewöhnlich hoch); Grube eng. Fundamentmauerwerk oberhalb H 52,4 (früher 

B88b): 4 Lagen Tuffsteine und Grauwacken (unterschiedliche Handsteingrößen), unsauber gesetzt, in festem, 

grobem, rosa Mörtel. OK Fundament bei H 53,15. ð Aufgehendes 1,15 m-1,2 m breit, meist aus Tuffquäderchen, 

W-Seite in der Flucht des Fundamentes, die O-Seite springt um 0,25ï0,3 m zurück. ð B88 steht im Verband mit 

Turm B40 und der NW-Querarm-N-Mauer B120; gegen B88 stoßen von W die NW-Vorhallenmauern B12, B13a, 

B13b und B4. ð In B88 die Schwellen B93a, B93b und B122; angestrichen sind die Böden B98/B104 des 

NW-Querbaus (von O), B14, B34 und B124 der NW-Vorhalle (von W). ð B88 ist gestört durch die aufsitzenden 

Fundamente B49 (zum gotischen Pfeiler E 6) und B39 (zu Pfeiler D 6); deren Lasten haben wohl auch 2 

senkrechte Risse in Mauer B88 verursacht: einen schwächeren an der S-Seite der Schwelle B93b und einen 

stärkeren an deren N-Flanke (vgl. die Risse in den Fundamenten und Mauern B52, B72, B142, B148, B152, B188 

und B371). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom: integraler Bestand. 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 80 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 62; 359. 
 
B89 Platte zu Grab B83 Vgl. B83 
 
B90 SW-NO-Diagonalprofile 
Feld(er): 75, 76. 
Koordinaten:  W 38,85; S 7; H 49,8 bis W 30; S 1,3; H 55,2. 
Erstreckung: W-O, komplett 8,85 × 5,7 m; H. komplett 5,4 m. 
Beschreibung: 3 Teile. ð B90 sind insgesamt 10,5 m lang und liegen bis zu 1 m auseinander. ð Sie verlaufen 

vom Fundament B1514 zu Pfeiler C 5 durch die Apsis B52 zum zwickelförmigen Schnitt B131. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1946: vgl. B1. 
 
B91 S-N-Profil  
Feld(er): 22, W-Hälfte. 
Koordinaten:  W 28,9; N 10,2; H 50,9 bis W 28,6; N 13,8; H 53. 
Erstreckung: S-N, komplett 3,6 × 0,3 m; H. komplett 2,1 m. 
Beschreibung: In Schnitt B101, quer zu den Mauern B42 und B86; angelegt zur Dokumentation der 

Säulentrommel B92a unten (in einer mehr als 1 m starken Schicht aus Ziegelschutt) und der W-Ansicht der Mauer 

B99 darüber. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1950: vgl. B1. 
 
B92 Mauerblock (Straßenkolonnadenfundament?) 
Feld(er): 22, NW-Viertel. 
Koordinaten:  W 30,1; N 11,65; H 50,7 bis W 29,35; N 12,45; H 51,28. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 0,8 × 0,75 m; H. bis jetzt 0,58 m. 
Beschreibung: UK nach Z7 bei H 50,87; nach Weyres, Vorbericht, S. 123 (Schneider) »bis H 50,70 verfolgt«. ð 

Im Grundriss U-förmig, leicht aus der Orthogonalen gedreht: Bogen im NNW; 0,7ï0,75 × 0,6ï0,65 m. ð B92 

besteht aus Ziegelbruch in hartem, grobem, bräunlich-weißem Mörtel mit Holzkohle. ð Auf der SO-Ecke von 

B92 sitzt die (erhaltene) NW-Ecke der W-O-Mauer B86 (Weiteres dort und bei S-N-Mauer B112d). ð Nach 

Ristow, Kirchen, S. 170 handelt es sich bei B92 möglicherweise um das Fundament für die im NO von B92 (mit 

etwa 0,35 m lichtem Abstand) gefundene Säulentrommel B92a. Vgl. auch Mauerblock B102 etwa 2,7 m (lichter 

Abstand) westl. in der Flucht von B92. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch? 
Datierung: Vgl. B102. 
Literatur:  Weyres, Vorbericht, S. 123 (Schneider); Ristow, Kirchen, S. 39; 170. 
 
B92a Säulenrest 
Feld(er): 22, NW-Viertel. 
Koordinaten:  W 29,3; N 12,5; H 50,9 bis W 28,5; N 13,1; H 51,59. 
Erstreckung: W-O, komplett 0,8 × 0,6 m; H. dokumentiert 0,69 m. 
Beschreibung: Nach Z7 H 51ï51,59; nach Z411 H 50,9ï51,42. ð B92a (WSW-ONO-Richtung) liegt im NO 

von Mauerblock B92 (lichter Abstand etwa 0,35 m; Weiteres dort), in der Verfüllung des Straßengrabens B68. ð 

B92a ist ein glattes Säulenschaftstück (-trommel nach Doppelfeld, Forschungen, S. 148; Weyres, Vorbericht, S. 

123 [Schneider]); 0,62 m lang; Dm. 0,52 m; aus weißem Kalkstein; mit »zentriertem Klauenloch«. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch? 
Datierung: Vgl. B92/B102. 
Literatur:  Doppelfeld, Forschungen, S. 148; Weyres, Vorbericht, S. 123 (Schneider); Ristow, Kirchen, S. 170. 

 
B93a Pforte 



Feld(er): 22, NW-Viertel. 
Koordinaten:  W 31,3; N 12,8; H 53,26 bis W 30,8; N 13,4; H 53,46. 
Erstreckung: S-N, noch 0,6 × 0,5 m; H. noch 0,2 m. 
Beschreibung: In der Mitte der W-Wand B88 des NW-Querarms des Alten Domes: B93a eine Verbindung vom 

NW-Querarm zur NW-Vorhalle, zu einer ï restlos beseitigten ï Treppe im W? B93 a liegt nördl. der Schwelle 

B93b. ð Nur S-Ende von B93a erhalten: auf Schieferlamellen in ein weißes Kalkmörtelbett in Mauer B88 

verlegter Trachytstein; an seinem S-Rand der 0,4 × 0,4 m große Abdruck des südl. Portalgewändes auf der 

geflächten Oberseite, die nördl. des Gewändes glatt abgelaufen ist (Auftritt bei H 53,45); 0,12 m nördl. der oberen 

SO-Ecke des Steines beginnt ein an dessen östl. OK nach N laufender, 0,04 × 0,04 m messender, nördl. des 

Gewändes rundgetretener Falz (wie an der südl. OK der Schwelle B173 in Mauer B120). ð W-Seite und N-Teil 

des Eingangs ausgebrochen und grob vermauert; Tuffquäderchen in rosa Kalkmörtel nach Weyres, 

Emunduskapelle, S. 80 (Schneider); heute ist nur noch weißer Kiesmörtel sichtbar, der dem des gotischen 

Fundamentes B49 entspricht: Zusetzung stammt offenbar aus gotischer Bauzeit (die Vermauerung war 

anscheinend auch nicht verputzt, wie bei einer Entstehung zur Nutzungszeit des Alten Domes zu erwarten). ð 

N-Ende von B93a vom Fundament B49 des Pfeilers D 6 überbaut. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Nachträglich (?) mit weißem Mörtel in Mauer B88 eingesetzt (Diese zeigt in der Umgebung von 

B93a rosa Mörtel.) 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 80 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 62; 360. 
 
B93b NW-Eingang des Alten Domes 
Feld(er): 18, 22. 
Koordinaten:  W 32; N 8,95; H 52,83 bis W 30,7; N 11,95; H 53,41. 
Erstreckung: S-N, noch 3 × 1,3 m; H. noch 0,58 m. 
Beschreibung: In W-Mauer B88 des NW-Querarmes des Alten Domes, zwischen NW-Querarm und 

NW-Vorhalle. B93b liegt auf einer etwas dickeren Mörtelschicht, die sich nach N unter dem dortigen Oberteil des 

Fundamentes der Mauer B88 fortsetzt und für eine Gleichzeitigkeit von B93b und Mauer B88 spricht. Der Mörtel 

der Schwelle B93b ist nach handschriftlichem Befundbuch und Autopsie gleich dem der Mauer B88 rosa (nach 

Weyres, Emunduskapelle, S. 81 [Schneider] weiß, nicht zuletzt deshalb soll B93b nachträglich in Mauer B88 

eingebracht sein, vgl. Weyres, Bischofskirchen, S. 170). ð Die Schwelle von B93b besteht aus 4 Trachytquadern, 

wiederverwendete, anscheinend antike Werkstücke: unterschiedliche Maße (vor allem verschiedene Steinhöhen), 

Abarbeitungen (dadurch ein Wolfsloch an falscher Stelle) und alte Klammerlöcher deuten auf ursprünglich andere 

Verwendungen hin. In der Mitte der O-Seite ein Quader in S-N Richtung; 1,43 × 0,6 × 0,45 m hoch; Oberfläche in 

H 53,31, O-Ende abgearbeitet/abgelaufen bis auf H 53,25. An dessen westl. Langseite ein zweiter Quader mit 

gleichen Ausmaßen; an seinem westl. Rand eine 0,35ï0,4 m breite und 0,1 m hohe (am N-Ende fast ganz 

abgelaufene) Leiste für den inneren Türanschlag. Nördl. und südl. der beiden Quader je ein weiterer Stein; deren 

Langseiten sind W-O-gerichtet und so lang (1,18 m; abgearbeitet), wie die beiden erstgenannten, S-N-gerichteten 

Quader zusammen breit sind; der südl. Stein ist 0,8 m breit, 0,5 m hoch; der nördl. 0,69 m breit und 0,58 m hoch. 

Am westl. Außenrand der beiden Steine wird die Randleiste des westl. der beiden mittleren Quader nach N und S 

weitergeführt und knickt an den Enden im S sowie im N nach O um; im S ist sie 0,25ï0,3 m, im N 0,4 m breit. 

Der so gerahmte Auftritt misst 2,27 × 0,8 m; in seiner SW- und NW-Ecke je eine quadratische Eintiefung 

(Seitenlänge 0,08 m, 0,04 m tief) für die Türangeln; in der SW-Ecke haften noch Reste des Zapfens (eines 

Stangenscharniers?). Zwischen den geöffneten Portalflügeln beträgt die lichte Durchgangsbreite etwa 2 m. In 

Schwellenmitte, mit Abstand von etwa 0,05ï0,06 m (Türstärke?) zum westl. Randstreifen, ist eine 0,12 m lange 

Eisenklammer (SSO-NNW-Richtung) eingebleit; sie hat im S ein geschmiedetes Ösenende (Lochdm. 0,02 m) zur 

Türverriegelung (Fallriegel). Unmittelbar südöstl. und etwa 0,18 m nordöstl. der Öse je ein Rundloch (0,04 m im 

Dm. und ebenso tief), wohl ebenfalls zur (später hinzugefügten?) Sicherung des Tores. Östl. des südl. Rundloches 

ist eine 0,2 m lange, vierkantige Eisenklammer im Stein befestigt, die in S-N-Richtung liegt; der Mittelteil der 

Klammer fehlt, ist offenbar vom darüberschleifenden Türriegel abgerieben; die Türriegel haben bei der Bewegung 

des nördl. Türflügels tiefe Schleifspuren in den mittleren Schwellensteinen hinterlassen. ð Am S-Rand des 

gerahmten Auftrittes ist ein W-O-laufender, 0,25 m breiter Streifen grob in die Oberfläche gespitzt. ð Am S- und 

N-Rand der Schwelle, auf der geflächten Oberseite, Abdrücke des Portalgewändes. ð B93b ist besonders in der 

N-Hälfte (auf dem kürzesten Weg zum Durchgang B23 im N-Teil der W-Mauer B18 der NW-Vorhalle) 

abgelaufen. ð Nördl. von B93b liegt die Schwelle B93a. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom: Mörtelverband mit Mauer B88. 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 80 f. (Schneider); Back, Vorgänger, S. 62; 360; Back/Hochkirchen, 

Mauertechnik, S. 80 f. 

 
B94 Estrich/Unterboden in der W-Krypta des Alten Domes 
Feld(er): 75, N-Hälfte. 
Koordinaten:  W 35,5; N 0; H 52,3 bis W 28,5; N 3,8; H 52,55. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 7 × 3,8 m; H. dokumentiert 0,25 m. 
Beschreibung: Auf einer bis zu 0,2 m starken Stickung aus Grauwacke- und Tuffsteinbruch (faustgroß) in 

hellem, grau-gelbem Kiesmörtel eine 0,025ï0,035 starke Mörtel- (nach handschriftlichem Befundbuch) oder 



gelbe Sandschicht (nach Z253 und Z849). ð Früher wurde ein gleichartiger Befund, in derselben Höhe bei W 

28,5 von N 0,5ï2 (am Fundament B135) als B134 geführt: auf einer Stickung faustgroßer Steine ein 

gelb-ockerfarbener Estrich aus einer stark sandhaltigen Masse (0,03 m dick), mehrfach gestört; B134 wurde später 

zu B94 gerechnet. B94/B134 hat eine Fortsetzung östl. der Mauer B152 in Bauhorizont B1826. ð B94/B134 ist 

wohl der Rest (Unterbau) zu einem (erneuerten und deshalb nicht weiter erfassten) Vorgänger von Boden B64. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom: wird von Bauhorizont B1826 nach O fortgesetzt. 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 192 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 64; 360. 
 
B95 S-Profilwand von Schnitt B101 
Feld(er): 18, 22, S-Hälften. 
Koordinaten:  W 33,2; N 10; H 51,8 bis W 25,4; N 10; H 55,04. 
Erstreckung: W-O, komplett 7,8 × 0 m; H. komplett 3,24 m. 
Beschreibung: Angelegt zur Dokumentation der Mauer B88 sowie der Böden B114 und B104. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1950: vgl. B1. 
 
B96 Teil von Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B97 Gemauertes Grab 
Feld(er): 18, NO-Viertel. 
Koordinaten:  W 34,4; N 12,4; H 52,4 bis W 31,95; N 13,7; H 53,29. 
Erstreckung: W-O, noch 2,45 × 1,3 m; H. komplett 0,89 m. 
Beschreibung: Stört offenbar Grab B73. ð Als Unterlage zu B97 wurden 2 je 0,08 m starke Stücke (1 m und 0,7 

m lang) eines abgeflächten Sarkophags aus Rotsandstein benutzt; das östl. liegende Stück stammt vom 

Sarkophagboden (Ansatz der Seitenwand erkennbar). ð S-Wand von B97 gegen eine Erdwand gemauert: 

Tuffquader (0,35ï0,4 × 0,15 × 0,1 m) sowie rote und schwarze Tonplatten (0,15 × 0,15 × 0,02; offenbar von 

Boden B34); der Mörtel ist hart und grau, er hat mit Erde abgebunden. Im NW von B97 Ansatz der W-Wand 

(dazu gehört wohl auch ein einzelner Stein auf Z1 im NW von B97). ð Oben, auf einer 0,001ï0,01 m starken 

Schmutzschicht, bei H 52,9 eine Mörtelschicht, überzogen mit einer 0,001 m starken, roten Schicht. ð 0,25ï0,3 

m darüber Reste einer 0,08 m starken, zerbrochenen Schieferplatte (Mittelteil fehlt) im Boden B14 der 

NW-Vorhalle; am Rand der Platte ein Rücksprung von 0,03 m; in der Oberfläche Löcher (nach Z46 im Grundriss 

rund mit 0,02ï0,04 m Dm.; nach handschriftlichem Befundbuch »übereck gestellt«), Abstände untereinander 

0,15ï0,25 m, mit Blei ausgegossen, »um Bronzenägel aufzunehmen« (handschriftliches Befundbuch). ð B97 ist 

durch Baugrube B1303 zu Fundament B49 für den gotischen Pfeiler E 6 gestört. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Grabplatte im Boden B14 der NW-Vorhalle. 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 360 f. 
 
B98 Jüngere Phase des Bodens B104 Vgl. B104 
 
B99 S-N-Mauer 
Feld(er): 22, NW-Viertel. 
Koordinaten:  W 29,2; N 11; H 52,18 bis W 28,2; N 16; H 52,7. 
Erstreckung: S-N, noch 5 × 1 m; H. noch 0,52 m. 
Beschreibung: Über Mauer B86, auf Boden/Arbeitshorizont B118, stört offenbar Mauer B112b/c, ist gegen 

Mauer B42 gesetzt (vgl. Z411; von B99 dort heute nur noch der Abdruck vorhanden), umschließt den Holzpfahl 

B99a/B168a, ist demnach gleichzeitig oder später. ð B99 ist 0,5ï0,6 m breit und besteht aus 4 lockeren Lagen: 

an der Kante behauene Tuffsteine sowie einzelne Sandsteine und Trachyte. ð B99 wird zeitlich und funktional 

unterschiedlich gedeutet: zunächst als »ganz untergeordnete Mauer [...], die nur kurze Zeit beim Bau des [Alten] 

Domes zu irgendeinem Zweck errichtet wurde« (Doppelfeld, Grabungstagebuch, S. 766), später als O-Wand zu 

einem »Vorgängerbau [...] der Emunduskapelle [NW-Vorhalle des Alten Domes]« im Zusammenhang mit 

W-O-Mauer B32 (Weyres, Baugeschichte, S. 474 Abb. 6; S. 488), dann als »Substruktion« einer »Treppe parallel 

zur Westmauer des Querschiffs [des Alten Domes]«, einer »Treppe vom Dormitorium [im Obergeschoss eines 

Gebäudes im W des Alten Domes] ins Querhaus« (Weyres, Bischofskirchen, S. 140; vgl. auch Weyres, 

Emunduskapelle, S. 61), zuletzt als »Modifikation [Verstärkung] an der NW-Seite von Bau 3d (Vorgängerbau des 

Alten Domes]« (Ristow, Kirchen, S. 170 f.; dort wird versehentlich eine wesentlich geringere N-Erstreckung von 

B99 angenommen). ð Über B99 liegt die Treppe B122 im Alten Dom. 
Zeitstufe: Fränkisch?/Alter Dom? 
Datierung: Zum Vorgängerbau des Alten Domes? Aus der Bauzeit des Alten Domes?: Höhenlage (UK auf dem 

Niveau in H 52,1ï52,2 des Vorgängerbaus des Alten Domes hier); gleichzeitig mit oder später als Pfosten B168a 

(Weiteres dort und oben bei Beschreibung). ð AMS-Datierung der Holzprobe AMS-DGK 01 aus B99 durch das 

Leibniz Labor, Kiel (KIA42835): Radiocarbon Age: BP 1708 ±18; Two Sigma Range: cal AD 257ï302 

(Probability 28,6 %); 316ï397 (Probability 66,8 %). 
Literatur:  Weyres, Baugeschichte, S. 488; Weyres, Emunduskapelle, S. 61; Weyres, Bischofskirchen, S. 140; 



Ristow, Kirchen, S. 170 f.; Back, Vorgänger, S. 361. 

 
B99a Pfostenloch Vgl. B168a 
 
B100 W-O-Mauer 
Feld(er): 22, 26, N-Hälften. 
Koordinaten:  W 28,6; N 12,15; H 51,15 bis W 19,9; N 13,6; H 52,15. 
Erstreckung: W-O, noch 8,7 × 1,45 m; H. noch 1 m. 
Beschreibung: Über der Verfüllung des Straßengrabens B68. B100 stört offenbar die Mauerecke B86/B112d. ð 

B100 ist unten (= B100a nach handschriftlichem Befundbuch = B100b nach Weyres, Baugeschichte, S. 475 f. 

Abb. 7; 11; S. 496 = B1398 nach Ristow, Kirchen, S. 346f; Beil. 3) sehr unregelmäßig, bis zu 1,4 m breit und 

besteht aus Tuff, Sandstein, Ziegeln und Kalkstein (Spolie) in festem, hellgrauem Mörtel mit Holzkohle. Oberhalb 

H 51,6 ist B100 eine mit ebensolchem Mörtel, jedoch viel regelmäßiger gesetzte, etwa 0,7 m breite 

Tuffsteinmauer (= B100b nach handschriftlichem Befundbuch = B100c nach Weyres, Baugeschichte, S. 475 f. 

Abb. 7; 12; S. 496 = B100.1 nach Ristow, Kirchen, S. 171; Beil. 3), die aber offenbar auch noch Fundament und 

nicht oberirdisch aufgehend war, zumindest im W: Dort ist der Fugenmörtel zwar abgestrichen, insbesondere im 

N aber mit Erde verklebt (also vor dem Abbinden verschüttet). Im S ist das nicht so deutlich und scheint im O der 

S-Seite, oberhalb des Horizontes B114.2 (OK bei H 51,7) auch nicht der Fall zu sein; hier ist B100 allerdings nur 

wenige Zentimeter oberhalb von B114.2 abgebrochen; B114.2 scheint gegen B100 und an B100 hoch gezogen zu 

sein. Sonst ist bei B100 kein (originaler) Putz vorhanden. Es laufen auch keine Böden an (vgl. auch das 

Aufgehende der im Verband stehenden Mauer B112b/c erst oberhalb H 52,1ï52,2). Im W, beim Verband mit der 

S-N-Mauer B112b, ist eine in 2 Teile gebrochene rote Sandsteinplatte (1,2 × 0,6 × 0,15 m) mit vermauert. An 

deren O-Ende läuft bei W 27,35ï27,05 quer (leicht schräg in SSO-NNW-Richtung) durch B100 ein heute bis zu 

0,05 m breiter Riss (Fuge?). Östl. davon springt der obere Teil von B100 auf eine Länge von 0,6ï0,7 m um etwa 

0,1 m nach N vor ï bis zu einem weiteren, heute bis zu 0,03 m breiten Riss (Fuge?) quer (ebenfalls leicht schräg 

in SSO-NNW-Richtung) durch B100 bei W 26,7ï26,5. Nur in den obersten erhaltenen Lagen von B100 sind die 

Risse (aufgrund hier bereits vorhandener Fugen?) entstanden (Durch Abbruch- oder Bauarbeiten? Durch Grab 

B83? Nach mündlicher Mitteilung S. Schütte durch Erdbeben; vgl. Gechter/Schütte, Rathaus, S. 105; Schütte, 

Juden, S. 94.) Sie verlieren sich nach unten hin und sind heute deutlich breiter (aufgekratzt) als bei der Auffindung 

1950 (vgl. Grabungsfotos Ph1119ï1127; Ph1132 f., auf denen die Risse/Fugen nicht nur mit Dreck, sondern auch 

mit Mörtel gefüllt sind und ein heute feststellbarer leichter, etwa 0,01ï0,02 m betragender, lateraler Versatz noch 

nicht zu erkennen ist; dieser ist wohl beim Abheben und Neuverlegen der Sandsteinplatte im Zuge des 

Grabungsausbaus von 1968 entstanden, vgl. Ph1790ï1794). Im Bereich des eben erwähnten Vorsprunges nach N, 

etwa 0,8ï0,9 m östl. der NW-Ecke von B100 beginnend, zeigt B100 den Ansatz einer gut 0,7 m (also ähnlich wie 

B100) breiten, nach N ablaufenden Mauer B1399 (Weiteres dort); im Verband steht B100 weiter im O auch mit 

S-N-Mauer B1021; östl. davon ist B100 abgebrochen (durch die Baugrube B1457 zur Mauer B188 des Alten 

Domes; in der Baugrube B1457 der Mauerbrocken B100.2/B1027, der möglicherweise zu B100 gehört: beim 

Abbruch in die Baugrube B1457 gestürzt?). Vgl. zur östl. Fortsetzung der Flucht die W-O-Mauer B530 (Weyres, 

Bischofskirchen, S. 97 Abb. 74a; S. 99 Abb. 74b). ð Das W-Ende der S-Seite von B100 diente als N-Wand des 

Grabes B83 (zum Alten Dom); B100 ist hier durch eine Lage 0,15 m hoher, 0,3ï0,4 m langer Tuffsteine in hartem 

rosa Mörtel erhöht und durch einen Überzug aus ebensolchem Mörtel geglättet (die Erhöhung entspricht nach den 

im handschriftlichen Befundbuch angegebenen Koordinaten B100c, dazu passt der erste Teil der Beschreibung »1 

Lage unbehauene Tuffsteine«, jedoch nicht der zweite Teil »fester hellgrauer Mörtel mit Holzkohle« [wie 

B100a/b]). Weiter östl. ist die Oberfläche von B100 abgearbeitet durch die Gräber B1023, B1025 und B1264 zum 

Alten Dom. B100 ist gestört durch die Baugrube B1299 zu Fundament B880 für Pfeiler E 7 des gotischen Domes. 
Zeitstufe: Fränkisch? 
Datierung: Höhenlage. Über der Verfüllung des Straßengrabens B68. B100 zum Vorgängerbau des Alten Domes, 

vom Alten Dom gestört. ð AMS-Datierung der Holzkohleprobe AMS-DGK 03 aus B100 durch das Leibniz 

Labor, Kiel (KIA42837): Radiocarbon Age: BP 1690 ±17; Two Sigma Range: cal AD 261ï282 (Probability 9,5 

%); 324ï411 (Probability 85,9 %). 
Literatur:  Weyres, Baugeschichte, S. 496; Ristow, Kirchen, S. 171; 346 f.; Back, Vorgänger, S. 30; 38;  361. 

 
B100.1 Teil der Mauer B100 Vgl. B100 
 
B100.2 Mauerbrocken (= B1027) Vgl. B1027 
 
B101 Teil von Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B102 Mauerblock (Straßenkolonnadenfundament?) 
Feld(er): 18, NO-Viertel. 
Koordinaten:  W 33,6; N 11,4; H 49,3 bis W 32,6; N 12,35; H 51,37. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 1 × 0,95 m; H. bis jetzt 2,07 m. 
Beschreibung: S-Ende nicht freigelegt/dokumentiert. ð Am S-Rand der römischen W-O-Wallgasse B41, in der 

Trasse der S-N-Straße B1369. Unmittelbar westl. des vergleichbaren Mauerblockes B128 im Bogen des westl. 

und nördl. vorbeiziehenden Straßengrabens B68. Doppelfeld (Grabungstagebuch, S. 732) vermutet einen 



Zusammenhang zwischen dem unteren, gebogenen (»ausschwingenden«) Teil des Straßengrabens B68 und dem 

diagonal (zu den Haupthimmelsrichtungen) gestellten Kolonnadenpfeiler B128, ebenso zwischen der 

abknickenden Erneuerung B138 zum Straßengraben B68 und dem orthogonal stehenden B102, der demnach 

jünger wäre als Pfeiler B128 (und auch höher liegt). ð Vgl. auch Mauerblock B92 etwa 2,7 m (lichter Abstand) 

östl. in der Flucht von B102. ð B102 besteht unten aus Ziegelbruch, Grauwacke und Basalt (?) in weißem, 

grobem, hartem Kiesmörtel mit Holzkohle; oberhalb H 50,5ï50,65 bis zu 0,2 m zurückspringend und sorgfältiger: 

8ï9 Lagen Ziegelplatten (Seitenlänge bis 0,4 m; 0,02ï0,05 m stark); oberhalb H 51,1 Tuffhandsteine (eine Lage 

gut erhalten, von einer zweiten nur ein Rest im SO); oben etwa 0,75 (S-N-Richtung) × 0,65 m. ð Zum 

Aufgehenden von B102/B128 gehört vielleicht ein nördl. daneben (0,3ï0,4 m; in der Verfüllung des 

Straßengrabens B68) gefundener Rotsandsteinblock (0,55 × 0,55 × 0,4 m), roh bearbeitet (kreuzweise geführte 

Schläge mit ca. 0,04 m Abstand); auf dessen Oberseite (in Versturz-/Fundlage) Ziegelplatten in weißem, hartem 

Mörtel. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch? 
Datierung: Höhenlage. Zu den Kolonnaden der römischen Straßen B41/B1369 (Zusammenhang mit dem 

Straßengraben B68). 
Literatur:  Weyres, Vorbericht, S. 123 (Schneider); Ristow, Kirchen, S. 172. 
 
B103 Teil von Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B104 Boden im NW-Querarm des Alten Domes 
Feld(er): 21, 22, 25, 26, 76, 77. 
Koordinaten:  W 30,75; N 5,9; H 52,85 bis W 17,4; N 18,45; H 53,35. 
Erstreckung: W-O, noch 13,35 × 12,55 m; H. noch 0,5 m. 
Beschreibung: Östl. an Mauer B88 und nördl. an Mauer B142 angestrichen. ð B104 ist 0,1ï0,2 m stark (bis zu 

0,35 m Gefälle zur Raummitte hin). Teilweise Handsteinstickung, darauf weißer Mörtel mit erbsengroßem 

Ziegelsplitt. Offenbar mehrphasig (eine jüngere Phase wurde zeitweise auch mit B98 bezeichnet), verschiedene 

Beläge: größere Platten und Streifen aus blauem Kalkschiefer, Sand- und Kalkstein, orthogonal verlegt; diagonal 

ca. 14 schwarze und rote Tonfliesen (nördl. der Mauer B142 bei Kryptenzugang B153, überdeckt von der 

W-O-Mauer B145; vgl. Planum Z36; Weyres, Bischofskirchen, S. 167 Abb. 131). ð B104 läuft nach Z445 im 

NO über die S-N-Mauer B188 und in die Apsis B199 hinein. ð B104 ist vielfach durch Grablegen gestört. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Zu verschiedenen Phasen des Alten Domes: mehrfach erneuert. 
Literatur:  Weyres, Beobachtungen, S. 144; 147 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 76; 361 f. 
 
B105 N-Profil  
Feld(er): 18, 22, S-Hälften. 
Koordinaten:  W 32,6; N 11; H 52 bis W 25,4; N 11; H 55,2. 
Erstreckung: W-O, komplett 7,2 × 0 m; H. komplett 3,2 m. 
Beschreibung: N-Wand von Schnitt B101 (B105 bei Anlage des nördl. anschließenden Schnittes B106 

abgebaut). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1950: vgl. B1. 
 
B106 Teil von Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B107 Verlängerung der Mauer B10 Vgl. B10 
 
B108 Mörtelschicht (Boden?) 
Feld(er): 22, 26. 
Koordinaten:  W 26,85; N 9; H 52 bis W 23,25; N 12; H 52,25. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 3,6 × 3 m; H. dokumentiert 0,25 m. 
Beschreibung: B108 wurde zeitweise mit B114b bezeichnet (vgl. Ristow, Kirchen, S. 172; 176 [zu B114.1]). ð 

Die Koordinaten oben erfassen auch einen unsicheren Befund zu B108 im O; gesichert ist B108 bei W 

26,85ï25,1; N 9ï11,85. ð B108 überdeckt die Mauer B113.1 (nur deren westl., lisenenartiges Ende hat die obere 

Abbruchfläche etwa in Höhe von B108 bei H 52,2). ð B108 läuft gegen S-N-Mauer B112c, liegt über einer 

schwarzen Schicht (vgl. B1108), entspricht in der Höhe dem Estrich B74 im St. Galler Umgang und gleicht B74 

in der Konsistenz: Handelt es sich bei B108 trotz offensichtlich fehlender Stickung (wie bei Boden B74) um einen 

Fußboden im NW (erhöhter Eingangsbereich) des Vorgängerbaus zum Alten Dom oder um einen 

Abbruchhorizont (vgl. die Trampelschichten B1920) dieses Vorgängerbaus aus der (frühen) Bauzeit des Alten 

Domes? (B108 ist heute nicht mehr vorhanden.) Vgl. auch Bodenrest (?) B118 sowie die Schichten B1494a und 

B1494b (nord-)westl. außerhalb des Vorgängers des Alten Domes. ð B108 ist durchschnittlich 0,1 m stark. ð 

B108 ist im N gestört durch Grab B83. 
Zeitstufe: Fränkisch?/Alter Dom? 
Datierung: Zum Vorgängerbau des Alten Domes oder aus dessen (früher) Bauzeit?: vgl. oben Beschreibung. 
Literatur:  Ristow, Kirchen, S. 172; Back, Vorgänger, S. 34; 362. 



 
B109 S-N-Mauer (Teil von Pfeiler B63) Vgl. B63 
 
B110 Profil  
Feld(er): 21, 22, O-Hälften. 
Koordinaten:  W 27,2; N 12; H 53 bis W 27,2; N 20; H 55,2. 
Erstreckung: S-N, komplett 8 × 0 m; H. komplett 2,2 m. 
Beschreibung: Angelegt als O-Wand von Schnitt B161 zur Dokumentation des Grabes B85, der Grabplatte B89, 

des O-Endes von Mauer B10 und des O-Endes der Kiesgrube B163. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1951: vgl. B1. 
 
B111 Schnitt 
Feld(er): 76, 77, 78, 83. 
Koordinaten:  W 26; S 7; H 50,5 bis O 5; N 6,85; H 55,2. 
Erstreckung: W-O, komplett 31 × 13,85 m; H. komplett 4,7 m. 
Beschreibung: Ursprünglich (Grabungstagebuch S. 589) war B111 eine S-N-Mauer, die später als B112c geführt 

wurde. ð Der Schnitt B111 ist W-O-gerichtet, im W lang-schmal, annähernd rechteckig und verbreitert sich unter 

der Vierung, sodass insgesamt ein etwa hammerförmiger Grundriss entsteht. ð Zunächst (1951) war B111 ein 1,3 

m breiter Schnitt (W 35,5ï26; S 1,3ï0). Danach wurde der ganze S-Teil von B1 (südl. von S 0, in einem Fall auch 

südl. von N 0,8), einschließlich der (Ab-)Schnitte B131, B132 und B133, verschiedentlich, besonders auf 

Zeichnungen, zu B111 gezählt. Später wurde alles bisher genannte, auch der ursprüngliche Schnitt B111 (W 

35,5ï26; S 1,3ï0) zu Schnitt B1 gerechnet. Daraufhin wurde der 1956ï58 angelegte W-O-Stollen durch die 

Längsachse des Domes zwischen Schnitt B1 im W und der Domvierung (endgültig) mit B111 bezeichnet. Dabei 

erfolgte aus Sicherheitsgründen sehr bald der Ausbau von B111 mit Ziegelsteinwänden auf Rahmenfundamenten, 

sodass nicht alle Profile aufgenommen werden konnten. ð 8 O-Profile im Stollen hatten früher eigene 

Befundnummern: B111.1 bei W 23,7; B111.2 bei W 23; B111.3 bei W 20; B111.4 bei W 16,5; B111.5 bei W 9,3; 

B111.6 bei W 7,5; B111.7 bei W 6,6; B111.8 bei W 4,4. ð 1956/57 erfolgte am NO-Ende von Schnitt B111, im 

NO-Viertel von Feld 83, eine N-Erweiterung B380 (O 2ï5; N 2ï6,5) deren genaue Form unbekannt ist, die 

S-N-Ausdehnung ist aus Zeichnungen und Grabungsausbau erschlossen. ð 1956 wurde in Feld 83 (W 1ïO 2; S 

6ïN 6,5) B381 als S-N-Querstollen zum W-O-Stollen B111 angelegt. B381 wurde offenbar nach 1956 erweitert, 

denn »darin« liegen nach handschriftlichem Befundbuch die Profile B381,1a: W-O-Profil bei N 6; B381,1b: 

W-O-Profil »dgl. Ansicht der Mauer«; B381,2: W-O-Profil bei N 2,7; B381,3: W-O-Profil bei S 5 mit Schnitt 

durch die Gruft B382; B381,4: W-O-Profil bei S 3; B381,5: S-N-Profil bei O 1,2 mit Mauern B142 und B192; 

B381,6: S-N-Profil bei W 1,9; B381,7: S-N-Profil bei O 0; B381,8: S-N-Profil bei O 3 im Stollen B380; B381,9a: 

S-N-Profil bei O 8,6 »unmittelbar hinter Mauer [B]801«; B381,9b: S-N-Profil bei O 9,2 »2. Profil gleich hinter 

Mauer [B]801«. ð 1979ï83 wurden in Schnitt B111 Tieferlegungen und Nachgrabungen durchgeführt, die mit 

B1111 bezeichnet sind. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: Ab 1951/1956ï58: datierte Zeichnungen und Grabungstagebucheinträge. 
Literatur:  Weyres, Vorgänger, S. 152 (Schneider); Jansen, Funde II, S. 83 f.; zum Inschriftrest aus B111 vgl. 

Rösch, Inschriften, S. 92 Nr. B 22. 

 
B112a S-N-Mauer 
Feld(er): 22, O-Hälfte. 
Koordinaten:  W 27,5; N 7,55; H 51 bis W 26,6; N 11; H 51,88. 
Erstreckung: S-N, geschätzt 3,45 × 0,9 m; H. noch 0,88 m. 
Beschreibung: B112a läuft von der N-Seite des Quaders B162 in Richtung N bis zur S-N-Mauer B112d 

(Weiteres dort). Ein möglicher Verband von B112a mit dem W-Ende der W-O-Mauerflucht B113 ist wegen des 

die Anschlussstelle verdeckenden Quaders B178a nicht erkennbar, beide Mauern zeigen aber übereinstimmende 

Pfahlgründungen (bei B112a teilweise, offenbar auch modern überbaut; am S-Ende noch 3 Löcher sichtbar, Dm. 

etwa 0,1 m in 0,3ï0,35 m Abstand von Mitte zu Mitte; vgl. auch die Mauern B1147 und B192 sowie den Pfosten 

B1937) und ähnliches Baumaterial (s. u.) als Hinweise auf Gleichzeitigkeit. Ein Verband von B112a mit 

W-O-Mauer B166 (vgl. handschriftliches Befundbuch und Weyres, Baugeschichte, S. 476 Abb. 10) ist wohl 

ertastet, jedoch nicht recht überprüfbar, weil die Anschlussstelle von der an und auf B112a errichteten S-N-Mauer 

B112b/c sowie modern überbaut ist; nach Weyres, Vorbericht, S. 124 (Schneider) stößt W-O-Mauer B166 von W 

gegen B112a (dies entspricht auch der ï eingeschränkt möglichen ï Autopsie); Mauermaterial/ Mörtel sind bei 

beiden Mauern allerdings ähnlich (Weiteres unter B112d). ð B112a ist gut 0,5 m breit und zeigt unten nach 

Weyres, Baugeschichte, S. 475 Abb. 7 (heute modern verändert) hochkant gestellte Steine; darüber besteht B112a 

aus Tuffstein-Handquadern in lockerem, bräunlichem Mörtel mit Holzkohle; die O-Seite ist oberhalb H 51,6 

verputzt, der Putz ist 0,02 m stark und weiß; nach Weyres, Vorgänger, S. 163 (Schneider) befindet sich »darüber 

ein ca. 5 mm st[arker,] rosafarbiger geglätteter Feinputz«, der vielleicht mit dem von O her anlaufenden Boden 

B114.1 zusammenhängt (der Befund ist heute nicht mehr vorhanden). ð Auf der Oberfläche von B112a in H 

51,88 liegt in der Flucht der anschließenden Mauer B113.1 ein 0,45 m breiter und 0,3 m hoher Sandsteinquader, 

der nach dem handschriftlichen Befundbuch zum »Aufgehenden« von B112a gehört, eher aber zu der an und auf 



B112a errichteten, noch weitere Sandsteine enthaltenden S-N-Mauer B112b/c. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch? 
Datierung: Parallel zur römischen S-N-Straße B1369; von Mauer B112b/c überbaut. 
Literatur:  Weyres, Vorgänger, S. 163 (Schneider); Ristow, Kirchen, S. 172 f.; Back, Vorgänger, S. 30; 362. 
 
B112b Fundament zur S-N-Mauer B112c 
Feld(er): 22. 
Koordinaten:  W 28,3; N 7,2; H 51,45 bis W 26,95; N 12,6; H 52,15. 
Erstreckung: S-N, noch 5,4 × 1,35 m; H. noch 0,7 m. 
Beschreibung: Bei Weyres, Baugeschichte, S. 475 Abb. 7 sind auch die Mauern B112d und B1399 mit [B]112b 

bezeichnet. ð B112b ist auf W-O-Mauer B86 und westl. neben sowie auf die S-N-Mauern B112a und B112d 

gesetzt. ð W-Seite von B112b bis zur OK unregelmäßig, Fugenmörtel mit Erde verklebt, deshalb ist B112b wohl 

keine eigene Mauerphase, sondern Fundament zu B112c; beide haben den gleichen harten, weißen 

Kalk-Kiesmörtel mit auffällig hohem Holzkohlezusatz (ähnlich dem Mörtel der im Verband stehenden Mauer 

B100); vgl. auch den Bodenrest (?) B118 in H der OK von B112b. ð B112b ist ein etwa 1,3 m breites 

Gussmauerwerk, überwiegend aus Tuff- und wenigen Sandsteinen (zu einem Sandsteinquader in der Flucht der 

Mauer B113.1 vgl. B112a) sowie ï nördl. des Sandsteinquaders, nordwestl. von Mauer B113.1 ï dem Rest einer 

0,3 m hohen (OK in H 52,13) Säulentrommel aus Kalkstein von etwa 0,5ï0,6 m Dm., bis zu 0,1 m nach O über 

die Flucht des aufgehenden Mauerwerkes B112c auf B112b hinausreichend: die überstehende Trommel macht die 

O-Seite von B112b unregelmäßig und lässt darauf schließen, dass auch im O das Aufgehende B112c erst oberhalb 

des Säulenrestes bei H 52,15 beginnt. ð Umgangsmauern B35 und B42 sind an-/aufgesetzt (B35 »eingebunden« 

nach Weyres, Vorgänger, S. 163 [Schneider]; Befund heute wegen Überbauung nicht mehr sichtbar); 

Umgangsboden B74 läuft über B112b. ð B112b ist im S durch die Baugrube B1310 zur Mauer B142 des Alten 

Domes abgebrochen, im N von Grab B83 (zum Alten Dom) gestört. 
Zeitstufe: Fränkisch? 
Datierung: Vgl. B100. 
Literatur:  Weyres, Baugeschichte, S. 496; Weyres, Vorgänger, S. 163 (Schneider); Ristow, Kirchen, S. 173 f.; 

Back, Vorgänger, S. 30; 38; 362. 

 
B112c S-N-Mauer 
Feld(er): 22. 
Koordinaten:  W 27,7; N 9,75; H 52,1 bis W 27; N 11,7; H 52,42. 
Erstreckung: S-N, noch 1,95 × 0,7 m; H. noch 0,32 m. 
Beschreibung: Das Fundament zu B112c (ehemals B111) ist offenbar B112b (Weiteres dort). ð B112c besteht 

aus Tuffstein-Handquadern in hartem, hellgrauem Mörtel mit Holzkohle und ist (noch?) etwa 0,7 m breit: Die 

W-Seite von B112c ist (heute) unverputzt und so unregelmäßig, dass sie nicht wie aufgehendes Mauerwerk 

aussieht; sie wurde nach Grabungstagebuch S. 593; 600 bei Anlage der Mauer B99 abgearbeitet. ð 

Umgangsmauer B42 und zugehöriger Boden B74 laufen gegen B112c. ð B112c ist im N von Grab B83 (zum 

Alten Dom) gestört. 
Zeitstufe: Fränkisch? 
Datierung: Vgl. B100.ð AMS-Datierung der Holzkohleprobe AMS-DGK 12 aus B112c durch das Leibniz 

Labor, Kiel (KIA42846): Radiocarbon Age: BP 1431 ±34; Two Sigma Range: cal AD 568ï658 (Probability 95,4 

%). 
Literatur:  Weyres, Baugeschichte, S. 496; Ristow, Kirchen, S. 174; Back, Vorgänger, S. 30; 38; 362 f. 
 
B112d S-N-Mauer (Fundament) 
Feld(er): 22, NO-Viertel. 
Koordinaten:  W 27,6; N 11; H 51,2 bis W 27; N 12,3; H 51,57. 
Erstreckung: S-N, geschätzt 1,3 × 0,6 m; H. noch 0,37 m. 
Beschreibung: B112d (so zuerst benannt bei Ristow, Kirchen, S. 174) liegt nördl. in der Flucht der S-N-Mauer 

B112a und gehört nach dem handschriftlichen Befundbuch dazu (die UK von B112d liegt um 0,2 m höher als die 

von B112a). Anders Weyres, Baugeschichte, S. 475 Abb. 7, der B112d mit B112b bezeichnet. Wieder anders 

Weyres, Baugeschichte, S. 476 Abb. 10; Weyres, Vorbericht, S. 119 Abb. 1; S. 123 [Schneider], dort ist B112d 

zur W-O-Mauer B86 gerechnet: »am O-Ende winkelt sie [B86] nach S ab und stößt fluchtend gegen die Mauer 

[B]112a«. Nach der Autopsie scheinen die Mauern B86, B112d und B113.1 im Verband zu stehen (die 

Anschlussstellen sind überbaut; es ist deshalb nicht auszuschließen, dass B113.1 gegen B112d läuft); B112d 

sowie das W-Ende von B113.1 (und soweit heute noch sichtbar auch B86) liegen auf einer 

Lehm-Ziegelbruchschicht, ihr Baumaterial (s. u.) ist untereinander ähnlich und auch mit dem der S-N-Mauer 

B112a sowie der W-O-Mauer B166 gut vergleichbar (auch der Mauerblock B92 zeigt »den gleichen Mörtel wie 

die Mauer B86«; vgl. Ristow, Kirchen, S. 170). ð B112d ist etwa 0,6 m breit und besteht aus 

Tuffstein-Handquadern in lockerem, bräunlichem Mörtel mit Holzkohle. Im Vergleich mit der südl. Fortsetzung 

B112a dürfte es sich bei (dem nur bis H 51,57 erhaltenen) B112d um Fundamentmauerwerk handeln. ð B112d 

wird von der S-N-Mauer B112c/d sowie der W-O-Mauer B100 überbaut und von Grab B83 (zum Alten Dom) 

gestört. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch? 



Datierung: Vgl. B112a/B113.1. 
Literatur:  Ristow, Kirchen, S. 174; Lobbedey, Anmerkungen, S. 205; Back, Vorgänger, S. 363. 
 
B113 W-O-Mauerflucht  
Feld(er): 22, 26, 32, 82. 
Koordinaten:  W 27; N 10,5; H 50 bis W 3,8; N 12,2; H 52,22. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 23,2 × 1,7 m; H. dokumentiert 2,22 m. 
Beschreibung: B113 ist im handschriftlichen Befundbuch nachträglich (in offensichtlicher Anlehnung an B112; 

vgl. Weyres, Vorgänger, S. 163 [Schneider]) in aïc unterteilt, die Unterteilungen sind dort nicht definiert. Nach 

Weyres, Baugeschichte, S. 475 f. Abb. 9ï10; S. 491 scheint B113a der untere Teil (Fundament [?]: vgl. B1401) 

und B113b der obere (Aufgehendes [?]: vgl. Weyres, Vorgänger, S. 125 Abb. 3; S. 128 Abb. 5) zu sein; B113c 

taucht in der übrigen Dokumentation und in den Publikationen nicht auf. B113 wurde von Ristow, Kirchen, S. 

174ï176; 347 f. geteilt in B113.1 mit dem Fundament B1401 unter dem NW-Querarm des Alten Domes und 

B113.2 unter dem inneren nördl. Seitenschiff des Alten Domes, getrennt durch die Mauer B188 des Alten Domes. 

Zu B113 gehört evtl. im N ein verstürzter Mauerrest B1027 (Weiteres dort). ð B113 liegt in der Flucht der 

S-Kante der römischen Wallgasse B41; diese Kante wird im Bereich von B113.1 bestimmt durch den 

Wassersammler B178 (OK bei H 51,63), die Quader (Kolonnadensockel) B178a (OK bei H 51,73) und B1395 

(OK bei H 51,68) sowie durch Pfeilerrest (?) B1026 (OK bei H 50,85); dabei fluchten die N-Kanten der 3 

letztgenannten Befunde mit der S-Kante des Wassersammlers B178: B113.1 ist von S an den Wassersammler 

B178, von N her an die Quader B178a und B1395 gesetzt. ð Das W-Ende von B113.1 ist wohl gleichzeitig mit 

der W-O-Mauer B86 und den S-N-Mauern B112a/d (Weiteres dort). ð Eine Baugrube B1926 zu B113.1 ist an 

der N-Seite des O-Endes erfasst; vgl. auch die (Bau?-)Grube B1992 weiter westl. ð Das Fundament B1401 zu 

B113.1 liegt im W auf Lehm mit viel Ziegelbruch. Dort wurden unter und beiderseits neben dem Fundament 

(B1401) von B113.1 etwa 0,1 m starke Pfostenlöcher in Abständen von 0,2ï0,3 m (Mitte zu Mitte) beobachtet (H 

50,6ï51,1): Pfahlgründungen wegen feuchtem Untergrund?: vgl. den Straßengraben B68, den Wassersammler 

B178 sowie im Lehm unter B113.1 die reichliche Beimengung von abgeschlagenem Wandputz (eine probate 

Maßnahme zur Trockenlegung; freundlicher Hinweis Georg Hauser); zu den Pfosten vgl. auch die Mauern B1147 

und B192 sowie den Pfosten B1937. An der N-Seite des O-Endes von B113.1 sind im Mörtel des Fundamentes 

(B1401) zu B113.1 Abdrücke übereinanderliegender Schalbretter dokumentiert. Das Fundament B1401 zu B113.1 

ist unregelmäßig in UK (im W etwa bei H 51, nach O zu tiefer, bis H 50,66 hinab), Flucht und Breite (0,5ï0,85 

m); es besteht aus Tuff, Grauwacke, Kalksteinen und Ziegelbruch in bräunlich-weißem Kalk-Kiesmörtel. ð Im W 

sitzt das aufgehende Mauerwerks von B113.1 ï getrennt durch eine 0,05 m starke Erdschicht ï auf Quader B178a 

und auf Fundament B1401; es scheint auf der S-Seite bei H 51,3ï51,4 zu beginnen (ein Boden ist dort nicht 

erhalten; vgl. aber die OK des Kanalsystems [Heizung?] B155a; hier ist die S-Seite von B113.1 oberhalb des 

Grabens B1935 halbzylindrisch ausgebrochen; Weiteres dort). Auf der N-Seite von B113.1 beginnt das 

Aufgehende bei H 51,5ï51,6, im W bei H 51,7, ist (dort) 0,4ï0,5 m breit und besteht noch aus bis zu 4 Lagen 

Tuffsteinen, die an den Außenseiten behauen sind. Der bräunlich-weiße Mörtel (wie bei B112a) enthält 

Holzkohle. Die S-Seite von B113.1 zeigt Verputz. Nur ein stehen gelassener Rest am W-Ende von B113.1, der 

(zusammen mit seiner südl. Verstärkung B1924) wie eine Lisene (mit Seitenlängen von etwa 0,6ï0,7 m) an Mauer 

B112b/c wirkt (möglicherweise im Zusammenhang mit der Umgangsmauer B42; vgl. auch Weyres, Vorgänger, S. 

164 [Schneider]; Weyres, Bischofskirchen, S. 99 Abb. 74b; Ristow, Kirchen, Beil. 3; 7ï8), ist bis in H 52,22 

erhalten. Östl. davon liegt die OK von B113.1 zunächst bei H 52,04 und treppt dann nach O zu über H 51,82 und 

H 51,74 auf H 51,6 ab. Östl. des Wassersammlers B178 (bei W 23,25) ist B113.1 nur teilweise freigelegt (noch 

von der Mörtelschicht B114.2 überdeckt); hier scheint die N-Seite um gut 0,1 m nach N versetzt zu sein und 

weiter östl., jenseits des Quaders (Kolonnadensockels) B1395, noch einmal um etwa 0,2 m, dort verspringt 

anscheinend auch die S-Seite nach N, um etwa 0,1 m. ð Boden B114.1 ist gegen den Verputz der S-Seite von 

B113.1 gestrichen. Eine schwarze Schicht (vgl. B1108) und Schicht/Boden B108 laufen über den größten Teil von 

B113.1, nicht jedoch über das westl., lisenenartige Ende.Deutlich tiefer als B113.1 liegt der östl. Teil B113.2, der 

in 3 Abschnitten erfasst ist: zunächst bei W 16,5ï15,7; H 51,2ï51,44 ein 0,8 m langes und 0,13 m breites Stück 

(der N-Kante?). ð Weiter östl. hat der mittlere Abschnitt von B113.2 seine UK unterhalb H 50,15 (nach Planum 

Z68 bei »etwa H 50.0«); das Fundament ist hier nur an seiner N-Seite freigelegt, besteht aus Grauwacke und Tuff. 

Bei H 50,9 beginnt die aufgehende N-Seite (mit gleichem Material), um 0,1ï0,2 m nach S zurückspringend, bei H 

51,1 die aufgehende S-Seite: Mauerstärke darüber 0,65 m. ð Im östl. Abschnitt ist der Fundamentbereich von 

B113.2 (hier ist B113.2 bis in H 50,15 hinab aufgedeckt/dokumentiert; B113.2 steht nach Z454 z. T. »auf der 

Ostvorlage der Mauer B845«) etwa 0,75 m breit, besteht aus handformatigen Quadern (Grauwacke, Tuff) sowie 

Ziegelbruch in weißem Mörtel. Das Aufgehende (aus dem gleichen Material) beginnt bei H 51,1ï51,2, springt im 

O um 0,1 m nach N zurück auf eine Mauerstärke von 0,65 m und scheint im S nach Z68 und Z454 verputzt zu 

sein. ð B113.2 setzt sich nach O über die oben angegebene Koordinate (W 3,8) fort, »der Verlauf der Mauer 

[B113 wurde] im parallel liegenden Heizkanal [B]1179 bis O 0,45 an die N-S-Mauer [B]192 verfolgt« (Weyres, 

Beobachtungen, S. 147 [Schneider]); der Kanal B1179 ist an B113.2 gebaut. ð Von S her schließt bei H 51,1 der 

Boden B1124.2 (oder dessen Reparatur B1104a) sowie in H 51,2ï51,34 ein Bodenhorizont an, der am ehesten zu 

B1104 gehört und auf Z452 und Z454 auch so bezeichnet ist. In H 51,4 wurde südl. von B113.2 ein Boden mit 

Plattenbelag (B1925) gefunden, der nach Z68 »gegen Mauer B113« läuft, die ihre Abbruchfläche (bei beiden 

Abschnitten von B113.2) jedoch bei H 51,3ï51,4, also genau in Höhe von B1925 hat; vgl. dazu die nicht sicher 

von B1925 zu trennenden Mörtelschichten B114.3, die wohl einen Abbruchhorizont zur Mauer B113.2 in eben 



dieser Höhe anzeigen: auf mehreren Grabungszeichnungen sind in dieser Höhe »Abbruchfahnen« (zu B114.3 

gerechnet) der Mauer B113.2 vermerkt; dieser Abbruchhorizont scheint sich von B113.2 aus nach S und N zu 

erstrecken (vgl. aber auch den gegen W-O-Mauer B113.1 laufenden Boden B114.1 weiter im W). Sowohl gegen 

als auch über B113.2 laufen schwarze Schichten (vgl. B1108; Weiteres dort). ð Zur Fortsetzung von B113 im O 

vgl. die W-O-Mauern B531 und B563 (gleichfalls an der S-Kante der römischen W-O-Wallgasse B41). Zu der 

Uneinheitlichkeit der Flucht vgl. die südl. parallelen Befunde B987ïB387. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch/Fränkisch. 
Datierung: Höhenlage, Mauerflucht an der S-Kante der römischen Wallgasse B41. ð B113.1 später als 

Wassersammler B178 und Kolonnadensockel B178a sowie B1395; in Resten (als lisenenartiger Mauerkopf zur 

Umgangsmauer B42) noch im Vorgängerbau des Alten Domes im Gebrauch? ð B113.2 früher als Heizkanal 

B1179 und Boden B1104. 
Literatur:  Weyres, Vorgänger, S. 164 (Schneider); Weyres, Beobachtungen, S. 147 (Schneider); Ristow, 

Kirchen, S. 174ï176; 347 f.; Wolff, Heizung, S. 58; 62ï65; Back, Vorgänger, S. 363 f. 

 
B114.1 Boden 
Feld(er): 22, SO-Viertel. 
Koordinaten: W 26,95; N 8; H 51,5 bis W 24,2; N 10,75; H 51,85. 
Erstreckung: W-O, noch 2,75 × 2,75 m; H. noch 0,35 m. 
Beschreibung: Gegen die Mauern B112a und B113.1 gestrichen. ð B114.1 besteht aus einer Packlage 

faustgroßer Steine, darauf ein 0,08 m starker, weißer Kalkmörtel, bedeckt von einer 0,03 m starken, roten Schicht 

aus grobem, kalkgebundenem Ziegelsplitt; die Oberfläche des Bodens ist sorgfältig geglättet. B114.1 wurde 1955 

größtenteils abgeräumt, Reste einer (entsprechenden?) Stickung (ohne Boden darüber) später noch östl. der oben 

angegebenen Koordinaten bei W 23 beobachtet (vgl. auch die Mörtelschichten B114.2 und B114.3 weiter östl.). 

B114.1 weist ein Gefälle von W nach O (0,25 m auf 2,5 m) und (weniger stark) von N nach S auf; vgl. weiter im 

O und S den Boden B1104; vgl. auch den Bodenrest B1925 östl. von B114.1. ð Auf B114.1 ist die (zu 

Umgangsmauer B42 gehörende?) Verstärkung B1924 des W-Endes der Mauer B113.1 gesetzt; über B114.1 liegen 

eine schwarze Schicht (vgl. B1108) und Schicht/Boden B108 (zeitweise mit B114b bezeichnet, vgl. Ristow, 

Kirchen, S. 172; 176). 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch? 
Datierung: An den Mauern B112a und B113.1; vgl. auch (den mit B114.1 zusammenhängenden?) Boden B1104. 

B114.1 ist älter als die (zu Umgangsmauer B42 gehörende?) Verstärkung B1924 des W-Endes der Mauer B113.1 

und älter als Schicht/Boden B108 zum Vorgängerbau des Alten Domes oder aus dessen (früher) Bauzeit. 
Literatur:  Doppelfeld, More Romano, S. 163; Weyres, Vorgänger, S. 164 (Schneider); Ristow, Kirchen, S. 176 

f.; Back, Vorgänger, S. 30; 364. 

 
B114.2 Mörtelschichten 
Feld(er): 26. 
Koordinaten:  W 23,25; N 7,6; H 51,4 bis W 18,8; N 12,75; H 51,7. 
Erstreckung: W-O, noch 4,45 × 5,15 m; H. noch 0,3 m. 
Beschreibung: Von Schneider und Weyres zu B114.1 gerechnet. Bei Ristow, Kirchen, S. 177 eine auf einer 

»Unterfütterung aus groben Ziegelbrocken« liegende, »10 cm starke weiße Mörtelschicht«; »im N endet die 

Schicht an Mauer B113.1 etwa 0,1 m über der UK des Wandputzes«; B114.2 ist auf Beil. 3 über 

W-O-Mauerflucht B113.1 ziehend bis zur W-O-Mauer B100.1 gezeichnet (das entspricht auch der Autopsie). 

B114.2 scheint gegen die W-O-Mauer B100 und an B100 hoch gezogen zu sein (B100 ist hier nur wenige 

Zentimeter oberhalb von B114.2 abgebrochen). »Auf der Oberfläche sind verschiedentlich Bleireste und 

vereinzelt festgetretene Brandspuren zu beobachten«; demnach scheint es sich bei B114.2 um einen 

Abbruchhorizont (vermutlich der Mauerflucht B113.1) etwa in Höhe des Bodens B114.1 zu handeln; Ristow 

erwägt auch einen Bauhorizont oder einen Mörtelmischplatz. Offenbar nicht zu B114.2 gehört (anders Ristow, 

Kirchen, S. 177) die nach dem handschriftlichen Befundbuch (danach Weyres, Vorgänger, S. 164 [Schneider]) 

unter B114.1 liegende »Laufschicht mit durchgehender Kalkader (ca. 1 cm) (wohl Bauhorizont)«; eine 

entsprechende Schicht ist auf Z399 bei H 51,4 eingetragen. ð Über B114.2 liegen eine schwarze Schicht (vgl. 

B1108) und Schicht/Boden B108; vgl. auch weiter im O den Bodenrest B1925 und die Mörtelschichten B114.3. 

ð B114.2 ist gestört von den Baugruben B1310 und B1457 für die Mauern B142 und B188 zum Alten Dom 

sowie von der Baugrube B1779 zu Fundament B1776 für den gotischen Pfeiler D 7. 
Zeitstufe: Fränkisch?/Alter Dom? 
Datierung: Höhenlage. Nach Abbruch der W-O-Mauer B113.1. Über B114.2 liegt Schicht/Boden B108 zum 

Vorgängerbau des Alten Domes oder aus dessen (früher) Bauzeit. 
Literatur:  Ristow, Kirchen, S. 177; Back, Vorgänger, S. 364. 
 
B114.3 Mörtelschichten 
Feld(er): 32, 82. 
Koordinaten:  W 12,2; N 7,3; H 51,2 bis W 3,8; N 12,3; H 51,42. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 5 × 8,4 m; H. dokumentiert 0,22 m. 
Beschreibung: Südl. von W-O-Mauer B113.2 als »Tennenboden« und/oder »Niveau B114« bezeichnete 

Schichten mit weißem Kalkmörtel, 0,02ï0,05 m stark. B114.3 scheinen (wie B114.2) Abbruchschichten zur 



Mauerflucht B113 (B114.2 zu B113.1 und B114.3 zu B113.2) zu sein, deshalb werden hier auch die entsprechend 

bezeichneten Schichten (»Abbruchfahne« auf Z463; gleiche Befunde auf Z462 und Z464) zu B114.3 gerechnet, 

die nördl. von B113.2 angetroffen wurden; B114.3 liegt (im Gegensatz zu B114.2) über einer schwarzen Schicht 

(vgl. B1108). ð Eine sichere Trennung zu Bodenrest B1925 ist nicht gemacht und offenbar auch nicht möglich. 
Zeitstufe: Alter Dom? 
Datierung: Offenbar aus der (frühen) Bauzeit des Alten Domes: Höhenlage; nach Abbruch der W-O-Mauer 

B113.2; über einer schwarzen Schicht (vgl. B1108). 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 364. 
 
B115 S-Profilwand von Schnitt B116 
Feld(er): 18, 22, N-Hälften. 
Koordinaten:  W 32,7; N 12; H 52 bis W 25,4; N 12; H 55,2. 
Erstreckung: W-O, komplett 7,3 × 0 m; H. komplett 3,2 m. 
Beschreibung: Angelegt zur Dokumentation der Mauern B99 und B88 (mit ihrer Baugrube B1497 im O) und 

dem angestrichenen Querarmboden B98/B104, in dem die Grabplatte B89 über Grab B83 liegt. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1950: vgl. B1. 
 
B116 Teil von Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B117 Südl. Pfeiler (Abdruck) in der W-Krypta des Alten Domes 
Feld(er): 75, SO-Viertel. 
Koordinaten:  W 34,25; S 4,6; H 52,4 bis W 32,6; S 2,2; H 52,43. 
Erstreckung: S-N, noch 2,4 × 1,65 m; H. noch 0,03 m. 
Beschreibung: Auf Fundamentplatte B72; darin B117 als Quaderabdrücke (0,5ï0,74 × 0,4ï0,5 m) in 

rosafarbigem Mörtel erhalten. ð B117 ist das an der Domlängsachse gespiegelte Gegenstück zu Pfeiler B63 im N 

(Weiteres dort). ð Mit B117 wurde früher auch die »große Südstörung« bezeichnet, diese ist jetzt B187. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B53/B63/B152. 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 192 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 64; 364. 
 
B118 Mörtelschicht (Boden?) 
Feld(er):  22, NW-Viertel. 
Koordinaten:  W 29,2; N 11; H 52,1 bis W 28,2; N 13; H 52,2. 
Erstreckung: S-N, geschätzt 2 × 1 m; H. geschätzt 0,1 m. 
Beschreibung: An der W-Seite von Mauer B112 fand man anhaftenden roten Mörtel, der wie ein Bodenrest 

wirkte, und weiter westl., an die OK des Fundamentes B112b anschließend (genaue Koordinaten unbekannt), eine 

Schuttschicht mit roten Mörtelresten und Estrichbrocken (Oberflächen nach unten): B118 war evtl. einmal der 

Boden eines Raumes (vgl. den St. Galler Klosterplan) im Zwickel der Mauern B112 und B42 (vgl. auch die 

Mauern B32 und B1399) in Höhe der Schichten/Böden B74 und B108 (vgl. auch die Schichten B1494a und 

B1494b). B118 kann aber auch durch die Umgangsmauer B42 gestört sein, deren Fundament an dieser Stelle 

anscheinend bis in H 52,3ï52,4, also 0,1ï0,2 m höher als B118 reicht: der Befund ist unklar, durch die auf B118 

stehende Mauer B99 gestört (und heute abgeräumt). 
Zeitstufe: Fränkisch? 
Datierung: Zum Vorgängerbau des Alten Domes?: Höhenlage; an Mauer B112b/c anschließend; vor Mauer B99. 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 364 f. 
 
B119 Vermauerte Öffnung (Tür?) in abgearbeitetem Kryptenpfeiler B63 
Feld(er): 75, NO-Viertel. 
Koordinaten:  W 33; N 0,05; H 52,52 bis W 32,7; N 0,85; H 53,34. 
Erstreckung: S-N, komplett 0,8 × 0,3 m; H. noch 0,82 m. 
Beschreibung: In die O-Mauer des als Teil einer Kammer (Confessio/Repositorium) umgebauten Pfeilers B63 

nachträglich eingebrochen. ð Die Öffnung (Tür?) B119 hat glatte, verputzte und bemalte Wangen, auf der nördl. 

sind weiße und braune Farbreste sichtbar. Eine früher mit B144 bezeichnete Erweiterung des Bodens B64 scheint 

durch die Öffnung B119 gelegt. ð B119 ist mit 6 Lagen Handsteinen in hellgrauem, grobkiesigem Mörtel 

verschlossen und grob verputzt. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B53. 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 192 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 66; 365. 
 
B120 N-Mauer des NW-Querarms des Alten Domes 
Feld(er): 17, 21, 25, 31, N-Hälften. 
Koordinaten:  W 32,05; N 18,1; H 50,1 bis W 15,2; N 20,05; H 54,09. 
Erstreckung: W-O, komplett 16,85 × 1,95 m; H. noch 3,99 m. 
Beschreibung: Im Verband mit S-N-Mauer B88 und Apsidiole B199. ð Baugrube zu B120 ist B594. ð Das 



Fundament von B120 ist 1,5 m breit; Mischmauerwerk mit größeren Quadern, besonders auffällig sind die 

Ecksteine an beiden Enden; unterhalb H 51,7 weißer Kalkmörtel, darüber rosa mit Ziegelsplittzusatz. ð Im S 

deutlicher, im N weniger deutlicher Rücksprung in H 53ï53,1. Das darüber aufgehende Mauerwerk ist 1,2 m 

breit; es zeigt Außenputz am O-Ende der N-Seite oberhalb H 53,04. ð W-O-Mauer B343 stößt im 

Fundamentbereich von O her gegen B120, steht im Aufgehenden (ab H 53ï53,3) aber damit im Verband. In der 

Mitte von B120 liegt der Durchlass B173. Dem W-Ende von B120 ist südl. die Treppe B122 vorgelagert; hier ist 

an der aufgehenden S-Seite von B120 ein ï nach dem Einbau der Treppe B122 aufgebrachter ï hellgrauer 

Kalkputz erhalten. ð Im W ist die nördl. (Außen-)Kante von B120 durch die Gruft B159 gestört. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom: integraler Bestand. 
Literatur:  Weyres, Beobachtungen, S. 148 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 48; 54; 62; 365. 
 
B121 Teil von Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B122 Treppe 
Feld(er): 21, 22, W-Hälften. 
Koordinaten:  W 30,8; N 14,8; H 52,98 bis W 28,4; N 18,2; H 54,39. 
Erstreckung: S-N, noch 3,4 × 2,4 m; H. noch 1,41 m. 
Beschreibung: In der NW-Ecke des NW-Querarms des Alten Domes in der Mauerecke B88/B120. ð B122 ist 

im Grundriss rechteckig (Langseiten im W und O). Die Treppenanlage wird von 6 Stufen (Auftritt etwa 0,35 m) 

gebildet; die unteren 5 sind so gewinkelt, dass jeweils eine längere S-N-Stufe und eine kürzere W-O-Stufe 

entsteht; dabei liegen die Ecken auf einer SO-NW-Diagonalen (im Winkel von 45 Grad zur S-Kante von B122); 

die Steigung erfolgt von O und S in die NW-Ecke. ð Die Stufen bestehen überwiegend aus Sandstein, daneben 

einige Trachyte und Tuffe (?) sowie ein Kalkstein; die Steine sind 0,12ï0,19 m hoch, mit Ziegel unterlegt 

und/oder in Mörtel (weiß) gebettet: das ergibt eine Stufenhöhe von 0,2ï0,25 m, im Durchschnitt 0,22 m; die 

Stufen sind nach S stark abgelaufen. ð Vgl. den von Doppelfeld, More Romano, S. 164 f. rekonstruierten 

Fluchtweg des Erzbischofs Anno im Jahre 1074 aus dem Alten Dom. ð B122 ist früher als der (erhaltene) Putz 

auf Mauer B120. B122 ist durch das Fundament B49 zum gotischen Pfeiler E 6 gestört, die beiden untersten 

Stufen von B122 durch (Grab-)Gruben (B165aïc) zum gotischen Dom.Alter Dom. 
Datierung: Nach Mauer B4? 
Literatur:  Doppelfeld, Forschungen, S. 152 f.; Doppelfeld, More Romano, S. 164 f.; Back, Vorgänger, S. 62; 

365. 

 
B123 Profile 
Feld(er): 17, 18, O-Hälften. 
Koordinaten:  W 34,8; N 11,1; H 48,6 bis W 32,2; N 14,7; H 51,6. 
Erstreckung: S-N, komplett 3,6 × 2,6 m; H. komplett 3 m. 
Beschreibung: Angelegt in Schnitt B103 zur Dokumentation der römischen Wallgasse B41, der Pfosten B140a 

und B140b, des Straßengrabens B68 sowie der Mauerblöcke (Straßenkolonnadenfundamente?) B102 und B128. 

ð B123 liegen im oben durch die Koordinaten angegeben Rechteck: B123.1 (NW-SO) von W 34,8; N 13,2 bis W 

34; N 12; B123.2 (NW-SO) von W 34,8; N 14,4 bis W 33,6; N 11,8; B123.3 (NW-SO) von W 34,7; N 15 bis W 

33,2; N 12,3. Bei B123.4 reicht der NW-SO-Diagonalteil von W 34,5; N 14,7 bis W 33,2; N 13,6; B123.4 knickt 

dann in die S-N-Achse ab und läuft bis W 33,2; N 11,1; es wird ergänzt von einem kleinen Profil bei W 33,4; N 

11,1ï14. B123.5 liegt bei W 32,7; N 11,5ï14,4 und B123.6 bei W 32,2; N 11,8ï13,3. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1950: vgl. B1. 
 
B124 Estrich 
Feld(er): 17. 
Koordinaten:  W 36,5; N 16,9; H 53,1 bis W 32; N 18,4; H 53,33. 
Erstreckung: W-O, noch 4,5 × 1,5 m; H. noch 0,23 m. 
Beschreibung: Zwischen der W-Mauer B88 des NW-Querarms des Alten Domes, der N-Mauer B12 und der 

W-Mauer B18 der NW-Vorhalle sowie der nachträglich in die Vorhalle eingezogenen Schrägmauer B4. B124 

zieht über einen Vorsprung der Mauer B88 in H 53,2 und ist oberhalb davon gegen die Mauer B88 gestrichen, 

ebenso an Mauer B12. B124 wurde im Zusammenhang mit der Mauer B4 angelegt oder repariert: B124 ist jünger 

als das Fundament zu B4, aber älter als das über B124 greifende Aufgehende von Mauer B4. ð B124 zeigt unten 

eine 0,15 m starke Stickung aus Steinbrocken (Tuff-, Sand-, Kalksteine und Grauwacken), darüber einen 

bräunlichen Estrich aus hartem Mörtel mit nussgroßen Kieseln und Ziegelsplitt; er ist mit einer millimeterstarken 

Feinschicht überzogen (OKH 53,25ï53,33). ð B124 ist bei W 36ï33 gestört. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Spätere Phase des Alten Domes: gleichzeitig mit Mauer B4. 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 81 (Schneider); Back, Fundamente, S. 284; Back, Vorgänger, S. 56; 365. 

 
B125 S-Profilwand von Schnitt B96 
Feld(er): 18, 22, S-Hälften. 



Koordinaten:  W 35; N 9; H 51,6 bis W 24,1; N 9; H 55,2. 
Erstreckung: W-O, komplett 10,9 × 0 m; H. komplett 3,6 m. 
Beschreibung: Angelegt zur Dokumentation der Mauer B112a mit östl. angestrichenem Boden B114.1, des 

Umgangsbodens B74, des östl. an Mauer B88 angestrichenen Bodens B98/B104 und des Pfeilerfundamentes B39. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: Ab 1950: vgl. B1. 
 
B126 Teil von Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B127 Kopf der W-O-Mauer B146 Vgl. B146 
 
B127a Nördl. Hälfte des Kopfes B127 der W-O-Mauer B146 Vgl. B146 
 
B127b Pfostenloch 
Feld(er): 75, NO-Viertel. 
Koordinaten:  W 31,34; S 0,4; H 52,52 bis W 31,22; S 0,32; H 52,52. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 0,12 × 0,08 m; H. dokumentiert 0 m. 
Beschreibung: Nordwestl. der ausgesparten SW-Ecke vom Kopf B127 der Mauer B146. ð B127b ist ein 

eingegossener (in Boden B64/B94?), vierkantiger Holzpfosten (von einer Schranke?). Vgl. B137b; in einem der 

Löcher B127b oder B137b wurde ein Holzrest gefunden (Grabungstagebuch S. 696 f. mit Skizze). Weyres, 

Westapsis, S. 184 sieht in den Pfostenlöchern B127b und B137b »Vertiefungen, die nur zur Aufnahme von 

Pfannen gedient haben können, in denen sich Türzapfen bewegten« (vierkantige Hölzer als Türpfannen oder 

-zapfen?). ð Bei Weyres, Westapsis, S. 181 Abb. 1 hat B127b eine Rahmung, die auf der Grabungszeichnung 

(Planum Z26) fehlt (vgl. jedoch die Rahmung um B137b). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom?: vgl. B146/B152. Späterer Einbau? B127b eingegossen (in Boden B64/B94?). 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 181 Abb. 1; Back, Vorgänger, S. 64; 365. 
 
B128 Mauerblock (Straßenkolonnadenfundament?) 
Feld(er): 18, NO-Viertel. 
Koordinaten:  W 32,8; N 11,1; H 48,75 bis W 31,8; N 12,25; H 51. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 1,15 × 1 m; H. bis jetzt 2,25 m. 
Beschreibung: S-Ende und UK nicht freigelegt/dokumentiert. ð B128 ist diagonal gestellt; er misst 1,05 m in 

SW-NO- und 0,75 m in SO-NW-Richtung. ð Das Fundament besteht aus Ziegeln (Seitenlänge bis 0,45 m; Stärke 

bis zu 0,07 m), Tuffsteinen (nach handschriftlichem Befundbuch) und/oder Grauwacken (nach Z406) in magerem, 

braunem Mörtel; die Kanten sind unregelmäßig. Bei H 50 springt die NO-Seite um 0,25 m zurück; im oberen Teil 

sind Ziegelplatten (bis zu 0,4 × 0,05 m), Tuffsteine (0,2 × 0,2 × 0,2 m), ein bearbeitetes Kalksteinfragment 

(Spolie?; 0,3 m breit), eine glatt bearbeitete Grauwacke (0,3 × 0,2 × 0,085 m) und ganz oben eine an 3 Seiten 

ungleichmäßig abgeschlagene (nur NW-Seite gerade) Grauwackeplatte (0,6 × 0,4 × 0,05 m) verbaut. ð Vgl. zu 

B128 an der O-Seite der Einmündung der S-N-Straße B1369 in die W-O-Wallgasse B41 das (ebenfalls diagonal 

gestellte) Pendant B1018 an der W-Seite des Straßendreiecks B41/B1369. Zum Verhältnis zu Straßengraben B68 

im N und zum westl. an B128 anschließenden Mauerblock B102 vgl. dort (auch zu einem möglichen Rest des 

Aufgehenden von B102/B128). ð B128 ist im O von der Baugrube B1497 zur S-N-Mauer B88 des Alten Domes 

gestört. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch? 
Datierung: Vgl. B102. 
Literatur:  Ristow, Kirchen, S. 177. 
 
B129 WSW-ONO-Mauer 
Feld(er): 75. 
Koordinaten:  W 32,7; N 1,4; H 52,62 bis W 31,2; N 2,3; H 53,42. 
Erstreckung: W-O, komplett 1,5 × 0,9 m; H. noch 0,8 m. 
Beschreibung: Auf Boden B64 zwischen der NO-Ecke des Kryptenpfeilers B63 und dem Kopf der Mauer B149. 

B129 ist die östl. Verlängerung der WNW-OSO-Mauer B59. ð B129 misst 1,6 × 0,3ï0,4 m, besteht aus Tuffstein 

(? Dokumentation nicht eindeutig; B129 heute beseitigt) und ist verputzt. ð In B129 ist eine Bresche von 0,9 m 

(in der Mauermitte und östl. davon) geschlagen, die wieder zugesetzt ist: davon noch unten ein großer Kalkstein 

und darauf ein Tuffquader sowie kleinere Tuffsteine erhalten; die Zusetzung hält im N die Flucht von B129 ein, 

im S ragt der eben erwähnte Kalkstein etwa 0,4 m über die Mauerflucht hinaus. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Nachträglicher Einbau in der Krypta des Alten Domes (offenbar in seiner Endphase, weil S-N-Gang 

der Krypta durch B129 verstellt ist). 
Litera tur:  Weyres, Westapsis, S. 192 f. (Schneider); Back, Vorgänger, S. 365 f. 
 
B130 Erdblock Vgl. B1 



 
B131 Teil von Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B132 Teil von Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B133 Teil von Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B134 Teil von Estrich/Unterboden B94 Vgl. B94 
 
B135 Mauerblock (Altarfundament?)  
Feld(er): 76, NW-Viertel. 
Koordinaten:  W 29,55; N 0,75; H 52,55 bis W 28,6; N 1,7; H 52,7. 
Erstreckung: W-O, komplett 0,95 × 0,95 m; H. noch 0,15 m. 
Beschreibung: In der nordöstl. Kammer der W-Krypta des Alten Domes, westl. vor Mauer B152; nach 

Grabungstagebuch S. 690 ist B135 älter als der (Unter-)Boden B134 (heute zu B94 gerechnet), nach Weyres, 

Westapsis, S. 193 (Schneider) steht B135 auf Estrich/Unterboden B94/B134 »oder höhengleichem Niveau«. ð 

B135 ist im Grundriss quadratisch; erhalten ist noch eine Lage von Handsteinen aus Tuff in hellem Kalkmörtel 

mit Verputzresten an der N-Seite. ð B135 wird als Altarfundament gedeutet (Weyres, Westapsis, S. 184; dagegen 

Achter, Vilich, S. 183; Rosner, Krypta, S. 224 und Beuckers, Krypten, S. 27). ð Boden B64 ist später als B135. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Unklar, ob Bauzeit Alter Dom oder späterer Einbau: vor oder auf Estrich/Unterboden B94/B134? 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 193 (Schneider); Rosner, Krypta, S. 224; Back, Vorgänger, S. 366. 
 
B136 S-N-Mauer 
Feld(er): 76, W-Hälfte. 
Koordinaten:  W 30,2; S 2,15; H 51,86 bis W 29,75; S 0,35; H 52,56. 
Erstreckung: S-N, komplett 1,8 × 0,45 m; H. noch 0,7 m. 
Beschreibung: An der O-Seite von Mauer B148, zwischen ï und im rechtwinkligen Verband mit ï den Riegeln 

B146 (im N) und B156 (im S). ð Das Fundament (zu) B136 besteht aus Steinbrocken in hellgrauem Kiesmörtel 

(Breite 0,4 m); die Oberfläche ist mit Ziegelsplittmörtel abgedeckt; über Aufgehendes ist nichts bekannt (B136 bei 

der Grabung abgebrochen). ð B136 ist bei S 0,95 (im W)ï0,8 (im O) gerissen (durch gotische Baumaßnahmen 

verursacht?). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B152. 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 193 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 64; 366. 
 
B137 Kopf der W-O-Mauer B156 Vgl. B156 
 
B137a Südl. Hälfte des Kopfes B137 der W-O-Mauer B156 Vgl. B156 
 
B137b Pfostenloch 
Feld(er): 75, 76. 
Koordinaten:  W 31,2; S 2,26; H 52,52 bis W 31,1; S 2,18; H 52,52. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 0,1 × 0,08 m; H. dokumentiert 0 m. 
Beschreibung: Südwestl. der ausgesparten NW-Ecke vom Kopf B137 der Mauer B156. ð B137b ist ein 

eingegossener (in Boden B64/B94?), vierkantiger Holzpfosten (von einer Schranke?). Vgl. B127b (Weiteres dort); 

in einem der Löcher B127b oder B137b wurde ein Holzrest gefunden (Grabungstagebuch S. 696 f. mit Skizze). ð 

Bei Weyres, Westapsis, S. 181 Abb. 1 hat das Pfostenloch eine Rahmung, die auf der Grabungszeichnung 

angedeutet ist und um 0,08 m nach W und S, um 0,04 m nach O und N über das Loch hinausreicht. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B127b. 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 181 Abb. 1; Back, Vorgänger, S. 64; 366. 
 
B138 Straßengraben (Erneuerung von B68/B139) Vgl. B68 
 
B139 Straßengraben (Erneuerung von B68) Vgl. B68 
 
B140a Pfostenloch 
Feld(er): 18, NO-Viertel. 
Koordinaten: W 33,8; N 11,6; H 48,75 bis W 33,65; N 11,75; H 49,05. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 0,15 × 0,15 m; H. dokumentiert 0,3 m. 
Beschreibung: In den anstehenden Sand eingetieft. ð B140 ist im Grundriss rund/oval; Dm. gut 0,1 m. ð 

Darüber die hölzerne Sohle des Straßengrabens B68: B140a zu einem Vorgänger von Straßengraben B68? 
Zeitstufe: Römisch. 



Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Ristow, Kirchen, S. 168. 
 
B140b Pfostenloch 
Feld(er): 18, NO-Viertel. 
Koordinaten:  W 32,8; N 13,05; H 48,75 bis W 32,7; N 13,15; H 49,2. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 0,1 × 0,1 m; H. geschätzt 0,45 m. 
Beschreibung: In den anstehenden Sand eingetieft. ð B140 ist im Grundriss rund; Dm. etwa 0,1 m. ð Darüber 

die hölzerne Sohle des Straßengrabens B68: B140a zu einem Vorgänger von Straßengraben B68? 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Ristow, Kirchen, S. 168. 
 
B141 Teil von Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B142 W-O-Mauer (N-Rand des Mittelschiffs und der Kreuzungen des Alten Domes) 
Feld(er): 76, 77, 78, 83, 91, N-Hälften. 
Koord inaten: W 30,3; N 5,2; H 50,2 bis O 36,3; N 7,8; H 54,04. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 66,6 × 2,6 m; H. bis jetzt 3,84 m. 
Beschreibung: Baugrube ist B1310. ð B142 ist in 5 Abschnitten aufgedeckt. UK noch nicht erfasst (vgl. Z393: 

dort Mauer bis H 48,2 schematisch nach unten verlängert, ohne UK). ð B142 steht im Verband mit dem 

Fundament der W-Apsis (Doppelfeld, Forschungen, S. 152) und den S-N-Mauern B188 sowie B263; B142 soll 

nach Weyres, Westapsis, S. 193 (Schneider) auch im Verband mit der W-Krypta-O-Mauer B152 stehen, nach der 

Autopsie stößt B152 gegen B142 (so auch handschriftliches Befundbuch). ð Das W-Ende von B142 wird 

durchbrochen von der Treppe B153, die von N in die W-Krypta hinabführt. Hier ist B142 verputzt und weiß 

getüncht (festgestellt im N und an der O-Wange der Treppe B153). Östl. der Treppe B153 ist das Fundament zu 

B142 bis H 52,5 hinauf etwa 1,45 m breit. Darauf beidseitig zurückspringende Quader (1,1 m breit) bis H 52,95. 

Darüber Aufbau aus Handquadern mit weiteren Rücksprüngen (auf 0,75 m bis H 53,38 und oberhalb davon auf 

0,65 m Breite). Dieser Aufbau bildet die N-Wange der Treppe (vgl. B1836) zum westl. Hochaltarpodium hinauf. 

Östl. des N-Endes der Krypta-O-Wand B152 liegt auf dem Arbeitsniveau B1826 ein großer Trachytquader, der 

vermutlich für das Fundamenthaupt von B142 vorgesehen war und verworfen oder davon wieder abgeräumt 

wurde, als man die N-Wand der W-Krypta errichtete. B142 zeigt in der W-Hälfte der westl. Kreuzung kein 

ausgeprägtes und vor allem kein glattgelaufenes Fundamenthaupt wie weiter östl. (dort aus 2 Quaderlagen; s. u.): 

Im W stand wohl schon sehr früh (von Anfang an?) etwas auf dem Fundament B142, anscheinend die N-Wand 

der W-Krypta und die N-Wange der zum Hochaltarpodium darüber führenden Treppe. ð Zwischen den 

O-Hälften von westl. Kreuzung und NW-Querarm bilden große, z. T. eisenverklammerte Quader die 

glattgelaufene Oberfläche von B142. Diese ist aber nur bis etwa 0,65ï0,7 m westl. der W-Kante der S-N-Mauer 

B188 abgelaufen, sodass westl. der Schnittfläche der Mauern B142 und B188 mit einer Vorlage als östl. Basis 

eines Scheidbogens zwischen westl. Kreuzung und NW-Querarm des Alten Domes gerechnet werden muss. Der 

Bogen reichte nach W wohl bis zur Apsis B52 (Weyres, Bau VII, S. 149; ein bei Weyres, Bischofskirchen, S. 131 

erwogener, nur halb so großer Bogen ist wegen der weit nach N gezogenen, zum Hochaltarpodium über der 

W-Krypta hinaufführenden Treppe B1836 in der westl. Hälfte der westl. Kreuzung eher unwahrscheinlich, dort ist 

B142 oberhalb von H 53,4 nur noch 0,65 m breit). Am O-Ende der großflächigen Belaufungsspuren auf B142 

zwischen den O-Hälften von westl. Kreuzung und NW-Querarm vermutet Weyres, Bischofskirchen, S. 132 f. eine 

zum südl. anschließenden Chorgestühl führende Tür, die er aus einer im Grundriss 0,15 × 0,15 m messenden, von 

W her in den angenommenen Sockel der genannten Vorlage (für den Bogen zwischen westl. Kreuzung und 

NW-Querarm) einschneidenden Klinkung für einen Türpfosten rekonstruiert. Auf den N-Rand der belaufenen 

Oberfläche von B142 ist westl. der Schnittfläche der Mauern B142 und B188 eine spätere Mauer (B145) gesetzt, 

die nur noch in kleinen Resten erhalten ist. Eine auf der glatten Oberfläche von B142 südl. an die Mauer B145 

anschließende, im Grundriss rechteckige (0,65 × 0,4 m), S-N-gerichtete (W 20,1ï19,7; N 5,55ï6,2) Mauerspur in 

weißem Mörtel stammt wohl von einem modernen, heute wieder abgerissenen Grabungsausbau. ð Im Langhaus 

ist das etwa 1,5 m breite Fundament von B142 vornehmlich aus Tuffsteinen errichtet, im unteren Teil bis H 51,3 

in handlichen Formaten mit Trasskalkmörtel und verstrichenen Fugen, darüber mit größeren Formaten (bis 0,3 × 

0,2 m) und rosa Kalkmörtel mit Ziegelsplittzusätzen. Oberhalb H 52,6 liegen 2 Schichten, z. T. 

eisenverklammerter Trachyt- und Kalksteinblöcke, 1,1ï1,2 m breit. Diese Fundamentmauerkrone ist unmittelbar 

östl. der S-N-Mauer B188 auf gut 0,6 m (bis etwa W 16,5) sichtbar und zeigt auf der Oberfläche keine 

Ablaufspuren, sodass mit einer Pfeilervorlage (Weyres, Dom, S. 428; 443; bei Weyres, Bischofskirchen, S. 130; 

S. 172 Abb. 137 offenbar zu kurz rekonstruiert) oder einer längeren Zungenmauer nach O zu gerechnet werden 

muss (vgl. Weyres, Dom, S. 443ï445 mit Fig. 12 [Wolff]; Binding, Kirchenbauten, S. 26 f. Abb. 6,2). Östl. W 

16,5 ist das Fundamenthaupt von B142 größtenteils in gotischer Bauzeit überbaut oder entfernt. Bei den 

abgeräumten Quaderlagen sind für diese ausgelegte Abstandhalter im verbliebenen Versatzmörtel sichtbar: 

kleinere Steine sowie ein Holzbrett. Weiter östl., zwischen W 2 und O 5, sind in der dort wieder erhaltenen 

Fundamentmauerkrone 2 Einkerbungen (bis 0,015 m tief) als Versatzvorzeichnung für Pfeiler sichtbar (Sind die 

Quaderlagen nur für die Pfeiler[ritzungen] gelegt? Warum dann 2 aufeinander? Zur besseren Nivellierung für den 

weiteren Pfeileraufbau? Oder um den [Binnen-]Grundriss im Dom sichtbar zu machen?). Die westl. Kerbung 



(B142d) ist rechteckig (in W-O-Richtung 1,5 × 0,9 m; mit den Eckpunkten W 1,95; N 5,7 und W 0,45; N 6,65; 

von der nördl. Rinne ist nur das O-Ende sichtbar); über die südl. Ecken laufen die Rillen hinweg: die östl. um etwa 

0,04 m nach S, die südl. um 0,03 nach O sowie um 0,06 m nach W; sie ist an ihrem W-Ende abgelaufen. Vom 

Pfeiler selbst ist der Abdruck in gelbgrauem Versatzmörtel erhalten (nach Z203 einige der »Mörtelspuren auf dem 

Pfeilerabdruck mit kleinen Kieseln, wohl aus got. Zeit, zu einem Aufbau gehörend«); die Mörtelreste gehen ein 

wenig über die Ritzungen hinaus. Am O-Rand von B142d sieht man einen etwa 0,1 m breiten S-N-Streifen, der 

nicht ï wie die Oberfläche der Mauer B142 noch weiter östl. ï abgelaufen ist: dort ist die grobe Spitzung der 

Quaderoberfläche von B142 heute wieder sichtbar (im genutzten Alten Dom war sie dies wohl nicht), sodass man 

von einer Länge der Pfeilerbasis von gut 1,6 m ausgehen muss. Die Breite des Abdrucks ist auf etwa 1,05ï1,1 m 

erhalten: das entspricht fast Fundamenthauptstärke (hier 1,15 m). Unmittelbar westl. und östl. des Pfeilerabdrucks 

ist die Oberfläche von B142 sehr stark ausgetreten (es ist nicht ganz sicher, nicht zuletzt nach den vergleichbaren 

Befunden an anderen Stellen der Fundamenthäupter des Alten Domes aber sehr wahrscheinlich, dass man auch 

hier sehr dicht an die Pfeilerbasis herantrat und keinen unbetretenen Rand um die Basen freiließ). B142d zeigt 

knapp 0,3 m westl. der östl. Rille bei W 0,75 eine weitere Rinne; diese ist offenbar verworfen: darüber zieht der 

Versatzmörtel der Pfeilerbasis noch (mehr als 0,3 m) weit hinaus. Die östl. Kerbung (B142e) besteht nur noch aus 

2 parallelen, S-N-verlaufenden Rinnen bei O 3,72 und O 3,8. Die Oberfläche von B142 ist unmittelbar westl. der 

westl. Rille von B142e abgelaufen. Nach Weyres, Dom, S. 426 Anm. 70 ist diese Marke selbst auch abgetreten 

und deshalb als verworfen anzusehen (sollte sie im Fußboden des Alten Domes sichtbar gewesen sein?): Der 

Abrieb der Markierung ist heute nicht mehr feststellbar und es sieht eher so aus, dass der Pfeiler(-abdruck) bis zu 

dieser westl. Rinne reichte. Von hier aus beträgt der Abstand zum O-Rand des westl. Pfeilerabdruckes (B142d) 

und damit die lichte Weite zwischen den Pfeilerbasen etwa 4ï4,05 m. Bei der Rekonstruktion der Pfeilerstellung 

aufgrund der Einritzungen B142d und B142e, der Basenabdrücke sowie der Ablaufungen darum herum werden 

die westlichste und in noch deutlicherem Maße die östlichste Öffnung in der Pfeilerreihe jeweils wesentlich 

schmaler als die übrigen Zwischenräume, sodass an den Enden des Langhauses unterschiedlich lange 

Mauerzungen statt Öffnungen und demnach nur 8 statt 10 Arkaden nicht unwahrscheinlich sind (s. o.; vgl. 

Weyres, Dom, S. 443ï445 mit Fig. 12 [Wolff]; Binding, Kirchenbauten, S. 26 f.; Rottländer, Maßeinheit, S. 177 

f.; vgl. auch Kubach/Verbeek, Baukunst 1, S. 502 mit der Möglichkeit von »verkürzten Abständen im Ostteil«): 

Die oberste Quaderlage von B142 ist an den relevanten Stellen aber für eine definitive Entscheidung nicht 

ausreichend gut erhalten. ð Die Trennmauer B200 läuft von S her auf den Pfeilerabdruck B142e zu. ð B1819 ist 

die gotische Ausbruchgrube für die Quader des Fundamenthauptes von B142. ð B142 zeigt bei W 27ï26,7 einen 

von W oben nach O unten laufenden Riss. (Durch gotische Baumaßnahmen verursacht? Vgl. die Fundamente und 

Mauern B52, B72, B88, B148, B152, B188 und B371.) Die Fundamente der gotischen D-Pfeilerreihe stören 

B142. ð B142 wurde bei Grabung üKabelkanalû 1988 als B1571 gef¿hrt. Die OK von B142 im W (hºchste 

Erhaltung unter der Treppe zum Hochaltarpodium) wurde zeitweise mit B1877 bezeichnet. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom: integraler Bestand. ð AMS-Datierung der Holzprobe AMS-DGK 04 aus B142 

durch das Leibniz Labor, Kiel (KIA42838): Radiocarbon Age: BP 1634 ±30; Two Sigma Range: cal AD 344ï470 

(Probability 71,6 %); 476ï534 (Probability 23,8 %). 
Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 81 f. (Schneider); Weyres, Bischofskirchen, S. 129 f.; Rottländer, 

Maßeinheit, S. 176ï178; Back, Vorgänger, S. 66; 68; 81; 366 f.; Hochkirchen, Steinbearbeitungstechnik, S. 138; 

176; Back/Hochkirchen, Mauertechnik, S. 73 f. 

 
B142d Westl. Pfeilerabdruck auf Mauer B142 Vgl. B142 
 
B142e Östl. Pfeilerabdruck auf Mauer B142 Vgl. B142 
 
B143 Pfostengrube mit Pfostenrest 
Feld(er): 76, N-Hälfte. 
Koordinaten:  W 27,7; N 4,95; H 54,23 bis W 27; N 5,6; H 54,83. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 0,7 × 0,65 m; H. dokumentiert 0,6 m. 
Beschreibung: In der Mitte zwischen den Pfeilern D 6 und D 7, in der Flucht der S-Seiten der Pfeiler. ð B143 ist 

eine Grube, im (genordeten) Grundriss U-förmig. ð Nördl. der Grubenmitte ein vierkantiger Holzpfosten (0,24 × 

0,16 m; Langseiten im S und N; OK in H 54,7), mit Steinbrocken (Trachyt, Basalt, Ziegel?) fest eingemauert. ð 

Gerüststangenrest?: vgl. die (neuzeitlichen) Pfostengruben B1412, B1418 und B1715 weiter westl. ð B143 

wurde vorübergehend auch mit B1311 bezeichnet. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 19. Jh.? 
Datierung: Nach handschriftlichem Befundbuch neuzeitlich (19. Jh.?). 
 
B144 Erweiterung (?) des Bodens B64 Vgl. B64 
 
B145 W-O-Mauer 
Feld(er): 76, 77, N-Hälften. 
Koordinaten:  W 28,35; N 5,9; H 53 bis W 18,1; N 6,9; H 53,5. 
Erstreckung: W-O, noch 10,25 × 1 m; H. noch 0,5 m. 
Beschreibung: 2 (zusammengehörige?) Teile. ð Nördl. parallel zur W-O-Mauer B142, an deren W-Ende von N 



gegen den Putz der Mauer B142 gesetzt, im O teilweise auf der glattgelaufenen Oberfläche von B142 und 

möglicherweise (Planum Z41 nicht klar) auf der S-N-Mauer B188: wenn ja, stört B145 die Pfeilervorlage auf 

Mauer B188. B145 steht stellenweise auf Boden B104, reicht manchmal auch tiefer (ist aber wohl später als 

Boden B104). ð Das W-Ende von B145 ist 0,8 m, das O-Ende 0,6 m breit; Material: Grauwacke, Sandstein, Tuff, 

Trachyt, Ziegel. ð Die Deutung von B145 ist unklar: Im W Verstärkung des hier nur 0,65 m starken Oberteils der 

Mauer B142 als N-Wange der Treppe zum westl. Hochchor? Im O Schranke? Rückwand des Chorgestühls? (Vgl. 

Bankett B1102.) Aus gotischer Bauzeit? ð B145 wird von der Baugrube B1779 für das Fundament B1776 zum 

gotischen Pfeiler D 7 durchschlagen, das O-Ende von B145 anscheinend (Planum Z41 nicht klar) durch 

Fundament B1777 zu Pfeiler D 8 gestört. ð Der W-Teil von B145 wurde 1951 zum größten Teil abgetragen; ein 

Rest von B145 im O wurde vorübergehend mit B1878 bezeichnet (zu einer südl. anschließenden, offenbar 

modernen Mauerspur vgl. B142). 
Zeitstufe: Alter Dom?/Gotischer Dom? 
Datierung: Späterer Einbau im Alten Dom (oder aus gotischer Bauzeit?): B145 sitzt auf der glattgelaufenen 

Oberfläche der Mauer B142 (Weiteres oben bei Beschreibung). 
Literatur:  Back, Sakristei/Mittelschiff, S. 163; Back, Vorgänger, S. 81; 367. 
 
B146 W-O-Mauer in der W-Krypta des Alten Domes 
Feld(er): 76, NW-Viertel. 
Koordinaten:  W 31,2; S 0,5; H 51,89 bis W 28,05; N 0,5; H 52,58. 
Erstreckung: W-O, komplett 3,15 × 1 m; H. noch 0,69 m. 
Beschreibung: Das Fundament von B146 ist ein Mischmauerwerk, mit hellgrauem Mörtel gelegt/geschüttet; es 

stößt von O her an S-N-Mauer B148 und steht in jeweils rechtwinkligem Verband mit den S-N-Mauern B136 und 

B152. ð Vom Aufgehenden zu B146 (etwa 0,7 m breit) sind noch Quaderabdrücke in rosafarbigem 

Ziegelsplittmörtel erhalten. Der Dokumentation ist nicht eindeutig zu entnehmen, ob B146 mit seinem 

pfeilerartigen Mauerkopf B127 im Verband steht (vgl. Weyres, Bischofskirchen; S. 152 Abb. 120) oder dagegen 

stößt; B127 steht auf der O-Kante der Mauer B148; von B127 sind ebenfalls nur noch Quaderabdrücke (2 Stück, 

je 0,95 × 0,45/0,48 m) in rosafarbigem Ziegelsplittmörtel erhalten, demnach ist B127 etwa quadratisch, um etwa 

0,1 m nach S und N über B146 hinausreichend; die SW-Ecke von B127 ist ca. 0,14 × 0,12 m rechtwinklig 

ausgespart (Weiteres bei Kryptenpfeiler B63); vgl. auch das wenige Zentimeter nordwestl. der Ausklinkung von 

B127 liegende Pfostenloch B127b. ð Zu B146 vgl. die Parallelriegel B156 und B169 (im S) sowie B149 (im N). 

ð Boden B64 stößt gegen B146. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B152. 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 192 f. (Schneider); Back, Vorgänger, S. 64; 367 f. 
 
B147 Quader in Mauer B152 Vgl. B152 
 
B148 S-N-Fundamentmauer 
Feld(er): 75, 76. 
Koordinaten:  W 31,85; S 5; H 49,7 bis W 30,05; N 4,3; H 52,6. 
Erstreckung: S-N, noch 9,3 × 1,8 m; H. komplett 2,9 m. 
Beschreibung: Baugrube ist B1489. ð B148 ist 1,45 m breit und mit dem gleichen Material (in weißem Mörtel) 

erbaut wie Apsis B52, deren Bogensehne sie bildet und mit der sie im Verband steht (über das N-Ende der Mauer 

B148 ist ein Trachytquader des gestelzten Apsidenschlusses gesetzt). B148 liegt in der Flucht der S-N-Mauern 

B88 und B1537 (B148 markiert den W-Rand der westl. Kreuzung des Alten Domes). ð Auf B148 rosafarbiger 

Mörtel (dieser auch auf der westl. anschließenden Fundamentplatte B72), darin die Abdrücke der Köpfe der 

Kryptamauern B169, B156 (B137), B146 (B127) und B149. Über B148 zieht der Kryptaboden B64. ð B148 

zeigt bei S 1,1 (im W)ï1 (im O) einen Riss. (Durch gotische Baumaßnahmen verursacht? Vgl. die Fundamente 

und Mauern B52, B72, B88, B142, B152, B188 und B371.) Das S-Ende von B148 ist durch die gotische 

Baugrube B1628 beseitigt. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom: Verband mit Apsis B52. 
Literatur:  Weyres, Vorgänger, S. 163 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 64; 66; 368. 
 
B149 W-O-Mauer in der W-Krypta des Alten Domes 
Feld(er): 76, NW-Viertel. 
Koordinaten:  W 31,2; N 1,95; H 52,58 bis W 28,1; N 2,85; H 53,07. 
Erstreckung: W-O, komplett 3,1 × 0,9 m; H. noch 0,49 m. 
Beschreibung: Von O her an und über S-N-Mauer B148 gesetzt. Im Verband (rechtwinklig) mit S-N-Mauer 

B152. ð UK des Fundamentes von B149 nicht ergraben; oberhalb H 52,6ï52,7 Aufgehendes (etwa 0,6 m breit); 

Mauerkopf westl. W 29,95 pfeilerartig nach S verbreitert (um etwa 0,14 m auf 0,75 m bei 1,2 m Länge). B149 

besteht aus großen Tuffsteinen (zum Mörtel vgl. B72 und B63) und ist mit Mauer B152 zusammen glatt verputzt 

und weiß getüncht. ð Vgl. südl. Parallelmauern B146, B156, B169. ð Boden B64 stößt gegen B149. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B152. 



Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 193 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 64; 368. 
 
B150 S-N-Mauer (= B182?) Vgl. B182 
 
B151 Tiefschacht in Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B152 O-Mauer der W-Krypta des Alten Domes 
Feld(er): 76. 
Koordinaten:  W 28,35; S 4,5; H 51,75 bis W 26,95; N 5,3; H 53,09. 
Erstreckung: S-N, noch 9,8 × 1,4 m; H. noch 1,34 m. 
Beschreibung: Die W-Kante von B152 springt südl. N 2,2 (an der S-Kante der W-O-Mauer B149) um knapp 

0,15 m zurück, nördl. davon ist B152 etwa 0,75 m, südl. 0,6 m breit. ð In eine sehr enge Baugrube ist das 

Fundament aus Mischmauerwerk gelegt/geschüttet. Oberhalb H 52,6 Aufgehendes aus noch bis zu 4 Lagen 

Tuffstein-Handquader. Mörtel weiß mit Kieseln und Ziegelsplitt (zum Mörtel vgl. auch B72 und B63). Die 

aufgehende Seite von B152 trägt einen bis zu 0,13 m starken, roten, geglätteten Putzbewurf, der weiß getüncht ist; 

auf der O-Seite sind im Aufgehenden die Fugen verstrichen. ð B152 steht nach Weyres, Westapsis, S. 193 

(Schneider) im Verband mit der nördl. Mittelschiffmauer B142, nach der Autopsie stößt das Fundament von B152 

gegen das zu B142 (so auch handschriftliches Befundbuch; die Fugen von B142 sind hier abgestrichen, die des 

Fundamentes zu B152 nicht). Das Fundament zu B152 läuft unter Mauer B149 durch, das aufgehende Mauerwerk 

von B152 steht mit B149 im Verband (ebenso bei den Parallelmauern B146, B156 und B169 von B149? Mehrere 

Quader am Mauerwinkel B149/B152 und südl. davon wurden zunächst mit B147 bezeichnet, bevor klar war, dass 

sie zu B152 gehören). ð B152 zeigt auf der O-Seite bei N 2,05ï2,85 (in etwa gegenüber der W-O-Mauer B149, 

ein wenig nach S verschoben) einen einbindenden, lisenenartigen Ansatz aus Tuffstein, der 0,4 m vorspringt, nur 

flach fundamentiert und noch 0,3 m hoch erhalten ist (H 52,5ï52,8). Südl. davon, bei S 0,5ïN 0,9 (gegenüber der 

W-O-Mauer B146, etwas nach N verschoben), der Rest einer weiteren, offenbar ähnlichen Lisene (H 

52,46ï52,52). Wiederum südl., bei S 3,2ï2,2 (gegenüber der W-O-Mauer B156, ein wenig nach S verschoben), 

der Rest einer dritten Lisene (H 52,5ï52,54). Zwischen den Lisenen ist der Boden/Bauhorizont B1814/B1826 bei 

H 52,5 festgestellt: Es ist unwahrscheinlich, aber nicht völlig auszuschließen, dass die beiden südl., nur noch flach 

erhaltenen Lisenen lediglich zufällige Erhaltungskonturen des Bodens/Bauhorizontes B1814/B1826 darstellen; für 

eine Interpretation auch der beiden südl. Ansätze als Lisenen spricht, dass sie gegenüber den Mauern B146 und 

B156 liegen, glatte O-Kanten und gleiche Vorsprungsmaße (0,4 m) wie die nördl. Lisene haben (auch die Mauern 

B152, B156 und B146 sind im Bereich der beiden südl. Lisenen nur bis etwa in H 52,5ï52,56 erhalten). Nach 

Weyres, Bischofskirchen, S. 186 könnten die Vorlagen Widerlager von Tonnen oder Bögen (vgl. Back, 

Sakristei/Mittelschiff, S. 157 Anm. 18) als Unterbauten der Treppen zum westl. Hochaltarpodium sein. Zwischen 

den beiden südl. Lisenen zeigt die O-Kante von B152 einen 0,22 m nach W reichenden Einschnitt, der in der 

Aufsicht trapezförmig ist (sich nach W verjüngt) und seinen Boden bei H 52,5 hat; westl. des Einschnittes liegt 

ein 0,15 m breiter, S-N-verlaufender Riegel (Schwelle?) mit OK bei H 52,56: Für weiter gehende Interpretationen 

(Tür, Fenster; vgl. Back, Sakristei/Mittelschiff, S. 158 Anm. 19) ist B152 hier zu flach erhalten; der Einschnitt ist 

leicht (um etwa 0,15 m) aus der Längsachse des Alten Domes nach S verschoben (S 2,2ï0,5); Reste (B179) einer 

möglichen Treppe nach O hoch zum Boden B184 des Alten Domes sind nur spärlich erhalten/dokumentiert. ð 

B152 ist bei S 0,3 und N 4,8 gerissen. (Durch gotische Baumaßnahmen verursacht? Vgl. die Fundamente und 

Mauern B52, B72, B88, B142, B148, B188 und B371.) Das S-Ende von B152 ist durch die Rutsche B1873 und 

die Baugrube B1628 aus gotischer Bauzeit gestört. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom: nach Mauer B142, aber vor dem Fußboden B184 des Alten Domes: Baugrube zu 

B152 nicht erst vom Niveau B184 bei H 53,3, sondern schon vom Kryptenbodenniveau B64/B1826 bei H 52,6 

ausgehend, darüber Fugen der O-Seite von B152 verstrichen (frei aufgemauert; nicht in evtl. übersehene Baugrube 

geschüttet). 
Literatur:  Weyres, Vorgänger, S. 163 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 64; 66; 368. 
 
B153 N-Treppe zur W-Krypta der Alten Domes 
Feld(er): 22, 76. 
Koordinaten:  W 29,45; N 5,95; H 52,64 bis W 28,3; N 7; H 52,99. 
Erstreckung: W-O, noch 1,15 × 1,05 m; H. noch 0,35 m. 
Beschreibung: Schließt unmittelbar nördl. an die N-Kante der W-O-Mauer B142 an und schneidet in den 

NW-Querarm ein. ð Von B153 sind 2 Stufen einer (ehemals dreistufigen) Treppe erhalten (UK nicht 

freigelegt/dokumentiert), die ursprünglich wohl zwischen dem ersten Boden (vgl. B94/B134; Boden B64 hier bei 

H 52,71) in der W-Krypta und dem Boden B104 im NW-Querarm (bei H 53,2) vermittelte. ð Die Stufen von 

B153 bestehen aus rotem Sandstein; die untere (noch 0,95 × 0,5 m) hat den Auftritt bei H 52,81, die zweite (noch 

0,5 × 0,42 × 0,18 m) bei H 52,99; beide Stufen sind nach O verlängert (die untere um etwa 0,15 m, die zweite um 

etwa 0,1 m), Abdrücke von etwa 0,04 m starken Platten sind im Mörtel der östl. Treppenwange erhalten. ð Die 

NW-Ecke von B153 mit dem Anschluss an die NW-Querarmmauer B88 ist durch das Fundament B39 zum 

gotischen Pfeiler D 6 zerstört. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B152. 



Literatur:  Weyres, Emunduskapelle, S. 82 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 64; 368 f. 
 
B154 Mörtelboden (= B1492?) Vgl. B1492 
 
B155 NO-SW-Kanal (Wasserleitung?) 
Feld(er): 75, 76. 
Koordinaten:  W 34,2; S 3,7; H 50 bis W 29; N 0; H 50,7. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 5,2 × 3,7 m; H. noch 0,7 m. 
Beschreibung: An 3 Stellen erfasst (das im Grabungstagebuch S. 714 mit B165 bezeichnete »Schrägmäuerchen« 

ist offenbar ein Teilstück von B155). ð NO-SW-Richtung. ð Fundament auf 6 m Länge erfasst, im W bis zu 1 

m, sonst 0,8 m breit. Darin/darauf zentrale Rinne aus (Dach-)Ziegeln in weißem Mörtel; Sohle im NO bei H 

50,69, im SW bei H 50,13; Rinne im Lichten 0,26ï0,3 m breit. W-Ende glatt gemauert, Kante süd-nördl. (schräg 

zum Kanalverlauf). ð B155 als Frisch- (vgl. Grabungstagebuch S. 762 zu Vermutungen über Wasserleitungsrohr 

im Kanal B155) oder Abwasserkanal im Zusammenhang mit (Sicker?-)Grube/(Straßen-)Graben B1113 westl. von 

B155? B155 ragt von O her in die Trasse der S-N-Straße B1369: B155 und/oder mögliche Raubgrube dazu 

stört/stören Kiesschichten der Straße B1369 (vgl. Z343); B155 ist z. T. von Kiesschichten überdeckt (Z346); 

westl. von B155 liegt in der Mitte der S-N-Straße B1369 ein Abwasserkanal (vgl. [Straßen-]Graben B1677 und 

Precht, Ausgrabungen, S. 54; Beil. 2), der auch das Abwasser aus B155 aufnehmen konnte. ð B155 wurde bei 

der Ausgrabung fast bis zur Sohle abgebaut vorgefunden; Abdeckung fehlt. ð B155 ist gestört durch die 

Baugrube B1489 zur Mauer B148 des Alten Domes. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. Zusammenhang mit römischer S-N-Straße B1369? 
Literatur:  Weyres, Vorbericht, S. 124 (Schneider); Weyres, Westapsis, S. 193 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 

369. 

 
B155a Kanalsystem (Heizung?) 
Feld(er): 22, 26, S-Hälften. 
Koordinaten:  W 26,55; N 7,6; H 50,8 bis W 23,4; N 10,6; H 51,31. 
Erstreckung: W-O, noch 3,15 × 3 m; H. noch 0,51 m. 
Beschreibung: B155a wurde ursprünglich mit B199 bezeichnet (vgl. Weyres, Vorgänger, S. 128 Abb. 5; S. 164 

zu B114; B199 ist heute die Apsidiole im NO des NW-Querarms des Alten Domes). ð B155a ist in festen Lehm 

eingetieft; 4 Grabenstücke erhalten, noch bis zu 1,8 m lang, 0,3ï0,4 m breit, UK bei/wenig unterhalb H 50,8: einer 

in W-O-Richtung, am W-Ende leicht nach S verzogen, einer in NW-SO-Richtung, 2 in SW-NO-Richtung, leicht 

gegeneinander versetzt. Darin Kanäle (lichte Weite 0,15ï0,2 m) aus hochkant gestellten Dachziegeln 

(Kantenlänge rund 0,4 m); die vermörtelten Deckplatten sind größtenteils in die Kanäle gesunken. Fortsetzungen 

zum W-O- und zum NW-SO-verlaufenden Grabenstück können im Bereich der B155a störenden gotischen 

Baugrube B1779 (zu Fundament B1776 für Pfeiler D 7) vermutet werden (dort auch Praefurnium?). ð Es wurden 

keine Verrußungen und keine Anschlüsse (Luftabzüge) an Außenmauern festgestellt: diese (B112a, 

B113.1/B178a, B162/B162a) sind möglicherweise später als B155a. B155a wurde evtl. bewusst unbrauchbar 

gemacht: ein den Kanal blockierender Tuffquader am NO-Ende von B155a ist vielleicht nicht zufällig in seine 

Position gelangt. ð Westl. in der Flucht des W-O-Kanals von B155a der Pfosten B1937, zeitliches Verhältnis 

unklar. Den Graben B1935 überlagert B155a nicht deutlich, B1935 kann auch an B155a enden; ein 

Zusammenhang ist nicht auszuschließen. Über B155a ist auf Z399 bei H 51,3ï51,4 ein Bodenniveau angedeutet 

(vgl. auch das Aufgehende der S-Seite von Mauerflucht B113.1); ein gutes Stück (0,3ï0,4 m) über B155a (und 

wohl ohne Zusammenhang) verläuft der Boden B114.1. ð Weyres, Baugeschichte, S. 495 scheint B155a als 

Abwasseranlage zu deuten: dagegen sprechen der eher zu Kanalheizungen passende Grundriss und das Fehlen 

einer Abdichtung (wie etwa bei Kanal B155). 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch? 
Datierung: Höhenlage und Bauweise (zu Kanalheizungen des Frühmittelalters vgl. Zettler, Reichenau, S. 

196ï249; Bingenheimer, Luftheizungen). 
Literatur:  Weyres, Baugeschichte, S. 495; Ristow, Kirchen, S. 38; S. 178 f.; Back, Vorgänger, S. 369. 
 
B156 W-O-Mauer in der W-Krypta des Alten Domes 
Feld(er): 76, SW-Viertel. 
Koordinaten:  W 31,05; S 3,05; H 51,8 bis W 28; S 2,05; H 52,58. 
Erstreckung: W-O, komplett 3,05 × 1 m; H. noch 0,78 m. 
Beschreibung: Das Fundament von B156 (0,7 m breit) stößt von O her an S-N-Mauer B148 und steht in jeweils 

rechtwinkligem Verband mit den S-N-Mauern B136 und B152. ð Vom Aufgehenden zu B156 (etwa 0,6 m breit) 

sind noch Quaderabdrücke in rosafarbigem Ziegelsplittmörtel erhalten. Der Dokumentation ist nicht eindeutig zu 

entnehmen, ob B156 mit seinem pfeilerartigen Mauerkopf B137 im Verband steht oder dagegen stößt. B137 steht 

auf der O-Kante der Mauer B148; von B137 sind ebenfalls nur noch Quaderabdrücke (2 Stück, je 0,96 m lang und 

0,46/0,5 m breit) in rosafarbigem Ziegelsplittmörtel erhalten, demnach ist B137 quadratisch, um etwa 0,1 m nach 

S und N über B156 hinausreichend. Die NW-Ecke von B137 ist ca. 0,12 × 0,12 m rechtwinklig ausgespart 

(Weiteres bei Kryptenpfeiler B63); vgl. das wenige Zentimeter südwestl. der Ausklinkung von B137 liegende 

Pfostenloch B137b. ð Zu B156 vgl. die Parallelriegel B169 (im S) und B146 sowie B149 (im N). 



Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B152. 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 193 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 64; 369. 
 
B157 Vorherd der Glockengussanlage B67? 
Feld(er): 76, SW-Viertel. 
Koordinaten:  W 30,85; S 4; H 54,47 bis W 29,5; S 3,4; H 54,65. 
Erstreckung: W-O, noch 1,35 × 0,6 m; H. noch 0,18 m. 
Beschreibung: Nur die N-Hälfte des Bodens erhalten. ð In einer Lehmpackung eine flachzylindrische 

Eintiefung; innen glatte, hart gebrannte Lehmwände, die durch Bronze grün gefärbt sind. Bronzereste auf dem 

Boden und an den Wänden, Bronzeklümpchen in der Füllung. ð Aus der Grube führt von der tiefsten erhaltenen 

Stelle im O des leicht schrägen Grubenbodens eine enge Röhre, in der auch Bronzereste gefunden wurden, zu 

einem sich nach N fortsetzenden, nicht näher dokumentierten Kanal oder einem B157 vergleichbaren Behälter 

(vgl. auch Grube B1342). ð Die Interpretation Doppelfelds (in Übereinstimmung mit »zwei Herren der 

Glockengießerei [Petit & Gebr.] Edelbrock in Gescher (Westf.)«; vgl. Grabungstagebuch, S. 758) von B157 als 

Vorherd der Glockengussanlage B67 wird von Konrad Bund nach mündlicher Mitteilung bezweifelt; er sieht 

B157 im Zusammenhang mit einem anderen Bronzeguss kleinerer Dimension. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: 1437/48/49?: Zusammenhang mit Glockengussgrube B67? 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 371. 
 
B158 Mörtelschicht 
Feld(er): 76. 
Koordinaten: W 29,9; S 1,3; H 50,64 bis W 27; S 0,3; H 50,78. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 2,9 × 1 m; H. bis jetzt 0,14 m. 
Beschreibung: B158 gehört nach Grabungstagebuch, S. 705 zu Kanal B155 und ist »ein schlichter dünner 

Mörtelhorizont«, nach handschriftlichem Befundbuch ein »Mörtelboden«. ð Nach diesen Angaben könnte B158 

eine auf den Profilen Z339 und Z344 eingetragene Mörtelschicht sein, demnach die Koordinaten oben (vgl. auch 

eine Mörtelschicht auf dem parallelen Profil Z347 bei S 2 in H 50,78ï50,88). ð Von der so erschlossenen 

Mörtelschicht B158 sind S- und N-Ende nicht erfasst; sie liegt nach Z339 in Abbruchhöhe des Kanals B155 (B158 

dessen Abbruchhorizont?), ist bis zu 0,08 m stark, im O von S-N-Mauer B182 überbaut, im W durch die 

Baugrube B1489 zur Mauer B148 des Alten Domes gestört. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch? 
Datierung: Höhenlage. Abbruchhorizont zum Kanal B155? 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 369. 
 
B159 Gruft des Anton von Wormbs 
Feld(er): 21, N-Hälfte. 
Koordinaten:  W 31,15; N 18,2; H 54,05 bis W 26,15; N 20,65; H 55,05. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 5 × 2,45 m; H. dokumentiert 1 m. 
Beschreibung: Zwischen N-Mauer B120 des NW-Querbaus vom Alten Dom (teilweise auf B120) und 

Langhaus-N-Wandfundament B30a des gotischen Domes. ð B159 hat evtl. im S eine Baugrube nördl. von N 

18,2 (vgl. Z408; die dort gezeichnete Baugrube kann aber auch B1313a zum Langhaus-N-Wandfundament B30a 

sein); Gruft-S-Wand nördl. von N 18,75. ð Wände und Gewölbe aus Ziegeln gemauert. ð Eingang von W, mit 

Resten einer starken Grabplatte (üAachener Blausteinû nach Wolff; Schiefer nach Rºsch; Platte heute am N-Rand 

von Feld 21, senkrecht an der Langhaus-N-Wand, westl. vor dem Clarenaltar) bedeckt (OK bei H 54,85); darauf 

Umschrift, beginnend im SW: èANTON WORMBS...ç (Z9); è...ECCLIAE Å PRESB: CAN: CAP: SIGILLIFER« 

im NO; èMAIOR Å ET Å ARC(H)CIASç im O; èP A(¾)SIT OFF AE S OBYT A(o) 169(7)...ç im S sowie 

zentrales Medaillon mit Kreuz, Palmzweig und Kelch darüber, darunter die Devise: »HVMILITAS EXALTAT / 

R Å I Å Pç (Z8; Rºsch). ð Im Inneren sind ï durch einen (offenbar modernen) Aufbruch oben von W ï 

(mindestens) 2 Eisenstangen in S-N-Richtung sichtbar; darauf Holzsarg mit Satteldach und eisernen 

Kantenbeschlägen; südl. daneben Skelett-, Holz- und Textil(?)reste. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: 1697?: Grabinschrift. 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 153; S. 294; Wolff, 23. Dombaubericht, S. 108; Rösch, 

Inschriften, S. 100ï102 Nr. B 28; Back, Fundamente, S. 371 f. 

 
B160 Grab 
Feld(er): 21, 22. 
Koordinaten:  W 28,2; N 13,75; H 51,56 bis W 25,5; N 15,25; H 53,02. 
Erstreckung: W-O, noch 2,7 × 1,5 m; H. komplett 1,46 m. 
Beschreibung: Grabgrube anscheinend sehr schmal (<0,1 m). OK Grabboden bei H 51,56. Skelett offenbar nicht 

erhalten. Grabwände aus Tuffsteinen gemauert (ähnlich B83) bis H 52,09. In dieser Höhe keine Abdeckung 

vorhanden/dokumentiert. ð Darüber, im Boden B104 des NW-Querarms des Alten Domes, mehrteilige 

Grabplatte (Schiefer?); OK bei H 53,02: zentrales Relief (Einritzung?) einer Liegefigur (Bischof?) mit 



angewinkelten Armen und wohl gefalteten Händen, in gotischer Maßwerkarkade (Dreipass/Wimperg?), stark 

abgelaufen. Umschrift auf Trachytstreifen (F2493; Inv.-Nr. 5/149185), im W: è[ANNO DOMINI] M Å CCC Å II Å 

IN Å VI / G[ILIA?]...ç (Z5/Z8); im S: è...REQ(I?)ESC...T Å Ċ Å PA...ç (Rºsch; Z5 schwer lesbar). ð Grab B160 ist 

ein Beleg für Wieder- und Weiternutzung des Alten Domes (zumindest als Bestattungsplatz) nach dem Brand von 

1248 und bis zur Weihe des neuen Chores 1322 oder dem Abriss des Alten Domes um/nach 1325. Vgl. auch die 

Gräber B160, B1022, B1023, B1025 in Boden B104 (des NW-Querarms) und B69 in Boden B14 (der 

NW-Vorhalle). Liegefigur auf B160 stark abgelaufen: deutet nach Doppelfeld (Grabungstagebuch, S. 754) auf 

noch lange Benutzung des NW-Querarms nach 1302 und steht damit im Widerspruch zur Ansicht, der Alte Dom 

sei schon um/nach 1325 ganz abgerissen und sein Boden auch im NW mit einer bis zu 1 m starken Schuttschicht 

(B1753) bedeckt worden. Es ist jedoch nicht klar, ob die Ablaufung/Beschädigung der Grabplatte während einer 

liturgischen Nutzung des NW-Viertels des Alten Domes oder im Zusammenhang mit Baumaßnahmen hier 

erfolgte (vgl. dazu auch B83 mit Argument für nur noch kurze Nutzung des NW-Querarms im 14. Jh.). ð 

NO-Ecke von B160 gestört durch die Baugrube B1299 für Fundament B880 zum gotischen Pfeiler E 7. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: 1302: Inschrift. 
Literatur:  Rösch, Inschriften, S. 70 f. Nr. B 8; Back, Fundamente, S. 47; Back, Vorgänger, S. 82; 369 f. 
 
B161 Teil von Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B162 Trachytquader (Straßenkolonnadensockel?) 
Feld(er): 22, 76, O-Hälften. 
Koordinaten:  W 27,3; N 6,7; H 51,4 bis W 26,45; N 7,55; H 51,66. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 0,85 × 0,85 m; H. bis jetzt 0,26 m. 
Beschreibung: Im Grundriss annähernd quadratischer Trachytblock mit Putzresten (an der N-Seite; vgl. 

Doppelfeld, Forschungen, S. 148; der Befund ist heute durch die modernen Grabungsausbauten weitgehend 

überdeckt). ð W-O-Mauer B162a ist von O her gegen B162 gesetzt, S-N-Mauer B112a von N her an B162 

gebaut, beide stehen nach Ristow, Kirchen, S. 179 »im Verband [...] Möglicherweise handelt es sich [bei B162] 

um den Sockel einer Säule am Rand der römischen S-N-Straße B1369. B162 ist dann in die Architektur des 

spätrömischen beheizbaren (s. B155a) Raumes mit den Außenmauern B162a, B112a und B113.1 einbezogen 

worden«. Zu B162 vgl. die Kolonnadensockel B178a und B1395 an der W-O-Wallgasse B41 sowie ein 

vergleichbares Fundament B1155 südl. von B162. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch? 
Datierung: Höhenlage. Funktion als Kolonnadensockel an der S-N-Straße B1369. 
Literatur:  Doppelfeld, Forschungen, S. 148; Ristow, Kirchen, S. 179; Ristow, Bischofskirche, S. 106; Back, 

Vorgänger, S. 36; 38; 370. 

 
B162a W-O-Mauer 
Feld(er): 22, 26, 77. 
Koordinaten:  W 26,45; N 6,6; H 51,08 bis W 20,25; N 7,8; H 51,63. 
Erstreckung: W-O, noch 6,2 × 1,2 m; H. noch 0,55 m. 
Beschreibung: In 2 (zusammengehörigen?) Teilen erfasst (s. u.). ð B162a schließt östl. an den römischen 

Kolonnadensockel B162 an. ð B162a besteht aus Tuff- und Grauwacke-Handsteinen, Spolien (Sandstein, 

darunter der Rest einer kannelierten Säulentrommel) sowie Ziegelbruch. ð B162a ist nach Weyres, Vorgänger, S. 

164 (Schneider); Weyres, Vorbericht, S. 124 (Schneider) 1ï1,1 m breit. Die Grenze zwischen Fundament und 

Aufgehendem ist nicht klar, sie dürfte etwa bei H 51,5 liegen (vgl. den Horizont B114.2). Die Flucht des 

aufgehenden Mauerwerks ist nicht deutlich. Möglicherweise stammt der Abdruck B162b im O von B162a von 

einer Fortsetzung dazu. ð Es ist nicht erkennbar, ob B162a über eine das Fundament zu B162a bedeckende 

schwarze Schicht (vgl. B1108) hinausragte, weil die entscheidende Stelle durch die Baugrube B1310 zur Mauer 

B142 des Alten Domes gestört ist (vgl. Z472 und den Abdruck B162b). ð B162a ist durch die Baugrube B1779 

zu Fundament 1776 für Pfeiler D 7 des gotischen Domes zweigeteilt. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch? 
Datierung: Höhenlage. Angebaut an Kolonnadensockel B162. Im Vorgängerbau des Alten Domes 

weiterverwendet? (vgl. B162b). Gestört durch Baugrube B1310 zu Mauer B142 des Alten Domes. 
Literatur:  Weyres, Vorgänger, S. 164 (Schneider); Weyres, Vorbericht, S. 124 (Schneider); Ristow, Kirchen, S. 

179 f.; Back, Vorgänger, S. 36; 38; 370. 

 
B162b Abdruck (einer W-O-Mauer?) 
Feld(er): 32, 78. 
Koordinaten:  W 12; N 7,05; H 51,1 bis W 11; N 7,65; H 51,32. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 1 × 0,6 m; H. bis jetzt 0,22 m. 
Beschreibung: In 2 Profilen (Z462, Z463) erfasster Abdruck der N-Kante einer W-O-Mauer, die über eine 

anlaufende schwarze Schicht (vgl. B1108) hinausgeragt zu haben scheint. ð B162b ist im S und oben durch die 

Baugrube B1310 zur Mauer B142 des Alten Domes gestört, eine evtl. ehemals vorhandene W-O-Mauer B162a 

durch die Baugrube B1310 beseitigt. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch? 



Datierung: Vgl. B162a. 
Literatur:  Ristow, Kirchen, S. 180; Back, Vorgänger, S. 36; 38; 370. 
 
B163 Kiesgefüllte Grube 
Feld(er): 21, 22. 
Koordinaten:  W 29; N 13,9; H 53,1 bis W 27,2; N 16,4; H 54,8. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 2,5 × 1,8 m; H. dokumentiert 1,7 m. 
Beschreibung: Schneidet Baugrube B1303 zu Fundament B49 für Pfeiler E 6; B163 ist vom heutigen Fußboden 

aus eingegraben. ð B163 ist gefüllt mit sandigem Kies, darin ein Kapitell (Doppelfeld-Fund-Nr. 1000). ð Von 

B163 geht das üTºpfchendepotû B165a aus. ð Über B163 die Grabplatte/Fußbodenunterfütterung B1254. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh.? 
Datierung: Nach Mitte 15. Jh.? Neuzeitlich? Später als Baugrube B1303 zu Fundament B49 für Pfeiler E 6; vom 

heutigen Fußboden aus eingegraben. 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 372. 
 
B164 Mörtelschicht (Estrich?) 
Feld(er): 74, 75. 
Koordinaten:  W 39; S 4,6; H 52 bis W 39; S 3,9; H 52,2. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 0,7 × 0 m; H. dokumentiert 0,2 m. 
Beschreibung: Im Grabungstagebuch S. 768 f. (mit Skizze) sind die Reste eines dünnen Mörtelbodens (offenbar 

ohne Stickung, vgl. B74 und B108) erwähnt, der gestört und in gleichmäßigem Abstand zur Rundung der (östl. 

davon liegenden) W-Apsis B52 des Alten Domes von deren Baugrube B1487 abgeschlagen ist, demnach älter 

wäre (als der Alte Dom). Nach Grabungstagebuch S. 773 zieht B164 aber »ungestört« über die Gräber B177h und 

B177i zum Alten Dom hinweg, die ihrerseits gestört sind ï offenbar durch gotische Baumaßnahmen: demzufolge 

wäre B164 jünger (als der Alte Dom) und stammte aus gotischer (Bau-)Zeit. ð Die Koordinaten oben beziehen 

sich auf eine in Z361 eingetragene, etwa 0,05 m starke, von S nach N ansteigende Trampelschicht, die von der 

Lage her am ehesten dem nicht weiter dokumentierten B164 entspricht; jedoch liegt etwa 1,5 m nördl. dieser 

Trampelschicht Grab B177h des Alten Domes deutlich tiefer, die Trampelschicht selbst so knapp nördl. des 

N-Randes der gotischen Baugrube B1628, dass ein Zusammenhang damit oder mit dem Abbruchschutt B1624 des 

Alten Domes nicht auszuschließen ist. 
Zeitstufe: Fränkisch?/Gotischer Dom? 
Datierung: Vgl. oben Beschreibung. 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 370. 
 
B165 Alte Befundnummer für Kanal B155 und für Keramikdepot B165a Vgl. B155/B165a 
 
B165a Depot von 10 kleinen Keramikgefäßen (in einem Grab?) 
Feld(er): 21, SW-Viertel. 
Koordinaten:  W 28,6; N 15,2; H 53,1 bis W 28,3; N 15,9; H 53,1. 
Erstreckung: S-N, komplett 0,7 × 0,3 m; H. dokumentiert 0 m. 
Beschreibung: Koordinaten oben nach Fundzettel (F267/3); B165a wird im Grabungstagebuch, S. 740 zunächst 

mit B165, später, S. 759 und im Fotoband VII, S. 605; 620 als Grab bezeichnet (vgl. B165e). ð B165a stört die 

Treppe B122 des Alten Domes und das Kopfende des zum gotischen Dom gehörenden Grabes B165e? ð B165a 

geht von der kiesgefüllten Grube B163 aus; über B165a und B163 liegt die Grabplatte/Fußbodenunterfütterung 

B1254. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Neuzeitlich?: vgl. B163 und F267/3. 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 372; Höltken, Geschirr, S. 170 f.; 204; 468. 
 
B165bïe Reste von 4 Gräbern 
Feld(er): 21, S-Hälfte. 
Koordinaten: W 29; N 14,8; H 52,9 bis W 26,6; N 18,3; H 53,9. 
Erstreckung: W-O, komplett 2,4 × 3,5 m; H. dokumentiert 1 m. 
Beschreibung: Die Gräber B165bïc stören die Treppe B122 des Alten Domes. ð Die Gruben zu B165bïd gehen 

von einem mittleren Horizont (B1753?) der gotischen Verfüllung aus. ð B165b: W 29ï26,6; N 16,4ï17,6; H 

52,9ï53,7. Unten Bestattung, Kopf im W; umgeben von Steinplatten bei H 53ï53,1 (wenig unterhalb der 

Fußbodenhöhe des Alten Domes). ð B165c: W 28,5ï26,6; N 17,5ï18,3; H 53?ï53,8/53,9. Unten Bestattung, 

Kopf im W; darüber verwühlte Knochen. ð B165d: W 28ï26,7; N 14,8ï15,3. Unten Bestattung, Kopf im W; 

darüber verwühlte Knochen (?); Fußende von B165d gestört von Baugrube B1299 zu Fundament B880 für Pfeiler 

E 7. ð B165e: Ober- und Unterschenkelknochen des rechten Beines einer gestörten Bestattung (Kopf im W), 

dar¿ber verw¿hlte Knochen; B165e liegt nºrdl. von B165d, s¿dl. von B165b und ºstl. des üTºpfchendepotsû 

B165a, das vermutlich das Kopfende von B165e stört; B165a wird im Grabungstagebuch, S. 759 und im Fotoband 

VII, S. 605; 620 als Grab bezeichnet (= B165e?). ð Nach Grabungstagebuch, S. 759 könnte es sich bei den 

Gräbern um Umbettungen aus dem Alten Dom handeln. (Das dürfte aber nicht auf die zusammenhängenden 

Skelette zutreffen, die auf Z8 eingetragen sind.) ð Vgl. Grab/Umbettungsgrube B85, Grab/Knochenhaufen (?) 



B1276 und Grab B1783. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Nach 1325/30 bis um 1450: nach Anschüttungen B1753 an Pfeilerfundamente der C-Reihe im 

Langhaus; B165d ist früher als Fundament B880 für Pfeiler E 7; alle Gruben sind offenbar älter als die 

Anschüttungen B1764 an die Pfeilerfundamente der D-Reihe im Langhaus, die nach Glockengrube B67 (von 

1437/48/49) und früher als Pfeiler F 1 von 1460 entstanden sind; B165e ist vermutlich fr¿her als üTºpfchendepotû 

B165a. 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 372. 
 
B166 W-O-Mauer 
Feld(er): 22, S-Hälfte. 
Koordinaten:  W 30,1; N 8,6; H 51,05 bis W 27,2; N 9,3; H 51,72. 
Erstreckung: W-O, noch 2,9 × 0,7 m; H. noch 0,67 m. 
Beschreibung: Zum Verhältnis zur römischen S-N-Straße B1369 und zur nördl. parallelen W-O-Mauer B86 vgl. 

dort, zum Verhältnis zur S-N-Mauer B112a dort. ð B166 ist etwa 0,5 m breit, zeigt unten nach Weyres, 

Baugeschichte, S. 475 Abb. 9 hochkant gestellte Steine (?) und besteht (sonst) aus Tuffstein-Handquadern; zum 

Mörtel vgl. die S-N-Mauern B112a/d. ð Über dem O-Ende von B166 liegt die S-N-Mauer B112b/c, über B166 

der Boden B74. ð B166 ist im W abgebrochen durch die Baugrube B1319 zu Fundament B39 für den gotischen 

Pfeiler D 6. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch? 
Datierung: Vgl. B112a. 
Literatur:  Weyres, Vorbericht, S. 124 (Schneider); Weyres, Bischofskirchen, S. 41; Engemann, Kirche, S. 71; 

Ristow, Kirchen, S. 39; 180. 

 
B167 Grube 
Feld(er): 76. 
Beschreibung: In Schnitt B141 (Koordinaten unbekannt). ð B167 stört die Krypta-O-Mauer B152 des Alten 

Domes und ist später als die ersten Verfüllungen (B1753?) aus gotischer Bauzeit. ð B167 ist verfüllt mit rotem 

und/oder ockergelbem Sand. ð B167 ist vermutlich vor der Glockengrube B67 angelegt, da die schwarzen 

Brandschichten zu B67 über B167 hinweg führen. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Nach 1325/30? Bis 1437/48/49: später als eine Verfüllung (B1753?) aus gotischer Bauzeit, vor der 

Glockengrube B67. 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 372 f. 
 
B168a Pfostenloch 
Feld(er): 22, NW-Viertel. 
Koordinaten:  W 29,15; N 13,2; H 51,6 bis W 28,75; N 13,6; H 52,6. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 0,4 × 0,4 m; H. dokumentiert 1 m. 
Beschreibung: Im Grundriss rund (Dm. 0,4 m); unten glatt (der Pfosten deshalb offenbar nicht eingerammt, 

sondern verschüttet; jedoch keine Pfostengrube festgestellt) ð Es ist nicht sicher, ob B168a in der Baugrube 

B1497 zu Mauer B88 stand. Nach Doppelfeld ist B168a ein »Rüstpfahl für den Bau der Querhausmauer [B]88« 

(Grabungstagebuch, S. 766; dort ist auch ein wahrscheinlich mit B1471 identischer »Rüstpfahl [...] vor der 

M[ittel]sch[iff -] Mauer [B]142« mit B168b bezeichnet). B168a ist durch die »Bodenunterlage-Schichten des 

Querhauses glatt überdeckt« (Grabungstagebuch, S. 766), stammt demnach wohl aus der Bauzeit des Alten 

Domes. ð B168a wurde auch mit B99a bezeichnet; die Mauer B99 ist um B168a herum gebaut (gleichzeitig oder 

später). ð Vgl. auch (Pfosten?-)Grube B1495 4,3ï4,4 m weiter südl. 
Zeitstufe: Fränkisch?/Alter Dom? 
Datierung: Zum Vorgängerbau des Alten Domes? (vgl. Mauer B99). Aus der Bauzeit des Alten Domes wegen 

Höhenlage (? OK von B168a etwa 0,4 m über Niveau des Vorgängerbaus dort); B168a ist überdeckt vom 

NW-Querarmboden des Alten Domes. 
Literatur:  Ristow, Kirchen, S. 180; Back, Vorgänger, S. 370 f. 
 
B168b Pfostenloch Vgl. B1471 
 
B169 W-O-Mauerspur in der W-Krypta des Alten Domes 
Feld(er): 76, SW-Viertel. 
Koordinaten:  W 30,25; S 4,55; H 52,47 bis W 29,65; S 4,4; H 52,48. 
Erstreckung: W-O, noch 0,6 × 0,15 m; H. noch 0,01 m. 
Beschreibung: Von O her an und über S-N-Mauer B148 gesetzt. ð Von B169 sind nur noch geringe 

Mauerspuren in rosafarbigem Mörtel erhalten. ð Vgl. die nördl. Parallelriegel B156, B146, und B149. ð Der 

S-Teil von B169 ist durch die gotische Baugrube B1628 gestört. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B152. 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 193 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 64; 371. 



 
B170 Plattengrab 
Feld(er): 21, SO-Viertel. 
Koordinaten:  W 26,3; N 15,65; H 51,8 bis W 25,15; N 16,7; H 52,25. 
Erstreckung: W-O, noch 1,15 × 1,05 m; H. dokumentiert 0,45 m. 
Beschreibung: Südl. von Schwelle B173 und Grab B171. ð Von B170 ist nur noch der NW-Teil erhalten. ð 

Grabgrube unbekannt. ð Tuffplattengrab; weder Deckel noch Grabplatte erhalten. ð Durch die Baugrube B1299 

für Fundament B880 zum gotischen Pfeiler E 7 gestört. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Höhenlage. Gestört von Baugrube B1299 für Fundament B880 zum gotischen Pfeiler E 7. 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 371. 
 
B171 Plattengrab 
Feld(er): 21, SO-Viertel. 
Koordinaten: W 26,5; N 16,6; H 51,8 bis W 24,8; N 17,8; H 52,35. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 1,7 × 1,2 m; H. dokumentiert 0,55 m. 
Beschreibung: Südl. von Schwelle B173 und nördl. von Grab B170. ð O-Teil von B171 nicht dokumentiert 

(durch Baugrube B1299 für Fundament B880 zum gotischen Pfeiler E 7 zerstört?). ð Grabgrube unbekannt. ð 

Tuffplattengrab; weder Deckel noch Grabplatte erhalten. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 371. 
 
B172 S-N-Mauerstück Vgl. B1399 
 
B173 Pforte in der Mitte der N-Wand B120 des NW-Querarms des Alten Domes 
Feld(er): 21, NO-Viertel. 
Koordinaten:  W 26,25; N 18,3; H 53,25 bis W 24,75; N 19,7; H 53,5. 
Erstreckung: S-N, komplett 1,4 × 1,5 m; H. noch 0,25 m. 
Beschreibung: Mit weißem Kalkmörtel (nachträglich?) in Mauer B120 (deren Mörtel um B173 herum rosa) 

eingebaut. ð B173 ist im Grundriss sanduhrförmig mit kürzerem (0,35 m), breiterem (1,45 m) S- und längerem 

(0,7 m), wenig schmalerem (1,28 m) N-Teil. Die abgeschrägten Teile sind mit Trachytplatten (OK bei H 53,45) 

ausgelegt; die südl. Platte zeigt in der oberen S-Kante einen Falz (mittig; 1,15 × 0,045 × 0,045 m; vgl. B93a). 

Zwischen den abgeschrägten Teilen die Türschwelle, ein erhöhter Kalkquader (1,32 × 0,24 m; OK bei H 53,5, 

ausgetreten bis auf H 53,44), dessen Enden überbaut waren (im W 0,27 m, im O 0,25 m; Abdrücke des 

aufgehenden Gewändes erhalten), sodass sich eine lichte Durchgangsbreite von 0,8 m ergibt. Die Tür war ï dem 

Grundriss zufolge ï nach Norden zu öffnen. Sie hatte laut Grabungstagebuch, S. 758 eine »einseitige Pfanne für 

Türangel. Tür, einflüglig an der Innenseite [?] der Schwelle« (nach Ph1299 am O-Rand; heute sind keine Spuren 

der Pfanne mehr festzustellen). ð Südl. der Tür der Rest einer offenbar nach S verkippten und abgelaufenen Stufe 

aus Trachyt (noch 1,05 × 0,4 m; OK im S bei H 53,19, im N bei H 53,29) auf Boden B104 (1 oder 2 Gegenstücke 

auf der nördl. Außenseite der Pforte vor Dokumentation abgeräumt). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Nachträglich (?) eingebaut in die N-Wand B120 des NW-Querarms des Alten Domes: B173 mit 

weißem Mörtel gesetzt (Mörtel der umgebenden Mauer B120 rosa); zu B173 gehörende Stufe im S auf Boden 

B104; vgl. auch B93a. 
Literatur:  Weyres, Beobachtungen, S. 148 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 62; 371. 
 
B174 Bodenrest 
Feld(er): 22, N-Hälfte. 
Beschreibung: Zu dem (S-N-)Mauerfragment B172/B1399 gehört nach Grabungstagebuch, S. 760 ein kleines, 

nicht näher fassbares Bodenstück B174. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch? 
Datierung: Vgl. B100/B112/B1399. 
Litera tur:  Back, Vorgänger, S. 371. 
 
B175 Quaderreihe 
Feld(er): 21, S-Hälfte. 
Koordinaten:  W 28,7; N 15,05; H 51,9 bis W 27,3; N 16,85; H 52,44. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 1,8 × 1,4 m; H. noch 0,54 m. 
Beschreibung: Höhe bei der Grabung nicht dokumentiert, 2007 bei den modern unterbauten, vielleicht nicht 

mehr ganz in Originallage liegenden Quadern gemessen: Heute liegen dort 4 Tuffblöcke (bis zu 0,65 × 0,45 × 0,4 

m); dazwischen eine hochkant, auf eine der längeren Schmalseiten gestellte Grauwackeplatte (0,58 × 0,3 × 0,11 

m). Nach dem Grabungstagebuch, S. 764 f. und Doppelfeld, Forschungen, S. 140 Abb. 29; S. 147 f. ist B175 eine 

Reihe von 3 größeren Tuffblöcken, roh abgespitzt, später beschädigt, ohne Mörtel gesetzt; dazu kommen noch die 

Reste zweier weiterer, kleinerer Quader. ð B175 läuft von SO her auf den Turm 59 der römischen Stadtmauer zu 



(auf dessen Mitte). Das SO-Ende von B175 weist »auf das nördlichste der drei römischen Tore der Rheinfront«. 

B175 liegt in der Trasse der W-O-Wallgasse B41, diese sperrend, »unmittelbar auf der obersten Schicht der 

römischen Straße«. B175 bildet »vielleicht [...] den Rest einer frühen [merowingischen] Abriegelung und 

Befestigung der Nordostecke der Römerstadt, die wegen ihres spitz herausspringenden Winkels und der 

beherrschenden Lage am Rhein und am Hafen zur Schaffung einer Burg innerhalb der Stadt besonders geeignet 

war« (Doppelfeld, Forschungen, S. 147 f.). Im Grabungstagebuch, S. 765 und bei Doppelfeld, Forschungen, S. 

140 Abb. 29 ist ein Zusammenhang von B175 mit dem im S(O) davon liegenden (S-N-)Mauerfragment 

B172/B1399 (mit dessen unterem Teil?) angedeutet. ð B175 ist im S durch Grab B160 des Alten Domes gestört. 

Über B175 liegen die Treppe B122 (zum Alten Dom) und die Gräber B165b, dïe (zum gotischen Dom). 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch? 
Datierung: Vgl. oben Beschreibung. 
Literatur:  Doppelfeld, Forschungen, S. 140 Abb. 29; S. 147 f. 
 
B176 Alte Bezeichnung für Grab B177f Vgl. B177f 
 
B177a Grab mit Sarkophagrest 
Feld(er): 74, 75. 
Koordinaten:  W 40,4; N 1,7; H 52,15 bis W 37,7; N 2,7; H 52,85. 
Erstreckung: W-O, komplett 2,7 × 1 m; H. komplett 0,7 m. 
Beschreibung: Stört Umgangsmauer B35 zum Vorgängerbau des Alten Domes. B177a ist westl. vor die Apsis 

B52 des Alten Domes (und offenbar in die Baugrube B1487 zu B52 hinein) gesetzt. ð B177a wird nach Planum 

Z38 hauptsächlich von einem zerbrochenen Tuffsteinsarkophag (mit Viertelrundstäben in den Innenkanten) 

eingenommen; am O-Ende ist noch der Ansatz der O-Wand erkennbar; östl. davon einzelne Tuffplatten, hochkant 

gesetzt (gemauert nach Grabungstagebuch S. 773), die wohl eine Erweiterung des Grabes nach O sind (und nicht 

erst bei der Zerstörung dorthin gelangten). ð Grab gefüllt mit Erde; darin verwühlte Skelettreste (vgl. Weyres, 

Dom, S. 429 Abb. 3; keine Beigaben bekannt). ð Auf dem Trog (Deck-)Plattenstücke aus Sandstein. ð Alle 

erhaltenen Sarkophag- und Steinplattenreste zusammengefasst unter F2599; Inv.-Nr. 5/137632. ð Vom 

Abbruchhorizont B1624c des Alten Domes gestört; B177a liegt unterhalb der Glockengrube B67. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Höhenlage. B177a stört die Umgangsmauer B35 zum Vorgängerbau des Alten Domes, ist später als 

die W-Apsis B52 des Alten Domes (gehört zum Gräberfeld B177 westl. vor dem Alten Dom) und wird durch 

gotische Baumaßnahmen (Abbruchhorizont B1624c) gestört. 
Literatur:  Weyres, Ergebnisse, S. 700 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 371. 
 
B177b Grab mit Sarkophagrest 
Feld(er): 74, 75. 
Koordinaten:  W 41; N 0,85; H 52,3 bis W 38,7; N 1,75; H 53. 
Erstreckung: W-O, komplett 2,3 × 0,9 m; H. komplett 0,7 m. 
Beschreibung: Stört Umgangsmauer B35 zum Vorgängerbau des Alten Domes. B177b ist westl. vor die Apsis 

B52 des Alten Domes (und offenbar in die Baugrube B1487 zu B52 hinein) gesetzt. ð B177b wird nach Planum 

Z38 hauptsächlich von einem zerbrochenen Tuffsteinsarkophag eingenommen; das Fußende im O scheint aus 

Platten gesetzt (gemauert nach Grabungstagebuch S. 773) zu sein (und nicht etwa von einer Störung zu stammen). 

ð Grab gefüllt mit Erde; darin verwühlte Skelettreste (vgl. Weyres, Dom, S. 429 Abb. 3; keine Beigaben 

bekannt). ð Auf dem Trog (Deck-)Plattenstücke aus Sandstein (Z38) oder Tuff (Z361). ð Alle erhaltenen 

Sarkophag- und Steinplattenreste zusammengefasst unter F2600; Inv.-Nr. 5/149207. ð Vom Abbruchhorizont 

B1624c des Alten Domes gestört; B177b liegt unterhalb der Glockengrube B67. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B177a. 
Literatur:  Weyres, Ergebnisse, S. 700 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 371 f. 
 
B177c Tufftrogrest (Kindergrab?)  
Feld(er): 74, NO-Viertel. 
Koordinaten:  W 40,8; N 0,3; H 52,5 bis W 39,6; N 0,9; H 52,9. 
Erstreckung: W-O, noch 1,2 × 0,6 m; H. geschätzt 0,4 m. 
Beschreibung: Genaue UK nicht bekannt. ð Stört die darunterliegende Umgangsmauer B35. ð Zu B177c 

wurde keine Bau-/Grabgrube beobachtet. ð B177c ist ein Tufftrogrest, Bodenoberfläche bei H 52,68; westl. Teil 

des Bodens über einer Nische (?) in der Mauer B35 offenbar abgebrochen, Oberfläche dort bei H 52,62 (beide 

Teile unter F2601; Inv.-Nr. 5/149206 zusammengefasst). ð Keine Skelettreste oder Beigaben dokumentiert: 

Grab? ð Gestört von Grab B177d. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B177a. 
Literatur:  Weyres, Ergebnisse, S. 700 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 372. 
 
B177d Grab mit Sarkophagrest 
Feld(er): 74, N-Hälfte. 



Koordinaten:  W 43,05; N 0,3; H 52,1 bis W 40,8; N 1,2; H 52,52. 
Erstreckung: W-O, komplett 2,25 × 0,9 m; H. komplett 0,42 m. 
Beschreibung: Oberhalb Umgangsboden B74; östl. Fußende ragt in eine Nische (?) der Umgangsmauer B35 

hinein. ð B177d stört Grab B177c. ð In B177d ein Sarkophagrest (F2602; Inv.-Nr. 5/149187) aus gelbem (?) 

Sandstein, zerbrochen (S-Seite unvollständig). ð Darin Skelettreste (Extremitäten; vgl. Planum Z38). ð Vom 

Abbruchhorizont B1624c des Alten Domes gestört. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B177a; B177d über Umgangsboden B74 zum Vorgängerbau des Alten Domes; B177d gestört 

durch gotische Baumaßnahmen. 
Literatur:  Vgl. B177c. 
 
B177e Grab mit Sarkophagrest 
Feld(er): 74, N-Hälfte. 
Koordinaten:  W 45; N 1,45; H 52,05 bis W 42,55; N 3; H 52,72. 
Erstreckung: W-O, noch 2,45 × 1,55 m; H. noch 0,67 m. 
Beschreibung: Stört Umgangsmauer B42. ð Zu B177e (zeitweise auch mit B1748 bezeichnet) ist die Grabgrube 

nur unterhalb, seitlich nicht festgestellt; vgl. das jüngere (?) Grab B177k. ð In B177e ein zerbrochener 

Tuffsteinsarkophag. ð Vom Abbruchhorizont B1624c des Alten Domes gestört; N-Seite von B177e in 

Glockengrube B67 abgerutscht. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B177a; B177e stört Umgangsmauer B42 zum Vorgängerbau des Alten Domes; B177e gestört 

durch gotische Baumaßnahmen. 
Literatur:  Vgl. B177c. 
 
B177f Grab mit Sarkophagrest 
Feld(er): 74, 75. 
Koordinaten:  W 39,45; S 0,4; H 52,2 bis W 37,35; N 0,6; H 53,25. 
Erstreckung: W-O, komplett 2,1 × 1 m; H. komplett 1,05 m. 
Beschreibung: Von W an Apsis B52 (und offenbar in die Baugrube B1487 zu B52 hinein) gesetzt. ð In B177f 

(ehemals B176) ein Sandsteinsarkophag (F2603; Inv.-Nr. 5/149188), gebrochen, O-Wand fehlt. Viertelrundstäbe 

in den schräg nach oben auseinanderlaufenden Innenkanten. ð Deckel (ebenfalls Sandstein, ehemals B177g) 

aufgeklappt darüber im gotischen Schutt (vgl. den Abbruchhorizont B1624c des Alten Domes) stehend. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B177a. 
Literatur:  Weyres, Ergebnisse, S. 700 (Schneider); Ristow, Sarkophage, S. 321; Back, Vorgänger, S. 372. 
 
B177g Deckel zu Sarkophag B177f Vgl. B177f 
 
B177h Grab 
Feld(er): 74, 75. 
Koordinaten:  W 39,6; S 2,1; H 51,5 bis W 37,4; S 1,2; H 52,15. 
Erstreckung: W-O, noch 2,2 × 0,9 m; H. noch 0,65 m. 
Beschreibung: Von W an Apsis B52 (und offenbar in die Baugrube B1487 zu B52 hinein) gesetzt; B177h (und 

B177i) liegen tiefer als die übrigen Gräber des Gräberfeldes B177. ð B177h ist aus Tuffsteinplatten 

zusammengesetzt (gemauert nach Grabungstagebuch S. 773); erhalten ist der Boden und der größte Teil der 

S-Wand. ð Vom Abbruchhorizont B1624c des Alten Domes gestört; über das gestörte Grab B177h zieht nach 

Grabungstagebuch S. 773 die Mörtelschicht B164 (Weiteres dort). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B177a. 
Literatur:  Vgl. B177c. 
 
B177i Grab 
Feld(er): 74, 75. 
Koordinaten:  W 39,25; S 2,5; H 51,8 bis W 37,4; S 2; H 52,2. 
Erstreckung: W-O, noch 1,85 × 0,5 m; H. noch 0,4 m. 
Beschreibung: Von W an Apsis B52 (und offenbar in die Baugrube B1487 zu B52 hinein) gesetzt; (B177h und) 

B177i liegen tiefer als die übrigen Gräber des Gräberfeldes B177. Die OKH von B177i ist nach Grabungsfotos 

(vgl. Doppelfeld, Forschungen, S. 147 Abb. 35; Weyres, Dom, S. 429 Abb. 3) geschätzt. ð Von B177i ist das 

Skelett größtenteils erhalten, der Kopf fehlt. Rest einer Tuffsteinplattensetzung am Fußende im W. ð Vom 

Abbruchhorizont B1624c des Alten Domes gestört; über das gestörte Grab B177i zieht nach Grabungstagebuch S. 

773 die Mörtelschicht B164 (Weiteres dort). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B177a. 
Literatur:  Vgl. B177c. 
 



B177k Grab 
Feld(er): 74, N-Hälfte. 
Koordinaten: W 43,8; N 2,05; H 51,95 bis W 41,1; N 2,75; H 52,15. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 2,7 × 0,7 m; H. dokumentiert 0,2 m. 
Beschreibung: Durchschlägt Umgangsboden B74. ð Die W-Grenze der Grabgrube zu B177k ist unklar; vgl. das 

ältere (?) Grab B177e; die Grube zu B177k ist verfüllt mit Bauschutt und humoser Erde (gemischt), dunkelbraun 

bis grau, locker bis mittelfest. ð Skelett partiell erhalten, Oberkörper und Kniebereich fehlen. ð Offenbar durch 

gotische Baumaßnahmen (vgl. B1624c) gestört; B177k liegt unterhalb der Glockengrube B67. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B177a; B177k stört Umgangsboden B74 zum Vorgängerbau des Alten Domes; B177k offenbar 

gestört durch gotische Baumaßnahmen. 
Literatur:  Vgl. B177c. 
 
B177l Grabrest 
Feld(er): 74, NO-Viertel. 
Koordinaten:  W 42,2; N 5,85; H 51,85 bis W 41,8; N 6,4; H 52,25. 
Erstreckung: W-O, noch 0,4 × 0,55 m; H. dokumentiert 0,4 m. 
Beschreibung: Auf Umgangsmauer B42. B177l stört Grab B1007k/B1806. ð Von B177l ist der Rest einer 

Grabgrube erhalten, verfüllt mit staubig-lehmiger, graubrauner, feinkörniger, mittelfester Erde; darin Schädel, 

wohl nicht in Originallage. ð Gestört durch Glockengrube B67 und Baugrube B1805 zu Fundament B19 für den 

gotischen Pfeiler D 5. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B177a; B177l auf Umgangsmauer B42 zum Vorgängerbau des Alten Domes; B177l gestört 

durch gotische Baugrube B1805. 
Literatur:  Weyres, Ergebnisse, S. 700 (Schneider); Ristow, Kirchen, S. 167; Back, Vorgänger, S. 372 f. 
 
B178 Abwassersammler 
Feld(er): 22, 26, N-Hälften. 
Koordinaten:  W 25; N 11,1; H 50,58 bis W 23,2; N 12,2; H 51,63. 
Erstreckung: W-O, komplett 1,8 × 1,1 m; H. komplett 1,05 m. 
Beschreibung: An der S-Kante der römischen Wallgasse B41. ð B178 besteht aus 2 Rotsandsteinquadern 

übereinander und einer westl. vorgelagerten Holzkonstruktion; der untere Quader (1,2 × 1,02 × 0,58 m) zeigt eine 

zentrale Vertiefung (Auffangbecken; 0,3 m tief; Dm. unten 0,43 m, oben 0,5 m) mit nach W anschließender Rinne 

(0,45 m breit, 0,25 m tief), die in einen mit Holzpflöcken befestigten Holzkasten(-rest; 0,55 × 1,05 × ca. 0,4 m) 

führt. Auf dem unteren Sandsteinquader ein weiterer, zentral durchbohrter Quader als Abdeckung (1,08 m × 1 × 

0,42 m; Dm. der Öffnung 0,44 m). ð Die Mauer B113.1 umschließt von S her die Quader von B178 (älter als 

B113.1?); die Pfosten der westl. anschließenden Holzkonstruktion von B178 sind leicht schräg unter die Mauer 

B113.1 eingetieft, demnach jünger. Der Holzkastenrest weist ein leichtes Gefälle nach N auf (und könnte in den 

Graben B68 der Wallstraße entwässert haben). ð B178 wurde früher (vor 2000) bisweilen mit B178a/b 

bezeichnet. ð Bei B178 ist ï statt einer Interpretation als Gully ï auch ein Zusammenhang mit einem Fallrohr zu 

erwägen (Anregung Norbert Hanel). 
Zeitstufe: (Spät-)römisch. 
Datierung: Wassersammler an der W-O-Wallgasse B41; die zugehörige Holzkastenkonstruktion enthielt 

Keramik aus dem 4. Jh. (F287/2), die aus der Benutzungszeit stammt oder zur Verfüllung der Anlage gehört. 
Literatur:  Weyres, Vorbericht, S. 120 f.; 124 (Schneider); Ristow, Kirchen, S. 180 f.; Back, Vorgänger, S. 373. 

 
B178a Sandsteinquader (Straßenkolonnadensockel?) 
Feld(er): 22, SO-Viertel. 
Koordinaten:  W 26,95; N 10,3; H 50,93 bis W 26,25; N 10,7; H 51,73. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 0,7 × 0,4 m; H. bis jetzt 0,8 m. 
Beschreibung: An der S-Kante der römischen Wallgasse B41 (vgl. etwa 5 m weiter östl. den Quader B1395 und 

zwischen B178a und B1395 den Wassersammler B178). ð Baugrube zu B178a ist B1934. ð B178a ist ein auf 

und südl. neben (noch nicht weiter erfasstem) Bruchsteinmauerwerk mit weißem, hartem Mörtel sitzender Quader 

aus Rotsandstein, im Grundriss wohl (B178a liegt nicht frei, s. u.) quadratisch; Seitenlänge 0,65ï0,7 m. ð Die 

Mauern B112a und B113.1 sind an B178a gesetzt (Mörtelverbindung), das aufgehende Mauerwerk zu B113.1 

liegt auf dem N-Teil von B178a (dazwischen stellenweise eine 0,05 m starke Erdschicht); über den S-Teil von 

B178a ist der Boden B114.1 gezogen, darauf sitzt ï oberhalb von B178a ï die Verstärkung B1924 der Mauer 

B113.1. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch? 
Datierung: Höhenlage. Funktion als Kolonnadensockel der W-O-Wallgasse B41. 
Literatur:  Doppelfeld, Domkloster, S. 230; Ristow, Kirchen, S. 181 f.; Back, Vorgänger, S. 373. 
 
B179 Mauerung (Treppenfundament?) 
Feld(er): 76, O-Hälfte. 
Koordinaten:  W 26,7; S 2,9; H 52,58 bis W 23,95; N 0,7; H 53,06. 



Erstreckung: W-O, noch 2,75 × 3,6 m; H. noch 0,48 m. 
Beschreibung: Bei W 26,1ï25,6; S 2,25; H 52,76ï53,06 ist die offenbar glatte N-Seite einer Wand aus Tuffstein 

(mit Mörtel-/Putzresten) dokumentiert (B1343), die westl. etwa (nur leicht nach S zurückgesetzt) in der Flucht der 

N-Seite des Fundamentes B183b liegt und die südl. Wange einer Treppe (B179) zur Krypta hinunter gebildet 

haben dürfte; ein Gegenstück zu B1343 im N ist nicht erhalten (eine N-Wange etwa in der Flucht der S-Seite von 

Fundament B183a entspräche der in der Krypta-O-Wand B152 angenommenen Öffnung, die etwa 0,15 m aus der 

Längsachse des Alten Domes nach S versetzt ist). ð Gegen den O-Teil der S-Wange B1343 und das östl. davon 

liegende W-Ende des Fundamentes B183b gesetzt sind, offenbar von N her, nach O zu ansteigend, hochkant 

gestellte, »gurkenartige Unterbau-Steine« (mündliche Auskunft Wilhelm Schneider; vgl. Z349); weiter nördl. sind 

Stufen aus Tuff- und Sandsteinen (Grauwacke?) in Handsteinformaten erfasst. ð Nach dem handschriftlichen 

Befundbuch ist B179 eine »Mauerung« östl. der W-Krypta des Alten Domes; nach dem Grabungstagebuch vom 

18.2.55 ist B179 »eine Treppe in die Krypta [...] aus 4 weiten Stufen« (2 Kanten mit einem Abstand von etwa 0,3 

m sind auf Z24 und Z26 angedeutet), nach Weyres, Bischofskirchen, S. 153 »eine Schräge«. Demnach dürfte es 

sich bei (dem heute nahezu vollständig beseitigten Befund) B179 um den Fundamentrest einer Treppe 

(»Schräge«?) vom Boden B184 des Alten Domes nach W hinab zu einer Öffnung in der Mitte der 

Krypta-O-Wand B152 handeln (die W-Chortreppe zum Hochaltarpodium hinauf wäre dadurch zweigeteilt in 

einen südl. und einen nördl. Abschnitt). Für den Höhenunterschied (etwa 0,6ï0,8 m) vom Boden B184 des Alten 

Domes (H 53,25ï53,4) zum Kryptaboden (B64 bei H 52,6ï52,65) wären bei einer Stufenhöhe von 0,15ï0,2 m 3 

oder 4 Stufen nötig (bei 4 Stufen mit einem Auftritt von 0,3 m, selbst bei einem ï im Alten Dom durchaus 

üblichen ï Auftritt von 0,45ï0,5 m [»weite Stufen«; s. o.] wäre das Plattenmuster im Fußboden B184 nicht 

beeinträchtigt). ð B179 gehört nach dem handschriftlichen Befundbuch zu Periode »XII? [gotisch ab 1322]«: Das 

ist nicht auszuschließen, B179 scheint aber nicht etwa zu der Rutsche B1873 aus gotischer Bauzeit zu gehören, 

sondern vielmehr davon gestört zu werden. 
Zeitstufe: Alter Dom? 
Datierung: Bauzeit Alter Dom?: vgl. Mauer B152. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 398; Weyres, Dom, S. 432; Weyres, Bischofskirchen, S. 153; Back, Vorgänger, 

S. 64; 373. 

 
B180 W-O-Profil e 
Feld(er): 74, 75, 76, 77, 78, 83, 88. 
Koordinaten:  W 42; S 7,4; H 48,8 bis O 10; N 2; H 55,2. 
Erstreckung: W-O, komplett 52 × 9,4 m; H. komplett 6,4 m. 
Beschreibung: Mit B280 Ergänzung des Hauptprofils B80 in der Domlängsachse. ð Zunächst (1951) war B180 

in den S-Hälften der Felder 75 und 76 die N-Wand (W 35,5ï26; S 0; H 48,8 ï53,6 bei) des ursprünglichen 

Schnittes B111, der später zu B1 gerechnet wurde. B180 wurde angelegt zur Dokumentation römischer 

Straßenhorizonte (vgl. B1369), des Kanals B155, der Apsis B52, der Mauer B53, des Steinblocks B61, des 

Pfeilers B63, des Bodens B64, des Mauerkopfes B127 (zu B146) sowie der Mauern B136, B146, B148 und B152; 

die schwarze Schicht B1108 wurde später ergänzt. ð Im S-Teil des Schnittes B1 wurden weitere, unter B180.1ï7 

geführte Profile angelegt, darunter 2 mit B180.1 bezeichnete, eines bei N 0,8 als nördl. Erweiterung des 

ursprünglichen Schnittes B111 und eines bei N 2 in Schnitt B141. Aus dem ursprünglichen Profil B180 wurde 

B180.2. Die S-Wand sowohl des ehemaligen wie des späteren Schnittes B111 (Weiteres dort) bilden die Profile 

B180.5. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: Ab1951: vgl. B1 und B111. 
Literatur:  Weyres, Westapsis, S. 189; 194 (Schneider). 
 
B181 S-N-Mauerwerk  
Feld(er): 77. 
Koordinaten:  W 20,9; S 1,7; H 50,4 bis W 18,75; N 0,7; H 51,1. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 2,4 × 2,15 m; H. noch 0,7 m. 
Beschreibung: W-Ausdehnung nicht genau (nach Z294 hat B181 möglicherweise eine glatte W-Seite), S- und 

N-Ende noch gar nicht erfasst, N-Erstreckung oben nach Weyres, Vorgänger, S. 154 (Schneider). ð B181 liegt 

über W-O-Mauer B186. ð Die O-Seite von B181 ist glatt gemauert: 6 Lagen Tuffhandsteine und Ziegel (nach 

den Signaturen auf Z22/Z24 möglicherweise auch Grauwacke) in grauem (Weyres, Vorgänger, S. 154 

[Schneider]) und/oder rosa (Z282/Z293) Kiesmörtel. ð Nach W zu schließt (nach Weyres, Vorgänger, S. 154 

[Schneider], nach dem Text auf Z294 mit Fragezeichen) die Mörtelschicht B1159 an (Weiteres dort). ð Boden 

B1104 ist nicht über B181 festgestellt: B1104 dort nicht erhalten oder reichte B181 (bis zum Bau des Alten 

Domes) höher als B1104? ð Über B181 zieht eine schwarze Schicht (vgl. B1108). ð B181 bildet ein Stück der 

W-Wand der Baugrube B1457 zur S-N-Mauer B188 des Alten Domes. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch? 
Datierung: Vgl. B182/B1104. 
Literatur:  Weyres, Vorgänger, S. 154 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 373. 
 
B182 S-N-Mauer 
Feld(er): 76, O-Hälfte. 



Koordinaten:  W 27,15; S 2,3; H 50,85 bis W 25,95; N 0,1; H 51,45. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 2,4 × 1,2 m; H. bis jetzt 0,6 m. 
Beschreibung: S- und N-Ende noch nicht freigelegt. ð Die W-Seite von B182 steht nach Weyres, Vorgänger, S. 

155 (Schneider) auf der obersten Schicht der römischen S-N-Straße (B1369); das ist den Grabungszeichnungen 

(vgl. Z339, Z344 und Z347) nicht zu entnehmen (Befund heute überbaut). B182 liegt in der Flucht der 

S-N-Mauern B112 und B1032. Im O von B182 stört deren Baugrube (?) B1952 den Boden B1158; die O-Seite 

von B182 überdeckt den W-Rand des Fundamentes (zu einer Straßenkolonnade?) B1155. ð B182 ist ein 1,2 m 

breites Mischmauerwerk aus Handquadern (Grauwacke, Tuff und Kalkstein?) in weißem Kalkmörtel, oberhalb H 

51 »frei aufgeführt« (Weyres, Vorgänger, S. 155 [Schneider]). ð Gegen B182 laufen von O her die Mörtelschicht 

B1159 (Weiteres dort) und, oberhalb davon, der Boden B1104, dieser ï ebenso wie die Mörtelschicht B1492 

(Fortsetzung von B1104 westl. der Mauer B182) ï gegen die obere Abbruchkante von B182 (zu Unsicherheiten in 

der Einmessung vgl. Z294; B182 ist heute nicht mehr zugänglich). Die obere Abbruchfläche von B182 wird von 

einer schwarzen Schicht (vgl. B1108) überdeckt. ð B182 wurde zunächst offenbar mit B150 bezeichnet. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch? 
Datierung: Parallel zur römischen S-N-Straßentrasse B1369; Höhenlage; B182 überdeckt den Kolonnadenpfeiler 

B1155 der S-N-Straße B1369; die Abbruchkante von B182 liegt in Höhe von Boden B1104/Mörtelschicht B1492: 

B182 noch zum Vorgänger des Alten Domes? B182 wird von einer schwarzen Schicht überdeckt, die wohl aus 

der Bauzeit des Alten Domes stammt (vgl. B1108). 
Literatur:  Weyres, Vorgänger, S. 154 f. (Schneider); Ristow, Kirchen, S. 182; Back, Vorgänger, S. 373 f. 
 
B183a Fundamentreste (zur nördl. Hälfte der W-Chortreppe des Alten Domes?) 
Feld(er): 76, NO-Viertel. 
Koordin aten: W 25,45; S 0,5; H 52,77 bis W 24,25; N 1,75; H 53,2. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 2,25 × 1,2 m; H. bis jetzt 0,43 m. 
Beschreibung: Bisher 4 teilweise freigelegte Sandsteinquader (S-N-Reihe), der südl. eine größere (1,14 × 1,11 × 

0,365 m), offenbar römische Spolie; darüber Boden B184. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom?: vgl. Mauer B152. 
Literatur:  Weyres, Dom, S. 432; Weyres, Bischofskirchen, S. 186; Wolff, Spolien 1, S. 32; Back, Vorgänger, S. 

66; 374. 

 
B183b Fundamentreste (zur südl. Hälfte der W-Chortreppe des Alten Domes?) 
Feld(er): 76, SO-Viertel. 
Koordinaten:  W 25,05; S 3,85; H 52,75 bis W 24; S 2,1; H 53,2. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 1,75 × 1,05 m; H. bis jetzt 0,45 m. 
Beschreibung: Teilweise freigelegt: ein oder eher 2 S-N-gerichtete/r Sandsteinquader (römische Spolie/n?); 

nördl. Ende 1,03 m breit; darüber Boden B184 (hier Kalksinterplattenreste, 0,08 m stark). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B183a. 
Literatur:  Vgl. B183a. ð Vgl. Grewe, Aquäduktmarmor-Katalog im Archiv der Domgrabung (Ordner 

"Untersuchungs- und Restaurierungsberichte"). 

 
B183c Alte Bezeichnung der Schwelle B184b Vgl. B184b 
 
B184 Schmuckfußboden des Alten Domes 
Feld(er): 76, 77, 78, 83, 88, 89, 90, 91, 92. 
Koordinaten:  W 25; S 6,5; H 53 bis O 44,45; N 6,5; H 53,45. 
Erstreckung: W-O, noch 69,45 × 13 m; H. noch 0,45 m. 
Beschreibung: B184 wird meistens für den Schmuckfußboden in den Kreuzungen und vor allem im Mittelschiff 

benutzt, bisweilen auch für den Fußboden des Alten Domes insgesamt (daneben werden unter zahlreichen 

Befundnummern Böden/Bodenteile zum Alten Dom geführt). ð B184 ist im Durchschnitt noch (ohne Auflage) 

0,2 m stark. Er zeigt unten eine Stickung: in der Regel faustgroße Tuffsteine, daneben Grauwacke und Ziegel 

(offenbar römischen Ursprungs), in weißem oder rosa (s. u.) Kalkmörtel verlegt; darauf eine Mörtelschicht. Dieser 

Unterboden ist manchmal doppelt (auf Z308 sind für B184 sogar 3 Estriche übereinander angegeben; vgl. auch 

Z325 [freundlicher Hinweis R. Stinnesbeck]), offenbar erneuert: oberhalb des römischen Hypokaustums (auf 

Boden B1114) in Feld 78, dort wohl wegen eingesunkener Schichten, und weiter westl. offenbar beim 

nachträglichen Einbau von Schranke B1874 und Chorgestühl auf Bankett B1102. Als Erneuerung verläuft B184 

auch über die abgelaufene Oberfläche der Mauer B188. In den Bereichen des kleinteiligen Plättchenbelages (am 

W-Ende, in der Mitte und am O-Ende von B184) findet man meist rosafarbigen Verlegemörtel (mit Ziegelsplitt). 

Darin sind die Muster der Plättchen z. T. noch erkennbar. B184 wird von größeren Platten (Trachyt, Schiefer) 

gerahmt, ist an seinem W- und O-Ende breiter ausladend, schmaler in der dazwischen liegenden Mittelachse. Der 

kleinteilige Belag des Bodens B184 ist nach Aufgabe des Alten Domes nahezu vollständig entfernt worden und 

dürfte demnach durchweg wertvoll und wiederverwendbar gewesen sein. Die erhaltenen Plättchen von B184 

bestehen aus weißem und schwarzem Marmor sowie aus gebranntem Ton (Formziegel). Sie sind in der Aufsicht 

drei- und viereckig (oft quadratisch), die Dreiecke in der Regel rechtwinklig und gleichschenklig, sie lassen sich 



im Muster zu größeren geometrischen Flächen, meist Quadraten, und darüber hinaus zu komplexen Figuren 

zusammensetzen. Die Plättchen ergeben vorwiegend orthogonale, aber auch diagonale Muster im W (B184a) und 

O des Mittelschiffes. Zu den Marmorplättchen kommen noch ï hervorzuhebend (s. u.) ï die Trachytplatten sowie 

die schwarzen, braunen, grauen und grünen Marmorstifte der Mittelrosette (B184i) und grüner sowie roter 

Porphyr auf dem Grab des Erzbischofs Gero (vgl. B184k). Unter den größeren Trachytplatten (B184h, B184m) 

des übrigen Bodens und unter Reparaturen/Einbauten (vgl. z. B. B1879a, B1880) ist der Mörtel in der Regel weiß; 

gelbsandig ist er bei der Angleichung an den O-Lettneraufbau B863. ð B184 im Detail von W nach O: Östl. der 

Treppe (vgl. B179) zur W-Krypta hinab, liegt in der Längsmittelachse des Alten Domes eine Fläche B184a, in 

Resten erhalten; 2,5 × 1,8 m mit 0,35 m breitem Randstreifen nach Kier, Fußboden, S. 602; nach Z24 2 × 2 m 

ohne Rand (B184 wurde bei der Grabung weitgehend, sein Mittelstreifen vollständig entfernt, sodass einige 

Unklarheiten und Widersprüche in der Dokumentation heute nicht mehr zu beseitigen sind). B184a besteht aus 

dreieckigen und quadratischen (Seitenlänge etwa 0,12 m), diagonal gelegten Platten. Im Zentrum scheint ein 

diagonales Quadrat von rund 1,4 m Seitenlänge hervorgehoben zu sein, in das orthogonal, mit Hilfe von 

dreieckigen Plättchen, konzentrisch ineinander geschachtelte Quadrate eingeschrieben sind (Seitenlänge des 

äußeren rund 0,9 m; W-Ränder nicht erhalten, sodass auch Rechtecke statt Quadrate möglich, dem Musteraufbau 

nach aber eher unwahrscheinlich sind). Das Feld erstreckt sich nach O bis in die westl. Aussparung der Mitte der 

westl. Schranke B1874 hinein. ð Die Fläche B184a wird nach N und S, östl. anschließend an die (zweiläufige) 

Treppe zum Hochaltarpodium hinauf (gegen einen Streifen weißen Mörtels, der wohl zur 

Aufschüttung/Treppenunterfütterung B1836 gehört und das Bett der untersten Treppenstufe ist, läuft im N der 

rosa Mörtel der Erneuerung von B184) fortgesetzt von je einer lang-schmalen (etwa 4,4 × 1 m), S-N-gerichteten 

Fläche; im N mit einem Muster aus orthogonal gereihten kleinen Quadraten (Seitenlänge etwa 0,1 m), die so von 

Dreiecken (in 2 Größen; eines aus schwarzem Marmor noch in situ) umgeben sind, dass größere, diagonale 

Quadrate (Seitenlänge etwa 0,14 m) entstehen, umschlossen von noch größeren, wiederum orthogonalen 

Quadraten (Seitenlänge etwa 0,2 m); im S sind die Plättchenabdrücke nur in ganz geringen Resten erhalten, dort 

(auf dem Fundament B183b) sind auch 0,08 m starke Kalksinterplattenreste verlegt (provisorische Reparatur aus 

einer späten Phase von B184 oder aus gotischer Bauzeit?). ð Östl. der Schranke B1874 liegt ein rund 9,7 × 9,7 m 

großes, quadratisches Feld mit einem gut 0,5 m breiten Rahmen aus 3 parallelen Plattenstreifen; der äußere ist 

schmal (<0,1 m; schlecht erhalten), der mittlere etwa 0,4 m breit, der innere Streifen misst wieder knapp 0,1 m. In 

diesem Rahmen, unmittelbar östl. des Durchgangs B184b durch die Mitte der Schranke B1874 gelegen, zeigt ein 

aufwendiges Muster in seinem Zentrum eine Kreisfläche (Durchmesser gut 0,3 m; bei der Ausgrabung mit Mörtel, 

ursprünglich nach Doppelfeld, Ergebnisse, S. 218 wohl mit einem besonders wertvollen Stein gefüllt), so 

umgeben von 4 Segmentplatten (vgl. Doppelfeld, Ergebnisse, S. 218, nach Kier; Fußboden, S. 602 gebrannte 

Ziegelplatten; dazwischen in alle 4 Himmelsrichtungen abgehende, kurze, etwa 0,08 m lange Fugen), dass ein 

Quadrat (0,5 × 0,5 m) entsteht. Dieses ist im S und N flankiert von zunächst je einem Streifen in W-O-Richtung 

mit einem Muster aus orthogonal gereihten kleinen Quadraten (Seitenlänge etwa 0,12 m), die so von Dreiecken 

(in 2 Größen) umgeben sind, dass größere, diagonale Quadrate (Seitenlänge 0,16 m) und noch größere, wiederum 

orthogonale Quadrate (Seitenlänge etwa 0,22 m) entstehen. Parallel zu dem Streifen folgen südl. und nördl. je 2 

Reihen orthogonaler Rechtecke, die ï aus Dreiecken gebildet ï diagonal geteilt sind (die beiden Rechteckreihen 

im S sind gleich-, die im N gegenläufig halbiert). Im S und im N schließt je eine etwa 0,06ï0,08 m breite, 

W-O-verlaufende doppelte Reihe (vermutlich lang-rechteckiger Plättchen) das aufwendige Muster ab. Es ist in 

S-N-Richtung (bei 0,5 m Breite, s. o.) insgesamt 1,35 m lang. Der nach O zu anschließende, in W-O-gerichtete, 

hervorgehobene Mittelstreifen ist in der W-Hälfte des 9,7 × 9,7 m großen Feldes zunächst schmal (0,6 m; dazu 

kommt ein 0,1 m starker Rand) und wird von 3 Reihen diagonal gelegter Quadrate gebildet, die von Dreiecken so 

umgeben sind, dass um die diagonalen Quadrate (Seitenlänge etwa 0,14ï0,16 m) größere, orthogonale Quadrate 

(Seitenlänge etwa 0,2ï0,22 m) entstehen. Die breitere (1,6 m inklusive Rand) O-Hälfte des Mittelstreifens besteht 

aus 3 in W-O-Richtung verlaufenden Reihen von Quadraten (Seitenlänge jeweils 0,4 m, umgeben von einer 0,1 m 

breiten Rahmung) mit dem selben Binnenmuster wie in der W-Hälfte des Mittelstreifens (so der O-Teil des heute 

nicht mehr erhaltenen Mittelstreifens nach Z22 und Weyres, Bischofskirchen, S. 18f mit Abb. 147, demnach 

»bildeten diagonal gestellte Streifen jeweils ein Quadrat, in dem ein über das andere Mal ein kleineres Quadrat 

orthogonal eingesetzt war«. Anders Zeichnung und Rekonstruktion bei Kier, Fußboden, Falttaf. 1; der Angabe auf 

S. 603 zufolge nach Abklatschen entstanden; dort allerdings nicht weiter beschrieben). Unmittelbar nördl. davon 

ist der Befund noch undeutlicher: hier ist auf Planum Z22 ein etwa 3 m langes und 0,9 m breites Areal aus 2 oder 

3 Reihen orthogonaler Quadrate (Seitenlänge 0,3 m) eingetragen. Diese noch ohne Kenntnis der anschließenden 

Flächen entstandene Interpretation/Rekonstruktion jener heute nicht mehr erhaltenen Plattenabdrücke ist jedoch 

vielleicht nicht zutreffend. Möglicherweise gehört das Areal zum nördl. anschließenden Muster. Dieses und ein 

entsprechendes im S flankieren den Mittelstreifen (W- sowie O-Hälfte) des 9,7 × 9,7 m großen Feldes 

flächenfüllend: orthogonale, breitere (rund 0,2 m) und schmalere (rund 0,1 m), sich kreuzende (an ein Gewebe 

erinnernde) Plattenreihen im Wechsel; jedes zweite Quadrat der breiten Reihen hat ein diagonales Quadrat 

eingeschrieben. ð Auf der Fläche vom O-Rand des 9,7 × 9,7 m großen Feldes bis zur Schwelle B184c ist das 

Bodenmuster nicht mehr so gut erhalten, war aber ehemals ebenfalls aufwendig gestaltet. Es wird dort bis zu den 

Rändern im S und N hin bestimmt von kleinteiligen Flächen und Streifen mit ortho- und diagonal gelegten, 

quadratischen Platten (Seitenlänge etwa 0,12ï0,14 m); die diagonalen sind bisweilen so von Dreiecken umgeben, 

dass auch größere, orthogonale Quadrate (Seitenlänge etwa 0,16ï0,17 m) entstehen. Die Felder mit kleinteiligen 

Mustern werden getrennt durch schmalere (0,1 m) und breitere (0,4ï0,5 m) Streifen von orthogonal gelegten 

Platten. Breitere Platten scheinen etwas großflächiger in der NO-Ecke des Chorgestühlareals verlegt zu sein 

(vielleicht stammen die dort gefundenen Platten aber auch von einem erst in gotischer Bauzeit angelegten 



Fahrweg; vgl. B1623). ð In der Mittelachse des Alten Domes fand man weiter in Richtung O zwar immer wieder 

ï wenn auch nicht durchgehend ï Reste von Mustern aus kleineren Plättchen, offenbar in solchen Variationen 

gelegt, die den bereits beschriebenen entsprechen. Jedoch wird ï wie im übrigen Alten Dom ï der Fußboden im 

Mittelschiff überwiegend von größeren, rechteckigen, in der Regel orthogonal in W-O-Richtung verlegten Platten 

(B184h) gebildet, und zwar nicht nur in den Randbereichen des Mittelschiffes, sondern auch unmittelbar westl. 

des Zentrums: etwa bei W 2ïO 5 (oder sogar bis O 7; Boden hier gestört) unterbricht die gröbere Beplattung den 

kleinteiligen Mittelstreifen. ð Die Mitte des Alten Domes ist (ungefähr) markiert durch eine in ein Quadrat 

eingeschriebene Rosette (B184i; rekonstruierter Dm. 5ï5,5 m) aus keilförmig geschnittenen, radial verlegten 

Trachytplatten. Der Zwickel des Quadrates in der allein erhaltenen S-O-Ecke ist mit diagonal verlegten, weißen 

Marmorplatten gefüllt, dort wird ï in einer ausgesparten Stelle ï auch ein Stiftmosaik angenommen (Z127; die 

Mosaikstifte bestehen nach Kier, Fußboden, S. 604 aus schwarzem, braunem, grauem und grünem Marmor). Nach 

O zu folgt ein gut 3 m breiter Mittelstreifen, der auf etwa 7 m erhalten und in 2 Stücke geteilt ist; beide Teile sind 

wohl nicht nur zufällig annähernd gleich lang erhalten, sondern bewusst so angelegt; das kann man aus dem 

Muster der W-Hälfte und der Verteilung von 11 Eintiefungen B184l (als Gitterstandspuren gedeutet) in der 

O-Hälfte des auf 7 m erhaltenen Mittelstreifens ableiten. Der westl. Rand (der W-Hälfte) besteht, unmittelbar östl. 

der Rosette, aus einem 0,18 m breiten S-N-Band, in dem um quadratische, diagonal gelegte, weiße Plättchen 

(Seitenlänge 0,12 m; eines nach Z127 aus Kalkstein) dreieckige, schwarze Marmorplättchen so angeordnet sind, 

dass größere, orthogonale Quadrate (Seitenlänge 0,18 m = Breite des Bandes) entstehen. Von O her dagegen stößt 

ï wie ein rechtwinkliges U gebildet ï der Rand der Abdeckung des Grabes B184k: außen größere (0,45 m breite) 

Platten, zum Zentrum hin ein Band aus kleineren Plättchen (wie eben beschrieben); hier sind die quadratischen 

Plättchen nach Z127 »gesprenkelt, hellgrau bis weiß« (im N; die Farbangabe »rosa« dort bezieht sich wohl auf 

den Verlegemörtel); die U-förmige Grabumrandung ist im N gut, im S und vor allem im O nur in Resten erhalten. 

Die so umschlossene Fläche misst etwa 2,6 × 1,65 m; ihr Belag ist nicht ganz klar, offenbar größere Platten, aber 

auch kleinere Plättchen (vgl. Z127). Das Grab B184k wurde bei der Ausgrabung leer vorgefunden und ist nicht 

mehr eindeutig zuzuweisen, dort ist aber die erste (später translozierte) Beisetzung des Erzbischofs Gero 

anzunehmen. Doppelfeld, Stand, S. 400 vermutet hier den ursprünglichen Platz für die Grabplatte aus 

Rotsandstein, die heute auf der spätgotischen Tumba des Erzbischofs Gero in der Stephanuskapelle liegt und ein 

kleinteiliges Diagonalmuster (gleichschenklige Dreiecke, Quadrate, Rechtecke) aus weißem Marmor, grünem und 

rotem Porphyr sowie einigen roten Ziegelsteinchen trägt (kritisch dazu Kroos, Quellen, S. 46 f.; Weiteres unter 

Grab B184k). Östl. des Grabes B184k lassen sich in der O-Hälfte des 7 m langen Mittelstreifenstückes die 

kleineren Platten und Plättchen (überwiegend orthogonale, am S-Rand auch diagonale Quadrate), gerahmt von 11 

Eintiefungen (B184l; Standspuren eines Gitters?), noch etwa 3,5 m weit, bis zu einer Störung, verfolgen. Diese 

reicht nach O bis zum Lettner (B863) am O-Ende des Mittelschiffes; bis dorthin sind nur ï südl. und nördl. der 

Längsmittelachse ï große, orthogonal verlegte Platten (B184h) bekannt. Erst im unmittelbaren Lettnerbereich 

fand man, westl. vor dessen S-Ende, wieder eine größere, diagonal verlegte Trachytplatte (B184m; 0,45 × 0,47 m) 

als Rest eines aufwendigeren Fußbodenmusters. ð In der östl. Kreuzung des Alten Domes liegt über B184, als 

Erneuerung, der Boden B884. ð B184 ist vielfach gestört, weniger durch Gräber (etwa B184k), als vielmehr 

durch verschiedene gotische Baumaßnahmen (vor allem Bau- und Pfostengruben). Auf den Resten von B184 

findet man stellenweise (vor allem im SW) eine etwa 0,01 m starke, sehr feste Trampelschicht (B1623) mit 

Mörtelresten, entstanden nach weitgehendem Entfernen der Bodenplatten. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Nach Kier, Fußboden, S. 610 f. (aufgrund von Parallelen) schon zum Ursprungsbau des Alten Domes. 

B184 ist mehrfach verändert und repariert, durch gotische Baumaßnahmen zerstört. 
Literatur:  Kier, Fußboden; Weyres, Bischofskirchen, S. 184ï194; Back, Sakristei/Mittelschiff, S. 159ï165; 

Back, Fundamente, S. 91; Back, Vorgänger, S. 76ï81; 84; 374ï376; Back, Reliquien, S. 22 f. mit Abb. 1. ð Vgl. 

den Restaurierungsbericht von B. Piek im Archiv der Domgrabung (Ordner "Untersuchungs- und 

Restaurierungsberichte"). 

 
B184a Plättchenabdrücke im W-Teil des Bodens B184 Vgl. B184 
 
B184b Schwelle/Stufe im Boden B184 
Feld(er): 77, W-Hälfte. 
Koordinaten:  W 22,9; S 2,4; H 53,2 bis W 22,6; N 0,75; H 53,35. 
Erstreckung: S-N, komplett 3,15 × 0,3 m; H. komplett 0,15 m. 
Beschreibung: B184b ist 0,28ï0,3 m breit; von S nach N: Trachytquader (0,76 m lang) mit ausgeklinkter 

SW-Ecke (in S-N-Richtung 0,2 × 0,12 m); ein längerer (1,25 m) und ein kürzerer (0,54 m) Trachytquader; Befund 

im N unklar: nach Plana Z23 und Z24 nördl. von N 0,15 ein Trachyt- und/oder ein Tuffquader (insgesamt 0,54 m 

lang; in 2 Teile zerbrochen?), NW-Ecke ausgeklinkt (in S-N-Richtung 0,1 × 0,12 m) oder, nach O-Profil Z386, 

nördl. von N 0,05 (die Fugen von B184b liegen auf Z386 gegenüber den Einträgen in Plana Z23 und Z24 gut 0,1 

m weiter südl.), B184b bereits zu Ende, stattdessen Bodenstickung zu B184? ð B184b verbindet die südl. und 

nördl. davon liegenden Teile der Schranke B1874. ð Boden B184 westl. von B184b wenig (knapp 0,05 m) höher 

als östl. davon. ð B184b wurde früher mit B183c bezeichnet, eine Reparatur von B184 im O des Mittelschiffs 

manchmal auch unter B184b geführt (daneben auch als B884; Weiteres dort). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B184 und B1874. 



Literatur:  Kier, Fußboden, S. 602; Back, Sakristei/Mittelschiff, S. 161; Back, Vorgänger, S. 376. 
 
B184c Ausbruch einer Schwelle/Stufe (?) im Boden B184 
Feld(er): 78, 83. 
Koordinaten:  W 8,2; S 1,7; H 53,1 bis W 6,6; N 1,15; H 53,25. 
Erstreckung: S-N, noch 2,85 × 1,6 m; H. noch 0,15 m. 
Beschreibung: Schwelle max. 0,8ï0,9 m breit; Ausbruch offenbar unten mit Bauschutt verfüllt und darüber mit 

fester, dunkler Erde. ð Boden B184 westl. von B184c wenig (knapp 0,05 m) höher als östl. davon. ð B184c 

steht im Zusammenhang mit dem O-Ende des westl. Chorgestühls B1102? Nach einer mündl. Mitteilung vermutet 

D. Hochkirchen dort eine lettnerartige, besteigbare Schranke. Dazu passt die Überlieferung eines beim Peterschor 

gelegenen »ambo«, von Kroos, Quellen, S. 44 mit »Lettner« übersetzt (wahrscheinlich besser noch als zu der etwa 

15 m weiter westl. gefundenen Schranke B1874, wie bei Back, Vorgänger, S. 80; 497 angedeutet). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B184 und B1102. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 400; Back, Vorgänger, S. 77 f.; 80; 376. 
 
B184d Pfostenloch 
Feld(er): 83, SW-Viertel. 
Koordinaten:  W 7,6; S 1,3; H 51,97 bis W 7,3; S 0,9; H 52,8. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 0,4 × 0,3 m; H. noch 0,83 m. 
Beschreibung: Koordinaten ungefähr; das im Grundriss quadratische Loch (0,2 × 0,2 m) leicht diagonal zu den 

Domachsen. ð Nach Z390 offenbar unverfüllter Hohlraum. ð Südl. von Pfostenloch B184e; unter 

(Schwellen-)Ausbruch B184c. 
Zeitstufe: Alter Dom?/Gotischer Dom? 
Datierung: Aus gotischer Bauzeit? 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 400; Back, Vorgänger, S. 376. 
 
B184e Pfostenloch 
Feld(er): 83, NW-Viertel. 
Koordinaten:  W 7,45; N 0,3; H 52,19 bis W 7,2; N 0,8; H 52,8. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 0,5 × 0,25 m; H. noch 0,61 m. 
Beschreibung: Koordinaten ungefähr; das im Grundriss rechteckige Loch (0,25 × 0,17 m) leicht diagonal zu den 

Domachsen. ð Nach Z390 offenbar unverfüllter Hohlraum. ð Nördl. von Pfostenloch B184d; unter 

(Schwellen-)Ausbruch B184c. 
Zeitstufe: Alter Dom?/Gotischer Dom? 
Datierung: Aus gotischer Bauzeit? 
Literatur:  Vgl. B184d. 
 
B184f Pfostenloch 
Feld(er): 83, SW-Viertel. 
Koordinaten:  W 4,4; S 0,65; H 51,95 bis W 4,1; S 0,25; H 53. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 0,4 × 0,3 m; H. noch 1,05 m. 
Beschreibung: Koordinaten ungefähr; das im Grundriss rechteckige Loch (0,28 × 0,24 m) orthogonal zu den 

Domachsen. ð Nach Z392 offenbar unverfüllter Hohlraum. ð Südl. von Pfostenloch B184g; östl. des 

(Schwellen-)Ausbruches B184c. 
Zeitstufe: Alter Dom?/Gotischer Dom? 
Datierung: Aus gotischer Bauzeit? 
Literatur:  Vgl. B184d. 
 
B184g Pfostenloch 
Feld(er): 83, NW-Viertel. 
Koordinaten:  W 4,4; N 0,3; H 51,9 bis W 4,15; N 0,7; H 52,98. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 0,4 × 0,25 m; H. noch 1,08 m. 
Beschreibung: Koordinaten ungefähr; das im Grundriss rechteckige Loch (0,26 × 0,14 m) orthogonal zu den 

Domachsen. ð Nach Z392 offenbar unverfüllter Hohlraum. ð Nördl. von Pfostenloch B184f; östl. des 

(Schwellen-)Ausbruches B184c. 
Zeitstufe: Alter Dom?/Gotischer Dom? 
Datierung: Aus gotischer Bauzeit? 
Literatur:  Vgl. B184d. 
 
B184h Trachytplatten in Boden B184 Vgl. B184 
 
B184i Bodenrosette in Boden B184 (= Mittelpunkt des Alten Domes) Vgl. B184 
 



B184k Grab des Erzbischofs Gero? 
Feld(er): 88, 89. 
Koordinaten:  O 12,8; S 2,85; H 51,95 bis O 16; N 1,35; H 53,1. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 3,2 × 4,2 m; H. dokumentiert 1,15 m. 
Beschreibung: In die Verfüllung einer im O-Profil Z624/Z625 bei O 13 muldenförmigen Grube von S 2,85ïN 

1,35 (im S und N abgeschnitten von den Baugruben B1306 und B1320 zum gotischen Dom); UK bei H 51,95 

(diese Grube im S-Profil Z581 bei S 1 nicht so deutlich erkennbar) ist eine 2. Grube (2,5 × 0,95 × 0,9 m; O 

13,1ï15,6; S 0,85ïN 0,1; UKH 52,9) eingetieft. Dabei ist nicht klar, ob es sich bei der ersten Grube 

möglicherweise um eine Grabgrube und bei der zweiten um die Entnahmegrube dazu oder bei der zweiten um 

Grab- und Entnahmegrube handelt. Diese jüngere Grube zeigt einen groben Kalkmörtelboden bei H 52: zufällig 

getroffenes Bauniveau (?), UK nach O abfallend, OK dort mit Mörtel ausgeglichen und geglättet; Wände 

senkrecht. Die Grube ist verfüllt mit lockerem Bauschutt, darin Knochen, schwarze Kacheln und größere 

Marmorbruchstücke, die offenbar zum Mittelkreis B184i gehörten (und bei Geros Umbettung nach Aufgabe des 

O-Teiles des Alten Domes 1248 in die Verfüllung gelangten?). Oben nach Z624 Reste einer 

Fußboden-Unterkonstruktion und ein »barocker Belag [?]« bei H 53,1. In dieser Höhe liegen um den oberen Rand 

der Grube herum ï rahmenartig wirkend ï noch Reste der kleinen Marmorplättchen des Bodens B184, einige 

Plättchen in situ erhalten, teils abgelaufen: diagonale, weiße und rosafarbene Quadrate, in den Zwickeln 

dazwischen schwarze Dreiecke. ð Oberhalb der jüngeren Grube vermutet Doppelfeld, Stand, S. 400 den 

ursprünglichen Platz für die Grabplatte aus Rotsandstein, die heute auf der spätgotischen Tumba des Erzbischofs 

Gero in der Stephanuskapelle liegt und ein kleinteiliges Diagonalmuster aus weißem Marmor, grünem und rotem 

Porphyr sowie einigen roten Ziegelsteinchen trägt. Doppelfeld begründet seine Annahme, dass hier Gero 

beigesetzt war, mit der Stelle bei Thietmar von Merseburg, nach der Gero in der Mitte des (Alten) Domes (sein 

Mittelpunkt liegt bei O 9,8; S 0,25, im Boden B184 ungefähr markiert durch die Rosette B184i; Weiteres unter 

B184) bei dem nach ihm benannten Kreuz (dieses heute südöstl. des Eingangs zur Sakristei) bestattet wurde; 

kritisch dazu Kroos, Quellen, S. 46 f., jedoch passt nach einer Beobachtung von R. Stinnesbeck die 0,6 m breite 

Grabplatte der Gerotumba exakt in eine Aussparung im Plattenmuster des Domfußbodens oberhalb der Grube 

B184k, leicht (etwa 0,3 m) südl. der Längsmittelachse des Alten Domes (vgl. Z127; beachte zu den dort am 

O-Ende der Grube eingetragenen Steinresten [Grauwacke?] auch die offenbar erneuerte, heute westl. Schmalseite 

der Grabplatte). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: (Kurz nach) 976, dem Todesjahr Geros. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 400; Weisbecker, Grabsteine, S. 78ï81 Nr. 14; Nisters-Weisbecker, Grabsteine, 

S. 226; 316 f. Nr. 169; Back, Bestattungen, S. 267; Hardering, Reliquientumben, S. 57ï59; Back, Fundamente, S. 

51; 270; Päffgen, Bischofsgräber, S. 559; Back, Vorgänger, S. 78; 82; 376 f. 

 
B184l 11 Eintiefungen (Gitterstandspuren?) 
Feld(er): 89. 
Koordinaten:  O 15,7; S 1,5; H 53,14 bis O 19,55; N 1,8; H 53,2. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 3,85 × 3,3 m; H. dokumentiert 0,06 m. 
Beschreibung: Östl. von Gerograb (?) B184k. ð Unter B184l sind 11 kleine Eintiefungen mit 

quadratisch/rechteckigen Grundrissen zusammengefasst; Nr. 1ï2 mit diagonalen, Nr. 3ï11 mit orthogonalen 

Seiten. Nr. 1: 0,06 × 0,06 m, »flach, nur angedeutet«; Nr. 2: 0,06 × 0,05 m, »flach«; Nr. 3: 0,06 × 0,06 × 

0,04ï0,05 m; Nr. 4: 0,08 × 0,08, »flach«; Nr. 5: 0,08 × 0,06 × 0,06 m im S, 0,02 m im N (nach 

S-N-Schnittzeichnung auf Planum Z128); Nr. 6: 0,07 × 0,06 m; Nr. 7: 0,08 × 0,06 m; Nr. 8: 0,08 × 0,07 m, 

»zentral in Grube [?]«, 0,18 × 0,16 m; Nr. 9: 0,08 × 0,07 m; Nr. 10: 0,07 × 0,06 m, »zentral in Grube [?]«, 0,16 × 

0,14 m; Nr. 11: 0,08 × 0,06 m (Beschreibungen nach Plana Z127/Z128). ð Die Eintiefungen werden als 

Standspuren eines Gitters gedeutet, das nach Doppelfeld, Stand, S. 400 das Gerokreuz oder den Kreuzaltar 

umschloss (so auch Weyres, Dom, S. 434 Anm. 89; S. 450; Weyres, Bischofskirchen, S. 192); Kier, Fußboden, S. 

605 f. vermutet in dem Bezirk, der mit orthogonal verlegten Tonfliesen in einem seit Ende des 12. Jahrhunderts 

üblichen Format (0,14 × 0,14 m) ausgelegt (erneuert?) war, den Aufbewahrungsort der 1164 in den Dom 

gebrachten Reliquien der Heiligen Drei Könige (mit einem zugehörigen Altar?). Ein Fundament für einen (Kreuz- 

oder Dreikönigen-)Altar wurde nicht gefunden; vgl. Kroos, Quellen, S. 51 f. (dort auch der Hinweis auf 

Gitterschutz für Grabmäler). ð Vgl. auch Hochkirchen, Steinbearbeitungstechnik, S. 595 zu einer abgelaufenen 

Trachytplatte (Inv.-Nr. 1/10805 im Fundkomplex F305/3) aus der Grube B184k (Verfüllung nach der Translation 

des Erzbischofs Gero?) wenig westl. von B184l. Die Abnutzungsspuren könnten ein Hinweis auf ein möglichst 

knapp umgangenes Hindernis wie ein Gitter sein. (Allerdings reichte die Zeit von 1164 bis 1248 kaum aus, um die 

stark ungleichmäßigen Ablaufspuren auf der Trachytplatte zu erzeugen: diese gehört wohl von zu einem bereits 

älteren Einbau: Gerokreuz, Kreuzaltar, Grabmal?). Nach einer Beobachtung von R. Stinnesbeck sind die kleinen 

Marmorplättchen im NO der Umrandung des Gerograbes (?) B184k, unmittelbar westl. der Gitterstandspuen 

besonders stark abgelaufen (vgl. Foto Ph1629). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Jüngere Phase des Alten Domes: Standort für Gerokreuz und/oder Kreuzaltar oder Reliquien/Schrein 

(später?) der Heiligen Drei Könige. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 400; Kier, Fußboden, S. 605 f.; Kroos, Quellen, S. 51; Weyres, Bischofskirchen, 

S. 192; Back, Vorgänger, S. 79; 377; Back, Reliquien, S. 22 f. mit Abb. 1. 



 
B184m Große, diagonal verlegte Trachytplatte in Boden B184 Vgl. B184 
 
B184n Pfostenloch? 
Beschreibung: Keine näheren Angaben. 
Zeitstufe: Alter Dom?/Gotisch? 
Literatur:  
 
B184o Pfostenloch? 
Beschreibung: Keine näheren Angaben. 
Zeitstufe: Alter Dom?/Gotisch? 
Literatur:  
 
B184pït Unbekannt 
Li teratur:  
 
B184u Pfostengrube mit Pfostenloch 
Feld(er): 83, N-Hälfte. 
Koordinaten:  W 0,8; N 4,95; H 51,15 bis O 0,5; N 5,4; H 53,05. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 1,3 × 0,45 m; H. dokumentiert 1,9 m. 
Beschreibung: Koordinaten ungefähr; zylinderförmige Grube (Dm. etwa 0,6 m), oben entweder ausladend oder 

von einer zweiten, muldenförmigen Grube geschnitten; Pfostenloch annähernd zentral, im Grundriss quadratisch, 

0,2 × 0,2 m; orthogonal zu den Domachsen, offenbar verfüllt mit dunkler Erde und/oder Resten des Holzes. ð 

Westl. von B184u das Pfostenloch B1468, östl. das Pfostenloch B184v. 
Zeitstufe: Alter Dom?/Gotischer Dom? 
Datierung: Nach Doppelfeld, Stand, S. 400 zum Alten Dom, nach handschriftlichem Befundbuch gotisch. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 400; Back, Vorgänger, S. 377. 
 
B184v Pfostenloch 
Feld(er): 83, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 1,15; N 4,55; H 52,15 bis O 1,45; N 4,8; H 53,3. 
Erstreckung: W-O, komplett 0,3 × 0,25 m; H. noch 1,15 m. 
Beschreibung: Koordinaten ungefähr; Rundpfosten nach Grabungstagebuch vom 5.ï10.3.1956, Grundriss nach 

Z31 und Doppelfeld, Stand, S. 397 Taf. 2 rechteckig (0,24 × 0,2 m; orthogonal zu den Domachsen); offenbar 

verfüllt mit dunkler Erde und/oder Resten des Holzes. ð Westl. von B184v die Pfostenlöcher B184u und B1468. 
Zeitstufe: Alter Dom?/Gotischer Dom? 
Datierung: Vgl. B184u. 
Literatur:  Vgl. B184u. 
 
B185 S-N-Profile 
Feld(er): 74, 75. 
Koordinaten:  W 41,7; S 7,4; H 51,5 bis W 38,6; N 5,3; H 55,2. 
Erstreckung: S-N, komplett 12,7 × 3,1 m; H. komplett 3,7 m. 
Beschreibung: 3 Profile B185.1ï3; vgl. die S-N-Profile B195. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
 
B186 W-O-Mauer 
Feld(er): 77, SO-Viertel. 
Koordinaten:  W 18,75; S 1,7; H 49,6 bis W 18,3; S 1,7; H 50,8. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 0,45 × 0 m; H. bis jetzt 1,2 m. 
Beschreibung: S- und W-Ausdehnung noch nicht erfasst. ð Besteht aus Basalt, Ziegel, Grauwacke, Kalkstein 

und Tuff. ð Darüber liegt das S-N-Mauerwerk B181. ð B186 ist im O abgeschlagen durch die Baugrube B1457 

zur S-N-Mauer B188 des Alten Domes. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. 
 
B187 Hohlweg zur Baugrube des S-Turm -Fundamentes 
Feld(er): 74, 75, 76. 
Koordinaten:  W 46,4; S 6,85; H 51,5 bis W 23,5; N 1,85; H 54,6. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 22,9 × 8,7 m; H. dokumentiert 3,1 m. 
Beschreibung: B187 geht offenbar von der Baustraße B1872a, die über die Anschüttungen B1753 (an die 

Fundamente der C-Pfeilerreihe im Langhaus) führt, aus (die Ansatzstelle ist durch die spätere Grube B1342 

gestört). B187 schneidet schräg, vom schmalen O-Ende nach W hinunter sich verbreiternd, in die Anschüttungen 

B1753 und in die darunterliegenden Schichten, u. a. die Verfüllungen der Baugrube B1628 (zu den Fundamenten 



der C-Pfeilerreihe im Langhaus) ein; vgl. dazu auch Kantholz B1427 (von einer Bretterwand?) am S-Rand von 

B187. ð Die Sohle von B187 hat eine Steigung von etwa 0,2 m auf 1 m (20 %) und ist stellenweise mit der 

Trampelschicht B1309 bedeckt. ð B187 war ein Weg in die S-Turmbaugrube B1729 (zum Abfahren von Aushub 

und zum Antransport von Fundamentmaterial) und wurde offenbar zusammen mit dieser verschüttet, sodass eine 

Trennung nicht möglich ist: Die Verfüllungen der Baugruben und die Anschüttungen an die darüber hinaus frei 

aufragenden Fundamente unter dem Dom erfolgten, wenn nicht eigens erwähnt, in der Regel schichtenweise mit 

Bauschutt, staubiger und/oder humoser Erde, Lehm, Sand und Kies; meistens nicht rein, sondern schon vor der 

Schüttung vermischt; die Schichten sind grau-braun, seltener schwarz, meistens mittelfest- bis locker. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Vgl. B1437. 
Literatur:  Back, Sakristei/Mittelschiff, S. 170ï172; Back, Fundamente, S. 54; 93; Back, Vorgänger, S. 377. 
 
B188 S-N-Mauer (O-Rand der westl. Querarme und der westl. Kreuzung des Alten Domes) 
Feld(er): 25, 26, 77, O-Hälften. 
Koordinaten:  W 18,65; S 5; H 49,1 bis W 16,7; N 19,95; H 53,32. 
Erstreckung: S-N, noch 24,95 × 1,95 m; H. noch 4,22 m. 
Beschreibung: Baugrube ist B1457. ð B188 besteht von unten bis zur H 52,6 hinauf aus einem mit weißem 

Kalkmörtel aufgerichteten Mischmauerwerk, 1,45ï1,5 m breit. Darauf (in rosa Mörtel) 2 Lagen, z. T. 

eisenverklammerter Natursteinblöcke (Spolien), 1,1ï1,15 m breit, von O aus 0,25 m eingerückt. ð Der N-Teil 

von B188 steht im Verband mit den W-O-Mauern B120 sowie B353 und wird von der Apsidiole B199 

überschnitten (Weiteres dort). Auf B188 liegt im S der Schnittfläche mit der W-O-Mauer B353 der Pfeilerabdruck 

B1172, dessen S-Teil eine Vorlage als nördl. Basis eines Scheidbogens zwischen NW-Querarm und innerem 

nördl. Seitenschiff andeutet. (Ursprünglich reichte der Abdruck B1172 bis etwa 0,65 m südl. der S-Kante der 

W-O-Mauer B353; heute liegt sein S-Rand etwa 0,1 m weiter südl. wegen eines großen Querspaltes in B188, 

verursacht durch die auflastenden gotischen Pfeiler D 8 und E 8; Weiteres unten.) Südl. des Pfeilerabdruckes 

B1172 ist die Oberfläche von B188 abgelaufen. Diese Belaufung reicht im S bis etwa 0,6ï0,65 m nördl. der 

N-Kante der (anscheinend mit B188 im Verband stehenden) W-O-Mauer B142, sodass südl. der Ablaufung mit 

der südl. Basis des Scheidbogens zwischen NW-Querarm und innerem nördl. Seitenschiff gerechnet werden muss. 

Die Oberfläche der Mauer B188 ist erst von etwa 0,7 m südl. der S-Kante der W-O-Mauer B142 nach S zu 

wiederum belaufen, sodass nördl. dieser Ablaufung die nördl. Basis eines Scheidbogens zwischen westl. 

Kreuzung und Mittelschiff gestanden haben dürfte. Über die Belaufung der Oberfläche von B188 im Mittelschiff 

zieht von 0,7ï1,25 m südl. der S-Kante der W-O-Mauer B142 der Mörtel des Bankettes 

(Chorgestühlfundamentes) B1102. (Der Mörtel begründet die bei Weyres, Bischofskirchen, S. 133; S. 172 Abb. 

137 versehentlich ï mit 1,25 m zu lang ï angenommene und das Chorgestühl teilende Rekonstruktion der nördl. 

Basis des Scheidbogens zwischen westl. Kreuzung und Mittelschiff. Vgl. auch den Quaderabdruck B836 auf dem 

B188 entsprechenden Fundament B263.) Weiter südl. verläuft der Boden B184 (in einer Erneuerungsphase) über 

die Ablaufung der Oberfläche von B188 im Mittelschiff: das spricht gegen eine (dort) geschlossene Schranke 

zwischen Mittelschiff und westl. Kreuzung. (Vgl. Binding, Kirchenbauten, S. 26 f. mit Abb. 6,2: dort ist eine 

Schranke auch auf der östl. Entsprechung B263 zu B188 angedeutet.) Eine Schranke auf B188 mit je einer Tür in 

der S- und der N-Hälfte des Mittelschiffs (vgl. die Abb. bei Binding, Datierung, S. 201) ist jedoch nicht 

auszuschließen, da die oberste Quaderlage von B188 mit den Ablauf- und Bodenspuren wegen der gotischen 

Ausbruchgrube B1827 nur noch am N-Rand des Mittelschiffs (nördl. von N 3,4) erhalten ist und die Schranke sich 

weiter südl. fortgesetzt haben kann. Wenn man die Spuren der nördl. Basis des oben angenommenen 

Scheidbogens zwischen westl. Kreuzung und Mittelschiff als Reste der Türwange in einer Schranke deutet, sollte 

diese jedoch vor dem Einbau des auf Bankett B1102 ruhenden Chorgestühls abgerissen worden sein, weil die 

Schranke das Chorgestühl sonst teilte; (zur [nachfolgenden?] Schranke B1874 weiter westl. mit nur einer, 

zentralen Tür vgl. Back, Sakristei/Mittelschiff, S. 161 f.). ð Das S-Ende von B188 ist durch die gotische 

Baugrube B1628 ganz beseitigt, nördl. davon ist das Fundamenthaupt von B188 entfernt (s. o.; vgl. die gotische 

Ausbruchgrube B1827); am N-Ende ist die oberste Schicht von B188 durch gotische Baumaßnahmen (Fundament 

B881 zu Pfeiler E 8) gestört, z. T. bis auf H 53 hinab entfernt. B188 ist bei S 1 und N 12,3 gerissen. (Durch 

gotische Baumaßnahmen verursacht? Vgl. die Fundamente und Mauern B52, B72, B88, B142, B148, B152 und 

B371.) 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom: integraler Bestand; Verband mit Mauern B120 und B353. 
Literatur:  Weyres, Beobachtungen, S. 148 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 68; 70; 377 f. 
 
B189a Fundament 
Feld(er): 83. 
Koordinaten:  W 2; S 0,4; H 53,1 bis W 0,2; N 1,1; H 55,1. 
Erstreckung: W-O, komplett 1,8 × 1,5 m; H. noch 2 m. 
Beschreibung: Koordinaten ungefähr, in der Grabungsdokumentation uneinheitlich. ð B189a reicht vom Niveau 

des Bodens B184 des Alten Domes bis zur UK des heutigen Domfußbodens. ð Baugrube zu B189a ist B1347 

(vom heutigen Fußboden aus eingetieft, nach den Anschüttungen B1764 an die Fundamente der D-Reihe im nördl. 

Langhaus-Seitenschiff). ð B189a ist quaderförmig (orthogonal) und besteht aus 5 Lagen Säulenbasalt, 

dazwischen Ausgleichslagen mit Tuff- und Ziegelsteinbruchstücken (Ziegelformat: 0,13ï0,14 m × 0,06ï0,07 m), 



oben 2 Lagen Ziegelsteine. Der Mörtel ist weiß und von mittlerer Festigkeit. ð B189a und das gleichartige 

Fundament B189b wenig weiter östl. liegen beide etwa in der Domlängsachse (vgl. auch das noch weiter östl., in 

Feld 88 gelegene, ähnliche Fundament B223). Ein Zusammenhang von B189a und B189b mit dem geplanten 

Aufstellungsort des Dreikönigenschreins (vgl. Lauer, Bildprogramme, S. 191 mit Abb. 4) ist nicht auszuschließen, 

aber eher unwahrscheinlich. B189a und B189b gehörten möglicherweise zu (Not-) Stützen für 2 provisorische 

Dächer über der Vierung (vgl. Rode, Erzbischof, S. 16ï20 mit Fig. 1ï3). B189a und B189b stammen wohl 

entweder aus der Zeit vor dem 1731 erwähnten Mittelportal (Rode, Erzbischof, S. 25) in der westl. provisorischen 

Chorabschlusswand auf Fundament B801.1, weil die Stützen auf B189a und B189b das Portal verstellt hätten, 

oder eher noch aus dem 19. Jh., als unter Ahlert und Zwirner dort Notstützen eingezogen werden mussten (Rode, 

Erzbischof, S. 20 mit Anm. 21a). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh.?/19. Jh.? 
Datierung: Nach Mitte 15. Jh.: Baugrube nach den Anschüttungen B1764; Weiteres oben bei Beschreibung. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 395 f. mit Taf. 1; S. 403 Taf. 3; vgl. Rode, Erzbischof, S. 16ï20 mit Fig. 1ï3; S. 

25; Lauer, Bildprogramme, S. 191 mit Abb. 4; Back, Fundamente, S. 376. 

 
B189b Fundament 
Feld(er): 83, O-Hälfte. 
Koordinaten:  O 2,1; S 0,3; H 53,1 bis O 3,6; N 1; H 55,1. 
Erstreckung: W-O, komplett 1,5 × 1,3 m; H. komplett 2 m. 
Beschreibung: Vgl. B189a. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh.?/19. Jh.? 
Datierung: Vgl. B189a. 
Literatur:  Vgl. B189a. 
 
B189c Unbekannt (nicht vergeben?) 
 
B189d Gruft  
Feld(er): 83, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 3,1; N 2,65; H 53,7 bis O 5,7; N 4,25; H 55,1. 
Erstreckung: W-O, noch 2,6 × 1,6 m; H. noch 1,4 m. 
Beschreibung: Über der Trennwand B200 (aus der Endzeit des Alten Domes); deren Abbruchkante entspricht die 

Bodenhöhe von B189d. ð Im N von B189d evtl. (vgl. Z29 und Z396) eine etwa 1 m über die Gruft-N-Mauer 

hinausreichende Baugrube; die Gruft-S-Wand ist gegen die südl. Baugrubenwand gesetzt. ð B189d zeigt 

unregelmäßiges Mauerwerk aus Tuff-, kleinen Basalt- und Grauwackesteinen. ð B189d ist gestört, gefüllt mit 

losem Bauschutt und geringen Spuren von Knochen. ð Auf dem Gruftboden ein unregelmäßiger Pfeiler (ohne 

eigene B-Nummer; vgl. B801a) aus Grabplattenresten, oben bis zum gotischen Domfußboden reichend 

(Grabungstagebuch vom 31.5.57). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B2. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 394 f. mit Taf. 1; Jansen, Funde II, S. 86. 
 
B189e Grabgrubenreste 
Feld(er): 78, 83. 
Koordinaten:  W 13,6; S 3; H 53,5 bis O 3,4; N 5,9; H 55,1. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 17 × 8,9 m; H. dokumentiert 1,6 m. 
Beschreibung: Im handschriftlichen Befundbuch Sammelnummer für »barocke Gräber in S[chnitt B]111«. 

Ursprünglich sollten diese Gräber weiter einzeln nummeriert werden (B189f usw.); dies ist aber zunächst 

unterblieben. Nach den Grabungszeichnungen konnten 1998 noch 18 Gräber/Grabgruben oder Reste davon 

identifiziert und bezeichnet werden (die Ansprache ist nicht immer sicher möglich). 9 dieser Gräber sind bei 

Doppelfeld, Stand, S. 395 Taf. 1 ohne Nr. um den Vermessungsnullpunkt eingetragen. 2 westl. davon liegende 

Gräber (B189e17 und B189e18) gehören evtl. zur Grabgrube B1791. ð Bei B189e handelt es sich in der Regel 

um Grabgruben, die vom heutigen Domfußboden aus eingetieft sind und einen oder mehrere Holzsärge (neben- 

und übereinander) enthalten. Die Gruben laufen oben teilweise ineinander; sie sind meist mit Bauschutt verfüllt. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B2. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 394 f. mit Taf. 1. 
 
B190 W-O-Profile 
Feld(er): 17, 18, 21, 22. 
Koordinaten:  W 35; N 12,5; H 49 bis W 25,4; N 18; H 55,2. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 9,6 × 5,5 m; H. bis jetzt 6,2 m. 
Beschreibung: Unterteilt in B190.1ï3 (B190.2 bei der Befundbearbeitung 2005 nicht [mehr] identifizierbar). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
 
B191 S-N-Mauer 



Feld(er): 83, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 1,8; N 0,2; H 53,2 bis O 2,7; N 2,7; H 53,45. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 2,5 × 0,9 m; H. noch 0,25 m. 
Beschreibung: Auf Boden B184 des Alten Domes, westl. vor der Trennmauer B200. ð Von der O-Kante von 

B191 ist eine Lage der Tuffsteinschale erhalten, Steinformat 0,18ï0,2 × 0,15 m; 0,11 m hoch. Die W-Kante ist nur 

als Mörtelabdruck auf dem Boden B184 sichtbar. Zwischen den Schalen, in der Mörtelfüllung vereinzelt 

Grauwackebrocken. Mauerstärke 0,9 m. ð B191 bildet wohl eine Mauer mit B191a; zugehörig ist wohl auch 

W-O-Mauer B191b. Zusammen mit einem postulierten südl. Gegenstück zu B191b bildet die Anlage einen 

Unterbau für die zeitweilige (1248ï1320/22) Aufstellung des Dreikönigenschreins oder eines Altares? Auf dem 

Verputz der W-Seite von Trennmauer B200 war bei der Ausgrabung die Spur eines abgetreppten Podiums 

erkennbar; der Boden B184 ist vor B191 und B191b stark begangen (Grabungstagebuch vom 3.6.1957). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Nach 1248 bis 1325?: Bezug zur Trennmauer B200. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 397 f. mit Taf. 2; Back, Vorgänger, S. 378. 
 
B191a S-N-Mauer 
Feld(er): 83, O-Hälfte. 
Koordinaten:  O 1,8; S 3,1; H 53,2 bis O 2,4; N 0,9; H 53,4. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 4 × 0,6 m; H. geschätzt 0,2 m. 
Beschreibung: Vgl. B191. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B191. 
Literatur:  Vgl. B191. 
 
B191b W-O-Mauer 
Feld(er): 83, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 2; N 3,5; H 53,2 bis O 4,45; N 4; H 53,36. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 2,45 × 0,5 m; H. noch 0,16 m. 
Beschreibung: Eine Lage Tuffsteine erhalten, daneben wurden offenbar kleine Basalte und Grauwacken benutzt 

(Grabungstagebuch vom 3.6.1957); Mauerstärke 0,4 m. Weiteres unter B191. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B191. 
Literatur:  Vgl. B191. 
 
B192 S-N-Mauer 
Feld(er): 83, O-Hälfte. 
Koordinaten:  W 0,1; S 5,4; H 50 bis O 1,1; N 4,9; H 51,35. 
Erstreckung: S-N, noch 10,3 × 1,2 m; H. noch 1,35 m. 
Beschreibung: B192 ist auf die S-N-Mauer B1147 gesetzt (das Fundament zu B192 füllt tiefe Ausbruchgruben in 

der Mauer B1147); zum Verhältnis von B192 zur S-N-Fundamentmauer B1145 vgl. dort. ð Im N hat B192 bei H 

50,35 eine gemeinsame UK mit dem W-O-Kanal B198, eine Grenze zwischen beiden ist nicht anzugeben; 

unterhalb des Übergangsbereiches sind 4 leicht schräg nach N geneigte Pfosten dokumentiert: 1,2 m lang, Dm. 0,1 

m (auf Z319/Z393 nach Angaben der Grabungsarbeiter nachgetragen; vgl. Grabungstagebuch vom 11.9.1957; vgl. 

auch die Mauern B1147, B112a und B113.1); die Pfosten und Kanal B198 könnten auch mit einer auf Planum 

Z32 angedeuteten, über die W-Seite von B192 um bis zu 0,4 m hinausragenden SSW-NNO-Mauerung B1956 aus 

Grauwacke-Handquadern im Zusammenhang stehen (wenn diese nicht als Fundamentteil zu B192 gehört). ð 

B192 stört die W-O-Mauern B1149 und B1128 (so Z295 und Z300; missverständlich ist bei Weyres, Vorgänger, 

S. 160 [Schneider] die Formulierung zu B192: »Gegen sie stoßen von W die O-W-Mauern [B]1128 [...]«, 

möglicherweise ist hier mit »sie« die S-N-Mauer B1147 unter B192 gemeint). Das Verhältnis von B192 zur 

W-O-Mauer B1136 ist nicht klar dokumentiert: Die zeichnerischen Darstellungen auf Z60 und Z280 zeigen eher 

eine Störung der Mauer B1136 durch B192, im Text auf beiden Zeichnungen heißt es, dass B1136 gegen B192 

geführt sei (möglicherweise ist auch hier die S-N-Mauer B1147 unter B192 gemeint). B192 stört den Boden 

B1124. ð B192 steht nach Weyres, Vorgänger, S. 160 (Schneider) im Verband mit W-O-Mauer B1152; die 

Baugrube B1931 zu B192 schneidet den Boden B1124, der an Mauer B1152 angestrichen sein soll, dabei handelt 

es sich aber wohl eher um die Reparatur B1104a zu Boden B1124 (vgl. auch Ristow, Kirchen, S. 183; Befund 

heute überbaut). Zum Verhältnis zur W-O-Mauer B933 s. dort. ð Das Fundament zu B192 ist unten bis zu 1,2 m 

breit und sehr unregelmäßig, springt oberhalb H 50,5ï50,8 im W um bis zu 0,3 m, im O um bis zu 0,2 m zurück 

zu einem 0,7ï0,75 m breiten, regelmäßigen Schalenmauerwerk aus Tuffstein- und Grauwacke-Handquadern in 

weißem Mörtel (vgl. in dieser Höhe den Ziegelplattenboden B1982). Das Aufgehende von B192 beginnt oberhalb 

H 51ï51,1; dabei springt die W-Seite um bis zu 0,1 m nach O zurück (Mauerstärke noch 0,6ï0,65 m); sie ist 

verputzt. ð In/auf einer (nicht weiter erfassten/dokumentierten) südl. Verlängerung von B192 liegt der Quader 

(Schwelle?) B1140. Die obere Abbruchfläche von B192 ist im S stellenweise von glattem Mörtel bedeckt: Darin 

wird bei S 3,6ï3 in H 51,05 ein annähernd quadratischer Pfeilerabdruck vermutet (vgl. Z59/Z60); ein kleiner 

Mörtelfleck bei S 1,5ï1,6 auf Z19 ist beschriftet mit: »Boden über [B]192?« (vgl. auch Mörtelschicht B1939.2); 

auf Z59 wird von S 2,4ï0,8 mit OK bei H 50,97 ein 1,6 m breiter Durchgang durch B192 angenommen ï genau 



gegenüber der 3 m weiter östl. in S-N-Mauer B821 liegenden Schwelle B822; vgl. auch Kalksteinplatte 

(verworfenes Türgewände?) B1137. ð B192 ist mehrfach quer gebrochen. ð Gegen B192 stoßen von W her der 

W-O-Heizkanal B1139 (sehr wahrscheinlich; vgl. Z59 und Z60), die Böden B1104a (Reparatur zu B1124, s. o.) 

und B1104 (nach Weyres, Vorgänger, S. 160 [Schneider]). Von O her laufen gegen B192 die Mauern B1142, 

südl. davon der (Unter-)Boden B1148 (nach Z59 ist B1148 »an [B]192 [...] ablesbar«), der auf B1148 liegende 

Ziegelplattenboden B1134, die darüberziehende W-O-Mauer B1402 sowie die Mörtelschicht B1939.2; nördl. der 

W-O-Mauer B1142 läuft die Mörtelschicht (Boden) B1144 gegen B192. Über B192 zieht eine schwarze Schicht 

(anscheinend aus der frühen Bauzeit des Alten Domes; vgl. B1108), die an einer Stelle (bei N 2,8; vgl. Z310) von 

einer Grube (B1484) geschnitten wird, die wohl beim Ausbrechen der Mauer B192 (von B1108 oder von der 

daraufliegenden, wenige Zentimeter starken Bauschutt-Schicht aus) entstand. Im S sind B192 und Quader 

(Schwelle?) B1140 durch die Baugrube B1450 zur Mauer B331 des Alten Domes gestört. Im N ist B192 durch die 

Baugrube B1310 zur Mauer B142 des Alten Domes abgebrochen. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch? 
Datierung: Höhenlage. Gehört wohl zur jüngeren Kanalheizung dort (vgl. B842/B1104/B1124). 
Literatur:  Weyres, Vorgänger, S. 160 (Schneider); Weyres, Beobachtungen, S. 140; Ristow, Kirchen, S. 182 f.; 

Wolff, Heizung, S. 58; 62ï64; Back, Vorgänger, S. 36; 38; 378 f. 

 
B193 Mauerrest Vgl. B841 
 
B194a Estrich Vgl. B1104 
 
B194b Estrich 
Feld(er): 77, 78. 
Koordinaten:  W 16,5; S 1,7; H 50,9 bis W 15; N 0,8; H 51,1. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 2,5 × 1,5 m; H. dokumentiert 0,2 m. 
Beschreibung: B194b zieht über S-N-Mauer B841 (ehemals B193). ð B194b ist weiß. ð B194b (oder der 

daraufliegende Boden B194a/B1104; Z293 und Z302 nicht eindeutig) ist stellenweise doppelt. ð B194b 

entspricht den Böden B1164 und B1124 weiter östl. (vgl. Ristow, Frage, S. 187 mit Anm. 44). 
Zeitstufe: (Spät-)römisch? 
Datierung: Vgl. Boden B1164 zur älteren Hypokaustenheizung (vgl. B1114) und/oder zur jüngeren 

Kompositheizung (vgl. B842/B1104). 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 379. 
 
B195 S-N-Profile 
Feld(er): 22, 23, 24, 26, 75, 76. 
Koordinaten:  W 33,9; S 21,1; H 49,3 bis W 23,2; N 20; H 55,2. 
Erstreckung: S-N, komplett 41,1 × 10,7 m; H. komplett 5,9 m. 
Beschreibung: Unterteilt in B195.1ï7; vgl. die S-N-Profile B185. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
 
B196 Teil von Schnitt B1 Vgl. B1 
 
B197 Pfostenloch (in Pfostengrube?) 
Feld(er): 77, NO-Viertel. 
Koordinaten:  W 16,5; S 1,05; H 53,46 bis W 16,5; S 0,8; H 54,4. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 0,25 × 0 m; H. komplett 0,94 m. 
Beschreibung: Von der Oberfläche (B1872?) der Anschüttungen B1753 (an die Fundamente der C-Pfeilerreihe 

im Langhaus) aus eingetieft. ð B197 zeigt einen U-förmigen Querschnitt. ð Um B197 ist auf Z388 eine 

kastenförmige, 0,9 m breite Pfosten(?)grube (S 1,2ï0,3; H 53,6ï54,4; verfüllt mit feinem Tuffstaub/Trass) 

angedeutet; B197 darin nicht mittig, sondern leicht nach S verschoben. ð B197 ist überdeckt von den 

Anschüttungen B1764 (an die Fundamente der D-Reihe im nördl. Langhaus-Seitenschiff). ð Im handschriftlichen 

Befundbuch waren unter B197 zunächst »Pfostenlöcher« eingetragen; B197 wurde zeitweise mit B1346 

bezeichnet. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Nach 1325 bis Mitte 15. Jh.: zwischen den Anschüttungen B1753 und B1764. 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 376 f. 
 
B198 W-O-Kanal 
Feld(er): 83, N-Hälfte. 
Koordinaten:  W 1,5; N 4,65; H 50,35 bis O 1,1; N 5,4; H 50,82. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 2,6 × 0,75 m; H. bis jetzt 0,47 m. 
Beschreibung: W- und O-Ende noch nicht erfasst; im S der Zusammenhang (Verband?) mit 

SSW-NNO-Mauerung B1956 unklar, ebenso die Grenze zur S-N-Mauer B192 (Weiteres dort). ð Basis und 

S-Wange von B198 aus reichlich vermörtelten Grauwacke-Handquadern; die Kanalrinne aus 2 Lagen 



Ziegel(boden)platten in rosa Mörtel (deshalb B198 Wasserkanal?) mit Oberfläche bei H 50,56 (Z32) oder 50,64 

(Z319/Z393). B198 ist nach Ristow, Kirchen, S. 183 »gedeckt« (?). ð B198 wird im N gestört durch die 

Baugrube B1310 zur nördl. Mittelschiffmauer B142 des Alten Domes. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. Bauweise. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 403 Taf. 3; S. 406; Ristow, Kirchen, S. 183 f. 
 
B199 Apsidiole im NO des NW-Querarms des Alten Domes 
Feld(er): 25, 26, 31, 32. 
Koordinaten:  W 18,6; N 12,4; H 50,85 bis W 14,5; N 20; H 54,11. 
Erstreckung: S-N, komplett 7,6 × 4,1 m; H. bis jetzt 3,26 m. 
Beschreibung: Baugrube ist B498. ð Die westl., innere Kante von B199 ist halbrund (Radius 2,3 m), im N leicht 

gestelzt; außen Scheitel im Fundament nach S versetzt (Radius 3,9 m). Durchschnittliche Mauerstärke 1,5 m. 

Tuffhandsteine, Mörtelwechsel (von weiß unten nach rosa oben) in H 52,15. B199 ist verputzt und hellgrau 

gestrichen. ð Verband mit der N-Mauer B120 des NW-Querarms und der N-Mauer B353 des inneren nördl. 

Seitenschiffes; durch diese beiden Mauern unten auch im Verband mit NW-Querarm-O-Mauer B188, oben 

Apsidiole B199 über Mauer B188. ð An der O-Seite von B199 die Begradigung B1180 oberhalb H 53,05. ð 

Früher wurde mit B199 das Kanalsystem B155a bezeichnet; vgl. Weyres, Vorgänger, S. 128 Abb. 5; S. 164 zu 

B114. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom: Verband mit Mauern B120 und B353; Begradigung B1180 später? (Weiteres 

dort). 
Literatur:  Weyres, Beobachtungen, S. 129ï137; 148 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 84; 379. 
 
B200 Trennmauer zwischen W- und O-Hälfte des Alten Domes 
Feld(er): 83, 84, 85, O-Hälften. 
Koordinaten:  O 4,4; S 20,4; H 53,15 bis O 5,6; N 5,7; H 55,1. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 26,1 × 1,2 m; H. noch 1,95 m. 
Beschreibung: Läuft von S her auf den Pfeilerabdruck B142e zu. ð Von B200 sind 2 Teilstücke (im 

Durchschnitt 0,5ï0,6 m breit) ergraben; im S-Teil des Zwischenraumes (S 13,85ï1,6) führt die Treppe B900 

durch B200; das N-Ende von B200 ist noch nicht aufgedeckt. ð B200 steht im S (Feld 85) über dem Boden B374 

(OK bei H 53,25) auf Schutt (B200 deswegen nach dem Dombrand von 1248 gebaut?). Gegen den Sockel der 

Mauer B200 sind von W her die Fußböden B914a und B914b geführt. Darüber ist die W-Seite von B200 

gelblich-weiß verputzt und mit einem Kalkanstrich versehen, darin Ritzzeichnungen. In die SW-Ecke von B200 

(und in den nach W anschließenden Teil der S-Mauer B371b des Alten Domes) ist die Nische (verputzter 

Gruftrest?) B1436 nachträglich hineingeschlagen, sodass bei B200 dort nur noch eine Mauerstärke von etwa 0,2 m 

übrig bleibt; in der Nische der Kalkmörtelblock B903. Die O-Seite von B200 ist unverputzt, angebaut ist die 

Kalkgrube B1373. ð B200 steht im mittleren Abschnitt (Feld 83) über dem Boden B184 (OK bei H 53,25) auf 

einer 0,02ï0,03 m starken Lehmschicht. Die unterste Lage von B200 besteht dort aus Tuff- und Kalksteinen, teils 

im Handformat, teils größer (bis zu 0,6 × 0,3 × 0,2 m). Darüber Tuffsteinschalen (Steinformat 0,25 × 0,15 × 

0,08ï0,1 m), Füllung uneinheitlich in Steinsorten und -maßen, verbunden mit einem glasharten Mörtel von 

graubrauner Farbe (anscheinend Trasszusatz). Die W-Seite ist verputzt und mit »Leimfarbe« sowie Kalk 

gestrichen, darauf Malereireste (Z482; Z1176[?]; Ph1583; Ph1585). Im Putz beim Anstoß von Mauer B191b die 

Abdrücke von 3 Trittstufen erkennbar (Grabungstagebuch vom 3.6.1957). Die O-Seite von B200 ist unverputzt 

und stellenweise verstärkt. ð Die Schuttschichten, die über die obere Abbruchkante von B200 laufen, werden von 

der Baugrube B1341.1 zum Fundament B801.1 (der provisorischen westl. Abschlusswand des gotischen 

Binnenchores) geschnitten: B801.1 nach der Niederlegung von B200 entstanden. Auf B200 stehen, in der 

Längsachse des Domes, die gemauerte Grube B801a und, nördl. davon, die Gruft B189d. 
Zeitstufe: Alter Dom/Gotischer Dom. 
Datierung: 1248: Funktion als Trennwand. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 397 f. mit Taf. 2; Weyres, Bischofskirchen, S. 221 f.; Back, Fundamente, S. 28; 

45ï50; 54; 278; Stinnesbeck/Höltken, Nachrichten, S. 109ï126; Back, Vorgänger, S. 379. 

 
B201 Schnitt im Hochchor 
Feld(er): 54, 88, 89, 90, 91, 92. 
Koordinaten:  O 8; S 7; H 44,4 bis O 46,25; N 8,25; H 55,3. 
Erstreckung: W-O, komplett 38,25 × 15,25 m; H. komplett 10,9 m. 
Beschreibung: Mit B201 wurden zunächst (1946/47) Profile in und unmittelbar westl. der Achskapelle 

bezeichnet, später (ab 1947) auch Profile im Hochchor, im späteren Schnitt B201. ð Ab 1947 wurde unter B201 

der Schnitt in der Erzbischöflichen Gruft (vgl. B202/B203/B213) verstanden (Grabungstagebuch, S. 142), der in 

der Längsachse des Hochchores nach W erweitert wurde, oben mit etwa 1,2 m (S 0,3ïN 0,9) so breit wie die 

lichte Breite des Rahmens der dort liegenden Bronzeplatten. ð Eigene Nummern führten zunächst die ebenfalls 

1947 angelegten Schächte B218 (O 15,9ï18,55; westl. von Gruft B217) und B220 (O 13,1ï15,7; westl. von 

Schacht B218), beide in der Domlängsachse, sowie B333 an der SW-Ecke des Hochaltars (Schacht B333 ist im 

Grundriss rechteckig, genaue Koordinaten unbekannt, nach Beschreibung und Skizze im Grabungstagebuch, S. 



273 südl. von N 1). ð Die 1958 westl. der erzbischöflichen Gruft begonnenen, den alten Schnitt B201 

Doppelfelds erweiternden Grabungen wurden unter B201/B801 (und versehentlich B800) geführt. ð Vor 1971 

wurde im NW-Viertel von Feld 92 auf einer Fläche von knapp 4 qm (O 38ï39,8; N 3ï5; H 44,4ï50,44) ein 

Tiefschacht B851 angelegt (unterhalb H 45,4 als Bohrung): ügewachsener Bodenû in H 46,44; Wªnde oben 

getreppt; 2 »feste Horizonte« in H 47,06 und H 47,2. Bei Anlage des Tiefschachtes B851 wurde der N-Teil von 

Mauer B849 beseitigt und nach Verfüllung des Schachtes rekonstruiert. ð In Schnitt B201 liegen in den Feldern 

90 und 91 die von C. Krause während ihrer Ambo-Untersuchungen 1993ï97 unter B1030 zusammengefassten 

Grabungsschnitte. Dabei handelt es sich um Ausgrabungsaktivitäten und Baugruben zur modernen Bischofskrypta 

aus den Jahren 1947, 1959ï64, 1966 und 1969ï70. Diese sind mit Kleinbuchstaben bezeichnet (vgl. Krause, 

Ambo-MA, bes. Abb. 63). Die z. T. (mit den modernen Schüttungen B1031) verfüllten Schnitte wurden von ihr, 

falls notwendig, wieder ausgenommen und begradigt. ð B201 entspricht in seinem heutigen Endausbau in etwa 

dem Grundriss des Hochchores. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: Ab 1947: datierte Zeichnungen und Grabungstagebucheinträge. 
Literatur:  Weyres, Atrium, S. 591; 597 f. (zu B851; Schneider); Krause, Ambo-MA, bes. Abb. 63; Jansen, Funde 

II, S. 87; Back, Fundamente, S. 377. 

 
B202 Gruft  
Feld(er): 90. 
Koordinaten:  O 25; S 1; H 52,5 bis O 29; N 2,1; H 55,1. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 4 × 3,1 m; H. dokumentiert 2,6 m. 
Beschreibung: Baugrube im N dokumentiert, reicht 0,1ï0,2 m über die N-Mauer von B202 (N-Seite bei N 1,9) 

hinaus. ð Wände aus Ziegeln (Format 0,25ï0,26 × 0,13 × 0,05 m) gemauert, verputzt und weiß getüncht (1864?); 

O-Ende mit Einstiegstreppe (1893 bei Anlage von Gruft B203 entfernt). Gewölbeansatz in H 54,45; 

Ziegel(?)gewölbe, verputzt und weiß getüncht, darauf Inschrift, vermutlich Ruß: »C[G?]oss[ß?]uinus Sartoris 

1562«. ð In B202, jünger als deren Langseiten, unten Ziegelboden B234 (3,8 × 2,2 m); darüber moderner 

Betonboden. Unter (aber später als) Boden B234 in B202 die Bestattung B212 (vielleicht erster Umbettungsort für 

Wilhelm v. Gennep; vgl. B212aI). ð Grabplatte B802 zu B202 gehörig? ð Östl. von B202 Erweiterung B203 

von 1893: danach B202 mit B213 (westl. von B202) Einstiegsschacht zu B203. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: 1562?: Inschrift im Gewölbe. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 394 f. mit Taf. 1, S. 403 Taf. 3; Back, Fundamente, S. ; 377; Päffgen, 

Bischofsgräber, S. 591 f. 

 
B202a Gruft  
Feld(er): 90, S-Hälfte. 
Koordinaten:  O 24,7; S 3,1; H 52 bis O 27,9; S 0,8; H 55,1. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 3,2 × 2,3 m; H. dokumentiert 3,1 m. 
Beschreibung: Koordinaten oben ungefähr, nach Vorlage im M. 1 : 50 für Doppelfeld, Stand, S. 395 Taf. 1; 

weitere Pläne im Dombauarchiv, Mappe XXXII/Uc/67ï69. ð Südl. von B202, gleichzeitig damit wegen 

gleichem Mörtel und Auflage beider Gewölbe auf gemeinsamer Mittelmauer (so Grabungstagebuch vom 

17.1.1963). ð Auf der O-Seite der O-Wand von B202a Tafel aus weißem Marmor für die darin 

Bestatteten/Umgebetteten: »Cineres et indumenta, quae verisimiliter sunt Wilhelmi de Genep, Archiepi (mit 

Oberstrich) Colon. 1349ï1362 / Adolfus III. Com. de Schauenburg, Archieps (mit Oberstrich) Colon. 1547ï1556 / 

Antonius Com. de Schauenburg, Archieps Colon. 1556ï1558 / Joan. Gebhardus Com. a Mansfelt, Archieps (mit 

Oberstrich) Colon. 1558ï1562 / Johannes Cardinalis de Geissel, Archieps (mit Oberstrich) Colon. 1845ï1864«. 

Für Kardinal von Geissel zusätzlich noch eine eigene Tafel vor seiner Ruhestätte an der S-Wand von B202a. ð 

Zugang von O, 1893 Einstiegsschacht mit Treppe abgebrochen und Öffnung in der O-Mauer der eigentlichen 

Gruft zugemauert. ð Unter dem Schieferboden bei H 52,6, in einer bis 0,2 m breiten Baugrube, ein aus Ziegeln 

gemauerter Kasten (O 25,9ï27; S 3ï2,15; H 52ï52,55), darin (O 26,15ï26,8; S 2,8ï2,4; H 52,1ï52,5) ein 

Holzkasten, der nach einem Eintrag auf Z580 wohl die Reste von der Mumifizierung des Kardinals von Geissel 

enthielt. ð Wände und Gewölbe der Gruft innen mit Kalkputz und -anstrich. ð Jahreszahl 1587 sowie weitere 

Buchstaben und (Steinmetz?-)Zeichen eingekratzt in den Putz der W-Wand (dazu Zeichnungen im 

Grabungstagebuch vom 17. und 18.1.63; demnach auch in der S- und O-Wand); Jahreszahl 1864 sowie weitere 

Buchstaben mit Holzkohle an W- und O-Wand (dazu Grabungstagebuch vom 17. und 18.1.63 mit Zeichnungen; 

demnach auch an der S-Wand), bezogen auf die Beisetzung des Kardinals von Geissel (À 1864). ð 4 Särge (vgl. 

B212a), in 2 Reihen übereinander. Die unteren auf den Boden gestellt, die oberen auf Eisenstangen, die etwa 0,6 

m über dem Boden von der S- zur N-Wand der Gruft durchliefen (ursprünglich 4, 1864 mit 2 Vierkanteisen 

ergänzt). Vor dem Sarg des Kardinals von Geissel (im S oben) ein 0,5 m hoher, doppelhenkliger Krug aus 

Siegburger Steinzeug mit Spuren schwarzer Erde (innen?), darin Schädelreste. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: 1562?: vgl. B202 und oben Beschreibung. ð 1587?: Jahreszahl in B202a. ð 1864 und 1893 

umgebaut, 1962/63 abgebrochen. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 394 f. mit Taf. 1. ï Jansen, Funde II, S. 88 f.; Päffgen, Bischofsgräber, S. 591 f.; 

604ï606. 



 
B203 Ehemalige erzbischöfliche Gruft von 1893 
Feld(er): 90, 91. 
Koordinaten:  O 27,8; S 3,1; H 52,2 bis O 32,5; N 3,25; H 55,3. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 6,35 × 4,7 m; H. dokumentiert 3,1 m. 
Beschreibung: Stört Grab B205a des Alten Domes. ð B203 ist eine Erweiterung von Gruft B202 nach O. ð 

Baugrube östl. der O-Wand dokumentiert. Die O-Wand der Baugrube ist bis H 55 hinauf senkrecht; unterhalb H 

53,2 füllt das Ziegelmauerwerk die Baugrube ganz aus, darüber springt die O-Seite der Mauer um knapp 0,2 m 

nach W zurück; oberhalb H 55 steigt die O-Wand der Baugrube nur noch im 45 Grad-Winkel an und endet 

0,7ï0,8 m östl. der O-Wand der Gruft; die Baugrube ist mit Schutt verfüllt. ð Im Inneren von B203 unten Boden 

B204a, darüber moderner Betonboden. ð Innenfläche der O-Wand bei O 31,4, Wand im untersten Meter 

0,45ï0,5 m stark, darüber 0,35ï0,4 m. ð Von O her lehnte eine Platte aus dem 19. Jh. mit der Inschrift èÀ / 

Veneranda piorum lipsana / Quorum periit memoria / Hic in pace condita« gegen die O-Wand von B203? 

(Ortsangabe nicht ganz sicher; vgl. Grabungstagebuch, S. 155.) ð Von S nach N Särge der Erzbischöfe von 

Paulus Melchers (À 1895) bis Karl Joseph Schulte (À 1941) eingemauert, je 2 ¿bereinander; Grabrichtung W-O. 

Auf den westl. Stirnflächen der Gräber Inschrifttafeln (nach Grabungsfotoband I, S. 55 schwarzer, polierter 

Marmor mit eingravierter, golden ausgemalter Schrift: Namen und Daten der Erzbischöfe). Zwischen der Wand, 

die von den aneinanderstoßenden westl. Stirnflächen der Gräber gebildet wird und der O-Wand der Gruft B202a 

ein etwa 1 m breiter Stollen (B203a), der in der SO-Ecke der Gruft B202 unter einem Bogen (in der östl. 

Verlängerung der Trennwand zwischen den Grüften B202 und B202a) beginnt und nach S zur S-Wand von B203 

führt. ð Oben ist B203 mehrfach gewölbt: 3 parallele, W-O-gerichtete Tonnen? (vgl. Z619 und Fotos Ph245 f.). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 19. Jh. 
Datierung: 1893: Unterlagen im Dombauarchiv (Mappe XXXII/Uc, Pläne 67ï69). 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 394 f. mit Taf. 1, S. 403 Taf. 3; Back, Fundamente, S. 378. 
 
B203a Stollen in Gruft B203 Vgl. B203 
 
B204a Plattenboden in Gruft B203 
Feld(er): 90, 91. 
Koordinaten:  O 27,8; S 3,1; H 52,55 bis O 31,4; N 3,25; H 52,65. 
Erstreckung: S-N, geschätzt 6,35 × 3,6 m; H. dokumentiert 0,1 m. 
Beschreibung: Koordinaten nach B203. ð B204a besteht aus Altmaterial, u. a. Rest einer Altarschranke? 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 19. Jh. 
Datierung: Zu B203 (Weiteres dort). 
 
B204b Plattenboden in Gruft/Schacht B213 
Feld(er): 89, 90. 
Koordinaten:  O 21,8; S 0,3; H 52,5 bis O 25; N 1; H 52,65. 
Erstreckung: W-O, geschätzt 3,2 × 1,3 m; H. geschätzt 0,15 m. 
Beschreibung: Koordinaten oben ungefähr, nach Vorlage im M. 1 : 50 für Doppelfeld, Stand, S. 395 Taf. 1; 

Höhenangaben oben nach Ziegelboden B234a, der nach dem Bau der verengenden Längsseitenmauer im N von 

Gruft/Schacht B213 durch B204b ersetzt wird. ð B204b besteht aus großen (Schiefer?-)Platten (vgl. Fotoband I, 

S. 58). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 19. Jh. 
Datierung: 1893: nach Bau der verengenden Längsseitenmauer von B213 gelegt. 
 
B205a Grab mit Sarkophag 
Feld(er): 91, NW-Viertel. 
Koordinaten:  O 30,3; N 1; H 52 bis O 33; N 2,3; H 53,1. 
Erstreckung: W-O, noch 2,7 × 1,3 m; H. komplett 1,1 m. 
Beschreibung: Grabgrube festgestellt (Weiteres unten); darin ein Sarkophag (F2604; Inv.-Nr. 1/11375), 

trapezförmig in Grundriss und Querschnitt; Länge unten 1,9 m, oben 2,3 m; Breite unten im W 0,7 m, im O 0,5 m, 

oben im W 1 m, im O 0,6 m; Wandstärke 0,1 m. Roter Sandstein, Schrägflächen außen grob abgespitzt, innen 

glatt. In den nach oben auseinanderlaufenden Innenkanten Viertelstäbe. Am Fußende im O innen ein Krummstab 

im Hochrelief; westl. davor Gebeinsreste. Oberer Sarkophagrand bei H 52,5; um dessen O-Teil ein etwa 0,25 m 

breiter Tuffstreifen, dessen Oberfläche bei H 52,65ï52,7 liegt. Darauf Abdruck der Abdeckung; Deckplatte fehlt. 

ð B205a liegt westl. vor dem O-Lettner B863 des Alten Domes; nördl. der Gräber B205bïe. ð Boden B184 ist 

durch B205a (Bau- oder Entnahmegrube) gestört, B205a durch Gruft B203: W-Ende von B205a mit Mauerwerk 

der O-Wand von Gruft B203 gefüllt. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Höhenlage. Vor dem O-Lettner. 
Literatur:  Ristow, Sarkophage, S. 321ï323 mit Abb. 10; Back, Fundamente, S. 51; Päffgen, Bischofsgräber S. 

567; Back, Vorgänger, S. 82; 379 f. 

 
B205b Grabgrube mit Sarkophagrest 



Feld(er): 91, S-Hälfte. 
Koordinaten:  O 33,95; S 1,3; H 51,9 bis O 34,2; S 0,05; H 53. 
Erstreckung: W-O, noch 0,25 × 1,25 m; H. noch 1,1 m. 
Beschreibung: Im O nach Z583 evtl. Rest einer Grabgrube bei O 34,2ï35 (unter Boden B184, gestört von 

Fundament B863c); sicher B205b zuzuordnen ist die SO-Ecke (Rest des Fußstückes) eines Sarkophages aus 

gelblichem Sandstein (nach Z139 Bodenoberfläche bei H 52,22; OK SO-Ecke Sarkophagwand bei H 52,6). 

Bestattung ausgeräumt. ð Südl. des Sarkophages B205a, nördl. der Gräber B205cïe. ð B205b ist im O gestört 

von Fundament B863c (s. o.), im W durch die Baugrube B1304 (zu Fundament B864 für die gotischen Pfeiler B 

13 und C 13). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Höhenlage. Unter dem O-Lettner. 
Literatur:  Georgi, Grablegen, S. 249 f. mit Anm. 97; Back, Fundamente, S. 51; Päffgen, Bischofsgräber S. 567; 

Back, Vorgänger, S. 380. 

 
B205c Grabgrube 
Feld(er): 91, S-Hälfte. 
Koordinaten:  O 34; S 2,35; H 52,2 bis O 34,45; S 1,7; H 52,45. 
Erstreckung: W-O, noch 0,45 × 0,65 m; H. noch 0,25 m. 
Beschreibung: Bestattung ausgeräumt. ð Südl. der Gräber B205aïb, nördl. der Gräber B205dïe. ð W-Teil von 

B205c gestört durch die Baugrube B1304 (zu Fundament B864 für die gotischen Pfeiler B 13 und C 13). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Höhenlage. Unter/vor dem O-Lettner. 
Literatur:  Vgl. B205b. 
 
B205d Grabgrube 
Feld(er): 91, S-Hälfte. 
Koordinaten:  O 34; S 3,3; H 52,1 bis O 34,45; S 2,6; H 52,6. 
Erstreckung: W-O, noch 0,45 × 0,7 m; H. noch 0,5 m. 
Beschreibung: Bestattung ausgeräumt. ð Südl. der Gräber B205aïc, nördl. des Grabes B205e. ð W-Teil von 

B205d gestört durch die Baugrube B1304 (zu Fundament B864 für die gotischen Pfeiler B 13 und C 13). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Höhenlage. Unter/vor dem O-Lettner. 
Literatur:  Vgl. B205b. 
 
B205e Grabgrube 
Feld(er): 91, S-Hälfte. 
Koordinaten:  O 34; S 4,45; H 51,85 bis O 34,4; S 3,6; H 53. 
Erstreckung: W-O, noch 0,4 × 0,85 m; H. noch 1,15 m. 
Beschreibung: Auf O-Profil Z910 ist in B205e »Bänkchen [?] mit ostseitigem Sarkophagabdruck« eingetragen. 

ð Bestattung ausgeräumt. ð Südl. der Gräber B205aïd. ð Boden B184 durch B205e (Bau- oder 

Entnahmegrube: Sohle im O-Profil Z910 spitz) gestört, der W-Teil von B205e durch die Baugrube B1304 (zu 

Fundament B864 für die gotischen Pfeiler B 13 und C 13). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Höhenlage. Unter/vor dem O-Lettner. 
Literatur:  Vgl. B205b. 
 
B206 Säulenbasalte 
Beschreibung: 3 Säulenbasalte, unregelmäßig liegend gefunden. ð Unter Plattenboden B204a in der 

Erweiterung B203 (von 1893) zur Gruft B202. ð Funktion von B206 unklar, Zeichnung mit Einmessung der 

Steine verschollen (Nachtrag von 1962 im Grabungstagebuch S. 144). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 19. Jh.? 
Datierung: Genaueres unbekannt. 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 378. 
 
B207a N-Mauer der Schola cantorum/Solea 
Feld(er): 90, 91, N-Hälften. 
Koordinaten:  O 27,75; N 3,05; H 50,6 bis O 35,3; N 4,15; H 51,05. 
Erstreckung: W-O, noch 7,55 × 1,1 m; H. noch 0,45 m. 
Beschreibung: Großenteils auf Boden B214 bei H 50,6; B207a stört (mit seiner Baugrube B1047) die 

Ambo-Plattform B208c und den dazugehörenden Boden B244; B207a stößt stumpf gegen die S-N-Mauer B852: 

von W her gegen deren westl. Verputz B898d, von O her gegen die unverputzte Seite der S-N-Mauer B852; vgl. 

die ebenfalls zweigeteilte südl. Parallelmauer B207b. ð Insgesamt besteht B207a noch aus 4 Lagen, überwiegend 

Tuffstein-Handquader (u. a. Spolien B899 mit dem Feinputz B898 des schlüssellochförmigen Ambos 

B208/B850/B852), daneben Kalk- und Sandsteine, Trachyte, Grauwacken sowie Ziegel, in beigem, festem, mit 

Kieseln durchsetztem Kalkmörtel. ð Der W-Teil (westl. der S-N-Mauer B852; s. o.) von B207a ist etwa 6 m lang 



(bis O 33,8; UK in H 50,6); das Fundament ist ganz im W (innerhalb der Ambo-Plattform B208c) bis zu 0,75 m 

breit, das Aufgehende (oberhalb des Bodens B244 bei H 50,8) springt besonders im S und nur wenig im N zurück 

auf gut 0,5 m Breite. Am W-Ende, im Eckverband mit Mauer B207c liegt in Abbruchhöhe eine Kalksteinplatte 

(0,76 × 0,5 × 0,12 m). Weiter östl., zwischen der Ambo-Plattform B208c und der Mauer B852, ist das Fundament 

von B207a etwa 0,6 m breit und springt nur im N zurück auf die Flucht des Aufgehenden, das auch hier gut 0,5 m 

breit ist. Auf der N-Seite von B207a ist der Mauermörtel (B1070a) verputzähnlich verstrichen; B1070a weist 

Steinabdrücke auf, die evtl. durch das Auftragen einer Stein-/Mörtelschüttung (B1057) dort vor dem Abbinden 

entstanden. ð Das östl. Stück (östl. der S-N-Mauer B852; s. o.) von B207a (noch etwa 1 m lang) liegt auf 

Bauschutt und hat seine UK bei H 50,75; dort ist das Fundament von B207a bis zu 0,7 m breit, das Aufgehende 

nicht erhalten (springt wohl erst oberhalb des Bodens B858 bei H 51,05, vor allem im N, zurück auf die Breite 

von 0,5 m?). ð Da die einander zugewandten Seiten von B207aïc nicht verputzt und zwischen B207aïc ältere 

Mauern (Ambo B208) vergleichsweise hoch (bis über H 51) erhalten sind, ist mit einer Erdverfüllung und einem 

höher als H 51 liegenden (beseitigten) Innenboden der Anlage (Schola cantorum oder Solea; vgl. Domgrabung 

Köln, S. 125ï128 [Sennhauser u. Bierbrauer]) zu rechnen (vgl. dazu auch in der SW-Ecke den bis H 51,16 

erhaltenen Fundamentblock B207f). ð Im O ist B207a durch die Baugrube B1460 zur Mauer B263 des Alten 

Domes gestört, in der Mitte (0,2 m westl. der S-N-Mauer B852) durch eine moderne Baugrube zur Bischofsgruft. 

Im unteren Bereich von B207a östl. der S-N-Mauer B852 findet man moderne Ziegeleinbauten (B1052). 
Zeitstufe: Fränkisch. 
Datierung: Über dem niedergelegten Ambo B208. ð Bei Ansprache von B207 als Schola cantorum für 

römisch-gregorianischen Gesang wäre sie ab 2. Hälfte 8. Jh. zu datieren, als dieser Ritus im Frankenreich üblich 

wird; zur Datierung des Typus Schola vgl. auch Sennhauser, Einordnung, S. 125; Krause, Ambo-MA, S. 47 mit 

Anm. 118. ð B207 liegt unter einer schwarzen Schicht (vgl. B1108), die wohl der frühen Bauzeit des Alten 

Domes zuzuweisen ist. 
Literatur:  Weyres, Domgrabung XVI, S. 515; Weyres, Atrium, S. 580ï584; 592 f. (Schneider); Weyres, 

Vorgänger, S. 132; 142 f.; Weyres, Bischofskirchen, S. 78ï87; Sennhauser, Einordnung; Domgrabung Köln, S. 

125ï128 (Sennhauser u. Bierbrauer); Krause, Ambo-MA, S. 47; 80; Krause, Ambo, S. 194; 201 f. (zu B899); 

Ristow, Kirchen, S. 184ï188; 274 (zu B899); Back, Schola, S. 56ï64; Back, Vorgänger, S. 22; 34; 36; 380ï382. 

 
B207b S-Mauer der Schola cantorum/Solea 
Feld(er): 90, 91, S-Hälften. 
Koordinaten:  O 28; S 0,55; H 50,44 bis O 36,2; N 0,55; H 51,11. 
Erstreckung: W-O, noch 8,2 × 1,1 m; H. noch 0,67 m. 
Beschreibung: UK oben nach Weyres, Atrium, S. 592 (Schneider); UK nach Z1960 bei H 50,55. ð Auf Boden 

B214 und dessen Reparatur B1038; B207b stört (mit seiner Baugrube B1047) die Ambo-Plattform B208c und den 

dazugehörenden Boden B244; B207b stößt stumpf gegen die S-N-Mauer B850: von W her gegen deren westl. 

Verputz B898, von O her gegen die dort unverputzte S-N-Mauer B850; vgl. die ebenfalls zweigeteilte nördl. 

Parallelmauer B207a. ð Auch das Mauerwerk von B207b entspricht dem von B207a (in B207b gleichfalls 

Tuffsteinspolien B899 mit Verputzresten); B207b zeigt einen beigen, festen Kalkmörtel, stark mit winzigen 

Kalkeinschlüssen durchsetzt; vereinzelt kleine Kiesel. ð B207b ist im Fundament bis zu 0,75 m breit und springt 

im Aufgehenden im S um bis zu 0,15 m, im N um bis zu 0,1 m zurück, sodass das Aufgehende 0,5 m breit ist. ð 

Die S-Seite des W-Teils (westl. der S-N-Mauer B850; s. o.) von B207b ist verputzt (B1070b) mit einem 0,01ï0,02 

m starken, beigen Kalkmörtel, der wenig Ziegelsplitt und weiße Kalkeinschlüsse enthält (dem Mauermörtel sehr 

ähnlich); Oberfläche im (vorspringenden) Fundamentbereich (OK bei H 50,7) und noch etwa 0,1 m darüber 

hinaus (bis hinauf zur H 50,8) sehr uneben, oberhalb (im Aufgehenden) grob geglättet. ð Östl. der S-N-Mauer 

B850 ist B207b weniger tief (UK bei H 50,6ï50,7) und weniger solide. ð Das W-Ende von B207b steht im 

Eckverband mit S-N-Mauer B207c. Im NW von B207b, in der Ecke mit B207c, stößt der Fundamentblock B207f 

gegen B207b. Von S her stößt ein kleiner, S-N-laufender Maueransatz B207d stumpf gegen B207b. ð Im O ist 

B207b durch die Baugrube B1460 zur Mauer B263 des Alten Domes gestört. Im unteren Bereich von B207b östl. 

der S-N-Mauer B850 findet man moderne Ziegeleinbauten (B1052). 
Zeitstufe: Fränkisch. 
Datierung: Vgl. B207a. 
Literatur:  Vgl. B207a. 
 
B207c W-Mauer der Schola cantorum/Solea 
Feld(er): 90, O-Hälfte. 
Koordinaten:  O 27,75; S 0,55; H 50,42 bis O 28,6; N 3,8; H 51,11. 
Erstreckung: S-N, komplett 4,35 × 0,85 m; H. noch 0,69 m. 
Beschreibung: B207c wurde anfangs (Doppelfeld, Stand, S. 402ï404) mit B207 bezeichnet. ð Oberhalb der 

abgebrochenen Apsis B210 und des Estrichs B214, auf der Erd-/Schuttschicht B1077. ð UK oben nach Weyres, 

Atrium, S. 592 (Schneider); UK im S nach Z1960 bei H 50,55, im N nach Z1959 bei H 50,65. ð Fundament bis 

zu 0,6 m breit, Aufgehendes 0,5 m breit. ð Mischmauerwerk aus Tuff, Trachyt, Sand- und Kalkstein sowie 

Ziegel. Die unterste Steinlage der Fundamentierung aus überwiegend länglichen (0,6ï1 m) Steinen; dabei Spolien: 

im N ein Tuffstein mit Rankenmuster (darauf eine feine Kalkschlämme) und im S ein Sandstein (B899: 0,97 × 

0,45 × 0,13 m; eine Seite abgerundet, vielleicht ein Stützenrest; darauf der Feinputz B898 des 

schlüssellochförmigen Ambos B208/B850/B852). Die oberen Lagen von B207c bestehen überwiegend aus in 



Lagen gesetzten Handsteinen verschiedener Sorten (s. o.); an den Ecken auffällige Verstärkungen durch größere 

Steine. Der Mauermörtel ist beige, fest, mit Kieseln und stellenweise mit größeren Einschlüssen eines rötlichen, 

festen Kalkmörtels durchsetzt. Das Aufgehende (oberhalb H 50,7ï50,8) ist auf der W-Seite mit einem 0,01ï0,02 

m starken Putz B1070c (sehr ähnlich dem Mauermörtel, vgl. auch B1070aïb; am N-Ende von B207c im Putz 

B1070c ein runder, 0,015 m tiefer Abdruck) versehen, der in die Ergänzung B244c/B804 zu Estrich B244 

übergeht. ð B207 steht im Verband mit B207a und B207b; im SO von B207c, in der Ecke mit B207b, stößt der 

Fundamentblock B207f gegen B207c. 
Zeitstufe: Fränkisch. 
Datierung: Vgl. B207a. 
Literatur:  Vgl. B207a. 
 
B207d S-N-Maueransatz 
Feld(er): 91, SW-Viertel. 
Koordinaten:  O 30,85; S 0,9; H 50,65 bis O 31,3; S 0,3; H 51,02. 
Erstreckung: S-N, noch 0,6 × 0,45 m; H. noch 0,37 m. 
Beschreibung: Oberhalb des Estrichs B244, auf einer 0,05 bis 0,1 m hohen Kiesschicht. B207d stößt von S her 

stumpf gegen die S-Seite der Mauer B207b. ð B207d besteht aus noch 2 Lagen Mischmauerwerk, überwiegend 

Tuff, daneben 2 Spolien (eine davon ist ein mit rotem Kalkmörtel bedeckter Granit) und ein Kalkstein in festem, 

beige-rötlichem Kalkmörtel, der als Einschlüsse vereinzelt feinen Sand, Ziegelmehl, -splitt, winzige weiße 

Kalkknöllchen und mehrere bräunliche, rundliche (Sand?-)Steinreste (0,005 x 0,005 m) enthält. ð Nach Weyres, 

Bischofskirchen, S. 83 ist B207d ï mit dem von W her dagegen gesetzten Mauerfragment B207e ï 

möglicherweise der Rest eines Epistelambos. ð Das südl. Ende von B207d ist gestört durch die gotische 

Baugrube B1304 (zu Fundament B864 für die Pfeiler B 13 und C 13). 
Zeitstufe: Fränkisch. 
Datierung: Anbau an Mauer B207b; dabei ist unklar, ob B207d bald nach B207b (während derselben 

Baumaßnahme?) oder deutlich später errichtet wurde. 
Literatur:  Vgl. B207a. 
 
B207e Mauerfragment 
Feld(er): 90, 91, S-Hälften. 
Koordinaten:  O 29,6; S 0,9; H 50,6 bis O 30,85; S 0,3; H 50,9. 
Erstreckung: W-O, noch 1,25 × 0,6 m; H. noch 0,3 m. 
Beschreibung: Auf dem Estrich B244; B207e stößt von S her stumpf gegen die S-Seite der Mauer B207b und 

von W her gegen den S-N-Maueransatz B207d. ð B207e ist ein kleines, kreissegmentförmiges Mauerfragment 

(lichter Dm. auf etwa 1,75 m rekonstruierbar), aufgefunden (B207e ist heute nicht mehr erhalten) mit der Öffnung 

nach S und besteht aus Tuffsteinen in weißem Kalkmörtel; vgl. Z136; Weyres, Atrium, S. 584 f. mit Abb. 7; S. 

592 f. (nach Z851 war B207e = B215 = B208c; B207e wurde gelegentlich auch für den Fundamentblock B207f 

benutzt). ð B207e könnte (mit B207d) nach Weyres, Bischofskirchen, S. 83 der Rest eines Epistelambos, nach 

Ristow, Kirchen, S. 188 der eines Lesepultes sein; möglicherweise handelt es sich bei B207e auch um ein 

verstürztes Teil (einer solchen Anlage). ð Der S- und W-Teil von B207e ist gestört durch die gotische Baugrube 

B1304 (zu Fundament B864 für die Pfeiler B 13 und C 13). 
Zeitstufe: Fränkisch. 
Datierung: Vgl. B207d. 
Literatur:  Vgl. B207a. 
 
B207f Fundamentblock 
Feld(er): 90, O-Hälfte. 
Koordinaten:  O 28,4; N 0,1; H 50,5 bis O 29; N 0,75; H 51,16. 
Erstreckung: S-N, noch 0,65 × 0,6 m; H. noch 0,66 m. 
Beschreibung: Im O und N sind im Mörtel von B207f Abdrücke von Steinen sichtbar, die offenbar bei der 

Ausgrabung abgefallen sind, d. h. B207f war größer als oben angegeben; allerdings nicht viel, denn die beiden 

Seiten im O und N zeigen auch Reste abgebundener Erde. ð B207f steht über dem Estrich B214 auf einer 

0,02ï0,06 m starken Erdschicht (B1076), zieht gegen die Mauern B207b sowie B207c, davon stellenweise durch 

eine 0,015 m starke Erdschicht getrennt, ist demnach wohl von oben in das Innere der bereits (bis zum 

Innenboden?) verfüllten Schola cantorum/Solea B207 gesetzt (eher als nur unmittelbar nach seiner [B207f] 

Errichtung verschüttet). ð B207f ist ein(e) Fundament(verstärkung?) aus grob in Lagen versetzten Tuffsteinen 

unterschiedlicher Größe (0,05ï0,15 × 0,1ï0,2 m) in festem, grauem Kalkmörtel, der sich deutlich vom beigen 

Kalkmörtel der Mauern B207b und B207c absetzt. ð B207f ist im S stellenweise durch modernen Beton 

verdeckt. ð B207f wurde gelegentlich auch mit B207e bezeichnet. ð B207f ist evtl. das Fundament zu einem 

Ambo/Analogium. 
Zeitstufe: Fränkisch. 
Datierung: Offenbar Einbau in die bereits (bis zum Innenboden?) verfüllte Schola cantorum/Solea B207. 
Literatur:  Vgl. B207a. 
 
B208a N-Mauer der Solea zum schlüssellochförmigen Ambo 



Feld(er): 91, 92, N-Hälften. 
Koordinaten:  O 31,1; N 2,45; H 50,54 bis O 38,5; N 3,3; H 51. 
Erstreckung: W-O, komplett 7,4 × 0,85 m; H. noch 0,46 m. 
Beschreibung: Im W (westl. der S-N-Mauer B852) auf dem Estrich B214, im O (östl. von B852) über Grab B838 

auf dessen Verfüllung B891 (s. u.); die erste Steinlage von B208a ist in eine weiße Kalkschicht (B1048a) gelegt. 

In der W-Seite der S-N-Mauer B849 ist auf Z125 (danach Weyres, Atrium, S. 577 Abb. 4) ein Ausbruch an der 

ehemaligen Ansatzstelle von B208a dokumentiert, jedoch ist nach Weyres, Atrium, S. 593 (Schneider) »der 

Kontaktpunkt [...] nicht gesichert« (der Befund ist dort heute nicht mehr nachprüfbar, weil nicht mehr original: 

N-Teil von B849 nördl. N 3 durch den Tiefschacht B851 beseitigt und wieder aufgebaut). ð B208a ist eine 

zweischalige Tuffmauer; Steinmaße 0,09ï0,1 × 0,13ï0,2 m. Im östl. Mauerfußbereich sind die Steine z. T. 

hochkant (leicht schräg) versetzt. Die S-Seite springt mit der zweiten Steinlage um 0,02 m nach N zurück auf 

0,4ï0,45 m Breite und ist ab dort senkrecht, regelmäßig. Auf der Abbruchfläche von B208a Steinabdrücke: B208a 

ehemals höher. Der feste, beige Kalkmörtel ist mit feinem Sand durchsetzt und enthält vereinzelt Kalknester. Am 

südl. Mauerfuß sind Reste des heruntergefallenen Mauermörtels (B1062a) sichtbar. Alle Mauerflächen von B208a 

zeigen einen verstrichenen Mauermörtel (B896a). Dieser reicht in der Regel bis zur OK der ersten Steinlage von 

B208a hinab, nur an der S-Seite von B208a bei O 33,2 weiter, bis zum Estrich B214 hinunter; er (B896a) ist dort 

mit Erde (B1039c) verbunden (hier kein Verputz: erhöhtes Niveau innerhalb des Ambos). ð Gegen den nordöstl. 

Fuß von B208a zieht die Mörtelschicht B1038a1. Diese hat die gleiche Materialzusammensetzung und Konsistenz 

wie die Mörtelschicht B1038b und der Mauermörtel von B208aïc; letzterer ist etwas heller. Die Schicht B1038a1 

und B208a liegen auf der Verfüllung B891 des Grabes B838 (s. o.): B208a unmittelbar nach der Einbringung des 

Grabes B838 angelegt, ohne zuvor den Fußboden (B214) zu reparieren? Oder nach Entfernen einer 

Grababdeckung? ð An der N-Seite von B208a ist auf den verstrichenen Mauermörtel B896a ein grober Putz 

(B897a), ein fester Kalkmörtel, stark mit Ziegelsplitt durchsetzt, aufgetragen, der unten in die Mörtelschicht 

B1038a2 übergeht, die offenbar herabgefallener Grobputz B897a ist. Gegen den Grobputz B897a stößt von N her 

stumpf die S-N-Mauer B852. Östl. davon sind bei O 34,9ï35,1; H 50,63ï50,83 im dort fleckigen Putz B897a 

rillen-/faserartige Abdrücke (von Bürste oder Brett?) undeutlich erkennbar; dort haben der Grobputz B897a und 

die Mörtelschicht B1038a2 mit einer Erdverfüllung (B1039a) abgebunden: Niveau hier höher als westl. der 

S-N-Mauer B852. Dort (im W von B850) ist auf den Grobputz B897a noch ein feiner Putz B898a, ein beiger 

Kalkmörtel mit glatter Oberfläche, aufgetragen; beide Putze haben miteinander abgebunden. Gegen den Feinputz 

B898a läuft der Estrich B244. Auf dem Putz B898a findet man stellenweise eine dünne (wenige Millimeter 

starke), weiße Kalkschicht (B1081): Schlämme/Reparatur oder Verwitterungserscheinung? ð B208a steht im 

Verband mit der Ambo-Plattform B208c und weist einen gemeinsamen Verputz damit auf. Der Außenputz von 

B208 reicht nach Weyres, Bischofskirchen, S. 67 bis hinunter zum Boden B214 und verweist damit auf dessen 

Weiternutzung während der Anfangszeit von B208. Das war bei den Untersuchungen von Cordula Krause 

1993/94 nicht (mehr) nachvollziehbar (s. o.; vgl. Krause, Ambo, S. 182ï191). ð Im O ist B208a durch die 

Baugrube B1460 zur Mauer B263 des Alten Domes und durch moderne Eingriffe gestört. ð Zur Bezeichnung 

Bema statt Ambo vgl. B208c. 
Zeitstufe: Fränkisch. 
Datierung: Vgl. B208c. 
Literatur:  Vgl. B208c. 
 
B208b S-Mauer der Solea zum schlüssellochförmigen Ambo 
Feld(er): 91, 92, N-Hälften. 
Koordinaten:  O 31,15; N 0,5; H 50,48 bis O 38,55; N 1,45; H 51,03. 
Erstreckung: W-O, komplett 7,4 × 0,95 m; H. noch 0,55 m. 
Beschreibung: Auf dem Estrich B224, dem (gestörten) Estrich B214 und der Reparatur B1051b dazu; die erste 

Steinlage von B208b ist in eine weiße Kalkschicht (B1048b) gelegt. B208b stößt von W her gegen die S-N-Mauer 

B849. ð B208b ist eine zweischalige Tuffmauer; Steinmaße: 0,06ï0,09 × 0,1ï0,24 m. Die 3ï4 erhaltenen Lagen 

(4 Lagen bei O 33) sind senkrecht und regelmäßig gemauert; B208b ist gut 0,4 m breit. Auf der Abbruchfläche 

von B208b Steinabdrücke: B208b ehemals höher. Der Kalkmörtel ist hellbeige, sehr fest, enthält viel Sand (grob 

und fein) sowie kleine weiße Kalkeinschlüsse (-nester), daneben Kiesel, Ziegelsplitt und -mehl sowie Holzkohle. 

Unmittelbar nördl. des Mauerfußes liegt der heruntergefallene Mauermörtel B1062b. Der Mörtel der Langseiten 

von B208b ist relativ grob, nur stellenweise glatt verstrichen (B896b). Auf der N-Seite von B208b haften 

festgebackene Krümel (wenige Millimeter) der dunkelbraunen Verfüllerde B1039c auf dem verstrichenen 

Mauermörtel B896b (dort kein Verputz: erhöhtes Niveau innerhalb des Ambos). ð Gegen den südöstl. Fuß von 

B208b zieht die Mörtelschicht B1038b; diese hat die gleiche Materialzusammensetzung und Konsistenz wie die 

Mörtelschicht B1038a1 und der Mauermörtel B208aïc; letzterer ist etwas heller. An der S-Seite von B208b ist auf 

den verstrichenen Mauermörtel B896b ein grober Putz (B897b; vgl. B897a bei B208a) aufgetragen, gegen den 

von N her stumpf die S-N-Mauer B850 stößt. Östl. davon sind die Mörtelschicht B1038b (s. o.) und der Grobputz 

B897b mit einer Erdverfüllung (B1039b) verbunden: Niveau hier höher als westl. der S-N-Mauer B850. Dort (im 

W von B850) ist auf den Grobputz B897b noch ein feiner Putz B898b (vgl. B898a bei B208a; B898b ist nur noch 

wenige Millimeter stark; die Oberfläche erscheint grob geglättet) aufgetragen; beide Putze haben miteinander 

abgebunden. Gegen den Feinputz B898b läuft der Estrich B244. Auf dem Putz B898b findet man stellenweise 

eine dünne (wenige Millimeter starke), weiße Kalkschicht (B1081): Schlämme/Reparatur oder 

Verwitterungserscheinung? ð B208b steht im Verband mit der Ambo-Plattform B208c. ð B208b ist zweimal 



gestört: Ein westl. Ausbruch (unbekannter Zeitstellung) bei O 31,8ï32,8 (1 × 0,7 m; UK bei H 50,17) reicht von 

der S-Seite von B208b nach N, noch 0,25 m in den Solea-Gang B209 hinein; dieser Ausbruch durchschlägt die 

Böden B214 und B224, unten darin eine 0,03ï0,05 m starke, graue Mörtelfläche; er ist mit Schutt verfüllt und in 

Höhe der hier bei H 50,45 zusammenlaufenden Böden B224 und B214 mit einem grauem Stampfestrich 

verschlossen (vgl. Z124; Z648). Im O ist B208b durch die Baugrube B1460 zur Mauer B263 des Alten Domes 

unterbrochen. ð Zur Bezeichnung Bema statt Ambo vgl. B208c. 
Zeitstufe: Fränkisch. 
Datierung: Vgl. B208c. 
Literatur:  Vgl. B208c. 
 
B208c Plattform zum schlüssellochförmigen Ambo 
Feld(er): 90, 91. 
Koordinaten:  O 25,95; S 0,7; H 50,45 bis O 31,15; N 4,15; H 50,98. 
Erstreckung: W-O, noch 5,2 × 4,85 m; H. noch 0,53 m. 
Beschreibung: Früher (noch bei Doppelfeld, Stand, S. 402ï405 mit Taf. 3; Weyres, Atrium, S. 593 [Schneider]), 

als »Rotunde« bezeichnet, dabei war B215 der W- und B208 der O-Teil; beide Teile werden seit Krause, Ambo 

unter B208c geführt (nach Z851 war B208c = B215 = B207e; Weiteres dort). Zur Bezeichnung Bema statt Ambo 

vgl. Weyres, Atrium, S. 576 Anm. 21; Weyres, Bischofskirchen, S. 67ï72; Sennhauser, Einordnung, S. 125 f.; 

Krause, Ambo, S. 179 f.; Ristow, Ambonen, S. 297; Schmelzer, Lettner, S. 25 f. ð B208c liegt über den 

niedergelegten Mauern B210 und B805 eines kleinen Apsidensaales, oberhalb des Knabengrabes B809, auf dem 

Boden B214 (so Weyres, Atrium, S. 593 [Schneider]; dies ist heute wegen der nach der Ausgrabung erfolgten 

Sicherungsmaßnahmen für B208c, vor allem im W, nicht mehr gut erkennbar), der Ziegelbruchschüttung B1088, 

den Ziegelplatten B1089 und der darübergezogenen Erdschicht B1079 (Weiteres dort). ð B208 wird von einer 

kreisrunden Mauerung begrenzt, Außendm. 5,5 m, Innendm. 4,5 m. Die Mauer ist durchschnittlich 0,5 m breit; im 

W überwiegend noch einlagig erhalten; 2 Lagen sind es im SW bei O 26,5; S 0; die dreilagige Erhaltung im O 

entspricht den W-O-Mauern B208a und B208b, mit denen B208c im Verband steht. B208c gleicht auch in 

Mauerwerk und Mörtel, der auf der Innenseite grob verstrichen (B896c) ist und mit dem die Erde B1039c 

abgebundenen hat (Hinweis auf eine Verfüllung und ein erhöhtes Niveau innerhalb des Ambos) sowie im Verputz 

der Außenseite (Grobputz B897c, darauf Feinputz B898c; beide Putze haben miteinander abgebunden; gegen den 

Feinputz B898c läuft der Estrich B244), den Mauern B208a und B208b (Weiteres jeweils dort). ð Eine 

Einziehung am W-Ende von B208c deutet nach Ristow, Kirchen, S. 191 auf eine mittige Öffnung hin. ð An und 

über B208c läuft die Ergänzung B804/B1084 zu Boden B244. ð Gestört wird B208c (vgl. auch die vermörtelten 

Tuffsteinreste B1082 im NO) durch die Baugruben B1047aïb zu den Mauern B207aïb: Die höchste gefundene 

OK der Baugruben B1047aïb bei H 50,85 (vgl. Z1953) innerhalb von B208c entspricht dem durch die 

Erdverfüllung B1039c (s. o.; Weiteres unter B1039c) erschließbaren Innenniveau der Ambo-Plattform. 

Abgegraben ist B208c ferner durch die gotischen Baugruben B1304 (zu Fundament B864 für die Pfeiler B 13 und 

C 13) im S und B1320 (zu Fundament B1572 für die nördl. Binnenchorpfeiler D 10ïD 13) im N. 
Zeitstufe: Fränkisch. 
Datierung: Ab Mitte 6. Jh.: B208c zieht über das Knabengrab B809 (um 540) und ist gestört durch die Schola 

cantorum/Solea B207 (2. Hälfte 8. Jh.?). 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 402ï405; Weyres, Domgrabung XVI, S. 511; Weyres, Atrium, S. 575ï580; 593 

f. (Schneider); Weyres, Bischofskirchen, S. 67ï72; Krause, Ambo, bes. S. 197 f.; 201 (zu B896ïB898); Ristow, 

Kirchen, S. 188ï192; 273 f. (zu B896ïB898); Ristow, Ambonen; Back, Vorgänger, S. 16; 22; 34; 382 f. 

 
B209 Innenraum (Gang) der Solea zum schlüssellochförmigen Ambo 
Feld(er): 91, 92, N-Hälften. 
Koordinaten:  O 30,75; N 1; H 50,5 bis O 38,55; N 2,85; H 51. 
Erstreckung: W-O, komplett 7,8 × 1,85 m; H. noch 0,5 m. 
Beschreibung: Auf den Böden B224 und B214, zwischen der Ambo-Plattform B208c im W und den Mauern 

B208b im S, B208a im N sowie B849 im O (auf Boden B214 liegen in B209 Mörtelreste B1062a/b vom Bau der 

Mauern B208a/b). ð B209 ist etwa 7,7ï7,8 m lang und im Lichten 1,4ï1,5 m breit. ð Der Mörtel der Mauern 

B208aïb ist grob verstrichen (B896aïb); daran haften Erdkrümel (B1039c): B209 wurde unmittelbar nach der 

Errichtung mit Erde verfüllt; zum Innenniveau vgl. B208c und B1039c. ð Der O-Teil von B209 ist gestört durch 

die Baugrube B1460 zur Mauer B263 des Alten Domes sowie durch moderne Eingriffe, die, weniger intensiv, 

B209 insgesamt betreffen. 
Zeitstufe: Fränkisch. 
Datierung: Vgl. B208c. 
Literatur:  Vgl. B208c. 
 
B210 Gerundete Mauer (Apsis) 
Feld(er): 90, 91. 
Koordinaten:  O 27; S 1,1; H 49,45 bis O 30,8; N 3; H 50,6. 
Erstreckung: W-O, noch 3,8 × 4,1 m; H. noch 1,15 m. 
Beschreibung: Zu einer nicht sicher dokumentierten Baugrube vgl. B1045. ð Das Fundament zu B210 ist auf 

lehmige Erde gesetzt, unten (festgestellt im NO) bis zu 1 m, darüber 0,7ï0,8 m breit und besteht aus lagenweise 



gesetzten Grauwacken und Tuffsteinen (0,2 × 0,15 m) sowie Ziegelbruch (stellenweise) in beigem, festem 

Kalkmörtel mit grobem Sand und Kieseln sowie winzigen weißen Kalkeinschlüssen; die Mauertechnik entspricht 

durchaus der der im Verband stehenden WNW-OSO-Mauer B805 (s. u.) sowie der dazu parallelen 

WNW-OSO-Mauer B806 (anders Krause, Ambo-MA, S. 21 Anm. 46). Daneben sind im Fundament von B210 

auch Spolien verbaut: am nordöstl. Rand das Fragment B211 (Trommel) einer Säule (Kalkstein); am nordwestl. 

Rand das Fragment B211a (Trommel; Dm. 0,62 m) einer Säule aus Kalkstein, in S-N-Richtung verlegt, 

mindestens noch 0,9 m lang; OK bei H 50,1; B211a ist der untere Teil des zwischen B210 und 

WNW-OSO-Mauer B805 bestehenden Verbandes, dessen oberer Teil u. a. von einer über 0,75 m langen 

Trachytplatte (O 26ï26,85; H 50,35ï50,45) gebildet wird. ð Von B210 sind insgesamt noch 6 Lagen erhalten. 

Die oberen 1ï2 Lagen (oberhalb H 50,3ï50,4) gehören wohl schon zum Aufgehenden (etwa 0,7 m breit) der 

wenig (um etwa 0,5 m) gegenüber der N-Flucht der WNW-OSO-Mauer B805 eingezogenen, nach O zu 

gerundeten und leicht gestelzten Halbrundmauer, die offenbar die Apsis eines kleinen Saales ist. ð Gegen B210 

sind die Estriche B224 und B214 gestrichen (soweit feststellbar, von beiden Seiten; Weiteres unter B1045). ð 

Über der niedergelegten Mauer B210 liegen die Erd-/Schuttschichten B1096/B1097, die Plattform B208c des 

schlüssellochförmigen Ambos, der Estrich B244 und die Mauern B207b sowie B207c (Schola cantorum/Solea). 

B210 ist ferner durch die gotischen Baugruben B1304 (zu Fundament B864 für die Pfeiler B 13 und C 13) im S 

und B1320 (zu Fundament B1572 für die nördl. Binnenchorpfeiler D 10ïD 13) im N gestört, dort auch modern. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch? 
Datierung: Die anlaufenden, münzdatierten Estriche B214/B224 sind nach dem mittleren Drittel des 4. Jh. 

angelegt. ð Die »glockenförmige Apsis« und die Mauertechnik passen nach Domgrabung Köln, S. 94 

(Sennhauser) »sehr gut ins 5./6. Jahrhundert«. ð B210 steht im Verband mit WNW-OSO-Mauer B805, die bei 

Anlage des Frauengrabes B808 (um 540) bereits niedergelegt war. Über B210 die Mauer B208c des 

schlüssellochförmigen Ambos. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 401ï403 mit Taf. 3; Weyres, Atrium, S. 594 (Schneider); Ristow, Kirchen, S. 

192 f.; Back, Vorgänger, S. 14ï16; 383. 

 
B211 Spolie im Fundament von Mauer B210 Vgl. B210 
 
B211a Spolie im Fundament von Mauer B210 Vgl. B210 
 
B212 (Teil-)Bestattung (Erster Teil der Umbettungsreste des Erzbischofs Wilhelm von Gennep?) 
Feld(er): 90. 
Koordinaten:  O 26; N 0; H 51,5 bis O 28; N 0,7; H 52,5. 
Erstreckung: W-O, geschätzt 2 × 0,7 m; H. geschätzt 1 m. 
Beschreibung: Koordinaten geschätzt nach Skizze im Grabungstagebuch S. 156; demnach liegt B212 zentral 

unter Boden B234 der Gruft B202. Deshalb ist nach Doppelfeld (Grabungstagebuch S. 155) B212 wohl nicht älter 

als B202/B234, wegen eines Hohlraumes zwischen B212 und den Ziegeln des Bodens B234 sind beide 

möglicherweise gleichzeitig angelegt (eine Reparatur von Boden B234 oberhalb von B212 ist nicht 

beobachtet/dokumentiert). ð B212 ist eine gemauerte Kammer mit Holzspuren und Nägeln einer schmalen Kiste; 

darin Schädel, Armknochen und Stoffreste: erster Teil (Schädel und Armknochen) der Umbettung des Erzbischofs 

Wilhelm von Gennep (1349ï62)? Zweiter Teil B212aI bei Umbettung B212aIV in Gruft B202a? Vgl. die 

ursprüngliche Gruft Gennep B226/B227. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Nach 1562?: B212 später als Boden B234 zu Gruft B202, die nach einer Inschrift im Gewölbe evtl. 

aus dem Jahre 1562 stammt. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 91; Päffgen, Bischofsgräber, S. 591 f. 
 
B212aI Zweiter Teil der Umbettungsreste des Erzbischofs Wilhelm von  Vgl. B212aIVGennep (?) in 

B212aIV 

 
B212aII Umbettung in Gruft B202a (Erzbischof Adolf III. von Schaumburg?) 
Feld(er): 90, S-Hälfte. 
Koordinaten:  O 25,4; S 2; H 52,6 bis O 27,5; S 1,3; H 53,1. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 2,1 × 0,7 m; H. geschätzt 0,5 m. 
Beschreibung: Koordinaten oben ungefähr, nach Vorlage im M. 1 : 50 für Doppelfeld, Stand, S. 395 Taf. 1; 

Höhenlage geschätzt. ð In Gruft B202a, im N unten (nach Grabungstagebuch vom 17.ï24.1.63) oder oben in der 

Mitte (nach Plan 68 im Dombauarchiv, Mappe XXXII/Uc). Auf Plan 69 von 1893 im Dombauarchiv, Mappe 

XXXII/Uc ist Erzbischof Adolf III. von Schaumburg (1547ï56) im N-Teil der Gruft B203 eingetragen: lag er 

zeitweise hier oder sollte er dort liegen? ð B212aII ist eine Nadelholzkiste (von 1864 oder 1893?), darin Bleisarg 

mit Skelettresten, z. T. noch zusammenhängend und in geordneter Lage: Oberkörper im W, Unterarme überkreuzt. 

Im Sarg zudem große Streifen gefranster Litzen und Textilreste, glatt, ohne Muster, Schuheinlagen aus Zinkblech 

mit Lederüberzug, Tierknochen, graue, sandige Erde mit Ziegelkleinschlag, Mörtelresten und Kieseln sowie das 

Bruchstück eines Holzsarges mit einem Schriftrest, der zwar nicht mehr lesbar, aber offenbar von derselben Art ist 

wie ein solcher der Bestattung B212aIII (Anton von Schaumburg). ð Bleisarg oben am Fußende deformiert, 

Löcher hineingeschlagen, mit einem Stück Holzbohle abgedeckt; darauf und auf dem gefalteten Mittel- und 



Kopfteil des Bleisarges Skeletteile, an einem Unterschenkel noch Reste einer Hose: zur Bestattung im Bleisarg? 

Ein sicherer Rest einer zweiten Person ist ein zweites Steißbein. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï19. Jh. 
Datierung: Umbettung 1864 beim Umbau der Gruft B202a im Todesjahr des Kardinals von Geissel oder eher 

1893 bei einem weiteren Umbau der Gruft B202a: Da der Eingang zur Gruft im N-Teil der O-Wand liegt, dürften 

die Bestattungen nördl. neben Kardinal Geissel später eingebracht worden sein, vermutlich 1893 (vgl. 

Dombauarchiv, Mappe XXXII/Uc, Pläne 67ï69). 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 113; S. 277ï279; Doppelfeld, Stand, S. 395 Taf. 1; Jansen, 

Funde II, S. 92; vgl. Rösch, Inschriften, S. 46ï48 Nr. A 8; Päffgen, Bischofsgräber, S. 604 f. 

 
B212aIII  Umbettung in Gruft B202a (erwählter Erzbischof Anton von Schaumburg) 
Feld(er): 90, S-Hälfte. 
Koordinaten:  O 25,4; S 2; H 53,2 bis O 27,5; S 1,3; H 53,7. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 2,1 × 0,7 m; H. geschätzt 0,5 m. 
Beschreibung: Koordinaten oben ungefähr, nach Vorlage im M. 1 : 50 für Doppelfeld, Stand, S. 395 Taf. 1; 

Höhenlage geschätzt. ð In Gruft B202a, im N oben (nach Grabungstagebuch vom 17.ï24.1.63 und Plan 68 im 

Dombauarchiv, Mappe XXXII/Uc). Auf Plan 69 von 1893 im Dombauarchiv, Mappe XXXII/Uc ist der erwählte 

Erzbischof Anton von Schauenburg (1556ï58) im N-Teil der Gruft B203 eingetragen: lag er zeitweise hier oder 

sollte er dort liegen? ð B212aIII ist eine Nadelholzkiste (von 1864 oder 1893?) um einen Bleisarg, darin unten 

ein Seitenbrett des ehemaligen Holzsarges mit dem Namen des Antonius Graf von Schauenburg, »obiit 1558 Die 

18. Junii«, in 0,06 m hoher, schwarzer Antiqua-Schrift. ð Auf dem Brett ein umgekehrter Sargdeckel aus Holz, 

darin die Umbettung: unten Reste von farbigen Stickereien mit Gold- und Silberfäden, vermutlich vom Pluviale. 

Dazu gehören wohl auch am O-Ende des Sarges gefundene Reste, die oberhalb zweier Kölner Kapitelswappen 

eine Marienkrönung zeigen: Die Zentalfiguren Maria und Christus werden flankiert von Engeln, z. T. musizierend 

schwebend und wappentragend. Ebenfalls am O-Ende ein Tatzenkreuz (üEisernes Kreuzû) aus dicht und fein 

gewirktem Stoff sowie Rest eines Schuhs. In der Sargmitte ein anders geschnittener Stoffschuh (Lamé) mit sehr 

dünner Lederschicht (Futter oder Sohle). Daneben Reste einer Stola mit Goldfransen, bestickt mit 

Märtyrerdarstellungen unter gotischen Baldachinen (14. Jh. oder um 1400 nach mündlicher Auskunft von Herbert 

Rode; vgl. Grabungstagebuch vom 17.ï24.1.63). Genaue Fundstelle eines schmalen Goldgürtels (Zingulum) mit 

Quastenenden unbekannt. ð Beisetzung stark zerfallen und ungeordnet; Kopf, Hände und Füße fehlen. ð 

Bestattung von weiteren Stoffresten bedeckt, u. a. sehr brüchiger Batist (?), ehemals wohl rosa oder weiß, mit 

Goldlitzen gegliedert (Brettchenweberei) und an den Kanten mit kleinen Schlingen (Kendelstich?) einer feinen 

Silberschnur gesäumt; ein noch zusammenhängendes Stück dieser Art wohl Ärmel einer Albe. Dabei ebenfalls 

brüchige, braun-schwarze, ehemals evtl. rote Atlasseide. (Ein Teil der Textilien heute in den Depots der 

Domschatzkammer.) ð Darüber Bauschutt und Erde; oben freiliegend 2 Unterarmknochen (Speichen), Reste 

eines Krummstabes und eine Schuhsohle am W-Rand. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï19. Jh. 
Datierung: Vgl. B212aII. 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 112; S. 279 f.; Jansen, Funde II, S. 92; vgl. Rösch, Inschriften, 

S. 49ï51 Nr. A 9; Päffgen, Bischofsgräber, S. 605. 

 
B212aIV Umbettungen in Gruft B202a (Erzbischof Wilhelm von Gennep und Erzbischof Johann Gebhard 

von Mansfeld?) 
Feld(er): 90, S-Hälfte. 
Koordinaten:  O 25,4; S 2,8; H 52,6 bis O 27,5; S 2,1; H 53,1. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 2,1 × 0,7 m; H. geschätzt 0,5 m. 
Beschreibung: Koordinaten oben ungefähr, nach Vorlage im M. 1 : 50 für Doppelfeld, Stand, S. 395 Taf. 1; 

Höhenlage geschätzt. ð In Gruft B202a, im S unten (nach Grabungstagebuch vom 17.ï24.1.63) oder unten in der 

Mitte (nach Plan 68 im Dombauarchiv, Mappe XXXII/Uc. Auf Plan 69 von 1893 im Dombauarchiv, Mappe 

XXXII/Uc ist der erwählte Erzbischof Johann Gebhard von Mansfeld (1558ï62) im N-Teil der Gruft B203 

eingetragen: lag er zeitweise hier oder sollte er dort liegen? ð B212aIV ist eine Nadelholzkiste (von 1864 oder 

1893?) um einen beschädigten Bleisarg; darin oder auf dem gefalteten Bleisarg (Grabungstagebuch vom 24.1.63 

nicht eindeutig) ungehobelte Holzbohle, darauf 2 Lederkissen, Stoffreste ohne datierende Zier, Schuheinlagen 

(gegen Senkfuß?) aus Zink oder Blei mit doppeltem Lederfutter und Skelettreste zweier Personen in 

unterschiedlichem Erhaltungszustand: Die schlechter erhaltenen Skeletteile (B212aI) sollen von Erzbischof 

Wilhelm von Gennep (À 1362; vgl. Gruft B226/B227 und Teilbestattung B212) stammen, die besser erhaltenen 

Skelettreste B212aIV werden Erzbischof von Mansfeld zugewiesen (Grabungstagebuch vom 24.1.63; vgl. 

Doppelfeld, Stand, S. 394). ð Über den beiden Umbettungen Erde mit Ziegelbruch und weiteren Skelettresten, 

darauf starke, ungehobelte Bretter? (Grabungstagebuch vom 24.1.63 nicht eindeutig). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï19. Jh. 
Datierung: Vgl. B212aII. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 394; Jansen, Funde II, S. 92 f.; Päffgen, Bischofsgräber, S. 591 f.; 606. 
 
B212aV Beisetzung in Gruft B202a (Johannes Kardinal von Geissel) 
Feld(er): 90, S-Hälfte. 



Koordinaten:  O 25,4; S 2,8; H 53,2 bis O 27,5; S 2,1; H 53,7. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 2,1 × 0,7 m; H. geschätzt 0,5 m. 
Beschreibung: Koordinaten oben ungefähr, nach Vorlage im M. 1 : 50 für Doppelfeld, Stand, S. 395 Taf. 1; 

Höhenlage geschätzt. ð Oben an der S-Wand der Gruft B202a; vgl. auch Plan 68 im Dombauarchiv, Mappe 

XXXII/Uc. ð B212aV in einer Nadelholzkiste? ð Kopf im O. ð Vgl. auch unter dem Boden der Gruft B202a 

den gemauerten Kasten mit Resten der Mumifizierung des Johannes Kardinal von Geissel, Erzbischof 1845ï64. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 19. Jh. 
Datierung: 1864: Todesjahr Kardinal von Geissel; Unterlagen im Dombauarchiv (Mappe XXXII/Uc, Pläne 

67ï69). 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 283. 
 
B213 Gruft (?) und/oder Einstiegschacht zur ehemaligen Erzbischöflichen Gruft 
Feld(er): 89, 90. 
Koordinaten:  O 21,6; S 1; H 52,25 bis O 25,2; N 1,8; H 55,35. 
Erstreckung: W-O, geschätzt 3,6 × 2,8 m; H. komplett 3,1 m. 
Beschreibung: Südl. der Gruft-S-Wand ist die Baugrube dokumentiert: ihre S-Wand steigt unten nahezu 

senkrecht hoch und baucht oberhalb des Fußbodens B184 des Alten Domes bei H 53,1 leicht nach S aus. ð Im 

Inneren der Gruft unten ursprünglich wohl ein z. T. zweilagiger (zweiphasiger?) Ziegelboden B234a (als westl. 

Fortsetzung des Bodens B234 der Gruft B202), noch erhalten unter einer südl. vor die N-Wand der Gruft 

gesetzten (und diese auf Breite der abdeckenden Bronzeplatte oben verschmälernden) Längsmauer von 0,35ï0,4 

m Breite (von 1893?); zwischen S-Wand der Gruft und verschmälernder N-Mauer ein (späterer) Plattenboden 

B204b, darüber moderner Betonestrich. ð Ein Schnitt (Z635) durch die S-Wand zeigt eine senkrechte Innenseite 

bei S 0,3, Wandstärke unten (H 52,25ï53,85) 0,45ï0,5 m, darüber etwa 0,3 m. Innenflächen der Gruft mit 

Kalkputz und -anstrich (von 1893?). ð B213 war ursprünglich etwa so breit wie die Gruft B202 und wird 

demnach auch eine Gruft (Schaumburg?) gewesen sein; evtl. gehörte B213 ursprüngl. zu B202 und war von dort 

aus zugänglich, weil B213 keinen eigenen Eingang gehabt zu haben scheint. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï19. Jh. 
Datierung: 16. Jh.?: vergleichbar mit den übrigen Grüften (B202) aus dem 16. Jh. ð Umbau 1893: Pläne im 

Dombauarchiv (Mappe XXXII/Uc). 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 394 f. mit Taf. 1, S. 403 Taf. 3; Back, Fundamente, S. 378 f. 
 
B214 Estrich 
Feld(er): 83, 88, 89, 90, 91, 92. 
Koordinaten:  O 4,5; S 5; H 50,25 bis O 45; N 6,2; H 50,8. 
Erstreckung: W-O, noch 40,5 × 11,2 m; H. noch 0,55 m. 
Beschreibung: Zunächst wurde B214 mit B244a bezeichnet (der Estrich B244 mit B244b). ð B214 liegt auf 

dem Estrich B224 (Weiteres dort) sowie auf dessen Flickungen B1040.1ï2 und ist eine großflächige Erneuerung 

des Bodens B224. ð Bei Weyres, Atrium, S. 594 f. (Schneider) ist die W-Erstreckung für die Estriche B224, 

B214 und B244 ï entgegen der sonstigen Befunddokumentation ï mit W 16,5 angegeben. B214 reicht nach W 

offenbar nur bis zu den aufeinanderstehenden S-N-Mauern B1150 (unten) und B821 (oben); die Dokumentation 

ist hier, vor allem in den Höhenangaben nicht eindeutig, B214 deshalb dort besonders schlecht von Boden B224 

zu trennen (vgl. Z59, Z287, Z301; Ristow, Kirchen, S. 193). B214 läuft weiter östl. über die SSW-NNO-Mauer 

B817, über die Nebenmauern B811ïB814 (Weiteres unter B811) des Apsidensaals (B210, B805ïB807) und 

gegen dessen Wände (von außen wie von innen) sowie über die Grube B859b. ð B214 ist ein rosa- bis 

ockerfarbiger Kalkestrich, sehr fest mit grobem Ziegelbruch und vereinzelten Scherben; westl. der Apsis B210, 

innerhalb des Apsidensaales, wurden keine Scherben beobachtet, »doch ist durch eingelegte Steine der bunte 

Charakter gewahrt« (Grabungstagebuch S. 186). »Im Osten [im O-Teil des Apsidensaales], und zwar nicht nur in 

der Apsis [B210], war statt dessen [B214] nur eine festgestampfte, 20 cm starke Unterlage aus reinem Ziegelsplitt 

zu finden, die wegen ihrer ebenen Oberfläche mit Sicherheit als Unterlage für einen Holz- oder Plattenboden 

anzusehen ist« (Doppelfeld, Stand, S. 402; vgl. auch Böhner, Zeitstellung, S. 390 und Weyres, Bischofskirchen, S. 

51; heute ist dort nur noch der unter B214 liegende Estrich B224 zu sehen). B214 ist 0,14ï0,2 m stark, auf der 

Oberfläche geschliffen (von Doppelfeld im Grabungstagebuch S. 150f. als »Tessellatum-Boden« bezeichnet; 

dagegen Krause, Ambo-MA, S. 19 Anm. 39, weil dies eine Bezeichnung für einen mit behauenen Steinchen 

versehenen Estrich sei, der als Vorläufer zum Mosaikboden angesehen werde; B214 sei vielmehr ein 

Terrazzo-Estrich nach Art eines »opus testaceum«). Krause, Ambo (vgl. auch den Mörteluntersuchungsbericht 

von M. Crepaldi Affonso im Archiv der Domgrabung [Ordner "Untersuchungs- und Restaurierungsberichte"]) 

benennt den östl. Teil (O 27ï44,2; S 3,2ï6,2; H 50,25ï50,57) von B214 in B1041 um und teilt ihn vertikal in 

B1041aïc: unten, als Stickung (B1041c), eine 0,03 m starke Schicht aus Kies und feinem Bauschutt; darüber der 

Kalkestrich (B1041b), 0,07 m stark, fest, rötlich-beige, mit Ziegelsplitt und -bruch (bis 0,1 × 0,05 m), dessen 

Oberfläche (B1041a ) glattgeschliffen ist (teilweise schwarz verfärbt). ð Krause bezeichnet die schlecht 

auseinander zu haltenden Estriche B224 und B214 innerhalb des Apsidensaales auch mit B1063 und meint damit 

offenbar vor allem Stickungen/Schüttungen (ohne geschliffene Oberfläche), die sie als Ausgleichsschichten zu 

B214/B1041 sieht (vgl. auch B1087 bei Estrich B224). ð Die OK von B214 reicht im W bis H 50,7ï50,8, nördl. 

der Ambo-N-Mauer B208a bis H 50,64, südl. der Ambo-S-Mauer B208b bis H 50,48 (fällt auf etwa 11 m um 0,16 

m ab), im SO bis H 50,4 (vgl. südl. von B214 den diesem in der Konsistenz entsprechende Boden B388a in H 



50,45); durchschnittlich liegt B214 bei H 50,5ï50,6. ð Der östl. Teil (O 39ï45) von B214 ist uneben, gewellt. ð 

Östl. O 35 wurden Brandspuren festgestellt, anscheinend sowohl unmittelbar auf B214, als auch in einer 

Ausgleichsschicht auf B214 (vgl. Grabungstagebuch vom 28.3.67; Weyres, Atrium, S. 594 [Schneider]). ð B214 

wird gestört von der Bau-/Suchgrube B1045 (Weiteres dort), den Gruben B895 und B1050, den Gräbern B808, 

B809 und B838 sowie von der Grube (Grab?) B865, nach Z900 auch von der Grube B859a. ð B214 ist mehrfach 

geflickt; vgl. B214a (Weiteres dort) sowie die Reparatur-, Ersatz- und Auflageschichten (in chronologischer 

Reihenfolge) B1051 (s. u.), B1041.0ï2 (s. u.), B1079, B1073, B1067, B1098, B1038 und B1055 (vgl. Krause, 

Ambo-MA, S. 107; 110; 113ï117; 119; Abb. 17aïc [zur Abfolge]; Abb. 63 [zur jeweiligen Lage]): B1051 ist 

festgestellt im Bereich (und unter) der Ambo-N-Mauer B208a (B1051a), der Ambo-S-Mauer B208b (B1051b) 

und an den südl. Enden der S-N-Mauern B850 (B1051c = B1071; auch mit B1037 bezeichnet) sowie B849 

(B1051d). B1051 liegt über Störungen (Gruben B895 und B1050) des Estrichs B214/B1041. B1051 ist ein bis 

etwa 0,1 m mächtiger, sehr fester, rosa-roter Kalkmörtel, stark mit Ziegelmehl und -bruch, kleinen Rheinkieseln 

(0,005 × 0,005 m) und vereinzelt auch mit größeren Kieseln (bis zu 0,02 × 0,01 m) durchsetzt; die Oberfläche ist 

glatt (gestrichen?): Spuren von Walzen oder Abschleifen nicht feststellbar. Über B1051c (im S) zieht ein Teil der 

Estrichflickungen B1041.1ï2. Die Flickungen B1041.0ï2 sind im S (dort zunächst mit B1051c zusammen als 

B1037 bezeichnet) und N des Ambos B208 sowie unter dessen nordwestl. Teil festgestellt: zuunterst (nur im S) 

eine 0,01ï0,05 m starke Erdschicht (B1041.0); darüber ein 0,005ï0,02 m starker, fester, weißer Kalkmörtel 

(B1041.1); darauf ein ähnlicher, 0,01 m starker, rötlicher Kalkmörtel (B1041.2), der stark mit Ziegelmehl und 

vereinzelt mit winzigen Kieseln durchsetzt ist (B1041.0ï2 entspricht im dreiteiligen Aufbau den zu Boden B224 

gehörenden Estrichflickungen B1040.0ï2). ð Auf B214 (und seinen Ergänzungen) stehen im W die in 

S-N-Mauer B821 eingelassene Schwelle B822 (Weiteres dort) und die W-O-Mauer B823 (vgl. Z18, Z301/Z306 

und Z482 sowie die Grabungsfotos Ph1591ï1593; Weiteres auch unter B821). ð Im O ragen über B214 einige 

Reste der abgebrochenen Mauern (B210 und B805ïB807) des Apsidensaales (s. o.) hinaus; deshalb war B214 

vermutlich nicht mehr der Boden der nachfolgenden üAmbo-Kircheû (Weiteres unter B208a). Davon stehen (im 

O) auf B214 die S-N-Mauer B849, der schlüssellochförmige Ambo B208 mit seinen Anbauten B850 und B852 

und die Schwelle B860. Auf B214 liegen die Kalkmörtelschicht B1055 und der Estrich B244 (vermutlich im W 

wie im O, sicher festgestellt aber nur in der Mitte). ð B214 ist im S durch die Baugrube B1450 zur südl. 

Mittelschiffmauer B331 des Alten Domes beschnitten, im O durch die Baugrube B1460 zu dessen 

Fundamentmauer B263 gestört. B214 wird im O, S und N von den Baugruben (B1326, B1304, B1325, B1306, 

B1324 und B1320) zu den gotischen Binnenchorfundamenten abgeschnitten, im W von der Baugrube B1341.1 

zum gotischen Fundament B801.1 unterbrochen. B214 ist auch mehrfach modern gestört (vor allem durch die 

Schnitte B1030a, B1030b, B1030c, B1030d, B1030e, B1030g und B1030h). 
Zeitstufe: Spätrömisch?/Fränkisch? 
Datierung: Nach dem mittleren Drittel des 4. Jh. bis 1. Hälfte 6. Jh.: Münzen (F482) unter den Böden 

B214/B224; vgl. Boden B388a (Tessellatum-/Terrazzo-Technik eher römisch?). Vgl. auch die (Grab?-)Grube 

B1356 unter B214. B214 vor den Gräbern B808/B809 aus der Zeit um 540. 
Literatur:  Weyres, Atrium, S. 594 (Schneider); Weyres, Vorgänger, S. 160 (Schneider); Krause, Ambo, S. 202 f. 

(zu B1041); 204 (zu B1051); Ristow, Kirchen, S. 193 f.; 305 f. (zu B1041); 310 (zu B1051); 313 (zu B1071); 

Back, Vorgänger, S. 14; 16; 22; 383 f. 

 
B214a Ergänzungen zu Estrich B214 
Beschreibung: Unter B214a wurden vor der Neubearbeitung durch Krause, Ambo (vgl. auch den 

Mörteluntersuchungsbericht von M. Crepaldi Affonso im Archiv der Domgrabung [Ordner "Untersuchungs- und 

Restaurierungsberichte"]) verschiedene Ergänzungen zu Estrich B214 zusammengefasst; hier nach Weyres, 

Atrium, S. 577 Abb. 4; S. 594 (Schneider): »1. Quadratmetergroße linsenförmige Ausbrüche bei O 18,00, östlich 

des Oratoriums, die mit graugelben Mörteln verschlossen sind«. Die beiden Ortsangaben schließen sich aus, das 

üOratoriumû liegt ºstl. O 19,5.è2. Nachverlegte Ziegel- und Schieferplattenreste in der S-O-Ecke der Grube für 

das Knabengrab [B]809«; vgl. B1088 und B1089.»3. 2ï3 cm starke Kalkestrichabdeckungen von grauer Farbe 

über den Gräbern [B]808, [B]809 und [B]838«; vgl. B1055 über den Gräbern B808/B809 und B1038a über Grab 

B838. ð An B214a.3 hängt die Zuweisung der Mauern B805 und B806 zu 2 unterschiedlichen Phasen bei 

Ristow, Kirchen, S. 248. Diese Interpretation beruht jedoch auf einer irrtümlichen Umzeichnung (Ristow, 

Kirchen, S. 57 Abb. 28) der Profile Z634/Z635: Auf Z634 läuft der Boden B214 nicht über die Abbruchfläche der 

Mauer B805 (vgl. Ristow, Kirchen S. 53 Abb. 21; S. 194 zu Z644), auch nicht als Reparatur B214a; die 

entsprechende Signatur (»xxxxx« für Trampelschicht) läuft zwar über Grab B808, endet aber an Mauer B805. Bei 

Weyres, Atrium, S. 590 Abb. 15 ist B214a auch (wie auf Z634) als Trampelschicht gezeichnet, bei Weyres, 

Atrium, S. 594 jedoch als Kalkestrichabdeckung (B214a.3) bezeichnet, vielleicht weil man sie mit einer (nach 

Z634) unmittelbar auf der (Trampel-)Schicht B214a liegenden Mörtelschicht zusammengezogen hat, die nach N 

über den Abbruch der Mauer B805 und nach S über den Estrich B214 und über die Abbruchfläche der zu B805 

parallelen Mauer B806 läuft. Diese Mörtelschicht gehört offenbar zu Boden B244, ist auf Z634 mit B244a 

bezeichnet (B244a ist verwirrenderweise sonst auch eine alte Bezeichnung für den Estrich B214) und entspricht 

bei Krause, Ambo, S. 204 der Kalkmörtelschicht B1055, die als Bauhorizont zur Aufbringung der Stickung zu 

Estrich B244 angesehen wird (B1055 allein wäre als Boden recht dünn, jedoch nicht unmöglich; vgl. etwa Estrich 

B74). Auf Z592 ist B214a über der Verfüllung von Grab B808 als Mörtelschicht signiert, darauf liegt eine 

weitere, gleichartige Schicht (B1055; hier 0,02 m stark). B214a entspricht in der Höhenlage recht genau dem 

Boden B214 und in der Seitenausdehnung exakt der Grube zu Bestattung B808. Diese Übereinstimmungen sind 



bei der Entfernung einer Grababdeckung (vgl. B1089; Lobbedey, Anmerkungen, S. 203 f.) nicht so deutlich zu 

erwarten wie im Zusammenhang mit der Verfüllung der Grube zu Beisetzung B808 (vgl. den ähnlichen Fall bei 

Grab B838: darüber wurde Boden B214 ebenfalls nicht repariert, eine temporäre Abdeckung ist auch dort nicht 

auszuschließen).»4. Ähnliche Abdeckung wie bei 3. über der Grube [B]865 und der Störung über dem Boden 

[B]224a bei O 40,00«.»5. Einplanierungen der niedergelegten Mauern [B]805, [B]806 und [B]807 mit einem 

dunklen grauen Mörtel. Der zumeist auf einer feinen, sehr festen, kräftigbraunen, in ihrer Höhe wechselnden 

Erdschicht [vgl. B1079/B1096/B1097] aufgetragene Mörtel [vgl. B1055/B1064] gleicht die Oberflächenstörungen 

des Bodens B214 aus. Auf diesem so vorbereiteten Boden wird das Bema [Ambo B208] errichtet«. 
Zeitstufe: Fränkisch. 
Datierung: Später als Estrich B214; vor dem Ambo B208 mit Estrich B244 (zu B214a4 vgl. auch die Grube 

B865, die möglicherweise aus der Bauzeit des Alten Domes stammt). 
Literatur:  Weyres, Atrium, S. 594 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 384 f. 
 
B215 Alte Bezeichnung für die Ambo-Plattfor m B208c Vgl. B208c 
 
B216 Trachytabfallgrube/ -schicht 
Feld(er): 90, SO-Viertel. 
Koordinaten:  O 27; S 0,5; H 51 bis O 28; S 0,5; H 51,5. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 1 × 0 m; H. dokumentiert 0,5 m. 
Beschreibung: Koordinaten oben nach den Fundkomplexen F153/8 und F595, die aus B216 stammen; ein 

entsprechender Befund ist möglicherweise im Profil Z618 bei S 0,2 erfasst (O 27ï30; H 51,2ï52,5). ð B216 wird 

zwar als (eigene) Grube bezeichnet, ist aber wahrscheinlich nur eine Verfüllschicht in einer Ausbauchung (nach 

N) der Baugrube B1304 (für Fundament B864 zu Pfeiler B 13 und C 13).ð In B216 scharfkantige Trachytsplitter, 

Keramik (Wellenfuß eines Kruges aus hart gebrannter, rötlich-brauner Irdenware) und ein eiserner Meißel, dessen 

Koordinaten einmal mit O 27 und einmal mit O 28 angegeben sind. ð Über B216 liegt die Gruft B202 (auch der 

Stollen B203a zur Gruft B203, wenn Koordinate O 28 stimmt). 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: 1248ï1320: Bauzeit gotischer Chor; vor 1265, wenn B216 zu Baugrube B1304 gehört (zur Datierung 

von B1304 vgl. B369/B864). 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 396; Back, Fundamente, S. 45; 379 f. 
 
B217 Gruft des Erzbischofs Ferdinand August von Spiegel 
Feld(er): 89, O-Hälfte. 
Koordinaten:  O 18,5; S 0,9; H 52,55 bis O 21,6; N 1,4; H 55,35. 
Erstreckung: W-O, komplett 3,1 × 2,3 m; H. komplett 2,8 m. 
Beschreibung: Unten (unter dem Gruftboden; 0,4 m aus dem Zentrum nach ONO verschoben) ein aus Ziegeln 

gemauerter Kasten, lichte Maße 0,75 (O-W) × 0,55 × 0,45 m, in einer Baugrube, die etwa 0,1ï0,2 m über die 

0,15ï0,2 m starken Mauern des Kastens hinausgeht. Darin ein neugotisches Kästchen aus Tannenholz mit den 

Überresten der Einbalsamierung des Erzbischofs Spiegel in einem wasserdichten Bleieinsatz. Ziegelkasten 

abgedeckt mit 2 lang-schmalen, 0,15 m starken Trachytplatten, OK in H 53,5, bündig mit der Oberfläche des 

Gruftbodens. ð Gruft, lichte Maße 2,6 × 1,3 × 1,5 m, aus Ziegeln gemauert, verputzt; in die N-Wand eingehauen: 

»1835, 2. August«. ð Etwa 0,1 m über dem Boden mehrere Eisenstäbe, je in S- und N-Wand eingelassen. Darauf 

Bleisarg, 2 × 0,8 × 0,65 m; satteldachförmiger Deckel, verschoben. Im Bleisarg Eichensarg, morsch, Deckel 

eingestürzt. ð Gruft auf Lehrgerüst gewölbt; davon die Hölzer, darunter Kreissegmente, in der Gruft. ð Oben, 

im Domfußboden, Randleisten aus übelgischem Schieferû, dazwischen Bronzeplatte. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 19. Jh. 
Datierung: 2. August 1835: Datum eingehauen in die Gruftwand. 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 283; Doppelfeld, Spiegel; Doppelfeld, Stand, S. 393ï395 mit Taf. 1, S. 403 Taf. 3; 

Back, Fundamente, S. 380. 

 
B218 Schacht in Schnitt B201 Vgl. B201 
 
B219 W-O-Mauer 
Feld(er): 88, 89. 
Koordinaten:  O 14,3; S 0,1; H 54,7 bis O 18,55; N 0,6; H 55,15. 
Erstreckung: W-O, noch 4,25 × 0,7 m; H. noch 0,45 m. 
Beschreibung: In der Längsmittelachse des Chores, dicht unter dessen Boden. ð B219 steht im Verband mit 

S-N-Mauer B221: Bei Doppelfeld, Stand, S. 403 Taf. 3 ist B221 nur der eine Stein links (westl.) der Zahl 221, die 

Mauer unterhalb und rechts der Zahl ist B219; vgl. Doppelfeld, Stand, S. 395 Taf. 1, die den Beschreibungen und 

Skizzen Doppelfelds im Grabungstagebuch, S. 173 f. sowie Planum Z133 entspricht. Im Katalogtext zu B221 bei 

Weyres, Atrium, S. 594 f. ist möglicherweise B219 beschrieben (mit UK in H 54,55; O-Ende bei O 19 und einer 

Breite von 0,75 m), jedenfalls nicht B221. ð B219 besteht aus Basaltbrocken in sehr festem Mörtel. ð B219 lief 

wohl noch weiter nach O; dort offenbar zerstört durch die Gruft B217 (auch schon durch die früheren Grüfte B202 

und B213?). 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 



Datierung: Vor 1835 (vor 16. Jh.?): Lage; gestört durch Gruft B217 von 1835 (auch schon durch die früheren 

Grüfte B202 und B213 aus dem 16. Jh.?). 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 395 f. mit Taf. 1; S. 403 Taf. 3; Back, Fundamente, S. 380. 
 
B220 Schacht in Schnitt B201 Vgl. B201 
 
B221 S-N-Mauer 
Feld(er): 88, O-Hälfte. 
Koordinaten:  O 13,45; S 0,3; H 54,88 bis O 14,5; N 0,85; H 55,11. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 1,15 × 1,05 m; H. noch 0,23 m. 
Beschreibung: Auf Fundamentblock B223. ð B221 besteht offenbar nur aus einer Lage Säulenbasalt, mit 

W-O-Mauer B219 im rechtwinkligen Verband (Weiteres dort). Die bei Weyres, Atrium, S. 590 Abb. 15 mit 221 

bezeichneten 2 Mauern sind nach Doppelfeld, Stand, S. 395 Taf. 1 (und entsprechend einer Skizze im 

Grabungstagebuch vom 4.ï9.10.1959) die Mauern B819a und B819b. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Verband mit B219 (Weiteres dort). 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 395 Taf. 1; S. 403 Taf. 3; Back, Fundamente, S. 380. 
 
B222 Alte Bezeichnung für die Gruft B226 Vgl. B226 
 
B223 Fundamentblock 
Feld(er): 88, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 13; S 0,6; H 53,1 bis O 14,25; N 1,3; H 54,8. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 1,9 × 1,25 m; H. dokumentiert 1,7 m. 
Beschreibung: Koordinaten ungefähr, in der Grabungsdokumentation uneinheitlich. ð B223 steht auf dem 

Boden B184/B254 des Alten Domes. ð B223 ist quaderförmig (orthogonal) und besteht aus Basalt, die 

Oberfläche ist glatt. ð B223 ist älter als oder zugehörig zu Grab B226: möglicherweise diente B223 mit als 

Fundament der Genneptumba über Grab B226 (Weiteres dort; vgl. auch die Fundamente B189a und B189b). ð 

W-O-Mauer B219 stößt von O her gegen B223; S-N-Mauer B221 liegt auf B223. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: (Vor) 1362: vor/zu Grab B226 (Erzbischof Wilhelm von Gennep). 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 395 f. mit Taf. 1; Back, Fundamente, S. 380. 
 
B224 Estrich 
Feld(er): 83, 88, 89, 90, 91, 92. 
Koordinaten:  O 4,5; S 5; H 50,15 bis O 41,8; N 6,2; H 50,7. 
Erstreckung: W-O, noch 37,3 × 11,2 m; H. noch 0,55 m. 
Beschreibung: Bei Weyres, Atrium, S. 594 f. (Schneider) ist die W-Erstreckung für die Estriche B224, B214 und 

B244 ï entgegen der sonstigen Befunddokumentation ï mit W 16,5 angegeben; B224 reicht nach W offenbar nur 

bis zur S-N-Mauer B1150 (Weiteres dort; Dokumentation, vor allem Höhenangaben nicht eindeutig, nicht zuletzt 

deshalb ist B224 schlecht von Boden B214 zu trennen; vgl. Z59, Z287, Z288, Z299, Z301; Ristow, Kirchen, S. 

193). B214 läuft über die Nebenmauern B811ïB814 (nicht ganz sicher; Weiteres unter B811) des Apsidensaals 

(B210/B805ïB807) und gegen dessen Wände, von außen wie von innen. Nach Weyres, Atrium, S. 572ï574 endet 

B224 im O an der Ausbruchgrube B859b: Das ist unsicher, zu wenig ist östl. der Grube B859b von B224 

freigelegt, zu viel ist von dem auf B224 liegenden Estrich B214 auch heute noch erhalten. Bei O 52 sind auf 

Z703ïZ705 geringe Estrichfragmente dokumentiert, auf dunkler Erde ein weißer in H 50,1ï50,2 und darüber ï 

getrennt durch eine 0,1 m starke Schicht mit feinem Bauschutt ï ein rosafarbener in H 50,3ï50,4: Abbruchreste 

oder Zusammenhang mit B224? ð B224 liegt im Bereich des Apsidensaales und östl. von dessen Apsis B210 

über einer Erdschicht B894 (deren UK ist noch nicht erfasst, B894 liegt aber offenbar oberhalb der Erdschicht 

B1036, scheint etwa 0,6 m hoch zu sein und besteht aus sehr fester, mittelbrauner Erde, die mit zahlreichen 

Holzkohle-Einschlüssen, winzigen weißen Mörtelfragmenten, Ziegelbruch- und -splitt, Kieseln von 0,01 × 0,01 m 

Größe sowie Keramik durchsetzt ist). Östl. der Apsis B210 des Apsidensaales bildet eine bei H 50,2, auf der 

Erdschicht B894 liegende, etwa 0,02ï0,04 m starke, rotbraune, feste, grobe Sandschicht B893 die direkte 

Unterlage zur Stickung der Böden B214/B224. ð B224 ist ein im Durchschnitt 0,12ï0,14 m starker, dunkelroter, 

geschliffener Kalkestrich mit Ziegelbruch. ð Der O-Teil von B224 wird bei Krause, Ambo, S. 197 (vgl. auch den 

Mörteluntersuchungsbericht von M. Crepaldi Affonso im Archiv der Domgrabung [Ordner "Untersuchungs- und 

Restaurierungsberichte"]) umbenannt in B1040 und vertikal in 1040aïc unterteilt: unten die Estrichstickung 

B1040c (dazu gehört anscheinend auch B1087; vgl. B1063 bei Estrich B214), eine Kiesschicht mit feinem 

Bauschutt (B1040c weist eine gröbere Konsistenz und eine hellere Färbung auf als die entsprechende Schicht 

B1041c des Estrichs B214). Östl. der Apsis B210 des Apsidensaales werden von Krause als Unterabteilungen der 

Stickungen B1040c (und B1041c zu Boden B214) mit B1043 Schüttungen bezeichnet, die ungewöhnlich hoch 

sind (sie füllen eine vorhergehende Störung aus); der Kleinbuchstabe hinter der Befundnummer B1043 folgt dem 

Kleinbuchstaben des entsprechenden Schnittes B1030 (vgl. dazu Krause, Ambo-MA, Abb. 63), in dem die 

Kiesschicht sichtbar ist; liegen mehrere Kiesschichten übereinander, folgt anschließend eine Zahl (von oben nach 

unten). Speziell hervorgehoben werden B1043a (wohl von einem römischen Gebäude stammender Abbruchschutt 



mit kleinen, 0,02x0,02 m messenden, rot und beige bemalten Wandputzfragmenten) sowie B1043h (wohl Reste 

eines kleingeschlagenen Estrichbodens). Auf der Stickung B1040c liegt die Estrichbettung B1040b (bis zu 0,025 

m hoch) aus beige-rºtlichem, festem, üfettemû Kalkmºrtel, der stark mit Ziegelmehl, -splitt (durchschnittlich 0,025 

× 0,015 m) und -bruch durchsetzt ist; vereinzelt findet man darin grobe Kiesel (0,15 × 0,01 m), stellenweise, 

besonders im Bereich der Apsis B210, zahlreiche Stohhäckselabdrücke. Die glatte Estrichoberfläche B1040a zeigt 

geschliffenen, großen Ziegelbruch (ca. 0,05 × 0,1 m); sie ist glänzend poliert, stellenweise, speziell im N (des 

Schnittes B1030h: Feld 91, NO-Viertel) jedoch schwarz-grau gefärbt (Brandspuren?). ð Die OK von B224 reicht 

im W bis H 50,7, im N bis H 50,5, im NO bis H 50,55, im SO und O bis H 50,3ï50,35; durchschnittlich liegt 

B224 bei H 50,4. ð B224 ist mehrfach ergänzt/repariert; vgl. B224a (Weiteres dort) sowie B1040.0ï2, 

festgestellt im W und N des Ambos B208 sowie unter dessen westl. Teil: zuunterst eine 0,02ï0,04 m starke 

Erd-/Lehmschicht (B1040.0); darüber ein 0,015 m starker, sehr fester, rötlicher Kalkmörtel (B1040.1), der mit 

Ziegelmehl, -splitt und Stohhäcksel durchsetzt ist und vereinzelt winzige Kalkeinschlüsse aufweist; darauf ein 

ähnlicher, 0,005ï0,01 m starker Kalkmörtel (B1040.2), rötlich-beige, fein, mit glatter Oberfläche (B1040.0ï2 

entspricht im dreiteiligen Aufbau den zu Boden B214 gehörenden Estrichflickungen B1041.0ï2). Im N (des 

Schnittes B1030h: Feld 91, NO-Viertel) ist eine Störung von B224 durch die Stickung des Estrichs B214 

ausgeglichen. ð Auf B224 liegt der gleichartige Estrich B214; nach Weyres, Atrium, S. 595 (Schneider) sind die 

Böden ï insbesondere s¿dwestl. des Apsidensaales (üOratoriumû) ï kaum voneinander zu trennen, B224 »wirkt 

hier wie eine fest vermörtelte Stickung [zu Estrich B214] mit rauher Oberfläche«; nach Weyres, Vorgänger, S. 

160 (Schneider) sind die Böden B224 und B214 »vielfach [...] zu einer bis 0,22 m starken Schicht 

zusammengepreßt«. ð Auf B224 steht die S-N-Mauer B821. ð B224 wird gestört durch die Grube B859b (im 

O), die Bau-/Suchgrube B1045 (Weiteres dort), die Gruben B895 und B1050, die Gräber B808, B809 und B838 

sowie durch Grube/Grab B865. ð B224 ist im S von der Baugrube B1450 zur südl. Mittelschiffmauer B331 des 

Alten Domes beschnitten, im O von der Baugrube B1460 zu dessen Fundamentmauer B263 gestört. B224 wird im 

O, S und N von den Baugruben (B1326, B1304, B1325, B1306, B1324 und B1320) zu den gotischen 

Binnenchorfundamenten abgeschnitten, im W von der Baugrube B1341.1 zum gotischen Fundament B801.1 

unterbrochen. B224 ist auch mehrfach modern gestört (vor allem durch die Schnitte B1030d, B1030g, B1030h 

und B1030k). 
Zeitstufe: Spätrömisch?/Fränkisch? 
Datierung: Vgl. B214. 
Literatur:  Weyres, Atrium, S. 572ï574; 595 (Schneider); Weyres, Vorgänger, S. 160 (Schneider); Ristow, 

Kirchen, S. 195 f.; 272 (zu B893); S. 304 f. (zu B1040); Back, Vorgänger, S. 14; 16; 22; 385. 

 
B224a Trachytplattenlage 
Feld(er): 92, NW-Viertel. 
Koordinaten:  O 40; N 0,6; H 50,2 bis O 41,1; N 3,25; H 50,38. 
Erstreckung: S-N, noch 2,65 × 1,1 m; H. noch 0,18 m. 
Beschreibung: Früher unter B867 geführt. ð B224a liegt oberhalb der Grabgrube (?) B1356. ð Die Platten von 

B224a sind 0,15 m stark und weisen nur z. T. gerade Kanten auf; sie sind als unregelmäßiges Pflaster verlegt. ð 

Am W-Ende bildet dunkelgrauer Mörtel die Verbindung zur O-Kante von Estrich B224, als dessen Ergänzung 

B224a angesehen wird; es geht aus der zeichnerischen Dokumentation aber nicht klar hervor, ob B224a jünger 

oder älter ist als Estrich B224. ð Weyres, Atrium, S. 573 deutet B224a als Pflaster eines Vorplatzes zum Eingang 

in ein sich nach O erstreckendes Gebäude; vgl. dagegen den offenbar zu einem Innenraum gehörenden, westl. und 

südl. anschließenden Estrich B224. ð B224a ist im O möglicherweise (Dokumentation nicht eindeutig) durch die 

Grube B859a gestört; B224a ist durch den Estrich B214 überdeckt; das N-Ende von B224a wird von der Grube 

B865 geschnitten. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch? 
Datierung: Nach Estrich B224?: vgl. oben Beschreibung. Vor Estrich B214. Vgl. auch die (Grab?-)Grube B1356 

unter B224a. 
Literatur:  Weyres, Atrium, S. 572 f.; 595 (Schneider); Weyres, Bischofskirchen, S. 44; Ristow, Kirchen, S. 196; 

Back, Vorgänger, S. 385 f. 

 
B225 Mörtelstreifen in Boden B184 Vgl. B184 
 
B225a Pfostenloch (in Pfostengrube?) 
Feld(er): 89, W-Hälfte. 
Koordinaten:  O 17,65; S 0,15; H 52,64 bis O 18,4; N 0,9; H 52,9. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 1,05 × 0,75 m; H. dokumentiert 0,26 m. 
Beschreibung: Koordinaten ungefähr; im Grundriss rundes Loch (Dm. etwa 0,35 m) mit Holzresten; nach Z133 

zum Teilstück B254 des Bodens B184, nach Z612 unter Boden B184; auf Z128 Pfostengrube angedeutet. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Zusammenhang mit Boden B184 (s. o. Beschreibung). 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 386. 
 
B226 Gruft Erzbischof Wilhelm von Gennep 
Feld(er): 88. 



Koordinaten:  O 10,1; S 0,9; H 53 bis O 13,35; N 1,7; H 55,1. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 3,25 × 2,6 m; H. noch 2,1 m. 
Beschreibung: Das Fundament steht auf dem Boden B184 des Alten Domes, ist 0,7 m hoch und besteht aus 

Basalten und Tuffsteinen in Lagen; es ist für die Gruft alleine recht groß und gehört wohl auch zum Vorraum 

B227; möglicherweise ist es so massiv, weil es (mit B223 zusammen?) als Unterbau der Grabtumba diente (vgl. 

die Saarwerdengruft B1898). ð Auf dem Fundament die Gruftkammer, Fußboden-Oberfläche bei H 53,95; lichte 

Maße 2,95 × 0,85 × 0,95 m. Wände aus Tuffsteinen (0,25 × 0,08ï0,1 × 0,15 m) gemauert; im W war die Gruft 

nach Grabungstagebuch, S. 177 f., zu dem im Verband stehenden Vorraum B227 hin, nur (?) mit einer 

Inschriftplatte aus Trachyt (vgl. Clemen, Dom, S. 268) verschlossen. ð Gruft innen mit Trachyt ausgekleidet, 

auch der Fußboden; knapp darüber 3 (Z612) Eisenstäbe, je in S- und N-Wand eingelassen, für die Aufstellung des 

Sarges, einmal erneuert, indem neben die verrosteten neue gesetzt worden sind. ð In der Mitte der Gruft-S-Wand 

größere Öffnung, mit großen (0,24ï0,27 × 0,12ï0,125 × 0,06ï0,07 m), deshalb nach Grabungstagebuch, S. 177 

»alten« Ziegelsteinen und Trachytplattenbruchstücken zugesetzt. ð Gruft halb mit Schutt gefüllt, darunter große 

(s. o.) Ziegel und Kacheln, nach Doppelfeld (Grabungstagebuch, S. 178) holländisch, 18. Jh. ð B226 oben mit 

Trachytplatten (1,16 × 0,44 × 0,16 m; ehemals B222) abgedeckt. ð Wilhelm von Gennep (Erzbischof 1349ï62) 

später umgebettet? Vgl. die Teilbestattungen B212 und B212aI (bei Umbettung B212aIV in Gruft B202a). 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: 1362, evtl. früher: Todesjahr Wilhelms von Gennep; Gruft noch zu Lebzeiten Wilhelms errichtet? Ein 

Hinweis darauf wäre der Vorraum B227, von dem aus der Sarg in B226 hinein, unter die bereits fertige Tumba zu 

schieben war (vgl. Grabungstagebuch, S. 178; Steinmann, Saarwerden, S. 105). 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 114; S. 267ï269; Doppelfeld, Stand, S. 394 f. mit Taf. 1; S. 

403 Taf. 3; Rösch, Inschriften, S. 34ï41 Nr. A 5; Back, Fundamente, S. 380 f.; Päffgen, Bischofsgräber, S. 591 f. 

 
B227 Vorraum zur Gruft B226  
Feld(er): 88, W-Hälfte. 
Koordinaten:  O 7,8; S 0,95; H 53 bis O 10,15; N 1,8; H 55,15. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 2,35 × 2,75 m; H. dokumentiert 2,15 m. 
Beschreibung: Fundament (vgl. Gruft B226) aus Grauwacke-, Basalt- und Tuffsteinlagen (geht nach Z306, 

unmittelbar östl. des Fundamentes B801.1, möglicherweise erheblich tiefer als H 53, bis H 52,2, wenn dort nicht ï 

wohl eher ï das nördl. barocke Orgelbühnen-/Chorgestühlfundament B820a gemeint ist). ð Oberfläche Fußboden 

bei H 53,65 oder H 53,75 (mehrfache Änderung des Messsystems auf den relevanten Zeichnungen); lichte Maße 

2,3 × 1,75 (nach Z133 und Z398) oder 1,98 × 1,1 m (nach Z397). ð Wände aus Ziegel, Tuff (nach Zeichnungen) 

und Trachyt (nach Grabungstagebuch, S. 178) gemauert, verputzt; zur Trennung von B226 vgl. dort. ð B227 von 

oben durch Ziegelwölbung (große, »alte« Formate; vgl. Grabungstagebuch, S. 177 und B226) geschlossen; Hölzer 

des Lehrgerüstes in der Kammer verblieben. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Vgl. B226. 
Literatur:  Vgl. B226. 
 
B228 Kalkstein (zu Boden/Weg B804) Vgl. B804 
 
B229 S-N-Fundamentbogen 
Feld(er): 70. 
Koordinaten: O 59; S 1,15; H 54,4 bis O 59,85; N 3,05; H 55,35. 
Erstreckung: S-N, komplett 4,2 × 0,85 m; H. noch 0,95 m. 
Beschreibung: Über den Gräbern B238 und B236. ð B229 ist ein in eine enge Baugrube gesetztes Fundament 

(0,55ï0,76 m breit und 0,34ï0,95 m hoch) aus Ziegelsteinen (Formate: 0,24ï0,26/0,28 × 0,12ï0,14 × 0,05ï0,07 

m) und Tuffquadern: Pfeiler aus wechselnden, nicht ganz regelmäßigen Läufer- und Binderschichten an den 

Enden, dazwischen in unregelmäßigem Mauerverband ein flaches, 1 ½ Stein starkes Bogensegment von 2,4 m 

Länge bei einem Radius von etwa 1,78 m gespannt, UK des Scheitels bei H 55. ð B229 wird als Fundament der 

O-Mauer des barocken Dreikönigenmausoleums gedeutet und steht im Verband mit den gleichartigen 

Fundamenten B232 und B233; vgl. auch Fundamentrest (?) B231. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Um 1660: Bau des barocken Dreikönigenmausoleums. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 82 f.; 97; Jansen, Funde II, S. 95 f.; Deml, Mausoleum, S. 218ï220; Back, 

Vorgänger, S. 386. 

 
B230 Schnitt  
Feld(er): 69, O-Hälfte. 
Koordinaten:  O 54,95; S 1,9; H 51 bis O 56,85; N 3,8; H 55,3. 
Erstreckung: S-N, komplett 5,7 × 1,9 m; H. komplett 4,3 m. 
Beschreibung: Zuerst (1947) ein im Grundriss rechteckiger Schnitt westl. der (ehemaligen) Stufe zur 

Achskapelle (Schnitt B256); dabei nicht nach dem Messsystem, sondern nach den Domachsen ausgerichtet: 

W-Wand von O 55,45; N 3,8; H 53 nach O 55,6; S 1,9; H 55,3. ð Noch 1947 wurde B230 im W durch einen 

kleinen (2 × 0,6 m), im Grundriss ebenfalls rechteckigen, S-N-gerichteten Schacht B253 (innerhalb der Gruft 



B237, westl. an der Apsis B252 hinab) erweitert und vertieft (Koordinaten nach Doppelfeld, Schacht, S. 105 Taf. 

3: O 54,95ï55,55; N 0,2ï2,2; H 51ï53,1). ð B230 überschneidet sich mit dem späteren Schnitt B1200. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: Ab 1947: Einträge im Grabungstagebuch. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 98; Jansen, Funde II, S. 96. 
 
B231 Fundamentrest? 
Feld(er): 69, O-Hälfte. 
Koordinaten:  O 55,8; N 0; H 54,95 bis O 56,3; N 3,5; H 55. 
Erstreckung: S-N, noch 3,5 × 0,5 m; H. noch 0,05 m. 
Beschreibung: Auf den Platten B235. ð B231 ist eine Mörtelspur (nach Doppelfeld, Schacht, S. 98 noch 4,2 m 

lang): 2 Binderreihen (Ziegel?); Formate: 0,24ï0,26/0,28 × 0,11ï0,12 m; ohne nennenswerten Fugenversatz 

nebeneinander. ð B231 ist nach Doppelfeld, Schacht, S. 98 das Fundament für die W-Front des barocken 

Dreikönigenmausoleums; nach dessen (um 0,65 m größerer) W-Ausdehnung ist das wohl nicht zutreffend, vgl. 

Deml, Mausoleum, S. 218ï220. B231 geht nach N über das Mausoleums-N-Wandfundament B232 hinaus und 

scheint (nach dessen offenbar abgebrochenem W-Ende) später zu sein (zum Dreikönigenmausoleum vgl. auch die 

Fundamente B229 und B233), ist vielleicht im Zusammenhang mit der Gasleitung aus dem 19. Jh. (vgl. B235) zu 

sehen und/oder Rest einer Unterfütterung des Domfußbodens; vgl. auch die dort ehemals liegende Stufe in die 

Achskapelle hinein. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï19. Jh.? 
Datierung: Vgl. B229 und B235. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 82 f.; 98; Jansen, Funde II, S. 96; Deml, Mausoleum, S. 218ï220; Back, 

Vorgänger, S. 386. 

 
B232 W-O-Fundamentbogen 
Feld(er): 69, 70, N-Hälften. 
Koordinaten:  O 56,25; N 2,35; H 54,4 bis O 59,85; N 3,1; H 55,35. 
Erstreckung: W-O, noch 3,6 × 0,75 m; H. noch 0,95 m. 
Beschreibung: 0,58ï0,7 m (im Durchschnitt 0,6 m) breit und 0,33ï0,95 m hoch; Technik und Maße dem im 

Verband stehenden S-N-Fundament B229 entsprechend. ð W-Ende (Pfeiler) von B232 abgebrochen. ð B232 

wird als Fundament der N-Mauer des barocken Dreikönigenmausoleums gedeutet, Pendant im S ist B233; vgl. 

auch Fundamentrest (?) B231. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B229. 
Literatur:  Vgl. B231. 
 
B233 W-O-Fundamentbogen 
Feld(er): 69, 70, S-Hälften. 
Koordinaten:  O 56,05; S 1,15; H 54,4 bis O 59,85; S 0,5; H 55,35. 
Erstreckung: W-O, noch 3,8 × 0,65 m; H. noch 0,95 m. 
Beschreibung: Über Grab B238. ð B233 entspricht weitgehend dem im Verband stehenden S-N-Fundament 

B229. B233 ist 0,58ï0,62 m breit und 0,35ï1,02 m hoch; UK des Bogenscheitels in H 54,94. ð W-Ende (Pfeiler) 

von B233 abgebrochen. ð B233 wird als Fundament der S-Mauer des barocken Dreikönigenmausoleums 

gedeutet, Pendant im N ist B232; vgl. auch Fundamentrest (?) B231. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B229. 
Literatur : Vgl. B231. 
 
B234 Ziegelboden in Gruft B202 
Feld(er): 90. 
Koordinaten:  O 25,1; S 0,8; H 52,55 bis O 28,9; N 1,4; H 52,65. 
Erstreckung: W-O, geschätzt 3,8 × 2,2 m; H. dokumentiert 0,1 m. 
Beschreibung: Koordinaten oben ungefähr, nach Vorlage im M. 1 : 50 für Doppelfeld, Stand, S. 395 Taf. 1. ð 

Ziegelformat 0,25ï0,26 × 0,13 × 0,05 m. ð Unter B234 (aber vermutlich jünger) Grab B212 (Weiteres dort). ð 

Die Fortsetzung von B234 nach W ist die obere Lage eines auf Z613 als Boden von Gruft/Schacht B213 

gezeichneten, z. T. zweilagigen Ziegelbodens B234a (Weiteres dort). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: 1562?: vgl. B202. 
 
B234a Ziegelboden in Gruft/Schacht B213 
Feld(er): 89, 90. 
Koordinaten:  O 21,8; S 0,3; H 52,5 bis O 25,1; N 1,4; H 52,65. 
Erstreckung: W-O, geschätzt 3,3 × 1,7 m; H. dokumentiert 0,15 m. 
Beschreibung: Koordinaten oben ungefähr, geschätzt nach der (ursprünglichen) lichten Weite von Gruft/Schacht 

B213 (vor Bau der verengenden Längsseitenmauer) auf N-Profil Z613 und Vorlage im M. 1 : 50 für Doppelfeld, 



Stand, S. 395 Taf. 1: Auf N-Profil Z613 ist im N von Gruft/Schacht B213 als Boden ein z. T. zweilagiger 

(zweiphasiger?) Ziegelboden (B234a) gezeichnet, wohl der Originalboden, der möglicherweise unter der 

verengenden Längsseitenmauer der zum Einstiegsschacht umgebauten Gruft B213 noch als 0,35ï0,4 m breiter 

Streifen vorhanden war (weiter im S ist auf O-Profil Z635 kein Rest eines Ziegelbodens B234a eingetragen). ð 

Die obere Lage von B234a ist die Fortsetzung von Boden B234. ð B234a wird nach dem Bau der verengenden 

Längsseitenmauer im N von Gruft/Schacht B213 durch Boden B204b ersetzt. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: 16. Jh.?: vgl. B213 und B202/B234. 
 
B235 (Fußboden?-)Platten 
Feld(er): 69, O-Hälfte. 
Koordinaten:  O 55,45; S 1,45; H 54,9 bis O 56,5; N 3,8; H 54,95. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 5,25 × 1,05 m; H. dokumentiert 0,05 m. 
Beschreibung: 0,4ï0,6 m breite und 0,05 m starke, sauber geschnittene Trachytplatten, die ohne erkennbare 

Musterung von 2 schmaleren Basaltlava- und einem 0,18 m breiten Marmorstreifen unterbrochen sind (nach 

Grabungstagebuch, S. 193 gleiche quadratische Basaltlavaplatten in Gruft B237). ð Auf B235 Mörtelspur B231 

mit (Ziegel-)Steinabdrücken. ð B235 wird von Doppelfeld, Schacht, S. 83 als Rest eines älteren, gotischen 

(Periode XII, ab 1322) Domfußbodens gedeutet. Das ist jedoch keineswegs eindeutig, denn B235 scheint eine 

gerade W-Grenze zu haben und an die Gruft B237 angebaut, also später zu sein (vgl. auch Doppelfeld, Schnitt, S. 

17 Abb. 3). B235 wird von den Fundamenten für das barocke Dreikönigenmausoleum (von 1660) nicht gestört; es 

sieht nach den Grabungsfotos eher umgekehrt aus; B235 könnte also später sein (Zusammenhang mit der 

Gasleitung aus dem 19. Jh.?). Ob B235 (falls doch gotisch) und der östl. von Grab B236 auf gleicher Höhe (H 

54,95) liegende (sicherlich gotische) Trampelhorizont B1360, über deren Oberfläche Grab B236 hinausragt, 

jemals Domfußböden waren, ist eher zweifelhaft, denn schon um 1265/68 hatte die Achskapelle nach Wolff, 

Chronologie, S. 219 ihr späteres Höhenniveau (H 55,55); vgl. auch Fußboden-Unterfütterung B1712 und Rode, 

Fußboden. Wolff, Chronologie, S. 218ï220 sieht in B235/B1360 einen temporären Domfußboden von 1261 bis 

längstens 1265/68. 
Zeitstufe: Gotischer Dom? 19. Jh.? 
Datierung: Vgl. oben Beschreibung. 
Literatur:  Doppelfeld, Schnitt, S. 15; 17 Abb. 3; Doppelfeld, Schacht, S. 83; 98; Rode, Fußboden; Wolff, 

Chronologie, S. 219; Back, Vorgänger, S. 386. 

 
B235a Bodenrest? Vgl. B1712 
 
B236 Schieferplattengrab (für Erzbischof Konrad von Hochstaden?) 
Feld(er): 69, 70. 
Koordinaten:  O 56,7; N 0,2; H 54,2 bis O 59,4; N 1,5; H 54,94. 
Erstreckung: W-O, geschätzt 2,7 × 1,3 m; H. noch 0,74 m. 
Beschreibung: Enge Baugrube festgestellt. ð Darin Schieferplattengrab, im Grundriss leicht trapezförmig; 

Innenmaße: 2,16 × 0,67 (im W)/0,64 (im O) × 0,66 m. ð Langseitenwände aus je einer, außen nicht sehr planen, 

innen glatten, 0,1 m starken Schieferplatte (OKH 54,94). Dazwischen zunächst die 0,08 m starke westl. Stirnplatte 

(OKH 54,86) gesetzt. Anschließend Boden aus 4 Schieferplatten (etwa 0,08 m stark; Oberfläche bei H 54,4) 

gelegt. Auf dem Boden steht die östl. Stirnwand (OKH 54,86). Grabbau mit wenig weißem Mörtel; zwischen den 

Platten und Grubenwänden sowie dem Grubenboden Steine zur Ausgleichung und Verkeilung. ð Im Grab Kiesel 

und Bauschutt, dazwischen, im W-Teil, Paramentreste (B236a). ð Grababdeckung fehlt. ð Doppelfeld, Schacht, 

S. 84; 91 (vgl. auch Rode, Grablege, S. 208) vermutet eine Tumba auf dem Grab, das über den damaligen 

Fußboden hinausragen soll (vgl. B235; Weiteres dort). ð Nicht zuletzt wegen seiner Lage auf der Domachse, in 

der Mitte der gotischen Achskapelle, wird B236 als üStiftergrabû Konrads von Hochstaden (Erzbischof 1238ï61) 

angesehen, (Doppelfeld, Schacht, S. 84; Rode, Grablege) in dem er vor seiner Überführung 1322 in die 

Johanneskapelle (dort in Grab B318 das Fundament B317 zur Hochstadentumba; vgl. Kurmann, Hochstaden) 

gelegen haben soll. Dafür werden von Rode, Grablege, S. 207ï216 zusätzlich die übereinstimmenden Maße von 

B236 und der Hochstadentumba sowie die sich ergänzenden, in B236 und unter der Tumba gefundenen 

Paramentreste angeführt. ð Wolff, Chronologie, S. 218ï220 datiert das Grab B236 ins Jahr 1261, angelegt 

von/mit einem temporären Domfußboden; vgl. die (Fußboden?-)Platten B235 (Weiteres dort); Doppelfeld, 

Schacht, S. 91; Rode, Grablege, S. 208; 217 mit Anm. 20. ð Kroos, Quellen, S. 106ï109 plädiert für eine 

Übertragung Konrads aus dem Alten Dom direkt in die Johanneskapelle (auch nach 1322 möglich?) und für einen 

unbekannten Kleriker in B236. ð Vgl. zu B236 auch das südl., etwas tiefer gelegene und wohl auch ältere 

(Doppelfeld, Schacht, S. 91 f.; Jansen, Funde I, S. 364) Grab B238, das nach Jansen aufgrund der von ihm damit 

in Zusammenhang gebrachten Keramik (Steinzeug Siegburger Art seiner Ware W 64) frühestens ab dem 14. Jh. in 

den Boden gekommen sein dürfte. Der Zusammenhang der Keramik mit Grab B238 ist allerdings nicht gesichert. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Ab 13.(/14.?) Jh.: Paramente aus dem 13. Jh.; Keramik des älteren Grabes B238 ab dem 14. Jh., 

diesem aber nicht sicher zuweisbar (Weiteres dort). 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 84; 91 f.; 98; Wolff, Chronologie, S. 218ï220; Kroos, Quellen, S. 106ï109; 

Rode, Grablege; Georgi, Grablegen, S. 256ï258; Back, Bestattungen, S. 269; Jansen, Funde I, S. 357ï364; Back, 



Fundamente, S. 17; Päffgen, Bischofsgräber, S. 583; Back, Vorgänger, S. 386 f. 

 
B237 Gruft (der Erzbischöfe aus dem Hause Wittelsbach?) 
Feld(er): 69, O-Hälfte. 
Koordinaten:  O 52,7; S 0,25; H 52,8 bis O 55,7; N 2,45; H 55. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 3 × 2,7 m; H. dokumentiert 2,2 m. 
Beschreibung: Über Baugrube nichts bekannt. ð Unten Stickung, darauf Ziegelboden, 0,1 m stark, Oberfläche 

bei H 53ï53,1. ð Lichte Maße der Gruft: 2,52 (im S)/2,55 (im N) × 1,95 (im W)/1,97 (im O) × 1,85 m Höhe. ð 

Wände aus Ziegeln (Format: 0,26ï0,28 × 0,12ï0,13 × 0,06 m), überwiegend steinbreit (0,3 m); O-Wand 

halbsteinbreit; W-Wand nach Z719 (vgl. Weyres, Bericht, S. 767 Fig. 4) oberhalb H 53,9 nur noch 0,2 m stark; 

viele, jedoch nicht lagenweise verteilte Binder. Grauer, sandiger Mörtel; ungleichmäßiger Fugenstrich auf 

Wänden und Gewölbe. ð Innen, etwa 0,3 m über dem Boden, 3 vierkantige Eisenstäbe, je in S- und N-Wand 

eingelassen, zum Aufsetzen der Särge. ð Oben Tonnengewölbe, H 54,45ïH 55. In die nicht ganz glatt verputzte 

Decke (Scheitel innen bei H 54,85ïH 54,9) mehrfach Krücken- und Antoniuskreuze mit Kerze eingebrannt 

(Rußspuren). ð In der oberen NW-Ecke ein durch Seitenwand und Decke gebrochenes Loch, roh wieder 

zugemauert. Dazu in die Lücke Bauschutt geworfen und auf diesen eine quadratische Basaltplatte (vgl. Platten 

B235) gelegt, die dem primitiven Lehrgerüst für die Schließung des Loches im Gewölbe als Standfläche diente; 

das Gerüst noch in Resten erhalten. ð Auf Z159 ist in der SW-Ecke von B237 ein »Raubeinbruch« eingetragen. 

ð Die Bestattungen (B241, B242, B243) in B237 von durch die SW- und/oder NW-Ecke eingedrungenen Schutt 

gestört, Holzsärge teilweise aus ihrer Lage gebracht. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vor 1460? Vor 1660? 1723?: nach Grabungstagebuch, S. 195 ist B237 älter als die 1460 angelegte 

Gruft B247 des Erzbischofs Dietrich von Moers (À 1463); Dreikºnigenmausoleum von 1660 auf B237 (vgl. Deml, 

Mausoleum, S. 218ï220); Beisetzung des Erzbischofs Joseph Clemens von Bayern 1723 die erste (?) Bestattung 

in B237. 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 58; 60; 62; 67 f.; S. 280ï283; Doppelfeld, Schacht, S. 81 f.; 98 

f.; Deml, Mausoleum, S. 218ï220; Rösch, Inschriften, S. 51ï59 Nr. A 10ï11; Päffgen, Bischofsgräber, S. 610 f.; 

615; 619; 621 f.; 624 f.; 627; Back, Vorgänger, S. 387. 

 
B238 Tuffsteingrab 
Feld(er): 69, 70. 
Koordinaten:  O 56,9; S 1; H 53,6 bis O 59,5; N 0; H 54,26. 
Erstreckung: W-O, noch 2,6 × 1 m; H. noch 0,66 m. 
Beschreibung: Enge Baugrube (wenige Zentimeter) im O (auf Profil B80) und im S und N (auf Profil B255 

projiziert), durch spätere Eingrabungen (speziell Baugrube zur südl. Fundamentmauer B233 des barocken 

Dreikönigenmausoleums) gestört. ð Grabboden (Oberfläche bei H 53,7) aus knapp 0,01 m starkem, brüchigem 

Mörtel, mit rotem Ziegelstaub oder Rötel bedeckt. ð Grabinnenmaße: 2,14 × 0,59 (im W)/0,52 (im O) × 0,54 m. 

ð Die Wände bestehen aus 2 Lagen Tuff verschiedener Größe mit unebenen Außen-, glatten Innenflächen sowie 

sauberen Fugen und zeigen eine Art Eckverband: Längswände aus zweimal je 3 Steinen; die unteren Lagen stehen 

beiderseits an den Enden über die oberen hinaus; Stirnwand im W aus einem langen oberen und einem kürzeren 

unteren Stein; an der östl. Stirnwand statt des einen unteren ein halber und 6 ganz kleine Steine. 0,2 m über dem 

Boden an verschiedenen Stellen der Wände horizontale Holzstaubstreifen; die oberen Steine der N-Wand innen 

mit einfachen x-Marken versehen; an der S-Wand, 0,07 m unter der OK horizontale Kratzspur. ð Grab ganz mit 

lockerer Erde gefüllt; darin das Fragment einer Schädeldecke. ð OK von B238 im O bei H 54,24, im W bei H 

54,26; Abdeckung fehlt. ð An B238 schließt nach S und O die Mauerung/Boden/Grababdeckung (?) B240 an. 

Nördl. von B238 liegt Grab B236, höher und jünger (Doppelfeld, Schacht, S. 91 f.; Jansen, Funde I, S. 363 f.). 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: 14. Jh.?: nach Jansen, Funde I, S. 364 aufgrund der von ihm mit B238 in Zusammenhang gebrachten 

Keramik (Steinzeug Siegburger Art seiner Ware W 64) frühestens ab dem 14. Jh. in den Boden gekommen. Der 

Zusammenhang der Keramik mit B238 ist allerdings nicht gesichert. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 84; 91 f.; 99; Back, Bestattungen, S. 269; Jansen, Funde I, S. 363 f.; Back, 

Fundamente, S. 382. 

 
B239 Fundament zu Pfeiler B 18 (Teil von B1381) Vgl. B1381 
 
B240 Mauerung/Boden an Grab B238 
Feld(er): 70, S-Hälfte. 
Koordinaten:  O 57; S 1,35; H 54,2 bis O 59,9; N 0; H 54,32. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 2,9 × 1,35 m; H. geschätzt 0,12 m. 
Beschreibung: An S- und O-Wand von Grab B238, 0,06 m höher als dessen OK. ð B240 ist in der Aufsicht 

rechtwinklig: 2,85 m in W-O-Richtung; 1,3 m in S-N-Richtung; Schenkel 0,33ï0,44 m breit. Südl. Außengrenze 

besonders unregelmäßig. ð B240 ist eine, teilweise auf einer leichten Mauerung liegende, glattgestrichene 

Mörtelfläche. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Vgl. B238. 



Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 99; Back, Fundamente, S. 382. 
 
B241 Nördl. Bestattung in (Wittelsbacher?-)Gruft B237 (Erzbischof Clemens August I. von Bayern?) 
Feld(er): 69, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 53,5; N 0,3; H 53,1 bis O 55,5; N 1; H 53,5. 
Erstreckung: W-O, geschätzt 2 × 0,7 m; H. geschätzt 0,4 m. 
Beschreibung: Kopf im O: auf dem Boden im O der Gruft B237 Rest eines roten, mit Randschnüren besetzten 

Samt(?)kissens. Darauf Schädel, dessen Decke bei der Einbalsamierung abgetrennt wurde; die Gehirnhöhle ist mit 

Watte gefüllt, die abgesägte Kalotte mit einer um den Unterkiefer geführten Binde in ihrer Lage wieder befestigt. 

Beim Kopf ein jetzt schwärzlich-rotes Käppchen (Pileolus). ð Auf den Tragestangen der Gruft B237 Reste des 

Eichensarges, ehemals vermutl. von sechseckigem Querschnitt, auseinandergefallen, Bretter durcheinander; 

ehemals außen schwarz gestrichen (Sargbretter brachen bei der Bergung wie Glas). ð Ein am O-Ende gefundenes 

Beschlagstück (dreieckig mit abgebrochener Spitze oder von vornherein trapezförmig), aus Zinn durchbrochen 

gegossen (Alpha und Omega zwischen Ornamenten), war wohl außen am Sarg angebracht. ð Dieser innen mit 

dunkelrotem Plüsch ausgeschlagen, wobei offenbar zur Versteifung der Ecken dünne Kupferlamellen in 

Dreieckform verwendet wurden (solche Metalldreiecke in der ganzen Schuttverfüllung von Gruft B237 verteilt). 

ð Im Sarg der übrige, trotz Einbalsamierung stark zerfallene Körper, in einen (bei der Aufdeckung 1947) 

dunkelroten, weiten Talar aus Seide mit eingewebtem Granatmuster gehüllt. Der breite, kreisrund geschlossene 

Kragen mit quer laufenden Borten besetzt; die gleiche Borte an den Kanten des Talars. Verschluss durch 

Häkchen; der oberste Haken ist größer und aus vergoldeter Bronze. Am Hals ein doppeltes Skapulier mit ï auf 

weiße Seide gestickten ï Monogrammen Christi (JHS) auf der Vorderseite und Mariae (MRA) auf der Rückseite. 

ð Die Füße der Beisetzung beim Plündern oder beim Eindringen von Schutt in die Gruft abgetrennt und nach S, 

neben den Schädel der Bestattung B243, verlagert. Dort auch 2 lederne Schuhsohlen, eine noch mit Absatz. ð 

Oberteil des Sarges, ca. 2 m lang mit aufgemaltem, gestrecktem, weißem Ankerkreuz; im O nach S verschoben. 

ð Sarg ursprünglich von einer seegrünen Seidendecke mit grünen Schleifen und schwarz-silbernen Troddeln 

bedeckt. Darüber Schutt, vor allem auf der W-Hälfte (?). Darauf, südl. der Brust der Bestattung, 2 Lederstulpen, 

gefüllt mit einem torfartigen Material. ð B241 ist nach der Lage der (ehemaligen; vgl. Doppelfeld Schacht, S. 81) 

oberirdischen Grabplatte Clemens August I. von Bayern, Erzbischof 1723ï61. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: 1761?: Todesjahr Erzbischof Clemens August von Bayern. 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 60; S. 282 f.; Doppelfeld, Schacht, S. 81; 99; Jansen, Funde II, 

S. 100; Päffgen, Bischofsgräber, S. 624 f.; Back, Vorgänger, S. 387. 

 
B242 Mittlere Bestattung in (Wittelsbacher?-)Gruft B237 (Erzbischof Maximilian Friedrich Reichsgraf von 

Königseck-Rottenfels?) 
Feld(er): 69, O-Hälfte. 
Koordinaten:  O 53,1; S 0,3; H 53,1 bis O 55,1; N 0,4; H 53,3. 
Erstreckung: W-O, geschätzt 2 × 0,7 m; H. geschätzt 0,2 m. 
Beschreibung: Doppelfeld stellte in der Gruft B237 zunächst (Grabungstagebuch S. 193) nur 2 statt 3 

Bestattungen fest und bezeichnete offenbar erst die südl., später die mittlere Bestattung mit B242; die südl. wurde 

zu B243; einige Teile der Beschreibung gerieten daher durcheinander, insbesondere scheinen bei Doppelfeld, 

Schacht, S. 99 f. ï wie ein Vergleich mit Grabungstagebuch S. 194; S. 198 zeigt ï die Schädel von B242 und 

B243 und damit auch die Identifizierungen der Bestattungen vertauscht worden zu sein. ð Nach Z159, 

Grabungstagebuch S. 194 und handschriftlichem Befundbuch ist B242 die letzte Bestattung in Gruft B237, 

eingebracht durch die enge, nachträglich gebrochene Öffnung in der NW-Ecke und quer über die beiden bereits 

stehenden Särge B241 und B243 gesetzt. Deshalb ist B242 in Z159 bezeichnet mit Maximilian Friedrich von 

Königsegg-Rothenfels, Erzbischof 1761ï84, Nachfolger von Clemens August (B241) und einziger für eine 

Beisetzung hier noch infrage kommender Erzbischof; vgl. auch die Lage der Grabplatte (Doppelfeld, Schacht, S. 

81 f.; der nach Lage der Grabplatten auch zu erwägende Domkapitular Joseph Maria Sigismund von 

Königseck-Rottenfels starb bereits 1756, also 5 Jahre vor Clemens August und dürfte deshalb nicht über dessen 

Bestattung B241 liegen). ð Vom Eichensarg nur noch 2 lose Bretter unter dem Skelett mit der Bestattung B242 

in Zusammenhang zu bringen. ð Schädel im W (bei der Einbalsamierung geöffnet); der Körper beim Plündern 

(?) in eine schräge Bauchlage gebracht, die Schenkel stark angewinkelt. Die noch zusammenhängende 

Brustwirbelsªule weist einen üAltersbuckelû sowie eine weitgehende Verwachsung der Wirbel auf. ð Über den 

Knien große, gesäumte Lederstücke (Tasche?). ð Geringe Stoffreste, Farbe unbestimmt. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: 1784?: Todesjahr Erzbischof von Königseck-Rottenfels. 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 58; S. 283; Doppelfeld, Schacht, S. 81; 99 f.; Jansen, Funde II, 

S. 100 f.; Päffgen, Bischofsgräber, S. 627; Back, Vorgänger, S. 387 f. 

 
B243 Südl. Bestattung in (Wittelsbacher?-)Gruft B237 (Erzbischof Joseph Clemens von Bayern?) 
Feld(er): 69, SO-Viertel. 
Koordinaten:  O 53,1; S 0,9; H 53,1 bis O 55,5; N 0; H 53,5. 
Erstreckung: W-O, geschätzt 2,4 × 0,9 m; H. geschätzt 0,4 m. 
Beschreibung: Eichensargunterteil quaderförmig (?), mit schwarzem Samt überzogen; dazu der Lage nach 4 



schlichte, eiserne Sarggriffe. ð Sarg innen ausgekleidet: weiße Seide mit Goldborten und roten Schleifchen. ð 

Bestattung offenbar nicht einbalsamiert, stark durchwühlt; Kopf (nicht aufgeschnitten) separiert im W; dabei ein 

geschweiftes, tiefschwarzes Birett mit dem Ansatz einer Mittelquaste oder eines Knopfes. Stoffreste in 

Oberarmhöhe. Einigermaßen im Zusammenhang noch einige Wirbel und das Becken. 2 lange Strümpfe mit 

Strumpfbändern, nach W verschoben und stark verdreht; darin noch Gebeine und das auch sonst in der Gruft 

mehrfach angetroffene torf- oder tabakähnliche Material. ð Bretter des Deckels noch gut erhalten, durch in die 

Gruft eingedrungenen Schutt aus der Form gebracht und zusammengeschoben: 3 Bretter in ganzer Länge 

aufeinanderliegend. ð Der Schädel der südl. Bestattung zeigt eine auffällige Ausprägung (schmaler 

Gesichtsschädel mit scharfer Nase und Prognathie; vgl. Doppelfeld, Schacht, S. 81; 100 zu B242; zur 

Verwechselung von B243 mit B242 vgl. dort), die Joseph Clemens von Bayern, Erzbischof 1688ï1723, 

zugewiesen wird; passend auch die Lage der Grabplatte (Doppelfeld, Schacht, S. 81). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: 1723?: Todesjahr Erzbischof Joseph Clemens von Bayern. 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 62; S. 281 f.; Doppelfeld, Schacht, S. 81; 100; Jansen, Funde 

II, S. 101; Päffgen, Bischofsgräber, S. 621 f.; Back, Vorgänger, S. 388. 

 
B244 Estrich 
Feld(er): 88, 89, 90, 91. 
Koordinaten:  O 8,3; S 5; H 50,4 bis O 34,05; N 6,2; H 50,85. 
Erstreckung: W-O, noch 25,75 × 11,2 m; H. noch 0,45 m. 
Beschreibung: B244 wurde früher mit B244b bezeichnet (B244a war Estrich B214). ð Bei Weyres, Atrium, S. 

594 f. (Schneider) ist die W-Erstreckung für die Estriche B224, B214 und B244 ï entgegen der sonstigen 

Befunddokumentation ï mit W 16,5 angegeben. Die Angabe H 51,1 zu B244 bei Weyres, Atrium, S. 595 

(Schneider) bezieht sich nach der angegebenen Koordinate W 16,5 auf ein vorübergehend zu B244 gerechnetes 

Niveau im W von B244 (möglicherweise ist hier der mit B244 gleichgesetzte Boden B1104 gemeint, vgl. Weyres, 

Bischofskirchen, S. 44 Abb. 33; der Boden B1104 liegt sonst etwas höher, bei H 51,2ï51,3). Ebenfalls nicht mit 

der Grabungsdokumentation in Einklang zu bringen ist die Darstellung bei Weyres, Vorbericht; S. 119 Abb. 1 (= 

Weyres, Bischofskirchen, S. 44 Abb. 33), nach der B244 unmittelbar östl. an S-N-Mauer B821 anschließt (bei O 

4,5; H 50,8; Weiteres unter B214 und B821). Eine 0,01ï0,02 m starke Mörtelschicht (B1939.1) bei H 51,1/51,2 

(Dokumentation nicht eindeutig), östl. der Schwelle B822 (in Mauer B821), über der W-O-Mauer B823 und einer 

südl. davon liegenden Schuppensäulentrommel, ist nur sehr unsicher mit B244 in Verbindung zu bringen. Ristow, 

Kirchen, S. 70 Abb. 37; S. 196 f. sieht dort auf Z287 (ähnlich Z482) als Teil von B244 einen »antiken Boden«: die 

schwer lesbaren Beischriften »Mt.-Bod« (Z287) und »Mt.-Boden« (Z482) für B1939.1 sind eher als 

»Mörtelboden« aufzulösen. Dabei scheint es sich um einen Abbruchhorizont zu handeln. Für einen (vormaligen) 

Boden bei H 51,1/51,2 dort könnte die Auftritthöhe der Schwelle B822 auf etwa diesem Niveau (H 51,08 oder 

eher H 51,18; Dokumentation hierzu zweideutig) sprechen. ð Weiter im O ist B244 gesichert; er läuft dort über 

die niedergelegten Mauern (B210 und B805ïB807) des Apsidensaales sowie über die Gräber B808/B809. B244 

liegt auf/über dem Estrich B214 und dessen Ergänzungen B1041.1ï2 sowie (im Bereich westl. der S-N-Mauer 

B850) den Erd- und Mörtelschichten B1072 (die vermutlich im Zusammenhang mit dem Bau von S-N-Mauer 

B850 und B244 stehen). B244 ist gegen den Putz B898 der Außenseiten des Ambos B208 und der W-Seiten der 

S-N-Mauern B850 und B852 gestrichen. ð Auf/in der Kalkmörtelschicht B1055 (entspricht B244a auf Z634) 

liegt die Stickung zu B244, darauf ein weißer Kalk-Trass-Estrich, teilweise mit Ziegelsplitt versetzt und dadurch 

rosa eingefärbt. Der O-Teil von B244 wird von Krause, Ambo, S. 197; 203 (vgl. auch den 

Mörteluntersuchungsbericht von M. Crepaldi Affonso im Archiv der Domgrabung [Ordner "Untersuchungs- und 

Restaurierungsberichte"]) umbenannt in B1044 und vertikal in B1044aïc unterteilt: unten die Stickung B1044c, 

eine Lage von ca. 0,1 × 0,15 × 0,1 m großen Tuffhausteinen; darauf ein Mörtelbett B1044b (bis zu 0,05 m stark) 

aus beigem, festem Kalkmörtel, der mit feinem Sand und zahlreichen weißen Kalknestern (0,002 × 0,002 m) 

sowie mit Tuffsteinen (0,03 × 0,03 m), kleinem Ziegelbruch und -splitt durchsetzt ist; in das Mörtelbett B1044b 

eingedrückt ï auf der Oberfläche sind Abdrücke der Walze, mit der der Estrich verdichtet wurde, sichtbar ï ist der 

nur noch wenige Millimeter starke Estrichauftrag B1044a mit feinem (durchschnittlich 0,01 × 0,01 m), sehr dicht 

gestreutem und geschliffenem Ziegelsplitt. ð Die OK von B244 liegt im W bei H 50,8ï50,85, im N bei H 50,8, 

im SO bei H 50,65, im Durchschnitt bei H 50,7. ð B244 ist mehrfach ergänzt: vgl. B804. B244 entspricht der 

Konsistenz nach dem Boden B388b weiter südl. (vgl. Doppelfeld, Stand, S. 404). ð Auf Planum Z122 sind 3 im 

Grundriss runde/ovale (Pfosten?-)Löcher von 0,03ï0,05 m Tiefe eingetragen (B1964 bei O 20; S 0, B1965 bei O 

20,3; N 0 und B1966 bei O 21,3; N 0,35), anscheinend in B244 und diesen störend. ð B244 wird von den Mauern 

der Schola cantorum/Solea B207 (mit der Baugrube B1047) und der W-O-Mauer B856 (mit der Baugrube B1046) 

durchschlagen, von der Stein-/Mörtelschüttung B1057 (unter der W-O-Mauer B857) überdeckt; die Mauer B207d 

liegt ï getrennt durch eine Kies-/Erdschicht ï auf B244. ð B244 wird am S-Rand geschnitten von der Baugrube 

B1450 zur südl. Mittelschiffmauer B331 des Alten Domes sowie von den Baugruben (B1304, B1325, B1306 und 

B1324) zu den südl. gotischen Binnenchorfundamenten, am N-Rand von der Baugrube B1320 zum nördl. 

Binnenchorfundament und am W-Rand von der Baugrube B1341.1 zum gotischen Fundament B801.1. B244 ist 

auch mehrfach modern gestört (vor allem durch die Schnitte B1030d, B1030e, B1030f, B1030n, B1030m). 
Zeitstufe: Fränkisch. 
Datierung: Nach den Gräbern B808/B809 (um 540); zu schlüssellochförmigem Ambo B208 und Schola 

cantorum/Solea B207. 



Literatur:  Weyres, Atrium, S. 578ï585; 595 (Schneider); Krause, Ambo, S. 203 (zu B1044); Ristow, Kirchen, S. 

196 f.; 306 f. (zu B1044); Back, Vorgänger, S. 16; 22; 34; 36; 388. 

 
B244a Vgl. B214/B1055 
 
B244b Vgl. B244/B804/B1084 

 
B244c Ergänzung zu Boden B244/B804 Vgl. B804 
 
B245 Ziegelreihe 
Feld(er): 69. 
Koordinaten:  O 52,35; N 0,45; H 52,92 bis O 52,7; N 2; H 53,92. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 1,55 × 0,35 m; H. dokumentiert 1 m. 
Beschreibung: S-N-verlaufende Ziegelreihe (binderartig mit den Langseiten aneinanderstoßend; Format: 

0,28ï0,3 × 0,14ï0,15 m). ð Nach Grabungstagebuch, S. 195 Abdeckung (OK nach Z171 offenbar in H 53,92) 

der zusammengelegten Gebeine B246, nach Doppelfeld, Schacht, S. 100 Ziegelbodenrest (OKH 52,92; einer bei 

Anlage von Gruft B237 zerstörten Gruft) mit daraufliegenden Gebeinen B246. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Höhenlage. Über dem Fußboden des Alten Domes; gestört durch spätere Grüfte. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 100; Back, Fundamente, S. 383. 
 
B246 Umbettung 
Feld(er): 69. 
Koordinaten:  O 52,4; N 0,6; H 52,92 bis O 52,85; N 1,65; H 53,92. 
Erstreckung: S-N, komplett 1,05 × 0,45 m; H. dokumentiert 1 m. 
Beschreibung: OK oben nach Z159, bei Doppelfeld, Schacht, S. 100 in H 53,75. ð B246 sind 8, nicht ganz 

erhaltene Knochen von Extremitäten und ein Schädel, zusammengelegt in lockerer Erde. ð Zum Verhältnis zur 

Ziegelreihe B245 vgl. dort. ð Die Gebeine B246 gehören wahrscheinlich zu einer einzigen Bestattung (nach 

Weyres, Baugeschichte, S. 455 vielleicht Hermann von Rennenberg [À 1318]; vgl. B248), die durch die Anlage 

späterer Grüfte (B247, B237) gestört wurde. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Vgl. B245. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 82; 100; Weyres, Baugeschichte, S. 455; Back, Fundamente, S. 383. 
 
B247 Gruft und Sarg des Erzbischofs Dietrich II. von Moers 
Feld(er): 69, W-Hälfte. 
Koordinaten:  O 49,7; N 0,05; H 53,65 bis O 52,5; N 1,6; H 55,2. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 2,8 × 1,55 m; H. dokumentiert 1,55 m. 
Beschreibung: W-Wand gegen das gotische Binnenchorfundament B251 gelehnt. ð Über Baugrube zu B247 

nichts bekannt. ð Gruftboden aus Ziegeln, Oberfläche bei H 53,75. ð Gruftinnenmaße: 2,18 × 0,92 × 1,15 m. ð 

Steinstarkes Ziegelmauerwerk mit meist wechselnden Läufer- und Binderschichten. W-, N- und O-Wand innen 

glatt gemauert mit verstrichenen Fugen, die der S-Wand nicht verstrichen (Gruft dort von außen her zugesetzt). ð 

Innen, 0,45 m über dem Boden, je in S- und N-Wand eingemauert, 3 Eisenstäbe. ð Darauf holzverkleideter (viele 

Stücke und einige Nägel erhalten), verlöteter Bleisarg: 2,04 × 0,64 (im W)/0,52 (im O) × 0,4 m. Im Oberteil 

(Satteldach) 3 Eisenbänder als Stützen innen angenietet, Sargfirst bei H 54,6. ð Beigaben (soweit von außen 

sichtbar): Mitra, Stola, Kasel, Holzstab, Grabkelch (aus nicht ganz reinem Zinn); Stola und Kelch sowie ein 

Unterarmknochen durch eine Schadstelle des Bleibodens gesunken. ð Oben auf den Gruftseitenwänden, über 3 

querliegenden, 0,045 m starken Eichenbohlen, schwere Platte aus Kalkstein oder belgischem Schiefer. ð 

Westlich oberhalb von B247 das Epitaph des Erzbischofs Dietrich II. von Moers (À 1463). 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: 1460: zur Anlage des Grabmals 3 Jahre vor dem Tod des Erzbischofs Dietrich von Moers vgl. Georgi, 

Grablegen, S. 264. 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 71; S. 275ï277; Doppelfeld, Schacht, S. 83 f.; 100 f.; Ad 

Summum, S. 122 Nr. G 4; Georgi, Grablegen, S. 264; Rösch, Inschriften, S. 43ï45 Nr. A 7; Back, Fundamente, S. 

383; Päffgen, Bischofsgräber, S. 599 f. 

 
B248 Umbettung 
Feld(er): 69, NW-Viertel. 
Koordinaten:  O 51,7; N 1,65; H 53,6 bis O 52,3; N 2; H 53,6. 
Erstreckung: W-O, komplett 0,6 × 0,35 m; H. dokumentiert 0 m. 
Beschreibung: Einige Arm- und Beinknochen sowie ein Schädelrest. ð Offenbar bei der Anlage einer der beiden 

Grüfte B247 oder B249 hier zusammengelegt. ð B248 ist nach Weyres, Baugeschichte, S. 455 vielleicht die 

Bestattung des Hermann von Rennenberg (À 1318); vgl. B246. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 



Datierung: Vgl. B245. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 82; 101; Weyres, Baugeschichte, S. 455; Back, Fundamente, S. 383. 
 
B249 Gruft (Nopelius und/oder Hutter?) 
Feld(er): 66, 69. 
Koordinaten:  O 50; N 2; H 53,6 bis O 52,95; N 3,75; H 55. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 2,95 × 1,75 m; H. dokumentiert 1,4 m. 
Beschreibung: Nur die SO-Ecke der Gruft freigelegt und eingemessen. ð Grauer Estrichboden, Oberfläche bei 

H 53,73. ð Ziegelsteinwände. ð Lichte Maße: 2,6 × 1,3 × 1,3 m. ð Durch ein Loch in der S-Wand im 

Gruftinneren ungeordnete Gebeins- und Holzreste sowie Bauschutt (mit teilweise großen Steinen) festgestellt, bis 

unter die Decke (Tonnengewölbe nach Z670; Weyres, Bericht, S. 765 Fig. 2) reichend. ð Nach Z159 und 

Doppelfeld, Schacht, S. 81 Gruft f¿r Johann Nopelius den J¿ngeren, Weihbischof und Pfarrer von St. Kolumba (À 

1605) sowie f¿r Dr. Jakob Hutter, Domkapitular (À 1637); nach Z159 auch f¿r Johann Nopelius den  lteren (À 

1556), (Titular-)Bischof von Cyrene sowie Weihbischof, Generalvikar und Domherr zu Köln. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: 16./17. Jh.: Sterbejahre 1556, 1605 und 1637 der vermutlich in B249 Bestatteten. 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 55ï57; S. 300 f.; Doppelfeld, Schacht, S. 81; 101; Back, 

Fundamente, S. 383. 

 
B250 Teil von Schnitt B311 Vgl. B311 
 
B251 Fundament des Binnenchorschlusses (Pfeiler C 14, C 20ïC 18 und D 17ïD 14) 
Feld(er): 54, 55, 58, 59, 62, 63, 66, 67, 69, 91, 92. 
Koordinaten:  O 34,2; S 10,6; H 46,66 bis O 50; N 8,25; H 55,35. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 18,85 × 15,8 m; H. bis jetzt 8,69 m. 
Beschreibung: In der Aufsicht U-förmig mit nach W weisenden Stelzen. Die im SW ist in der Aufsicht 

kreuzförmig (entsprechend den darunterliegenden Mauern des Alten Domes). Der Halbrundscheitel von B251 ist 

im O abgeflacht (gegen die S-N-Fundamentmauer B332 des Alten Domes gesetzt): das Binnenchorhaupt der 

gotischen Kathedrale liegt genau über der östl. Kreuzung des Alten Domes. ð B251 ist offenbar später begonnen 

als Kapellenkranzfundament B1381, wahrscheinlich jedoch erst zusammen mit diesem fertiggestellt (vgl. Z690; 

Z693ïZ696). ð B1326 ist die Baugrube zu B251; Teilstücke von B251 sind B259, B874, B875, B876, B877 und 

B1573. ð B251 ist unterhalb H 51 verschalt, in dieser Höhe etwa 4,5 m breit; darüber springen die Steinlagen 

mehrfach zurück bis auf etwa 3,5 m Fundamentstärke in Höhe des gotischen Domfußbodens. ð Die Steine von 

B251 sind in sehr festem Mörtel verlegt, im Halbrund radial. Zu den üblichen Basaltsäulen und Tuffsteinen 

kommen vergleichsweise viele Spolien (römische [vgl. Galsterer, Steininschriften, S. 499 Nr. 739] und wohl auch 

welche vom Alten Dom; vgl. u. a. B258; Wolff, Chronologie, S. 30 f. mit Fig. 3; Abb. 2) aus Kalk- und Sandstein, 

teilweise mit Inschriftresten, sowie relativ viele verworfene gotische Werkstücke (mehr als in den früheren 

Fundamenten B1000 zur Querhaus-O-Wand und zur Langchor-S-Wand sowie B1381 zum Kapellenkranz) aus 

Trachyt, z. T. mit Steinmetzzeichen; vgl. Jansen, Funde II, S. 103. Dort auch der Hinweis auf in den oberen Teilen 

von B251 festgestellte, größere Blöcke des wegen seiner relativen Härte für Steinmetzarbeiten nicht gut 

geeigneten, sog. blauen Trachyts aus den tieferen Lagen des Steinbruches am Drachenfels. ð Das 

Fundamenthaupt von B251 ist stellenweise unregelmäßig, mit ungleich großen und unsorgfältig bearbeiteten 

Steinen (zumeist verworfene/zweitverwendete Trachyte), stellenweise (so zwischen den Pfeilern C 18 und C 19) 

sehr sauber mit großen Trachytquadern (Z114 sowie Grabungstagebuch, S. 196 f.) gesetzt. ð Später als B251 ist 

das Fundament B864 zu den Pfeilern B 13 und C 13 (vgl. Z728). 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Nach Baubeginn des gotischen Domes 1248/51; vor Ausstattung des südl. Langchores und des 

Kapellenkranzes um 1265. 
Literatur:  Wolff, Chronologie, S. 30 f.; Jansen, Funde II, S. 103 f.; Back, Fundamente, S. 23 f.; 26; 264; 266; 

Back, Vorgänger, S. 389. 

 
B252 O-Apsis des Alten Domes 
Feld(er): 67, 69, 70. 
Koordinaten:  O 51,35; S 6,45; H 46,7 bis O 57,55; N 3,5; H 53,2. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 9,95 × 6,2 m; H. noch 6,5 m. 
Beschreibung: Baugrube ist B282. ð B252 besteht aus Handquadern: vor allem Tuff, daneben Grauwacke und 

Sandstein (sowie Basalt?). ð Basis (ehemals B286) bis 2,2 m stark, im Durchschnitt 1,9 m; außen (im O) 

Fundamentrücksprung in H 47,5 auf eine gleichmäßige Mauerstärke von 1,7ï1,75 m; Mörtelwechsel von weiß 

(unten) nach rosa (oben) in H 51,15ï51,5 (danach bisweilen Trennung in B252a für Fundament und B252b für 

Aufgehendes; vgl. Doppelfeld, Schacht, S. 86). ð Außen in H 51,15ï51,32 verwitterte Zone: Putz ausgewaschen, 

Steinkanten abgerundet (Frostschäden? Über einen längeren Zeitraum?) Dagegen zieht die zu B1906 gehörende 

Schicht »g1« mit abgeschlagenem Wandputz. Darüber Außenputz an B252 erhalten, unten mit einem Mörtelwulst 

(Bodenhöhe?) beginnend. Weiter oben ein Mauerrücksprung um etwa 0,1 m; im Apsisscheitel bei H 52,7, nördl. 

davon bereits bei H 52,65 beginnend, mit schräg, um etwa 45 Grad nach W steigendem Boden, OK der Schräge 

bei H 52,8; Mauerrücksprung am S-Ende der Apsis im Winkel zur O-Wand B1226 des SO-Querarms bei H 52,9 



mit horizontalem Boden; Mauerstärke oben 1,6ï1,65 m. ð Innenseite von B252 senkrecht, Innenradius 5,66 m; 

nur im Winkel zwischen der Apsismauer B252 und der S-N-Mauer B332 (Sehne zu B252) im Verlauf von B252 

eine Veränderung: Während der untere Teil von B252 dem Zirkelschlag folgt, ist der Teil oberhalb des Bodens 

B264 (bei H 52,6) nach innen eingezogen, sodass das westl. Ende dieses oberen Teiles nahezu senkrecht auf die 

Mauer B332 stößt. ð Zu Mörtel (B314), der beim Hochmauern von B252 auf den (älteren) Boden B1214 

herabgefallen ist, vgl. dort. ð B252 steht im Verband mit den Mauern B332 (unregelmäßig) und B1226. ð Zu 

B252 gehören im O die Böden B284 und B274, im W der angestrichene Boden B264. ð Das Fundament B271 

(Teil von B1381) der gotischen Achskapelle ist an und auf B252 gesetzt. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom: integraler Bestand. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 85ï87; 101; Weyres, Bericht, bes. S. 780 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 

48; 53; 60; 66; 68; 389. 

 
B253 W-Erweiterung zu Schnitt B230 Vgl. B230 
 
B254 Teilstück des Bodens B184 Vgl. B184 
 
B255 S-N-Profil  
Feld(er): 70, O-Hälfte. 
Koordinaten:  O 60; S 2,1; H 45,9 bis O 60,3; N 4,5; H 55,5. 
Erstreckung: S-N, komplett 6,6 × 0,3 m; H. komplett 9,6 m. 
Beschreibung: Das Profil wurde bei O 60 abgeschachtet und unterhalb H 49,75 auf O 60,3 verlegt. Die untere 

S-Ecke wurde nicht ausgegraben; die obere S-Ecke stürzte vor der zeichnerischen Dokumentation ein. ð B255 

kreuzt die W-O-Profile B80 und B280 (alle 3 mit gleichen Schichtbezeichnungen; vgl. Doppelfeld, Schnitt, S. 

16ï18; Doppelfeld, Schacht, S. 91ï97). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1947/48: datierte Zeichnungen und Grabungstagebucheinträge. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 91ï97; 101; 110 Taf. 6; Back, Fundamente, S. 384. 
 
B256 Schacht in der Dreikönigenkapelle 
Feld(er): 70. 
Koordinaten:  O 56,7; S 2,4; H 45,8 bis O 62,3; N 4,25; H 55,5. 
Erstreckung: S-N, komplett 6,65 × 5,6 m; H. komplett 9,7 m. 
Beschreibung: Grundriss polygonal, entsprechend dem der Achskapelle. ð In 4 Quadranten eingeteilt: Nr. 1 im 

SW, Nr. 2 im SO, Nr. 3 im NO und Nr. 4 im NW. Von den Vierteln 1 und 2 sind durch das Profil B80 die Streifen 

1a und 2a abgetrennt. Reihenfolge der Abschachtung: 2, 1, 2a, 1a, 3, 4. Unterhalb H 49/48 wurde nur noch in 

einzelnen Schnitten (bis zum ügewachsenen Sandbodenû bei H 46) in die Tiefe gegangen: B288 in Quadrant 1a (O 

57,5ï59; N 0ï2; H 45,8ï48); B288a im Mauerwinkel B252/B287/B329 (O 57,4ï58,8; S 0,9ï0,4; H 46,2ï48); 

B288b in der NW-Ecke der Achskapelle zwischen den Mauern B252, B271 und B275 (O 57,3ï59; N 2,7ï3,5; H 

46,5ï47,5); B289 im Quadrant 3 (O 59,7ï62,6; N 1ï2; H 45,8ï48,5); B289a (im Grundriss ein rechtwinkliges 

Dreieck im NO der Hypotenuse von O 61; N 1 nach O 62; N 0; H 47ï49,5); B289b (O 60,3ï60,8; N 2ï3,6; H 

46,8ï48,5). Abschließend hat man zwischen der Apsis B252 und den Mauern B275 sowie B287 durchgehend bis 

H 47,5 abgegraben, um den ganzen Sockel des Apsisfundaments B252a freizulegen. ð 1948 wurde der größte 

Teil der Mauern B275 und B283 für das Fundament einer S-N-verlaufenden, nach O ausbauchenden Stützmauer 

abgeschlagen, B256 anschließend teilweise (vor allem im O der Stützmauer) wieder verfüllt (vgl. 

Grabungstagebuch S. 302). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1947/48: datierte Zeichnungen und Grabungstagebucheinträge. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht; Doppelfeld, Einzelfunde 1; Jansen, Funde II, S. 106. 
 
B257 Runder Ziegelbehälter (Teilbeisetzung der Maria von Medici?) 
Feld(er): 70, O-Hälfte. 
Koordinaten:  O 59,85; N 0,6; H 54,64 bis O 60,6; N 1,3; H 55,3. 
Erstreckung: W-O, noch 0,75 × 0,7 m; H. noch 0,66 m. 
Beschreibung: In der Domlängsachse (zwischen dem Altar der Achskapelle im O und Plattengrab B236 im W) in 

enge Grube gesetzt. ð Boden durch einige Ziegel gebildet (mit Lücken verlegt); Oberfläche bei H 54,75. ð 

Halbsteinbreite, runde Mauerung (innerer Dm. 0,4ï 0,48 m), meist aus Ziegelstücken (ursprüngliches Format 

vermutlich 0,24 × 0,11ï0,13 × 0,05ï0,06 m); außen ganz roh, gegen die Grubenwand gesetzt, Fugen nicht 

verstrichen; innen nur wenig glatter. ð Etwa horizontal auf dem Boden einige kurze, vermoderte Holzreste (von 

einem Holzbehälter oder einer Abdeckung?); Birkenrinde an der Innenwand des Behälters, dieser gefüllt mit 

lockerem Schutt und Erde. ð Oben gestört durch das Dreikönigenmausoleum von 1660 (so Jansen, Funde II, S. 

106) und/oder durch moderne Betonschicht (»a2«); vgl. Doppelfeld, Schacht, S. 82. Hier auch Vermutungen zur 

Anlage von B257 für eine zeitweise ï evtl. bereits als Umbettung erfolgte ï Teilbeisetzung der Eingeweide 

(intestina: des Unterkörpers; vgl. Hauser, Herzen, S. 136; 141 Anm. 33) der Maria von Medici, Königin von 

Frankreich und Navarra, die 1642 in Köln verstarb; die Umbettung soll nach dem Bau des 



Dreikönigenmausoleums im Jahre 1660, möglicherweise 1723 bei Anlage der Wittelsbacher Gruft B237 erfolgt 

sein; vgl. auch Torsy, Dreikönigenverehrung, S. 59 f. und Deml, Mausoleum, S. 218ï220. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Nach 1642?: Tod der Maria von Medici am 3.7.1642. ð Vor 1643?: Überführung der Maria von 

Medici (Anfang März 1643; mit ihrem Herzen: vgl. Hauser, Herzen, S. 133ï135) nach Paris. ð Vor 1660?: 

gestört (?) durch das Dreikönigenmausoleum von 1660. ð Nach 1660?: nach (?) dem Dreikönigenmausoleum 

von 1660. ð 1723?: bei Anlage der Wittelsbacher Gruft B237? 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 61; S. 301 f.; Doppelfeld, Dom, S. 61 f.; Doppelfeld, Schacht, 

S. 82; 103; Jansen, Funde II, S. 106; Hauser, Herzen; Back, Vorgänger, S. 389. 

 
B258 Säulenrest 
Feld(er): 55, 59. 
Koordinaten:  O 36,6; S 10,6; H 52,68 bis O 37,55; S 10; H 53,25. 
Erstreckung: W-O, noch 0,95 × 0,6 m; H. noch 0,57 m. 
Beschreibung: Halb- bis dreivierteltrommelförmiger Teil des Schaftes einer offenbar monolithischen, römischen 

(?) Säule aus rotem Sandstein, noch 0,9 m lang, Dm. (wegen Beschädigung und Verbauung nicht ganz genau 

bestimmbar) etwa 0,58 m, mit Ablauf und 0,025 m über den Schaftdm. hinausreichendem Wulst (Halsring; vgl. 

Wolff, Chronologie, S. 30 f. mit Fig. 3b); in dem heute im W liegenden Oberlager der Säule ein noch 0,12 × 0,025 

m messendes, 0,11 m tiefes Wolfsloch. ð B258 liegt quer auf der oberen Abbruchfläche der S-N-Mauer B263 

des Alten Domes; er ist im südl. Ausläufer des Teilstückes B259 (zu Pfeiler C 14) des 

Binnenchorschlussfundamentes B251 verbaut. ð Im Fundamentteil B259 sind noch 2 weitere, ähnliche 

Säulenreste vermauert (vgl. Wolff, Chronologie, S. 30): ein viertel- bis halbtonnenförmiger Rest unmittelbar 

nördl. an B258 anschließend (und dazu passend) sowie, im westl. Fundamentausläufer von B259 (Wolff, 

Chronologie, Abb. 2), ein dreivierteltrommelförmiger Schaftrest aus Rotsandstein, noch wenigstens 0,72 m lang, 

Dm. 0,6 m mit 0,075ï0,08 m hohem, 0,015 m starkem Anlauf/Fußring. 
Zeitstufe: Römisch?/Alter Dom?/Gotischer Dom. 
Datierung: Offenbar römische Säule, möglicherweise im Alten Dom wiederverwendet, im gotischen Fundament 

verbaut. 
Literatur:  Doppelfeld, Bauriß, S. 77 Abb. 7; Weyres, Baugeschichte, S. 482 Abb. 18; Wolff, Chronologie, S. 30 

f. mit Fig. 3b; Abb. 2; Back, Vorgänger, S. 70; 389 f.; Hochkirchen, Steinbearbeitungstechnik, S. 186; 627ï629. 

 
B259 Fundament zu Pfeiler C 14 (Teil von B251) Vgl. B251 
 
B260 S-N-Schnitt 
Feld(er): 55, 59. 
Koordinaten:  O 36,2; S 14; H 52,3 bis O 38,5; S 7,1; H 55,3. 
Erstreckung: S-N, komplett 6,9 × 2,3 m; H. komplett 3 m. 
Beschreibung: Im Grundriss annähernd rechteckig. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1947 begonnen: datierte Zeichnungen und Grabungstagebucheinträge. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 107. 
 
B261 Grab 
Feld(er): 55, 59, S-Hälften. 
Koordinaten:  O 36,4; S 11,8; H 53,95 bis O 37,8; S 10,6; H 55,1. 
Erstreckung: W-O, noch 1,4 × 1,2 m; H. noch 1,15 m. 
Beschreibung: Grabgrube, mit nahezu vertikalen Wänden, vom heutigen Domfußboden aus eingetieft. ð 

Holzsarg vergangen, Umriss noch erkennbar. ð Knochen teilweise, besonders in der oberen Körperhälfte, zu 

weißem Staub zerfallen. ð Gewebereste bei dem rechten Ellenbogen. ð B261 wird im oberen Bereich von den 

südl. anschließenden Bestattungen B262 geschnitten. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Ab etwa 1265 (bis 1792/1810). Vom heutigen Domfußboden aus eingetieft; Dom in diesem Bereich 

ab etwa 1265 benutzt? Zu 1792/1810 vgl. B2. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 107; Back, Fundamente, S. 384. 
 
B262 Bestattungen 
Feld(er): 55, 59, S-Hälften. 
Koordinaten:  O 35,5; S 13,5; H 53,9 bis O 37,9; S 11,45; H 55,1. 
Erstreckung: W-O, komplett 2,4 × 2,05 m; H. komplett 1,2 m. 
Beschreibung: B262 ist offenbar (ohne Bezeichnung) auf Z735 dargestellt (demnach W-Ende und UK oben). ð 

Ursprüngliche Grabgrube, unten mit etwa vertikalen Wänden, 0,75 m breit. Sargholz und Skelett zu Staub 

zerfallen. Gewebe- und Bronzereste (Nadel?) beim linken Kniegelenk. ð Erstbestattung tief gehend gestört. 

(Durch Grube/n? Z690 nicht eindeutig.) Oberhalb H 54,6 wird B262 sehr (bis über 2 m) breit; Verfüllung locker: 

dabei handelt es sich wohl um spätere Gräber, darin Knochenreste (verwühlt) von weiteren Bestattungen. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 



Datierung: Vgl. B261. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 107. 
 
B263 S-N-Mauer (W-Rand der östl. Querarme und der östl. Kreuzung des Alten Domes) 
Feld(er): 55, 59, 91, 92. 
Koordinaten:  O 36,3; S 11,25; H 46,9 bis O 38,05; N 6,45; H 52,68. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 17,7 × 1,75 m; H. noch 5,78 m. 
Beschreibung: Baugrube ist B1460; vgl. auch Grube B1883. ð Von B263 sind ein größerer Teil in der Mitte und 

ein kleines Stück im S erhalten/aufgedeckt. ð B263 steht im Verband mit den Mittelschiffmauern B142 im N und 

B331 im S. ð B263 ist 1,5 m breit; unten Mischmauerwerk (vornehmlich handformatige Tuffsteine) in weißem 

Kalktrassmörtel; oberhalb H 51,3 ähnliches Material, mit einigen Schichten aus etwas höheren Steinen (einer auf 

der W-Seite mit Zahneisenspuren; vgl. Foto Ph2060), in rosa Kalkmörtel mit Ziegelsplittbeimischung. Bei H 52,6, 

etwa 0,15 m von der westl. und 0,2 m von der östl. Mauerkante zurückspringend, rund 1,15 m breite Abdrücke 

großer Quader, die in der Mitte (des Mittelteils) von B263 bei der Errichtung des daraufstehenden Lettners B863 

abgeräumt wurden, im S und N wohl beim Bau der gotischen Fundamente: B269 (Teilstück von 

Kapellenkranzfundament B1381 unter Pfeiler B 14) sowie B259 (Teil von Binnenchorschlussfundament B251 

unter Pfeiler C 14; auf B263 in Fundament B259 der Säulenrest B258) im S und B1573 (Teil von 

Binnenchorschlussfundament B251 unter Pfeiler D 14) am N-Ende des Mittelteils von B263. Dort wurde dabei 

(und nicht bereits beim Bau des Lettners B863; s. o.) nach Weyres, Ostlettner, S. 499 und Weyres, 

Bischofskirchen, S. 134 f. mit Abb. 98ï99 auch der eigens bezeichnete Quader B836 (zu B263) entfernt; Weyres 

vermutet hier (auf Quader B836) eine Pfeilervorlage für einen Triumphbogen zwischen Langhaus und 

Chorquadrat auf Quader B836 (Weiteres dort). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom: integraler Bestand. 
Literatur:  Weyres, Ostlettner, S. 499; Weyres, Atrium, S. 595 (Schneider); Weyres, Bischofskirchen, S. 134 f. 

mit Abb. 98ï99; Back, Vorgänger, S. 81; 390; Hochkirchen, Steinbearbeitungstechnik, S. 137. 

 
B264 Boden(-niveau) in der O-Krypta des Alten Domes 
Feld(er): 67, 69. 
Koordinaten:  O 51,3; S 4,3; H 52,4 bis O 55,65; N 2,6; H 52,73. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 6,9 × 4,35 m; H. bis jetzt 0,33 m. 
Beschreibung: Innerhalb der Apsis B252, an das Mauerwerk gestrichen, stellenweise mit Resten des Wandputzes 

verbunden; gegen Mauer B332 laufend und im SW der Krypta nach Weyres, Bericht, S. 764 dünn über Mauer 

B332 gezogen. ð B264 liegt auf derselben Höhe wie der Boden B64 in der W-Krypta (vgl. Bauhorizont B1826). 

ð B264 zeigt keine besondere Stickung, ist ganz im S nur noch in sehr geringen Resten vorhanden, von etwa S 1 

bis wenig südl. von S 0 ein graugelber Mörtel mit rauer Oberfläche (bei H 52,62; Bodenreparatur nach Weyres, 

Bericht, S. 781 [Schneider] zu B1206) und nördl. von N 0 ein gleichmäßig aufgetragener, rötlicher Kalkmörtel 

(ca. 0,06ï0,1 m stark) mit vielen verschiedenfarbigen, kleinen Steinbrocken, mattglänzend geschliffen 

(Oberfläche bei H 52,65; Erneuerung nach Weyres, Bericht, S. 781 [Schneider]). ð In/auf B264 die 

Krypteneinbauten B1205/B1248 und B1206, die nach Weyres, Bericht, S. 764 f. zu einer Umbauphase der Krypta 

gehören sollen, weil »die Anlage eines Fußbodens normalerweise erst erfolgt, wenn das Bauwerk vollendet ist«. 

Es ist jedoch unklar, ob B264 unter den Einbauten B1205 und B1206, die stellenweise (vgl. B1248 und Z713 zu 

B1206) auch deutlich (0,2ï0,25 m) tiefer reichen als B264, nicht lediglich ein Arbeitshorizont ist, der nur im 

Kryptenumgang B1203 zu einem Boden ausgebaut ist. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom? 
Literatur:  Weyres, Bericht, S. 781 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 66; 390. 
 
B265 Schüttung unter Platte B274 
Feld(er): 70, SW-Viertel. 
Koordinaten:  O 57,4; S 1,2; H 52,4 bis O 59,2; N 0,2; H 52,9. 
Erstreckung: W-O, komplett 1,8 × 1,4 m; H. komplett 0,5 m. 
Beschreibung: Unregelmäßiges, im Grundriss ovales (Hauptachse 2 m lang), nach unten sich verjüngendes 

Mörtel- und Steinkonglomerat (vor allem Tuff), stark mit Erde durchsetzt: nach Doppelfeld, Schacht, S. 103 

»wahrscheinlich in eine Grube versenkte Überreste«; nach Grabungstagebuch S. 222 evtl. vom Abbruch des Alten 

Domes. ð Über B265 eine Erdschicht, darin die Platte B274. 
Zeitstufe: Alter Dom?/Gotischer Dom? 
Datierung: Vgl. oben Beschreibung und Platte B274. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 87; 103; Back, Vorgänger, S. 390. 
 
B266 Sarkophag 
Feld(er): 70. 
Koordinaten:  O 59,3; N 0,75; H 51,64 bis O 61,35; N 1,8; H 52,3. 
Erstreckung: W-O, komplett 2,05 × 1,05 m; H. komplett 0,66 m. 
Beschreibung: Keine Grabgrube (mehr) erkennbar. ð Sarkophag leicht verkippt: UK im W bei H 51,7, im O bei 



H 51,64. ð Außenmaße 2 × 0,79 × 0,55 m; Wandstärke 0,1. ð Grüner, sehr brüchiger Sandstein. ð Außer der 

ersten Beisetzung (Kopf im W) ohne Beigaben enthielt der Behälter (in gotischer Zeit eingebrachte?) Gebeine und 

Erde. ð Die glatte Deckplatte ist mehrfach gebrochen. ð Vgl. die Gräber B276, B277 und B547 im O-Atrium 

des Alten Domes; zu weiteren Gräbern über dem Baptisterium (Grabung von 1866) vgl. Weyres, Baptisterien, S. 

525 f. ð Die Grabgrube zu B266 wurde im W sicherlich schon beim Anbau von Grab B277, weiterhin evtl. beim 

Abbruch des Alten Domes, gewiss aber beim Bau des gotischen Achskapellenfundamentes (B271/B1381) gestört. 

Dabei wurden wohl gefundene Gebeine in den Sarkophag gelegt. In diesen Zusammenhang gehört die 

überraschende Feststellung Doppelfelds (Grabungstagebuch, S. 244), dass die Baugrube (B1382) zum 

Kapellenkranzfundament B271/B1381 unterhalb von B266 beginnt; vgl. auch Doppelfeld, Schacht, S. 110 Taf. 6: 

hier läuft die Schicht »e« bis zum Kapellenfundament B271 durch, bei der Schichtzählung ist aber diese Stelle mit 

der Bezeichnung »d 13« (ohne Angabe einer Grenzlinie zu »e«) zum gotischen Schichtpaket »d« gezählt (dazu 

Doppelfeld, Schacht, S. 92), das später als »e« ist. Die Schicht »e« südl. von Grab B266 ist älter als die gotische 

Schicht »d 17« auf ders. Taf. und die Schicht »e« westl. von Grab B266 enthält noch die Reste der doch sicherlich 

vorgotischen Bestattungen (die zwar auch aus der Bauzeit des Kapellenfundamentes B271 stammen könnten, 

Beisetzungen auf einer Fundamentbaustelle sind jedoch eher unwahrscheinlich); vgl. auch Doppelfeld, Schacht, S. 

87 f. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Höhenlage, durch gotische Bauarbeiten gestört. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 87 f.; 110 Taf. 6; S. 103; Back, Vorgänger, S. 390. 
 
B267 Skelett 
Feld(er): 70, SO-Viertel. 
Koordinaten:  O 60,25; S 0,35; H 49,95 bis O 61,5; N 0,15; H 50,24. 
Erstreckung: W-O, noch 1,25 × 0,5 m; H. noch 0,29 m. 
Beschreibung: Grube nicht beobachtet. ð Skelett (männlich nach Doppelfeld, Schacht, S. 103) weitgehend 

ungestört (OK Becken bei H 50,24); Schädel teilweise zertrümmert (OK in H 50,04; beim Bau der Apsis B252 

des Alten Domes durch die Fundamentgrube B282 gestreift?); Unterschenkel zu B267 fehlt (wohl beim Bau des 

gotischen Kapellenkranzfundaments B1381 entfernt. ð Vgl. zu B267 die östl. anschließenden Gräber B535 

(Weiteres dort), B541, B549 und B550. 
Zeitstufe: Fränkisch?/Alter Dom? 
Datierung: Älter als der Alte Dom?: gestört von Baugrube B282 zur O-Apsis B252? ð Zum Alten Dom?: eine 

Grabgrube zu B267 wurde nicht beobachtet, B267 nach der nivellierten Grundrisszeichnung später ins Profil B80 

eingefügt (Doppelfeld, Schacht, S. 95); deswegen sind die stratigrafische Lage von B267 und die Datierung nicht 

sicher; denkbar ist auch, dass die Bestattung von Boden B284 (zum Alten Dom) aus eingetieft wurde. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 88; 103; Doppelfeld, Petersbrunnen, S. 208; Ristow, Kirchen, S. 197 f.; Back, 

Vorgänger, S. 85 Anm. 685; S. 391. 

 
B268 Zugesetzte Lücke im Teilstück B271 des Kapellenkranzfundamentes Vgl. B1381 B1381 

 
B269 Fundament zu Pfeiler B 14 (Teil von B1381) Vgl. B1381 
 
B270 Schnitt 
Feld(er): 59, 63. 
Koordinaten:  O 42,75; S 14; H 51,8 bis O 46,75; S 6,7; H 55,3. 
Erstreckung: S-N, komplett 7,3 × 4 m; H. komplett 3,5 m. 
Beschreibung: Im Grundriss rechteckig; NNW-SSO-gerichtet, Längswände durch die beiden Diagonalprofile 

Z695 (O 42,8ï44,6; S 7,5ï13,9) und Z696 (O 44,8ï46,7; S 7ï13,1) dokumentiert. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1947 begonnen: datierte Zeichnungen und Grabungstagebucheinträge. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 110. 
 
B271 Fundament der Achskapelle (Teil von B1381) Vgl. B1381 
 
B272 Pfeiler(?)fundament 
Feld(er): 70, SO-Viertel. 
Koordinaten:  O 59,6; S 0,75; H 48,9 bis O 61,05; N 0,7; H 49,86. 
Erstreckung: W-O, noch 1,45 × 1,45 m; H. noch 0,96 m. 
Beschreibung: Oberhalb der SSW-NNO-Mauer B275. Baugrube zu B272 ist B1941 (diese stört den Estrich 

B294). ð B272 zeigt unten eine 0,1 m hohe Stickung aus Tuffbrocken; darauf Mauerwerk aus verschieden 

großen Kalkquadern und Platten, die stellenweise durch Ziegelstücke ausgeglichen, hauptsächlich an den Ecken 

und Rändern angebracht sind, während in der Mitte kleinere Steine und Ziegel, oft hochgestellt, vermauert sind; 

der Mörtel ist weiß. Der Beginn des Aufgehenden und damit das zugehörige Niveau sind nicht mehr zu 

bestimmen. ð Durch die Baugrube B282 zur O-Apsis B252 des Alten Domes ist die W-Seite von B272 

abgeschlagen; B272 kann nach W zu noch ein gutes Stück länger gewesen sein (eine Mauer?); deshalb ist die 

Ansprache als Pfeiler unsicher; für die Zuweisung von B272 zu einem Pfeiler spricht, dass es in gleicher Technik 



errichtet ist wie die Pfeilerfundamente des bei der Dombunkergrabung 1941 gefundenen Horreums. Weyres, 

Baptisterien, S. 554 setzt B272 nach der Höhenlage in Beziehung zur 8,2 m nordöstl. liegenden W-O-Mauer 

B525. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch? 
Datierung: B272 stört den Estrich B294 über dem Heizkanal B273, der in eine Schicht (»n« bei Doppelfeld, 

Schacht, S. 108 Taf. 5) mit einer Scherbe (Dragendorf 44 = Niederbieber 18) der 1. Hälfte 3. Jh. eingetieft ist 

(Doppelfeld, Einzelfunde 1, S. 118; Weyres, Domgrabung XVI, S. 520); B272 gehört nach Doppelfeld, Schacht, 

S. 89; Doppelfeld, Petersbrunnen, S. 191 Taf. 3; S. 195; 208 zu einem spätrömischen Kolonnadenpfeiler? (Diese 

Interpretation ist nach dem korrigierten Aufmaß bei Precht, Ausgrabungen, S. 62 f. mit Anm. 44; Beil. 2 und 

wegen des fehlenden W-Endes von B272 zu überdenken.) In der Technik gleicht B272 den Pfeilerfundamenten 

des bei der Dombunkergrabung gefundenen Horreums aus dem 4. Jh.; B272 ist älter als das Skelett B267 und die 

Baugrube B282 zum Alten Dom. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 89; 103 f.; Doppelfeld, Schacht, S. 89; Doppelfeld, Petersbrunnen, S. 191 Taf. 

3; S. 195; 208; Precht, Ausgrabungen, S. 62 f. mit Anm. 44; Beil. 2; Ristow, Kirchen, S. 198; Back, Vorgänger, S. 

391. 

 
B273 SW-NO-Heizkanal 
Feld(er): 70, SO-Viertel. 
Koordinaten:  O 61,2; S 0,1; H 49,2 bis O 62; N 0,5; H 49,5. 
Erstreckung: W-O, noch 0,8 × 0,6 m; H. noch 0,3 m. 
Beschreibung: In eine (schräg östl.) oberhalb der niedergelegten Mauer B275 verlaufende, dunkelgraue, sandige, 

mit Mörtelresten vermischte Abbruch-/Auffüllschicht (»n« bei Doppelfeld, Schacht, S. 108 Taf. 5) ist der 

Baugraben zu B273 in SW-NO-Richtung eingetieft (noch 0,53 m lang). Darin in Lehm verlegte Ziegelplatten: 

Boden aus umgedrehter (Leiste nach unten) Tegula; Kanalsohle bei H 49,22, der Rest einer weiteren Ziegelplatte 

steigt am NO-Ende um 45 Grad nach oben (Ansatz der Wandtubulation?). Kanalwände aus kleinen, in reinen 

Lehm gebetteten Tuffbrocken mit glatten Innenflächen; diese rußig-schwarz. Als oberer Abschluss eine Tegula 

erhalten (Leiste nach oben). Lichte Br. 0,28ï0,3 m; lichte Höhe 0,24 m. ð Auf B273 liegt der Estrichrest B294. 

ð B273 ist im SW und NO von der Baugrube B1382 zum Fundament B271/B1381 des gotischen 

Kapellenkranzes gestört. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch? 
Datierung: Vgl. B272. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 89 f.; 105 f.; Doppelfeld, Petersbrunnen, S. 210; Back, Vorgänger, S. 391. 

 
B274 Sandsteinplatte (Boden?) 
Feld(er): 70, SW-Viertel. 
Koordinaten:  O 57,85; S 1; H 52,94 bis O 58,85; S 0,2; H 53,06. 
Erstreckung: W-O, noch 1 × 0,8 m; H. noch 0,12 m. 
Beschreibung: Östl. der Apsis B252, über Schüttung B265, ohne Unterbau in einer Erdschicht. ð B274 besteht 

aus rotem Sandstein und ist in der Aufsicht leicht trapezförmig (Breite im W 0,62 m, dort abgebrochen, im O 0,66 

m, hier unregelmäßige, anscheinend stark abgeschlissene Kante): »Dies und die radiale Stellung zur Apsis lassen 

einen Steig rings um die Apsis vermuten« (Doppelfeld, Schacht, S. 107). Ob die einzelne Platte der Rest eines 

Bodens ist, bleibt fraglich. 
Zeitstufe: Alter Dom?/Gotischer Dom? 
Datierung: Zu einer späten Phase des Alten Domes: B274 liegt bis zu 1,9 m über der UK der ausgewitterten Zone 

in der Außenseite der Apsis B252; B274 auf der Höhe des O-Atriums des Alten Domes. ð B274 aus der Zeit des 

Abbruches des Alten Domes?: B274 ohne Unterbau in einer Erdschicht. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 87; 106 f.; Back, Vorgänger, S. 391; Höltken, Funde, S. 122. 
 
B275 SSW-NNO-Mauer 
Feld(er): 70. 
Koordinaten:  O 59; S 1,3; H 47,3 bis O 59,9; N 3,5; H 48,5. 
Erstreckung: S-N, noch 4,8 × 0,9 m; H. noch 1,2 m. 
Beschreibung: Über W-O-Mauer B329 und auf SSW-NNO-Fundamentmauerrest B287 (Unterteil von B275?). 

ð Baugrube zu B275 ist B1957b. ð B275 ist 0,7 m breit. »Leicht gewellter Verlauf [UK?]. Das 0,90 hohe 

Fundament ist aus 2 nach Art einer Stickung gesetzten Lagen von Tuffbrocken, die durch breite Bänder ganz 

groben und lockeren, kaum mehr als solchen zu bezeichnenden Mörtels unterbrochen sind, schräg [nach O zu] 

hochgeführt. Darauf folgen 2 bis 3 Lagen unregelmäßiger Tuffsteine von 0,10 bis 0,20 H[ö]h[e], die nach den 

Mauerflächen hin ihre glatten Seiten zeigen und im Mauerkern mit kleineren Stücken abwechseln« (Doppelfeld, 

Schacht, S. 107). ð B275 wird überlagert vom Fundament B272. Beide Enden von B275 sind durch die Baugrube 

B1382 zum Fundament B271/B1381 des gotischen Kapellenkranzes abgeschlagen. ð Zu B275 vgl. auch 

SSW-NNO-Mauer B817. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage (und gleiche Orientierung wie div. römische Fluchten im NO der CCAA, vor allem die 

Stadtmauer im O; vgl. Doppelfeld, Schacht, S. 90; Precht, Ausgrabungen, S. 62 f.; Beil. 2); älter als Fundament 

B272. 



Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 90; 94; 107; Doppelfeld, Petersbrunnen, S. 210; Ristow, Kirchen, S. 198 f.; 

Back, Vorgänger, S. 391. 

 
B276 Gemauertes Grab 
Feld(er): 70, SW-Viertel. 
Koordinaten:  O 57,9; N 0,5; H 51,8 bis O 59,4; N 0,9; H 52,17. 
Erstreckung: W-O, geschätzt 1,5 × 0,4 m; H. geschätzt 0,37 m. 
Beschreibung: Nur ein Stück der N-Wand erhalten: Anbau an die S-Wand des nördl. gelegenen Nachbargrabes 

(B277) »durch oben und seitlich angesetzte schmale Steine« (Doppelfeld, Schacht, S. 107), die verputzt sind. ð 

Einige einzelne Knochen in der Umgebung evtl. zugehörig. ð Vgl. die Gräber B266, B277 und B547 im 

O-Atrium des Alten Domes; zu weiteren Gräbern über dem Baptisterium (Grabung von 1866) vgl. Weyres, 

Baptisterien, S. 525 f. ð B276 ist durch gotische Baumaßnahmen gestört (vgl. Grab B266). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B266. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 87 f.; 107; Back, Vorgänger, S. 391 f. 
 
B277 Gemauertes Grab 
Feld(er): 70, NW-Viertel. 
Koordinaten:  O 57,45; N 0,6; H 51,8 bis O 59,4; N 1,5; H 52,1. 
Erstreckung: W-O, noch 1,95 × 0,9 m; H. noch 0,3 m. 
Beschreibung: Keine Grube, kein Boden, keine eigenen Stirnwände festgestellt (W-Wand ist Apsisfundament 

B252, O-Wand ist Sarkophag B266: B277 später als B266?). ð S- und N-Wand von B277 aus je einer Lage 

hochkant gestellter Tuffsteine mit glatten Innenflächen, in der S-Wand auch eine Grauwacke. ð Innenmaße: 1,95 

× 0,45ï0,52 × 0,3 m. ð Über der ursprünglichen, beigabenlosen Bestattung später Erde und Gebeine eingefüllt. 

ð Abdeckung fehlt. ð Von S her ist Grab B276 angebaut. ð Vgl. die Gräber B266, B276 und B547 im 

O-Atrium des Alten Domes; zu weiteren Gräbern über dem Baptisterium (Grabung von 1866) vgl. Weyres, 

Baptisterien, S. 525 f. ð B277 ist durch gotische Baumaßnahmen gestört (vgl. Grab B266). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B266. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 87 f.; 107; Back, Vorgänger, S. 392. 
 
B278 Steinsetzung (Kalkofen?) 
Feld(er): 70, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 60,15; N 1,65; H 49,9 bis O 61,25; N 2,6; H 50,14. 
Erstreckung: W-O, noch 1,1 × 0,95 m; H. noch 0,24 m. 
Beschreibung: Eine in der Aufsicht rechteckige Steinplatte (0,71 × 0,58 × 0,08 m; S-Seite von O 60,4; N 1,82 

nach O 60,98; N 1,84; OKH 50,02) aus rotem Sandstein, mit schwarzer Oberfläche, ist auf 3 Seiten (im W, S und 

O) von einem Trockenmäuerchen umgeben (OKH 49,99ï50,14). Die Platte ist von einer etwa 0,02 m starken 

Mörtelschicht bedeckt, die auch an die Randsteine gestrichen ist. ð B278 Rest eines Kalkofens? Ähnliche 

Befunde nach Grabungstagebuch S. 259 (dort auch Skizze) bei der Dombunkergrabung 1941. ð Eine wohl zu 

einer vergleichbaren Anlage gehörende, lockere, SW-NO-verlaufende Steinreihe wurde vor der Vermessung 

bereits entfernt; sie führte von der SO-Ecke von B278 schräg nach NO (etwa zwischen den Punkten O 61; N 1,6 

und O 61,6; N 2,2). ð B278 ist im N und NO von der Baugrube B1382 zum Fundament B271/B1381 des 

gotischen Kapellenkranzes gestört. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch?/Alter Dom? 
Datierung: Höhenlage (OK der Baugrube B282 zur O-Apsis B252 des Alten Domes hier bei H 50ï50,1). 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 88; 107; Back, Vorgänger, S. 392. 
 
B279 Verschalungsreste 
Feld(er): 70, N-Hälfte. 
Koordinaten:  O 59; N 2,4; H 46,75 bis O 62; N 3,7; H 49,45. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 3 × 1,3 m; H. dokumentiert 2,7 m. 
Beschreibung: Unterteilt in 2 Gruppen: zylindrische Pfahllöcher aïf und quaderförmige Pfahlspuren gïh. ð Die 

Pfähle sitzen mit stumpfen Enden auf verschiedenen Lagen am Rande des bereits bis etwa H 47 aufgeführten 

Fundamentes B271/B1381, die unteren Enden sind mit eingemauert. Von dort führen die Pfosten schräg (etwa 12 

Grad) nach oben in Richtung SW in die Baugrube B1382 zu Fundament B1381 hinein. Südl. der Pfahlreihe aïf 

wurde noch (teils als Verfärbung, teils als Hohlraum) die Lage eines Verschalungsbrettes für die Baugrube B1382 

festgestellt. Pfähle und Brett reichen im S bis an den Beginn der Mauerlücke B268. ð Die Löcher aïf sind auf 

2,4ï2,7 m Länge bis H 49,45 hinauf beobachtet, Mittelpunkte und Dm. in dieser Höhe (Koordinaten gegenüber 

Doppelfeld, Schacht, S. 107 wegen Unsicherheiten in der Vermessung auf halbe Dezimeter gerundet): B279a bei 

O 61,7; N 2,45; Dm. 0,14 m; B279b bei O 61,4; N 2,6; Dm. 0,16 m; B279c bei O 61,1; N 2,7; Dm. 0,16 m; B279d 

bei O 60,9 N 2,8; Dm. 0,22 m; B279e bei O 60,5; N 3,05; Dm. 0,22 m; B279f bei O 60,25; N 3,2; Dm. 0,2 m. ð 

Nordwestl. an die Reihe B279aïf schließen die Pfahlspuren (untere Abdrücke im Mauermörtel von Fundament 

B271/B1381?) B279gïh an; UK bei H 48,5; etwa 0,1 m lang, 0,08 m breit, noch 0,05 m hoch; Mittelpunkte: 

B279g bei O 59,45; N 3,55, B279h bei O 59,05; N 3,65. 



Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Nach 1248/51: vgl. B1000/B1381. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 84 f.; 107 f. (mit sinnentstellenden Vertauschungen gegenüber dem 

Originaltext im Kölner Dombl. 2/3, 1949, S. 154); Back, Fundamente, S. 385. 

 
B280 W-O-Profil  
Feld(er): 69, 70, 88, 89, 90, 91, 92. 
Koordinaten:  O 10; S 1; H 45,8 bis O 62,8; N 1; H 56,2. 
Erstreckung: W-O, komplett 52,8 × 2 m; H. komplett 10,4 m. 
Beschreibung: Mit B180 Ergänzung des Hauptprofils B80 (bei S/N 0) in der Domlängsachse, in der Achskapelle 

als Profil in der W-O-Bauachse des Doms bei N 1. ð Beschriftung in Konkordanz mit den Profilen B80 

(Weiteres dort) und B255. ð Die W-Hälfte von B280 (bis Mauer B275) ist die N-Wand des Quadranten 1a des 

Schnittes B256 und (unterhalb H 48) die spiegelverkehrt gezeichnete S-Wand des Schnittes B289. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1947 begonnen: datierte Zeichnungen und Grabungstagebucheinträge. 
Literatur:  Doppelfeld, Schnitt, S. 16ï18 mit Abb. 3; Doppelfeld, Ausgrabung, S. 45 Abb. 4; Doppelfeld, 

Schacht, S. 91ï97; 108 f.; 111 Taf. 7 (Ausschnitt); Vorromanische Kirchenbauten, S. 141 (Oswald); Jansen, 

Funde II, S. 112 f.; Back, Vorgänger, S. 392. 

 
B281 Pfahlspur 
Feld(er): 70. 
Koordinaten:  O 58,75; N 0,9; H 52,6 bis O 59; N 1,05; H 54,06. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 0,25 × 0,15 m; H. noch 1,46 m. 
Beschreibung: W-Grenze nach Z172 bei O 58,75, nach Z743 bei O 58,85 (zu Z172 passt besser die bei 

Doppelfeld, Schacht, S. 109 angegebenen Mitte von B281 bei O 58,84; N 0,99); Dm. 0,12ï0,16 m. Der Pfahl, von 

dem man nur noch die hohle Spur, keine Holzreste mehr fand, war ziemlich regelmäßig sechskantig zugeschlagen 

und am unteren Ende vierkantig zugespitzt. ð Nach Doppelfeld, Schacht, S. 85; 109 Pfahlmitte in nur gut 0,03 m 

Entfernung (Richtung SSW) vom Lotpunkt der Mitte des Achskapellen-Schlusssteins (dieser nach Doppelfeld bei 

O 58,86; N 1,02) auf der Chorachse; B281 deshalb als Messpfahl gedeutet (wie B302a, B302b und B326). ð 

Oberhalb von B281 liegt Grab B236. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Vgl. B279. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 85; 109; Weyres, System, S. 104; Schelbert, Grundrisse; Back, Vorgänger, S. 

392. 

 
B282 Baugrube zum Fundament der O-Apsis B252 
Feld(er): 67, 69, 70. 
Koordinaten:  O 51,75; S 4,35; H 46,7 bis O 62,05; N 3,6; H 51,67. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 10,3 × 7,95 m; H. bis jetzt 4,97 m. 
Beschreibung: Verlauf im O (außen) unten wegen römischer Mauer B275 (ein Teil des daraufstehenden 

römischen Pfeiler[?]fundamentes B272 ist durch B282 abgeschlagen) fast geradlinig und nicht konzentrisch zur 

Apsis B252. B282 zeigt bei H 48,5 eine Stufe, darauf liegt die Steinreihe B283. Diese weist Doppelfeld, Schacht, 

S. 109 einer Befestigung des Randes von B282 zu, die Schichten »k6ï9« darüber der Verfüllung von B282 

(Doppelfeld, Schacht, S. 97; Weiteres unter B282a). Der obere Teil von B282 ist flach, reicht weit nach O. Dort 

ist B282 bis in H 50,15 hinauf festgestellt. ð Im W (innen) ist B282 bis H 51,25 (Boden 1214) hinauf sehr eng 

(max. 0,1 m), darüber stärker ausladend: bis zu 0,4 m an der OK von B282 bei H 51,65 (Boden B1212). ð Nach 

Planum Z161 gehen die Baugruben B282 und B1461 (zur S-N-Fundamentmauer B332) ineinander über, zeigen 

keine zeitliche Reihenfolge. ð Die Verfüllung von B282 (sowie die Anschüttungen an die darüber hinaus frei 

aufragenden Fundamentteile) erfolgten schichtenweise mit Bauschutt, staubiger und/oder humoser Erde, Lehm, 

Sand und Kies; oft nicht rein, sondern schon vor der Schüttung vermischt; die Schichten sind grau-braun, seltener 

schwarz, meistens mittelfest- bis locker. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom: Baugrube zu B252; zur Keramik vgl. Hauser, Abschied. 
Litera tur:  Doppelfeld, Schacht, S. 86 f.; 109; Weyres, Bericht, S. 780 f. (Schneider); Vorromanische 

Kirchenbauten, S. 141 (Oswald). Zur Keramik aus B282: Doppelfeld, Einzelfunde 1, S. 118; Hauser, Datierung; 

Hauser, Funde, mit angeschlossener Diskussion S. 213ï216 und schriftlichem Votum im Anhang S. 262ï272; 

Hauser, Abschied; Back, Vorgänger, S. 58; 392; Höltken, Funde, S. 101; 104. 

 
B282a Verfüllung (der Baugrube zum O-Abschluss des Vorgängerbaus zum Alten Dom?) 
Feld(er): 70. 
Koordinaten:  O 57,3; N 0; H 46,7 bis O 62,05; N 1; H 51,67. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 4,75 × 1 m; H. dokumentiert 4,97 m. 
Beschreibung: Im Grabungstagebuch, S. 256 (mit Skizze) teilt Doppelfeld die Baugrube B282 in einen unteren 

Teil B282a und einen oberen Teil B282b, verwirft diese Trennung später aber wieder (Grabungstagebuch, S. 256; 

vgl. auch Doppelfeld, Ausgrabung, S. 48). Nach Vorromanische Kirchenbauten, S. 141 (Oswald) könnten die 



Schichten k6ï9 (grau-brauner Bauschutt oberhalb der Steinreihe B283) zur Verfüllung einer Baugrube zum 

Vorgängerbau des Alten Domes gehören. Es ist nicht klar, ob Doppelfeld diese 4 Schichten zunächst dem Teil 

B282a zurechnete, der nach seiner Skizze im Grabungstagebuch, S. 256 etwa an der Stelle dieser Schichten lag, 

aber deutlich größer war, im W bis an den Fuß des Fundamentes B252 und im O weit höher als die 4 Schichten 

reichte. Später (Doppelfeld, Schacht, S. 97) zählte er die 4 Schichten zur (ungeteilten) Baugrube B282. 
Zeitstufe: Fränkisch?/Alter Dom? 
Datierung: Vgl. oben Beschreibung. 
Literatur:  Doppelfeld, Ausgrabung, S. 48; Doppelfeld, Schacht, S. 97; Vorromanische Kirchenbauten, S. 141 

(Oswald); Back, Vorgänger, S. 392 f. 

 
B283 Steinreihe 
Feld(er): 70. 
Koordinaten:  O 58,5; S 0,5; H 48,45 bis O 59,25; N 3,6; H 48,83. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 4,1 × 0,75 m; H. dokumentiert 0,38 m. 
Beschreibung: Lose in S-N-Richtung verlegt, bis 0,5 m breit, OKH 48,6ï48,83, dabei eine flache 

Halbsäulentrommel mit verstäbten Kanneluren (vgl. Doppelfeld, Schacht, S. 108 Taf. 5), ein langer Binderstein 

eines Kalksteingesimses sowie Bruchstücke einer flachen Sandsteinmulde (Wasserrinne?). ð Zunächst 

(Grabungstagebuch, S. 256) als Bord einer römischen S-N-Straße (?) angesehen, diente B283, auf einem breiten 

Absatz in der Böschung der Baugrube B282 liegend, nach Doppelfeld, Schacht, S. 86 f. zur provisorischen 

Befestigung der Grubenwand beim Bau des Fundaments B252 (vgl. auch Baugrubenrest B282a). 
Zeitstufe: Römisch?/Fränkisch?/Alter Dom? 
Datierung: Vgl. oben Beschreibung. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 86 f.; 109; Back, Vorgänger, S. 393. 
 
B284 Plattenreihe 
Feld(er): 70. 
Koordinaten:  O 58,55; S 0,75; H 50,7 bis O 59,4; N 3,05; H 50,9. 
Erstreckung: S-N, noch 3,8 × 0,85 m; H. noch 0,2 m. 
Beschreibung: Oberhalb (des östl. Teils) der Baugrube B282 zur Apsis B252, etwa 0,25 m unter der UK der 

ausgewitterten Zone in der Außenseite der Apsis B252. ð B284 liegt auf einer rund 0,01 m starken Schicht aus 

Kies und dunkelgelbem Sand; eine Stickung ist sonst nicht erkennbar. ð B284 verläuft in S-N-Richtung, ist im 

Durchschnitt 0,1 m stark: 3 kleinere Kalksteinplatten (eine beschädigt) im S und 2 größere Trachytplatten (beide 

beschädigt) im N; der O-Rand von B284 bei O 59,4 ist geradlinig (Fuge im Boden?). ð Etwa höhengleich mit 

B284 sind der Estrich B538 im SW des O-Atriums des Alten Domes und, im NW dieses Atriums, der 

Trachytplattenboden B589 (1926 aufgedeckt); vgl. auch den südöstl. von B589 liegenden, vielleicht zugehörigen, 

von Voigtel 1866 dokumentierten Boden B589.1, dessen Höhenangaben nicht ganz eindeutig sind, sowie die 

wenig östl. von Trachytplattenboden B589, wenig tiefer liegenden Estriche B513 (OKH 50,75) und B514 (OKH 

50,88). ð Auf B284 die Schichten B1906 mit abgeschlagenem Wandputz (bemalt). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom?: über Baugrube B282 zur O-Apsis B252. ð B284 in Benutzung bis zur 

Ablagerung des abgeschlagenen Wandputzes B1906? (Weiteres dort). 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 89; 109; Back, Vorgänger, S. 58; 393; Höltken, Funde, S. 104; 121. 
 
B285 Kalkschichten (-pfanne und -grube?) 
Feld(er):  70. 
Koordinaten:  O 57,5; S 0,8; H 46,8 bis O 62,7; N 3,6; H 47,18. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 5,2 × 4,4 m; H. dokumentiert 0,38 m. 
Beschreibung: S-Grenze ist die W-O-Mauer B329. ð ¦ber dem ügewachsenen Bodenû (Lehmschicht èxç), auf 

einer dünnen, feinen, sandigen, schwarzen Schicht (»s«) mit Holzkohle liegen die Kalkschichten »r2ïr7« (= 

B285): unten (»r4«) und oben (»r2«) je eine schmalere (bis zu 0,1 m starke) Schicht reinen, ganz weißen Kalkes; 

in der Mitte (»r3«) eine etwa 0,15 m hohe Lage gelben, knotigen, nicht ganz gelöschten Kalkes. Die Schichten 

»r2ï4« sind zusammen bis zu 0,3 m stark und fallen leicht nach W und O zu ab. Den geraden O-Abschluss (bei O 

61,6ï61,7) bildet die Spur einer S-N-Bretterwand (»r7«): noch etwa 0,35 m hoch und 0,05 m stark; graubraun, 

sehr locker (östl. der Brettspur »r7« streicht über die S-N-Mauer B299 eine der oberen Lage »r2« von B285 

vergleichbare und auch so bezeichnete Kalkschicht). Doppelfeld, Ausgrabung, S. 49 interpretiert die Anlage 

(»r2ïr4/r7«) als »Kalkbank oder Kalkpfanne [...], d. h. einen jener großen, flachen Kästen, in denen auch heute 

noch der Kalk bei ständigem Umrühren unter Dampfen gelöscht wird, um dann in die Kalkgrube abgelassen zu 

werden«. Diese schließt östl. an, verfüllt mit den kalkhaltigen Erdschichten »r5ïr6« (»r6« ist eine kleine 

Eingrabung in Schicht »r5«). ð Über B285 liegt eine etwa 0,25 m starke, braunschwarze, lockere, lehmige 

Schicht (»r1«) mit wenig Schutt. ð Die SSW-NNO-Mauer B287 schneidet in B285 ein; B285 ist im W gestört 

von der Baugrube B282 zum Fundament der O-Apsis B252 des Alten Domes und im N von der Baugrube B1382 

zum gotischen Kapellenkranzfundament B271/B1381 (Doppelfeld, Schacht, S. 109 rekonstruiert die Anlage auf 

»mindest. 6,0 × 6,0 [m]«). ð 5,75 m nordöstl. von B285 ist ï vielleicht damit zusammenhängend, jedenfalls in 

gleicher Höhenlage ï 0,1 m oberhalb eines 0,02ï0,04 m starken Kalkbändchens »p«, im O-Profil Z513 bei O 

66,7ï67,6; N 8,15ï10,9; H 47ï47,2 ein Teil einer 0,2 m starken Kalkschicht (»n«) erfasst; vgl. auch W-O-Mauer 



B510a. ð Doppelfeld, Ausgrabung, S. 49 sieht B285 im Zusammenhang mit dem Bau der römischen Stadtmauer. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Doppelfeld, Ausgrabung, S. 49 (zu Strate »r«); 51; Doppelfeld, Schacht, S. 90; 94; 109; Back, 

Vorgänger, S. 393. 

 
B286 Vgl. B252 
 
B287 SSW-NNO-Fundamentmauerrest 
Feld(er): 70. 
Koordinaten:  O 58,8; S 1,2; H 46,7 bis O 59,75; N 3,5; H 47,3. 
Erstreckung: S-N, noch 4,7 × 0,95 m; H. noch 0,6 m. 
Beschreibung: Stößt im S an W-O-Mauer B329 (und zieht nach Doppelfeld, Schacht, S. 110 Taf. 6 auch darüber: 

Projektion?). Die Baugrube B1957a zu B287 stört die Kalkschichten (-pfanne?) B285. ð B287 verläuft in 

SSW-NNO-Richtung. ð Erhalten sind 2 Lagen Stickung aus meist hochkant gestellten Grauwacke- und 

Tuffbrocken; dazwischen lockerer Kies, kaum Mörtel. ð Auf B287 steht die SSW-NNO-Mauer B275 (Oberteil 

zu B287?). ð B287 ist im N durch die Baugrube B1382 zum Fundament B271/B1381 des gotischen 

Kapellenkranzes abgeschlagen. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Vgl. B275. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 90; 94; 109 f.; Doppelfeld, Petersbrunnen, S. 210; Ristow, Kirchen, S. 199; 

Back, Vorgänger, S. 393. 

 
B288 Vertiefung von Schnitt B256 Vgl. B256 
 
B288a Vertiefung von Schnitt B256 Vgl. B256 
 
B288b Vertiefung von Schnitt B256 Vgl. B256 
 
B289 Vertiefung von Schnitt B256 Vgl. B256 
 
B289a Vertiefung von Schnitt B256 Vgl. B256 
 
B289b Vertiefung von Schnitt B256 Vgl. B256 
 
B290 Schnitt 
Feld(er): 52, 55, 56, W-Hälften. 
Koordinaten:  O 28,5; S 21,35; H 51,3 bis O 34,25; S 14; H 55,2. 
Erstreckung: S-N, komplett 7,35 × 5,75 m; H. komplett 3,9 m. 
Beschreibung: Im Grundriss rechteckig angelegt, durch die Grüfte B291 und B292 nach (S)W und (N)O 

erweitert. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1947 begonnen: datierte Zeichnungen und Grabungstagebucheinträge. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 113. 
 
B291 Gruft (von Buschmann?) 
Feld(er): 52, 56. 
Koordinaten:  O 28,5; S 20,25; H 53,1 bis O 32,6; S 17,8; H 55,34. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 4,1 × 2,45 m; H. geschätzt 2,24 m. 
Beschreibung: Stört Grab B293. ð Zu B291 keine Grube festgestellt. ð Gruft im Grundriss leicht trapezförmig 

(Innenmaße: 3,5 × 1,4 m im W und 1,8 m im O); Längsachse WNW-OSO; N-Wand leicht nach N ausgebaucht. 

UK geschätzt nach UK der Gruft B292; OK von B291 nach Z155 in H 55,34. Ein Teil der N-Wand von B291 ist 

gleichzeitig Teil der S-Wand von Gruft B292; die Grüfte liegen versetzt: B291 geht nicht so weit nach O, dafür 

weiter nach W. Zeitliches Verhältnis zwischen den Grüften B291 und B292 nicht klar. ð B291 innen weiß 

getüncht. ð Boden bedeckt mit einer 0,5 m starken Schicht morscher Holzreste: alte Sargbretter in mehreren 

Lagen. Eine große »Bahnexpreß«-Kiste (B295; 19. Jh.; vgl. Grabungstagebuch, S. 236), roh, aus ungehobeltem 

Tannenholz, mit aufgenagelten Querleisten, ebenfalls morsch (ohne Deckel). In B295 durcheinanderliegende 

Gebeine von wohl über 10 Individuen (wieder beigesetzt bei H 48,4 im 3. Quadranten von Schnitt B256 in der 

Achskapelle). Übrige Funde (teilweise aufgehoben): an rotem Band ein aus Platten zusammengelötetes, 

vergoldetes Ordenskreuz (anscheinend ohne Aufschrift), darin Reliquien mit einem winzigen, gesiegelten Attest 

in kleinem Druck; Ring, schwach vergoldet, graviert JESUS + MARIA + JOSEF; der Balken eines Kruzifixes, 

Korpus ohne Arme (Kreuz, Korpus, Inschrifttafel und Öse aus einem Stück geschnitzt); ein Holzornament, 

vielleicht von der Krümme eines Bischofsstabes; eine gut erhaltene Ledersohle; einige Stoffreste (darunter ein 

kleines rotes Seidentuch mit einem Kopf in barocker Puttenumrahmung). Oben auf der Kiste B295 eine aus der 2. 



Hälfte des 18. Jahrhunderts stammende Zinntafel (Grabungstagbuch, S. 236); diese ist wohl eine (?) der später 

(Grabungstagebuch, S. 299) erwähnten 3 gravierten Sargbleche mit Inschriften: »Anno 1753 Die 11... / Rdmus et 

perillis Dom D... / ...Augus...hus...De Bus... / Metropolitanae Elect Coloniens...nec... / Insignis Collegiatae 

Ecclesiarum ad Ss. / Apos... / Respee Decanus et Canonicus Capitularis / AEtatis 53tio / / R = I = P =« für 

Christian August Josephus de Buschman (À 1753); èperillu(str)is Dom(ic)ella / A(nn)a C(lara) Ther(es)ia / de 

Buschman(n?) / obyt 176(0) 24 Febru(ar)y / nata (1719) die 6ta Au(gus)ti / Re(quiscat in?) P(ace?)« für Anna 

Clara Theresia de Buschmann (À 1760); èReverendissimus et Perillust(rissimus?) / Dominus / Petrus Josephu... / 

de Buschman(n?) / Canonicus Capitulari(s) / Ecclesiae Metropolit(anae?) / ubi et Scholast(icus?) / Collegiatae E... 

/ ad S. Ger... / Obiit 1766 11... / Natus 1704 18... / Requiescat in...« für Petrus Josephus de Buschman (À 1766). ð 

In der SW-Ecke der Gruft eine steilstufige, roh und unregelmäßig gemauerte Treppe (Stufenoberflächen in H 

53,6, H 54,08 und H 54,57). Darüber, auf eingemauerter Schalung, eine schmale Quertonne vor der 

W-O-verlaufenden Haupttonne der Gruft. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï19. Jh. 
Datierung: 2. Hälfte 18. Jh.?: Sargblechinschriften von 1753 bis 1766. ð Nachbelegung B295 in 

»Bahnexpreß«-Kiste 19. Jh. 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 298; Doppelfeld, Stand, S. 395 Taf. 1; Jansen, Funde II, S. 113 f.; vgl. Rösch, 

Inschriften, S. 129ï140 Nr. B 40. 

 
B292 Gruft (von Rennenberg?) 
Feld(er): 56, N-Hälfte. 
Koordinaten:  O 30,35; S 18,5; H 53,1 bis O 34,25; S 15,5; H 55,1. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 3,9 × 3 m; H. dokumentiert 2 m. 
Beschreibung: Nach O-Profil Z686 bei O 32,5 Gruft-S-Wand im unteren Teil gegen die Baugrubenwand (bei S 

18,35) gesetzt; erst in H 54,75 oberhalb des Gewölbeansatzes weitet sich die Baugrube nach S bis auf S 18,5; im 

N scheint eine unten um etwa 0,1ï 0,2 m über die N-Seite der Gruft-N-Wand (auf Z686 bei S 16,1, max. bei S 

15,9) hinausgehende Baugrube sich ebenfalls oben (auf gleicher Höhe wie im S) zu weiten bis auf S 15,5. ð 

Boden der Gruft aus Ziegeln, Oberfläche bei H 53,18. ð Gruft-S-Wand im W aus Ziegeln (gemeinsame Wand 

mit Gruft B291; Weiteres dort); kurvig, besonders oben: biegt in der SW-Ecke nach N ab. Gruft-N-Wand 

zumindest teilweise aus Tuffstein. ð Einstiegsschacht (aus Ziegeln?) im W später angebaut oder erneuert (dafür 

Teil des Fundamentes B864 zu Pfeiler B 13 getreppt abgeschrotet; B292 stört mit seinem O-Teil auch Fundament 

B1381 unter Pfeiler B 14). ð Gruft innen rot ausgemalt bis auf westl. Anbau (s. o.) und östl. Viertel, dieses grau 

verputzt (Erweiterung?). ð Nach Z155 und Z170 scheinen 2 Eisenstangen (für Särge) je in S- und N-Wand 

eingelassen gewesen zu sein, OK in H 53,4. ð In B292 fand man 2 ungestörte Bestattungen (B296 im S und 

B297 im N) sowie weitere Skelettreste. ð B292 oben mit Ziegeln gewölbt. ð Zu B292 vgl. Grabplatte »v. 

Rennenberg« bei Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 91. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: 16.ï18. Jh.?: vergleichbar mit anderen Grüften dieser Zeit. (Dazu passt die Zuweisung an die Familie 

von Rennenberg nicht gut, die nur bis ins 15. Jh. eine größere Bedeutung im Domkapitel hatte, vgl. Höroldt, 

Rennenberg, S. 182). 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 91 (vgl. dazu Weyres, Baugeschichte, S. 455); Doppelfeld, 

Stand, S. 394 f. mit Taf. 1; Kroos, Quellen, S. 124; Lauer, Grabmal, S. 9 f.; Jansen, Funde II, S. 114; vgl. Rösch, 

Inschriften, S. 165ï167 Nr. B 50. 

 
B293 Plattengrab 
Feld(er): 56, SW-Viertel. 
Koordinaten:  O 30,6; S 20,8; H 53,86 bis O 32,6; S 19,65; H 54,65. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 2 × 1,15 m; H. noch 0,79 m. 
Beschreibung: O-Ende noch unausgegraben. ð Keine Bau-, nur Entnahmegrube festgestellt. ð Boden 

festgestampft und mit dunkelrotem Pulver bestreut. ð Wände aus Tuffsteinen gemauert (3 Lagen nach Z686), 

innen mit rosa-bräunlichem Putz; lichte Breite 0,6 m. ð Grab offenbar ohne Reste der Beisetzung, mit lockerem, 

grau-braunem Schutt verfüllt angetroffen. ð Über Abdeckung nichts bekannt. ð Von Gruft B291 gestört. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Vom heutigen Fußboden aus eingetieft (vgl. B261); Anlage vergleichbar mit Grab B238; B293 durch 

Gruft B291 (18. Jh.?) gestört. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 394 f. mit Taf. 1 (ohne Nr. unter B291 liegend); Rösch, Inschriften, S. 129ï140 

Nr. B 40 (zu B291); Back, Fundamente, S. 386. 

 
B294 Estrichfragment 
Feld(er): 70, SO-Viertel. 
Koordinaten:  O 61,1; N 0; H 49,5 bis O 61,8; N 0,6; H 49,6. 
Erstreckung: W-O, noch 0,7 × 0,6 m; H. noch 0,1 m. 
Beschreibung: Auf dem Heizkanal B273. ð Keine Stickung zu B294 erhalten. Mörtel rötlich-braun, sehr fest, 

durchsetzt mit Ziegelsplitt und walnussgroßen, kantigen Ziegelbrocken, die zu einer glatten Oberfläche gelegt (bei 

noch weichem Mörtel in die Masse geklopft) sind. ð B294 ist im W von der Grube B1941 zu Fundament B272 

geschnitten, im S und O von der Baugrube B1382 zum Fundament B271/B1381 des gotischen Kapellenkranzes, 



im N von Bodeneingriff(en) unbekannter Zeitstellung gestört. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch? 
Datierung: Vgl. B272. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 89 f.; Ristow, Kirchen, S. 199; Back, Vorgänger, S. 393 f. 
 
B295 Gebeinskiste in Gruft B291 Vgl. B291 
 
B296 Bischofsbestattung in Gruft B292 
Feld(er): 56, N-Hälfte. 
Koordinaten:  O 31,65; S 18,08; H 53,18 bis O 34; S 17,3; H 53,6. 
Erstreckung: W-O, noch 2,35 × 0,78 m; H. geschätzt 0,42 m. 
Beschreibung: Südl. Beisetzung in B292, vgl. nördl. Bestattung B297. ð B296 ist unberührt, aber stark 

zerfallen. ð Füße nach W. Bestattung in hellmeergrünem Ornat (Kasel); Hände auf der Brust gekreuzt, in roten 

Pontifikalhandschuhen aus Seide mit Blütenornament in quadratischem Rahmen auf dem Handrücken, 

Pontifikalring aus Bronze mit quadratischem Stein am Ringfinger der rechten Hand, dünnbalkiges, hölzernes 

Sterbekreuz mit vergoldetem Corpus in der Rechten; Reste des Bischofstabes entlang der rechten (nördl.) 

Körperseite, neben dem Kopf ein geschnitztes kleines Holzstück, wohl von der Krümme des Stabes. Östl. des 

Kopfes Mitra, versteift mit »mehreren Lagen Papier eines älteren (17. Jahrh.?) lateinischen Werkes« 

(Grabungstagebuch, S. 235). Nach Rösch, Inschriften, S. 165ï167 Nr. B 50 gehört zu B296 eine Bleitafel mit 

beidseitiger Inschrift: eine Seite unleserlich, auf der anderen Seite »...ANNOS SVF [oder SVE?] ... / ...IN 

SPIRITV... / ...VIVS AEDIS METROP... / ...R (CA ?)N(O ?)...«. ð Offenbar hält Kroos, Quellen, S. 124 die 

Bischofsbestattung B296 in Gruft B292 f¿r Rainald von Dassel (À 1167), der urspr¿nglich im Alten Dom bestattet 

war und dessen Umbettung/Tumba im gotischen Dom zunächst westl. von Gruft B292, in Feld 52 lag (vgl. Lauer, 

Grabmal, S. 9 f.; Seidler/Wolff, Domchor, S. 80 f. mit Plan 2 Nr. 60; heute ist das Hochgrab Rainalds noch weiter 

nach WSW, in die SW-Ecke des Feldes 48 der Marienkapelle im Dom verschoben). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B292. ð Mitra versteift mit mehreren Lagen Papier eines lateinischen Werkes aus dem 17. Jh.? 
Literatur:  Vgl. B292. ð Lyko, Handschuhpaar. 
 
B297 Sargbestattung in Gruft B292 
Feld(er): 56, N-Hälfte. 
Koordinaten:  O 32; S 17,05; H 53,18 bis O 34,1; S 16,4; H 53,6. 
Erstreckung: W-O, noch 2,1 × 0,65 m; H. geschätzt 0,42 m. 
Beschreibung: Nördl. Beisetzung in B292, vgl. südl. Bestattung B296. ð Unberührt, aber stark zerfallen (stärker 

noch als Bestattung B296). ð Sarg (aus Holz?) mit Heu gefüllt? (Grabungstagebuch, S. 235). ð Kopf im W, nur 

noch weißlicher Rest; vom Skelett noch einige Rippen und das Becken (auseinandergefallen) erkennbar. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B292. 
Literatur:  Vgl. B292. 
 
B298 Tuffquader  
Feld(er): 70, NW-Viertel. 
Koordinaten:  O 57,85; N 1; H 47,05 bis O 58,25; N 1,45; H 47,51. 
Erstreckung: S-N, komplett 0,45 × 0,4 m; H. komplett 0,46 m. 
Beschreibung: Nach Doppelfeld, Schacht, S. 90; 112 ist B298 »in die Erde eingegraben«; »von frischem 

Aussehen, scharf, aber nicht ganz rechtwinklig geschnitten«; 0,41 × 0,36ï0,39 × 0,44 m. ð Auf B298 

Ziegelplatte (OK bei H 47,55; vgl. Ziegellage B308 in derselben Höhe). ð 1,73 m nördl. (lichter Abstand) und 

wenige Zentimeter westl. liegt der gleichartige Tuffquader B328 (beide könnten nach Doppelfeld, Schacht, S. 113 

vom selben, leicht trapezförmigen Stein geschnitten sein). 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 90; 112; Doppelfeld, Petersbrunnen, S. 210. 
 
B299 Mauer 
Feld(er): 70, O-Hälfte. 
Koordinaten:  O 62,3; N 0,05; H 46,2 bis O 62,7; N 1,9; H 47,1. 
Erstreckung: S-N, noch 1,85 × 0,4 m; H. noch 0,9 m. 
Beschreibung: F¿llt die in den ügewachsenen Lehmû eingetiefte Baugrube nahezu vollstªndig aus. ð Unten 10 

Lagen frisch geschlagener, flacher Grauwacken mit zackigen Kanten in weißem, festem Mörtel. Möglicherweise 

schon nicht mehr zum Fundament, sondern bereits zum Aufgehenden gehört die in H 46,86 um 0,06 m 

zurückspringende 10. Lage; bündig darauf eine Schicht sauber behauener Tuffsteine, je 0,59 m lang und 0,15 m 

hoch; die Breite konnte wegen Überbauung (s. u.) nicht ermittelt werden. ð B299 gehört nach Doppelfeld, 

Petersbrunnen, S. 210 zu einem Vorgänger der W-O-Mauer B329 (Weiteres dort). ð Auf B299 eine Schicht 

reinen Kalkes (mit »r2« bezeichnet und zu den Kalkschichten B285 gerechnet; Weiteres dort), darüber die 

Ziegellage B308. ð Das gotische Kapellenkranzfundament B271/B1381 ist auf B299 gesetzt. 



Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 91; 112; Doppelfeld, Petersbrunnen, S. 210; Back, Vorgänger, S. 394. 
 
B300 Schnitt 
Feld(er): 55. 
Koordinaten:  O 30,2; S 15; H 46,5 bis O 36,6; S 6,85; H 55,3. 
Erstreckung: S-N, komplett 8,15 × 6,4 m; H. komplett 8,8 m. 
Beschreibung: Grundriss annähernd quadratisch. ð Zuerst (1947) ein im Grundriss rechteckiger Schnitt mit den 

Koordinaten O 31,5ï36,5; S 15ï8; W-Wand dokumentiert (Z685) von S 14,4ï8,4. ð 1948 wurde in B300 

zunächst der Tiefschacht B306 angelegt (UK bei H 46,5; O-Wand bei O 34,7 von S 13ï11; H 47,2ï53,15; B306 

später wieder verfüllt). Ebenfalls 1948 wurde B300 am westl. Rand um den S-N-gerichteten, 1,3 m breiten 

Streifen B307 erweitert. 1948 wurde im nördl. Teil (innerhalb) von B300 ein Streifen mit B321 eigens bezeichnet. 

ð Spätere Nachgrabungen zu B300: B300/1 (1964) in der NW-Ecke von Schnitt B300 (O 32ï33,5; S 8,7ï6,85; H 

50,2ï52); B300/2 (1964?) im O (in der SO-Ecke nach handschriftlichem Befundbuch) von Schnitt B300 (O 

35,4ï36,6; S 11ï10; H 50ï52,2); B300/3 (1964) in der Mitte von B300 (O 34,2ï35,1; S 11ï9,2; H 50ï53,1). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1947 begonnen: datierte Zeichnungen und Grabungstagebucheinträge. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 115. 
 
B301 Schnitt in der Nikolaus-Kapelle 
Feld(er): 41, 47, 48, 89. 
Koordinaten:  O 7; S 18; H 46 bis O 21; S 5; H 55,3. 
Erstreckung: W-O, komplett 14 × 13 m; H. geschätzt 9,3 m. 
Beschreibung: Grundriss rechteckig mit Erweiterung im O nach S und N. ð In Feld 47 wurde ab 1949 im 

Stollenbau, als westl. Erweiterung von Schnitt B330 und Verbindung zu Schnitt B360, ein 2 m breiter 

S-N-Suchschnitt B375 angelegt (Grundriss rechteckig: O 18ï20; S 18ï7, die Grabungssohle lag in der Regel bei 

H 53,1 [Boden B364b/B374], ein Tiefschacht [an den Mauern B303, B331 und B370] reichte hinab bis auf H 52). 

B375 wurde im O (vor allem im NO) bis auf O 21 erweitert, 1961 vertieft (min. bis H 46,9; vgl. Z187) und im N 

bis S 5 erweitert (Anschluss an Schnitt B201). B375 wurde später zu Schnitt B301 gerechnet. ð Der eigentliche 

Schnitt B301 wurde B1959/60 als B383 begonnen und nachträglich in B301 umbenannt (B301 war früher die 

Gruft Schönheim, die zu B305a wurde). ð B301 überschneidet sich mit Schnitt B901. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1949 begonnen: datierte Zeichnungen und Grabungstagebucheinträge. 
Literatur:  Weyres, Querhaus, S. 747 (Schneider); Jansen, Funde II, S. 115. 
 
B302a Pfostenloch 
Feld(er): 55, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 36,3; S 9,2; H 53,9 bis O 36,5; S 9; H 54,09. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 0,2 × 0,2 m; H. dokumentiert 0,19 m. 
Beschreibung: Koordinatenangaben unsicher: S-Werte oben nach W-Profil Z 690; auf Z154 ist B302a etwa 0,3 

m weiter nördl. eingetragen; UK nicht bekannt, OK nach Z154 bei H 53,9, die H 54,09 oben bezieht sich auf einen 

(Fund Nr. 477) von anscheinend 2 Steinen, die zur Verkeilung des Pfostens dienten. ð B302a liegt an der 

SW-Seite des Fundamentes B259 (Teil von Fundament B251 für den gotischen Binnenchorschluss) zu Pfeiler C 

14, dicht am Fundament, eingetieft in die Fundamentanschüttung B1326a und wird als Messpfahl (wie B281, 

B302b und B326) gedeutet. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 395 Taf. 1; Weyres, System, S. 104; Schelbert, Grundrisse; Back, Fundamente, 

S. 386. 

 
B302b Pfostenloch 
Feld(er): 55, SO-Viertel. 
Koordinaten:  O 36,3; S 12,9; H 53,58 bis O 36,5; S 12,65; H 54. 
Erstreckung: S-N, komplett 0,25 × 0,2 m; H. dokumentiert 0,42 m. 
Beschreibung: Liegt an der NW-Seite des Fundamentes B269 (Teil von Kapellenkranzfundament B1381) für den 

Pfeiler B 14, dicht am Fundament, eingetieft in die Fundamentanschüttung B1382a und wird als Messpfahl (wie 

B281, B302a und B326) gedeutet. ð Im Loch B302b Spur eines Rundholzes von 0,18 m Dm. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Vgl. B302a. 
Literatur:  Vgl. B302a. 
 
B303 Südl. Außenwand des dreischiffigen Alten Domes 
Feld(er): 41, 47, 51, 55, 84, S-Hälften. 
Koordinaten:  W 5,2; S 15,2; H 46,4 bis O 35,9; S 12,75; H 53,25. 



Erstreckung: W-O, bis jetzt 41,1 × 2,45 m; H. noch 6,85 m. 
Beschreibung: In 5 Teilen erhalten. ð In eine enge Grube (B1462) gesetzt. ð Die UK von B303 fällt nach O zu 

ab (festgestellt bis H 46,4; vgl. Doppelfeld, Bauriß, S. 70). B303 ist unten 1,45 m breit. ð Handquader, 

hauptsächlich Tuffsteine; im Fundament wiederverwendetes Material: U. a. auf N-Seite von B303 ein 

(Kalk?-)Stein mit dem Rest eines eingeritzten Stangenkreuzes (?; Beobachtung R. Stinnesbeck; bei W 2,45ï2,15; 

S 13,7; H 52,35ï52,45; vgl. P1792,01), weiterhin ein Grabstein B303a aus Muschelkalk (bei O 18; S 13,2; H 49,3; 

vgl. Hochkirchen, Steinfunde, S. 134; 138 Abb. 64; S. 552ï554); unmittelbar östl. davon mehrere Quader mit 

Zahneisenspuren (Beobachtung Sven Schütte; vgl. den Sockel der Apsis B52); wenig höher (bei H 50,8) eine 

Ziegellage (Beobachtung R. Stinnesbeck). Bis in H 51,05ï51,6 hinauf weißer Mörtel, darüber rosa Mörtel mit 

Ziegelsplittzuschlag, im oberen Bereich sorgfältig verstrichen. Die oberste erhaltene Steinlage springt im N 

teilweise nach S zurück (bis 0,2 m). ð Ein Verband von B303 mit der senkrecht zu ihr verlaufenden S-N-Mauer 

B370 (so Z187) ist nach Grabungstagebuch, S. 542 und handschriftlichem Befundbuch fraglich (heute wegen 

Überbauung nicht mehr gut nachprüfbar: soweit noch sichtbar, ist ein Anstoßen der Mauer B370 an B303 

wahrscheinlich). ð Bei der Erweiterung des Alten Domes auf 5 Schiffe wurde B303 bis knapp unter Bodenhöhe 

niedergelegt oder durchbrochen (Weiteres unter Pfeilerrest B393) und erhielt einen daktylischen Stützenwechsel 

(vgl. B393, B902, B905 und B1464); der lichte Abstand zwischen den Stützenbasen beträgt etwa 3,2 m. Boden 

B374 verläuft über die obere Abbruchfläche von B303. ð B303 ist von gotischen Fundamenten zu den Pfeilern 

der B-Reihe durchschlagen/überdeckt. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom: integraler Baubestand. ð In späterer Phase umgebaut: unregelmäßige 

Abbruchfläche erkennbar (kein Fundamenthaupt aus Quadern wie bei den Binnenfundamenten des Alten 

Domes).ð AMS-Datierung der Holzkohleprobe AMS-DGK 07 aus B303 durch das Leibniz Labor, Kiel 

(KIA42841): Radiocarbon Age: BP 1780 ±27; Two Sigma Range: cal AD 137ï264 (Probability 61,1 %); 273ï334 

(Probability 34,3 %) und AMS-Datierung der Holzkohleprobe AMS-DGK 09 aus B303 durch das Leibniz Labor, 

Kiel (KIA42843): Radiocarbon Age: BP 2290 ±29; Two Sigma Range: cal BC 403ï354 (Probability 67,7 %); 

292ï230 (Probability 27,7 %). 
Lit eratur:  Doppelfeld, Bauriß, S. 70 f.; Weyres, Querhaus, bes. S. 747; 750 (Schneider); Back, Fundamente, S. 

91; Back, Vorgänger, S. 70; 394; Hochkirchen, Steinbearbeitungstechnik, S. 137. 

 
B303a Grabstein in Mauer B303 Vgl. B303 
 
B304 Ziegelplattenboden 
Feld(er): 55. 
Koordinaten:  O 33,6; S 12; H 52,9 bis O 36,35; S 7,6; H 53,12. 
Erstreckung: W-O, noch 2,75 × 4,4 m; H. noch 0,22 m. 
Beschreibung: Am O-Ende des inneren südl. Seitenschiffes des Alten Domes (zu B304 vgl. auch die Böden 

B184 und B374). ð B304 besteht aus einem hellem Kalktrassestrich, darin/darauf orthogonales Muster aus 

Ziegelplatten und Ziegelbändern im Wechsel in S-N-Richtung (Plattenmaße: 0,4ï0,42 × 0,3 m; 0,03ï0,05 m stark; 

die Bänder bis 0,7 m × 0,15ï0,2 m; 0,04 m stark). Die schmaleren Ziegelplatten der Bänder sind leicht gehöhlt, 

sodass B304 von S-N-verlaufenden Rillen durchzogen wird. ð Die Oberfläche ist durch starke Brandspuren 

geschwärzt, ein Ziegel unter einem daraufliegenden, großen, geschmolzenen Bleiklumpen (vom Dach des Alten 

Domes?) »frisch« rot; das Blei ist sehr zerspritzt; daran haften kleine rote und grüne Glasscherben, die wohl später 

daraufgefallen sind (Grabungstagebuch, S. 274). ð Die westl. Hälfte von B304 wurde 1964 aufgehoben und 1978 

wieder verlegt (vgl. handschriftliches Befundbuch). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Höhenlage. Vgl. B184. 
Literatur:  Weyres, Atrium, S. 596 (Schneider); Kier, Fußboden, S. 607 f.; Back, Fundamente, S. 266; Back, 

Vorgänger, S. 76; 394. 

 
B305 Grabgrube 
Feld(er): 55, W-Hälfte. 
Koordinaten:  O 31,4; S 12; H 53,8 bis O 32,7; S 10,05; H 55,1. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 1,3 × 1,95 m; H. noch 1,3 m. 
Beschreibung: Nur der O-Teil dokumentiert. Westl., etwa in der Flucht von B305, liegt Grab B305b, das 

annähernd gleiche Tiefe hat; evtl. sind B305 und B305b ein Grab. ð B305 ist mit knapp 2 m relativ breit (für 

mehrere Bestattungen?); darin mindestens ein Holzsarg. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B261. 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 386. 
 
B305a Gruft von Schönheim 
Feld(er): 55, S-Hälfte. 
Koordinaten:  O 31,8; S 13,8; H 53,24 bis O 35,9; S 11,8; H 55,11. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 4,1 × 2 m; H. dokumentiert 1,87 m. 
Beschreibung: Keine Grube festgestellt. ð Gruft im Grundriss rechteckig (2,7 × 1,9 m außen; 2,35 × 1,6 m 



innen). Davor im W Einstiegsschacht (1,5 × 1,3 m außen) mit Treppe. Der Zugang von der Treppe zur Gruft ist 

vermauert. ð Oberfläche Gruftboden in H 53,24. Darauf im O Gebeine beiseite geräumter Bestattungen. ð Etwa 

0,4 m über dem Boden 2 Stangen von der S- zur N-Wand. Darauf der zerfallene Sarg des Domkapitulars und 

Offizials Joannes Arnoldus Josephus de Schºnheim (À 1789), so bezeichnet durch gravierte Zinkblechtafel auf 

dem Sarg. Darin Bestattung mit roter Kasel und rotem Manipel; Kopf im W, schon stark zerfallen; Hände über 

dem Becken; ein schlichtes, zerfallenes Holzkreuz neben der rechten Hüfte. ð Gruft oben gewölbt (Ziegel?); 

Einstiegsschacht mit einer Schieferplatte (1,05 × 0,75 m) abgedeckt. ð Gruft früher auch mit B301 bezeichnet. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vor 1789: beiseite geräumte Bestattungen älter als Beisetzung Schönheim 1789. 
Literatur:  dôH(ame), Beschreibung, S. 246; Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 89; S. 303; Doppelfeld, 
Stand, S. 394 f. mit Taf. 1 (hier B305a noch als 301 geführt); Rösch, Inschriften, S. 158ï161 Nr. B 47; Back, 

Fundamente, S. 386 f. 

 
B305b Grabgrube 
Feld(er): 51, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 29,75; S 10,75; H 53,75 bis O 29,75; S 9,85; H 55,1. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 0 × 0,9 m; H. noch 1,35 m. 
Beschreibung: Im W-Profil Z684 bei O 29,75 geschnitten; dort auf der Grabsohle Knochenreste angedeutet. ð 

B305b liegt westl., etwa in der Flucht von Grab B305, von dem nur der O-Teil dokumentiert ist und das 

annähernd gleiche Tiefe hat; evtl. sind B305 und B305b ein Grab. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B261/B305. 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 387. 
 
B306 Tiefschacht in Schnitt B300 Vgl. B300 
 
B307 Verbreiterung von Schnitt B300 nach W Vgl. B300 
 
B308 Ziegellage (Boden?) 
Feld(er): 70, O-Hälfte. 
Koordinaten:  O 62,43; N 0,05; H 47,4 bis O 62,65; N 1; H 47,55. 
Erstreckung: S-N, noch 0,95 × 0,22 m; H. noch 0,15 m. 
Beschreibung: Größere N-Erstreckung (als oben angegeben) möglich, B308 im N evtl. unbeobachtet abgeräumt 

(vgl. Doppelfeld, Schacht, S. 112). ð Über S-N-Mauer B299 und Kalkschicht »r2« (vgl. B285) eine 0,2 m hohe, 

lockere, dunkelgelbe, mörtelartige Masse mit vielen nussgroßen Kieseln und größeren Tuffbrocken; darauf 3 

Lagen Ziegel (Seitenlänge 0,25ï0,35 m; Stärke je 0,03 m), deren Leisten abgeschlagen sind; zwischen den 

Ziegeln lockeres Material: kiesiger Sand mit Mörtelbröckchen. ð B308 liegt auf derselben Höhe wie die 

Ziegelplatte auf Quader B298 und ist möglicherweise der Rest eines Bodens. ð B308 ist im W anscheinend durch 

die Grube B1958 (»o3« auf Profil B280) gestört, im O und S durch das gotische Kapellenkranzfundament 

B271/B1381 abgeschlagen. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 90; 94; 112 f.; Doppelfeld, Petersbrunnen, S. 210; Ristow, Kirchen, S. 199 f.; 

Back, Vorgänger, S. 394. 

 
B309 Pfostenloch 
Feld(er): 70, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 60,65; N 1,65; H 46,3 bis O 60,85; N 1,85; H 46,9. 
Erstreckung: W-O, komplett 0,2 × 0,2 m; H. komplett 0,6 m. 
Beschreibung: Eingetieft in den ügewachsen Lehmû. ð B309 geht von der untersten Kulturschicht (»s«) aus, ist 

kegelförmig (Dm. oben 0,2 m; offenbar die Spitze eines kräftigen Pfahls). ð Die Verfüllung von B309 ist fein, 

sandig, holzkohlehaltig, schwarz (sie entspricht der Schicht »s«). 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 91; 113; Ristow, Kirchen, S. 200; Back, Vorgänger, S. 394. 
 
B310 Schacht in der Johanneskapelle 
Feld(er): 65. 
Koordinaten:  O 54,6; N 7,35; H 53,9 bis O 58,8; N 11,1; H 55,5. 
Erstreckung: S-N, komplett 3,75 × 4,2 m; H. komplett 1,6 m. 
Beschreibung: 1947 im Zentrum der Johanneskapelle (Feld 65) zwischen Kapellenaltar und der Tumba des 

Erzbischofs Konrad von Hochstaden (B317) angelegt, um unter die Tumba zu gelangen; dabei die Gruft von Croy 

(B319) aufgedeckt (B310 wurde 1947 wieder verfüllt). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1947: datierte Zeichnungen und Grabungstagebucheinträge. 



Literatur:  Jansen, Funde II, S. 117. 
 
B311 Stollen 
Feld(er): 59, 63, 67. 
Koordinaten:  O 38,5; S 12,6; H 51 bis O 51,5; S 1,5; H 55,35. 
Erstreckung: W-O, komplett 13 × 11,1 m; H. geschätzt 4,35 m. 
Beschreibung: B311 war ursprünglich die Gruft von Croy (heute B319). ð Der Stollen B311 ist im Grundriss 

bogenförmig, er folgt dem inneren Rand des Chorumgangs (Fundament B251). ð Zuerst (1947) wurde am 

NW-Rand von Feld 67 zwischen den Pfeilern C 18 und C 19 der später offenbar zu B311 gerechnete, 1,4 m breite, 

flache Schnitt B250 in SW-NO-Richtung (O 47,05ï49,75; S 5,2ï1,5) angelegt. ð Noch 1947 wurde ein mit B311 

bezeichneter Stollen begonnen: zunächst als 1 m breite, untertägige Verbindung von Schnitt B250 zu Schnitt 

B270 im SW, um das südl. Ende der Apsis B252 zu suchen (das N-Ende von B311 ist nicht ganz klar). Dann hat 

man B311 nach W bis zum Schnitt B260 weitergeführt; diese 1,6 m breite Verlängerung (O 38,5ï43,5; S 

11,3ï9,7) wurde erst mit B339 bezeichnet (nach dem handschriftlichen Befundbuch auch die zugehörigen Profile) 

und nachher zu B311 gerechnet. B311/B339 wurde zuletzt auf etwa 4ï5 m verbreitert, insbesondere 1977ï79 im 

SW-Viertel von Feld 59. ð B311 überschneidet sich mit dem ursprünglichem Schnitt B1200 (Weiteres dort). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1947 begonnen: datierte Zeichnungen und Grabungstagebucheinträge. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 117. 
 
B312 Grab 
Feld(er): 63. 
Koordinaten:  O 45,65; S 8,6; H 53,81 bis O 47,2; S 7,45; H 54. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 1,55 × 1,15 m; H. noch 0,19 m. 
Beschreibung: Radial im Chorumgang in NW-SO-Richtung (SO-Teil der Grabgrube nicht aufgenommen, 

dokumentiert 1,5 × 0,65 m). Darin Sarg (dokumentiert 1,3 × 0,45 m), offenbar aus Holz. Darin Skelettspuren: 

F¿Çe im NW (demnach üBlickû zum Hochaltar; vgl. Grªber B313 und B316). ð Verfüllung aus sehr lockerer 

Erde. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B261. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 118; Back, Bestattungen, S. 269. 
 
B313 Grab mit Bleisarg 
Feld(er): 63, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 46,95; S 8,1; H 54,16 bis O 49,05; S 5,8; H 54,77. 
Erstreckung: S-N, komplett 2,3 × 2,1 m; H. dokumentiert 0,61 m. 
Beschreibung: Radial im Chorumgang in NW-SO-Richtung; Grabgruben-Grenzen nicht ganz klar: gleiche 

Ausdehnung wie die von Grab B316 darunter? (0,95 m breit?). ð Bleisarg trapezförmig: 2,1/2,2 (Z163 nicht 

eindeutig) × 0,6 m im NW und 0,4 m im SO. Über Skelett nichts bekannt. Im NW, über der angenommenen Stelle 

des Gesichtes des Toten, im breiteren Ende des Bleisarges ein wohl neuerer, rechteckiger Ausschnitt, mit einer 

Glasplatte verschlossen (demnach üBlickû vom Hochaltar weg; vgl. Grªber B312 und B316). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B261. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 118; Back, Bestattungen, S. 269. 
 
B314 Mörtel/Estrich  Vgl. B1214 
 
B315 S-N-Profil  
Feld(er): 55. 
Koordinaten:  O 34; S 12,8; H 50,85 bis O 34; S 7; H 55,9. 
Erstreckung: S-N, komplett 5,8 × 0 m; H. komplett 5,05 m. 
Beschreibung: Nach dem handschriftlichen Befundbuch war B315 früher eine »Mauer N-S in 300/06« (d. h. 

wohl im Tiefschacht B306 des Schnittes B300). ð Das Profil B315 (= Z687; Skizze im Grabungstagebuch S. 

287) liegt in Schnitt B300. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1947: Grabungstagebucheintrag. 
 
B316 Grab 
Feld(er): 63, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 46,95; S 8,1; H 53,67 bis O 49,05; S 5,8; H 53,88. 
Erstreckung: S-N, komplett 2,3 × 2,1 m; H. dokumentiert 0,21 m. 
Beschreibung: Radial im Chorumgang in NW-SO-Richtung. Grabgruben-Grenzen nicht ganz klar: gleiche 

Ausdehnung wie die von Grab B313 darüber? (0,95 m breit?) ð Sarg, wohl aus Holz, trapezförmig (2,05 × 0,6 im 

NW und 0,4 m im SO), zerfallen. Skelett gut erhalten; Kopf im NW (üBlickû vom Hochaltar weg; vgl. Grªber 

B312 und B313), rechte Hand auf dem Becken. Kelch südl., Patene nördl. des rechten Unterarms (Priester?); 



eiserne Schnalle (nicht näher lokalisierbar); spätrömische Münze (nahe der Schläfe gefunden, gehört aber wohl 

nicht zum Grab). ð Deckel in H 53,88. ð Überlagert vom Bleisarg der Bestattung B313. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B261. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 118; Back, Bestattungen, S. 269. 
 
B317 Fundament zur Tumba des Erzbischofs Konrad von Hochstaden 
Feld(er): 65, (66). 
Koordinaten:  O 53,7; N 8,5; H 54,1 bis O 57,5; N 11,15; H 55,4. 
Erstreckung: W-O, geschätzt 3,8 × 2,65 m; H. bis jetzt 1,3 m. 
Beschreibung: Die Tumba (WNW-OSO-Richtung) selbst liegt nur in Feld 65; das Fundament dazu aber auch in 

Feld 66, wenn es auf allen Seiten der Tumba gleichweit über diese hinausgeht wie auf dem Diagonalschnitt Z904 

(O 55,9; N 7,6 nach O 56,7; N 10,45; H 53,9ï56,5). ð B317 füllt das darunterliegende, ausgeleerte Grab B318 

und ist wohl auch spªter als die Bestattung von Croy (À 1724) in Gruft B319 (darin ein Loch, das beim Bau von 

B317 entstanden ist; vgl. Grabungstagebuch S. 243 f.; 277). ð B317 misst 3,5 (geschätzt) × 1,85 × 1,2/1,4 m 

(Z904 unklar) und ist mit großen Basaltbrocken und Tuffsteinen (0,5 × 0,3 × 0,15 m) sehr fest gesetzt/geschüttet. 

ð Zu Erzbischof Konrad von Hochstaden (1238ï61) vgl. auch Grab B236. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï19. Jh. 
Datierung: Nach 1724: nach Beisetzung von Croy (B319). ð Auf einem Kalksteinblock der Tumba das Signum 

C. M. 1846 (Christian Mohr). ð 1847: Unterlagen im Dombauarchiv (Litt. X Vol. I, fol. 337ï341 Nr. 268 f.); vgl. 

auch Rode, Grablege, S. 204 Anm. 5. 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 50; S. 263 f.; Kroos, Quellen, S. 102; Rode, Grablege, S. 204 

mit Anm. 5; S. 211 f.; 217; Jansen, Funde II, S. 118 f.; Kurmann, Hochstaden; vgl. Rösch, Inschriften, S. 30ï33 

Nr. A 3; Päffgen, Bischofsgräber, S. 583. 

 
B318 Gemauerter Behälter (für die Umbettung des Erzbischofs Konrad von Hochstaden?) 
Feld(er): 65. 
Koordinaten:  O 56,3; N 9,1; H 54,1 bis O 56,6; N 10,05; H 54,6. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 0,95 × 0,3 m; H. noch 0,5 m. 
Beschreibung: Keine Baugrube feststellbar. ð B318 ist im Diagonalschnitt Z904 (in SSW-NNO-Richtung von 

O 55,9; N 7,6 nach O 56,7; N 10,45; H 53,9ï56,5) erfasst: ausgeleerter Behälter, aus Tuff gemauert (Wandstärke 

bis 0,2 m). Die Distanz zwischen den Randsteinen beträgt 0,98 m über alles, im Lichten 0,58 m; dabei ist nicht 

klar, ob damit die Länge, die Breite oder eine Diagonale des quaderförmigen (?) Behälters dokumentiert ist. ð 

B318 ist ganz von Fundament B317 ausgefüllt. ð Zu B318 passt die Beschreibung Zwirners von 1847 

(Unterlagen im Dombauarchiv; Litt. X Vol. I, fol. 337ï341 Nr. 268 f.) nur bedingt, insbesondere sind seine 

Maßangaben mit den Untersuchungen Doppelfelds von 1947 (s. o.; nach Z904) nicht ohne Weiteres zu 

korrelieren. Zwirner fand über festem Mauerwerk einen Behälter aus Tuffstein, der quaderförmig und dabei mit 

0,63 × 0,37 × 0,25 m kleiner ist als ein normales, für einen Erwachsenen bestimmtes Körpergrab. Darin Überreste 

von menschlichen Gebeinen (»die erst nachdem sie vielleicht in einem anderen Grabe größtenteils vermodert 

waren, hier beigesetzt worden sind«) und Kleidungsstücken: etwa 0,085ï0,09 m breite, mit Gold durchwirkte 

Borten, eine Stickerei, 0,31 × 0,085ï0,09 m mit der Majestas, Johannes d. T. und Aposteln sowie ein dreieckiger, 

mit Figuren bestickter Rest einer Mitra oder einer Stola, eine Korksohle sowie 2 lederne Schuhsohlen; daneben 

ein in vergoldetes Silber gefasster, bohnengroßer Stein (wahrscheinlich Kristall oder weißes Glas) und darüber 

Kalkpulver. Das Ganze abgedeckt mit einem Eichenbrett; oberhalb davon eine Schieferplatte (0,78 × 0,48 × 

0,03ï0,04 m), OK bei H 55 (0,5 m unter dem Fußboden). Auf der Schieferplatte Bauschutt (Tuffsteinstücke) und 

Erde; darüber ein wenig festes, quaderförmiges Mauerwerk (0,84 × 0,47 × 0,16 m) aus Schieferbrocken und 

Kalkmörtel in einem Rahmen aus Hausteinen (Reste der Tumba der Zeit vor 1847?). 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Um 1322? Bis 1330?: Umbettung des Erzbischofs Konrad von Hochstaden (1238ï61) aus der 

Achskapelle (Grab B236; Weiteres dort) oder aus dem Alten Dom (vgl. Clemen, Dom, S. 264). 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 50; S. 264; Rode, Grablege, S. 204 mit Anm. 5; S. 211 f.; 217; 

Jansen, Funde II, S. 119; Back, Fundamente, S. 17; 387; Päffgen, Bischofsgräber, S. 583. 

 
B319 Gruft von Croy  
Feld(er): 65, (66). 
Koordinaten:  O 54,4; N 7,15; H 53,9 bis O 57,45; N 9,2; H 55,1. 
Erstreckung: W-O, geschätzt 3,05 × 2,05 m; H. bis jetzt 1,2 m. 
Beschreibung: Keine Baugrube feststellbar. ð B319 (ursprünglich B311) ist eine Ziegelsteingruft in 

WNW-OSO-Richtung (geschätzte Außenmaße 2,7 × 1,3 m, demnach auch in Feld 66). Bodenoberfläche in H 

53,9; Innenmaße 2,3 × 1 × 1,12 m. Darin Reste wohl eines Sarges und Gebeine, darüber Schutt. ð Oben 

Gewölbe, Ansatz 1 m, Scheitel 1,12 m über dem Boden. Gruft von außen verschlossen; Lehrgerüst darin 

verblieben. ð In N-Wand und Gewölbe je ein hineingebrochenes Loch. Das in der N-Wand unverschlossen, das 

Loch im Gewölbe zugemauert. (Loch in der N-Wand entstanden beim Ausschachten für Fundament B317 der 

Hochstadentumba über Grab B318?: vgl. Grabungstagebuch S. 243 f.) ð In B319 Domdechant Philipp Heinrich 

von Croy (À 1724) bestattet; vgl. Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 53 f.; S. 302. 



Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: 1724?: Todesjahr von Croy. 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 53 f.; S. 302; Jansen, Funde II, S. 119. 
 
B320 Profil  
Feld(er): 55, S-Hälfte. 
Koordinaten:  O 31,1; S 12; H 51,3 bis O 36,3; S 12; H 55,3. 
Erstreckung: W-O, komplett 5,2 × 0 m; H. komplett 4 m. 
Beschreibung: Die Koordinaten oben sind die von Z735 (= B320?). ð B320 ist die N-Wand des S-Teils des 

ursprünglichen Schnittes B300 bei S 12 vor der Erweiterung nach N (vgl. Grabungstagebuch S. 265; 268). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1947: Grabungstagebucheinträge. 
 
B321 Streifen im N von Schnitt B300 Vgl. B300 
 
B322 Gruft  (von Ehrenberg?) 
Feld(er): 67. 
Koordinaten:  O 49,5; S 3,95; H 52,5 bis O 52,5; S 2,2; H 54,9. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 3 × 1,75 m; H. noch 2,4 m. 
Beschreibung: Stört Grab B1229. ð Zu B322 wurde keine Baugrube festgestellt. ð Das gotische 

Binnenchorpfeilerfundament B251 bildet die W-Wand von B322, die übrigen Wände (0,25ï0,3 m stark) bestehen 

aus Ziegelsteinen. ð Im Lichten: Länge 2,7 m; Breite nicht ganz klar, auf den meisten Zeichnungen 1,2ï1,25 m, 

auf Z708 1,4 m; Höhe 2,25 m. ð Auf dem Gruftboden und auf dem Gestänge liegen gestörte Sargbretter und 

etwas verfaultes Stroh. ð Die Gruft ist oben gewölbt (Ziegel?); Gewölbeansatz in H 54,65; -scheitel in H 54,9. In 

der Deckentonne ein Einstiegsloch, zugemauert. ð In B322 vermutet Wolff, 19. Dombaubericht, S. 142 f. mit 

Abb. 41 nach Clemen, Dom, S. 138 f. die Bestattung des Johannes von Ehrenberg; nach Z159/Z700 soll (ohne 

nªhere Begr¿ndung) B322 die Gruft des Domkapitulars Andreas Eschenbrender (À 1717) sein. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B292. 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 76; Wolff, 19. Dombaubericht, S. 142 f. mit Abb. 41; Jansen, 

Funde II, S. 119 f. 

 
B323 W-O-Mauer (Teilstück von Mauer B371) Vgl. B371 
 
B324 Boden/Trampelschicht Vgl. B1358 
 
B325 S-N-Profil  
Feld(er): 63, 67. 
Koordinaten:  O 49,3; S 8,5; H 51 bis O 49,3; S 6,1; H 55,3. 
Erstreckung: S-N, geschätzt 2,4 × 0 m; H. geschätzt 4,3 m. 
Beschreibung: Koordinaten oben nach Z675/Z697. Lageskizze des Profils im Grabungstagebuch S. 308 (zum 

Verständnis der Skizze vgl. S. 306; Doppelfeld, More Romano, S. 161 Plan II; Weyres, Bischofskirchen, S. 146 

Abb. 111). ð B325 liegt im Schnitt B311. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1948: Grabungstagebucheinträge. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 120. 
 
B326 Pfostenloch 
Feld(er): 63, O-Hälfte. 
Koordinaten:  O 49,2; S 7,85; H 51,04 bis O 49,4; S 7,5; H 53,04. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 0,35 × 0,2 m; H. bis jetzt 2 m. 
Beschreibung: Vom gotischen Trampelhorizont B334/B1357a (knapp unter der Bodenhöhe des Alten Domes) 

aus in dunkle Schichten eingetieft. ð Pfahl anscheinend vierkantig (0,15 × 0,2 m). Pfostenloch mit einer nach 

außen gerundeten Seite (unklar welche; vgl. Grabungstagebuch, S. 312 sowie Planum Z162, nach dem B326 eher 

rund ist); unten schmal und gerade, hohl; oben verfüllt mit hellgrauem, frischem Steinabfall. ð Nach Doppelfeld 

(Grabungstagebuch, S. 308 f.) ein Messpfahl (wie B281, B302b und B302b), weil B326 in der Mitte des 

Chorumgangs, auf der Verbindungslinie zweier Pfeilermitten (B 19 und C 19) liegt. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Um/nach 1248/51; vor der Zeit um 1265: B326 geht von der Trampelschicht B334/B1357a aus 

(Weiteres dort). 
Literatur:  Weyres, System, S. 104; Weyres, Bericht, S. 768 Fig. 9; Schelbert, Grundrisse; Back, Fundamente, S. 

387. 

 
B327 Nische (heute B1220) Vgl. B1220 



 
B328 Tuffquader  
Feld(er): 70, NW-Viertel. 
Koordinaten:  O 57,75; N 3,15; H 47 bis O 58,2; N 3,45; H 47,47. 
Erstreckung: S-N, noch 0,3 × 0,45 m; H. noch 0,47 m. 
Beschreibung: 1,73 m nördl. (lichter Abstand) und wenige Zentimeter westl. des gleichartigen Tuffquaders B298 

(Weiteres dort). ð B328 misst noch 0,39 × 0,25 × 0,44 m, war offenbar leicht trapezförmig, ist im N von der 

Baugrube B1382 zum gotischen Kapellenkranzfundament B271/B1381 abgeschlagen. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 90; 113; Doppelfeld, Petersbrunnen, S. 210. 
 
B329 W-O-Mauer 
Feld(er): 70, SW-Viertel. 
Koordinaten:  O 57,05; S 1,4; H 46,24 bis O 59,1; S 0,8; H 47,9. 
Erstreckung: W-O, noch 2,05 × 0,6 m; H. noch 1,66 m. 
Beschreibung: Das Fundament besteht aus Grauwacke- und Tuffsteinen, in unregelmäßigen Lagen verlegt; 

Fundament-OK im W bei H 46,8, im O bei H 46,9. ð Das Aufgehende springt etwa 0,06 m nach S zurück, ist ein 

mit einzelnen Grauwacken durchsetztes Tuffmauerwerk, das in nur wenig regelmäßigeren Lagen (0,06ï0,18 m 

hoch) aus größeren Steinen und ganz kleinen Flickstücken aufgeführt ist. ð Die SSW-NNO-Mauern B275/B287 

sind von N her an und auf B329 gesetzt (Weiteres unter B287). ð B329 ist die südl. Begrenzung der 

Kalkschichten (-pfanne?) B285; der Kalk läuft gegen die glatte N-Seite von B329. ð B329 ist im W durch die 

Baugrube B282 zum Fundament der O-Apsis B252 des Alten Domes gestört, im S vom gotischen 

Kapellenkranzfundament B271/B1381 überbaut. ð Bei Doppelfeld, Petersbrunnen, S. 210 ist ein (zur S-N-Mauer 

B299 gehörender) Vorgänger von B329 erwähnt. Ebd. wird als östl. Fortsetzung von B329 die W-O-Mauer B526 

(ebd. S. 210; 213 mit »1« und »21« bezeichnet) außerhalb des Domes angesehen (ein Vorgänger zu B526 ist nicht 

beobachtet): B329 ist östl. der SSW-NNO-Mauern B275/B287 nicht dokumentiert. (Nicht erhalten? Durch die 

Baugrube B1382 zum gotischen Kapellenkranzfundament B271/B1381 beseitigt?) Die W-O-Mauer B526 liegt 

nicht genau in der Flucht von B329, sondern mehr als einen halben Meter nördl. davon. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Doppelfeld, Schacht, S. 91; 113; Doppelfeld, Petersbrunnen, S. 210; Ristow, Kirchen, S. 200 f. 
 
B330 Stollen 
Feld(er): 47, 51. 
Koordinaten:  O 20; S 11,4; H 52,5 bis O 30,2; S 8,2; H 55,3. 
Erstreckung: W-O, komplett 10,2 × 3,2 m; H. geschätzt 2,8 m. 
Beschreibung: Bildet die Verbindung zwischen den Schnitten B300/B307 im O und B301/B375 im W. ð B330 

ist im Grundriss annähernd rechteckig; ursprünglich bei O 24,8ï29,6; S 11,2ï9,5, später in unregelmäßiger Form 

nach W durch das gotische Fundament B369 (zu den Pfeilern B 12 und C 12) geführt (west. von Fundament B369 

vermutlich auch tiefer als H 52,5). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1948 begonnen: datierte Zeichnungen und Grabungstagebucheinträge. 
Literatur:  Weyres, Querhaus, S. 750 (Schneider); Jansen, Funde II, S. 120. 
 
B331 W-O-Mauer (S-Rand des Mittelschiffs und der Kreuzungen des Alten Domes) 
Feld(er): 41, 47, 63, 67, 83, 84, 88, 89, 91. 
Koordinaten: W 4,6; S 8; H 46,1 bis O 51,4; S 5,15; H 53,25. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 56 × 2,85 m; H. noch 7,15 m. 
Beschreibung: An 4 Stellen aufgedeckt. ð Baugrube zu B331 ist B1450. ð B331 steht im Verband mit den 

Mauern B252, B263, B332 und B1226 des Alten Domes. ð Die UK von B331 fällt nach O zu ab: UKH 46,1 bei 

O 20; S 7 markiert die bislang tiefste Stelle der Fundamente des Alten Domes. ð Mauerschalen aus 

Tuffstein-Handquadern, innen unregelmäßigeres Füllmauerwerk (gelegt/geschüttet?); Kalkmörtel unterhalb H 

51,25ï51,65 feinkörnig weiß, darüber rosafarben durch Ziegelsplittzuschlag (die Angabe H 50,8 für den 

Mörtelwechsel bei Doppelfeld, Bauriß, S. 69 lässt sich heute nicht mehr verifizieren, bezieht sich vielleicht auf 

den heute wieder verschütteten unteren Bereich der S-Seite von B331 bei O 33,3; dort zeigt die heute freiliegende 

N-Seite den Mörtelwechsel in H 51,3; möglicherweise ist die Angabe H 50,8 auch ein Schreibfehler, da B331 

damals nach Doppelfelds Angabe nur bis zur H 51 hinab ausgegraben war); Mauerstärke 1,45 m. ð Oberhalb H 

52,6 sind mittig 2 Quaderlagen (1,2ï1,25 m breit; Trachyte, Kalk- und Sandsteine, vermutlich römische Spolien) 

aufgelegt, die das Fußbodenniveau (B184) des Alten Domes stellenweise noch bis zu 0,05 m überragen. ð B331 

wird von den gotischen Fundamenten (für Pfeiler und provisorische Trennwände und/oder Chorschranken) in der 

C-Reihe durchschlagen/überlagert. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom: integraler Bestand. 
Literatur:  Weyres, Vorgänger, S. 161 (Schneider); Back, Fundamente, S. 71; 73; Back, Vorgänger, S. 48; 395. 



 
B332 S-N-Fundamentmauer 
Feld(er): 67, 69. 
Koordinaten:  O 49,85; S 5,15; H 50,1 bis O 51,4; S 0,75; H 52,87. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 4,4 × 1,55 m; H. bis jetzt 2,77 m. 
Beschreibung: Baugrube ist B1461. ð B332 steht im Verband mit der südl. Mittelschiffmauer B331 und der 

O-Apsis B252 (dazu bildet B332 die Bogensehne und markiert den O-Rand der östl. Kreuzung des Alten Domes); 

die Fortsetzung von B332 nach S ist B1226 (ehemals B332a). ð B332 ist 1,45 m breit und besteht aus Tuff- und 

Grauwacke-Handquadern; frei aufgerichtet (soweit bisher ergraben); unten in weißem, oberhalb H 51,4 in 

rosafarbigem Mörtel. ð Beide Seiten unverputzt. ð Von O her stoßen gegen B332 das Boden(-niveau) B264 und 

die Einbauten B1205/B1206. An der südl. W-Kante (S 4,5ï2,9) von B332 beginnt mit dem Stufenbett B1207 der 

ï über B332 hinwegziehende ï O-Kryptenumgang B1203. ð B332 ist durch Binnenchorfundament B251 gestört. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom: Verband mit Mauer B331 und O-Apsis B252. 
Literatur:  Weyres, Bericht, S. 781 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 395. 
 
B332a S-N-Mauer (heute B1226) Vgl. B1226 
 
B333 Schacht am Hochaltar in Schnitt B201 Vgl. B201 
 
B334 Boden/Trampelschicht Vgl. B1357 
 
B335 Grab in Grube B337 Vgl. B337 
 
B336 Grab in Grube B337 Vgl. B337 
 
B337 Grabgrube mit 3 Bestattungen 
Feld(er): 51, N-Hälfte. 
Koordinaten:  O 24,3; S 10,55; H 53,5 bis O 27,35; S 9,8; H 55,1. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 3,05 × 0,75 m; H. noch 1,6 m. 
Beschreibung: In einer Grube 3 Holzsargbestattungen übereinander: B335 unten, B336 in der Mitte und B337 

oben. ð Erhalten sind jeweils Reste von Gebeinen und Holzstaub. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B261. 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 266; 268; 387 f. 
 
B338 2 Quader 
Feld(er): 51, NW-Viertel. 
Koordinaten:  O 24,1; S 11,4; H 53,28 bis O 25,2; S 10,6; H 54,12. 
Erstreckung: W-O, komplett 1,1 × 0,8 m; H. komplett 0,84 m. 
Beschreibung: Übereinander: der untere ein Sandstein (1 × 0,6 × 0,55 m); der obere ein Trachyt (0,7 × 0,55 × 

0,25 m); letzterer der Sockel eines römischen Votivsteins mit erhaltener Inschrift »V S L M«. ð Der untere 

Quader lag auf einem gotischen Bauhorizont (B324/B1358b), deswegen vermutet Doppelfeld hier den Werkplatz 

eines Handwerkers (kein Steinmetz, weil keine Steinsplitter dabei gefunden wurden; Grabungstagebuch, S. 539). 
Zeitstufe: Römisch/Gotischer Dom. 
Datierung: Römische Spolien, wiederverwendet beim Bau des gotischen Domchores: auf gotischem Bauhorizont 

(B324/B1358b). 
Literatu r:  Doppelfeld, Stand, S. 395 Taf. 1 (ohne BïNr.; in einer Ecke der OïSeite von Fundament B369, links 

neben der Schnittbezeichnung [B]330); Back, Fundamente, S. 388. 

 
B339 Südl. Erweiterung von Schnitt/Stollen B311 Vgl. B311 
 
B340 Suchschnitt in Schnitt B901 Vgl. B901 
 
B341 Fundament zwischen den Pfeilern C 9 und C 10 (zur provisorischen Trennwand in der C-Reihe) 
Feld(er): 83, 84. 
Koordinaten:  W 5,6; S 8,1; H 52,5 bis O 5,7; S 6,6; H 55,15. 
Erstreckung: W-O, komplett 11,3 × 1,5 m; H. noch 2,65 m. 
Beschreibung: Auf die südl. Mittelschiffmauer B331 des Alten Domes, zwischen die gotischen 

Pfeilerfundamente B389a (C 10) und B999a (C 9), in die ï vermutlich vom Domfußboden ausgehende ï 

Baugrube B1333 (Weiteres dort) gesetzt. ð B341 besteht aus Basalt und Tuff. ð B341 diente als Fundament 

eines Abschnittes einer provisorischen Abschlusswand der bereits fertigen S-Teile des gotischen Domes zur 

Baustelle nach N. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 



Datierung: Nach 1325 und vor 1440: 1325 (oder kurz danach) Bau des Fundamentes B999; bis 1440 Einsetzen 

der Fenster in den südl. Langhaus-Seitenschiffen. 
Literatur:  Wolff, Chronologie, S. 54; Back, Fundamente, S. 71; 73; 96; Back, Vorgänger, S. 395. 
 
B342 Nördl. Orgelpfeilerschnitt  
Feld(er): 39, 45. 
Koordinaten:  O 9; N 17,5; H 52,4 bis O 15,25; N 21; H 55,3. 
Erstreckung: W-O, komplett 6,25 × 3,5 m; H. komplett 2,9 m. 
Beschreibung: Grundriss annähernd quadratisch; nach O erweitert durch die Gruft B350. ð B342 wurde 1948 

für den nördl. Orgelpfeiler angelegt und wieder verfüllt. ð Vgl. südl. Orgelpfeilerschnitt B352. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1948: datierte Zeichnungen und Grabungstagebucheinträge. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 122; Back, Fundamente, S. 28; 37; 388. 
 
B343 Nördl. Außenwand des fünfschiffigen Alten Domes 
Feld(er): 31, 39, 53, N-Hälften. 
Koordinaten:  W 15,55; N 18,95; H 51,25 bis O 32,1; N 21; H 54,14. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 47,65 × 2,05 m; H. noch 2,89 m. 
Beschreibung: 3 Teilstücke aufgedeckt. ð Keine Baugrube bekannt (dafür war vorübergehend die Nr. B496 

reserviert): Im W liegt die UK von B343 auf der Höhe der OK (vgl. Trampelschichten B499 und B598) der 

benachbarten Baugruben des dreischiffigen Alten Domes. B343 wurde anscheinend ohne Baugrube, gleichzeitig 

mit dem dreischiffigen Alten Dom (s. u. zum Verband von B343 mit Mauer B120; vgl. Weyres, Beobachtungen, 

S. 130; Beuckers, Erweiterung, S. 12 f.) errichtet. ð B343 ist im Fundamentbereich an die NO-Ecke des 

NW-Querarms des Alten Domes (B120, B188, B199) angesetzt. Dort ist unten ein Kalkmörtelbett mit kleinen 

Steinen dokumentiert, darauf ein 1,35 m breites Mischmauerwerk (Quader vor allem aus Tuffstein im 

Handformat, Grauwacke und Sandstein); Mauerfugen verstrichen (B343 nicht in eine ï evtl. bei der Grabung 

übersehene ï Baugrube geschüttet). Mörtelwechsel von gelblich-weiß unten nach rosa oben bei H 52,25ï52,3. Die 

nördl. Außenseite hat bei H 52,6ï52,65 einen kleinen (0,1ï0,15 m) Rücksprung, die Innenseite bei Mauermitte 

einen (von 0,1 m) in H 52,5 und am W-Ende 2 Rücksprünge: in H 52,75 (von 0,25 m) sowie in H 53,2 (von 0,1 

m); darüber beträgt die Stärke des aufgehenden Mauerwerks noch knapp 1 m. ð Das Aufgehende von B343 steht 

im Verband mit der NO-Ecke des NW-Querarms des Alten Domes (B120, B188, B199). Die aufgehende S-Seite 

von B343 trägt einen weiß-grauen Wandputz. Dagegen ist am W-Ende, von S her, die Treppe B1179 gesetzt. 

Darüber wurde der Ansatz einer Tür in B343 festgestellt? Oder vermutet? (Befund heute schwer erkennbar; hier 

ist die NW-Ecke von B343 durch die Baugrube B1313a aus gotischer Zeit gestört und modern zugesetzt.) Im 

Bereich der (angenommenen) Tür wurde ï wie bei den Pforten B93a und B173 ï ein weiß-gelblicher Mörtel 

verwendet, der sich vom umgebenden rosa-gelblichen Mörtel der Mauern B120 und B343 unterscheidet. Der rosa 

Mörtel am äußersten W-Ende von B343 (beim Verband mit Mauer B120) wird nach O zu stellenweise vom 

weißen Mörtel überdeckt, teilweise sind beide Mörtel ineinander geflossen: die (angenommene) Tür wurde 

anscheinend gleich beim Bau von B343 gesetzt. Der (Tür-)Bereich mit dem weißen Mörtel ist an seinem östl. 

Rand (der etwa der O-Erstreckung der Treppe B1179 entspricht) bei W 13,2 abgearbeitet: leicht schräg von S(SO) 

nach N(NW). In der Flucht der Abarbeitung liegt die O-Seite der von N her gegen B343 gesetzten W-Wand 

B1177 eines gotischen (Bauhütten-)Gebäudes (vgl. Mauer B1175). Scheinbar setzt sich der weiße Putz der 

O-Seite der S-N-Mauer B1177 nach S zu fort und ist dort gegen die östl. Abbruchfläche von B343 gestrichen; 

dabei handelt es sich aber wohl eher um flachgedrückten Mauermörtel (Stoßfuge) der nach O zu anschließenden, 

ebenfalls gotischen Flickung B1929, die gemeinsam mit einem stehen gebliebenen Rest von B343 zur S-Wand 

des (Bauhütten-)Gebäudes gehört. Dieses reicht bis W 10,75; hier ist B343 durch dessen O-Wand B1175 bis auf H 

52,4 hinab weggebrochen, östl. davon bis auf H 52,15ï52 hinunter für die Baustraße B1168 mit der Torwange 

B1181 und der Schwelle B1183. ð In der Mitte von B343 (Feld 39) in H 53,17 (etwa in Fußbodenhöhe des Alten 

Domes) liegt eine Kalksteinschwelle (B1932), höchst wahrscheinlich zu einer (weiteren) Tür. Nach Z857 ist dort 

sogar ein Doppelportal denkbar; festgestellt sind hier jedenfalls verschiedene Veränderungen: Grab (?) B344, 

Breschen (Epitaphe?) B346 (Weiteres dort), B347 und B348, die Doppelfeld (Grabungstagebuch, S. 328ï331) 

offenbar alle der Nutzungszeit des Alten Domes zurechnet, sowie die gotische Störung B345. ð Bei der 

üKabelkanalû-Grabung von 1988 (Feld 53) wurde B343 mit B1551 bezeichnet, im W des Kabelkanals die Bresche 

B1406 in B343 festgestellt. ð B343 wird als N-Mauer nördl. Nebenräume des dreischiffigen Alten Domes 

gedeutet und war später die N-Wand des fünfschiffigen Baus. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom: Verband mit der NO-Ecke des NW-Querarms (B120, B188, B199). 
Literatur:  Weyres, Beobachtungen, S. 150 (Schneider); Beuckers, Erweiterung, S. 12 f.; Back, Fundamente, S. 

37; 90; Back, Vorgänger, S. 49; 54; 395 f. 

 
B344 Grab? 
Feld(er): 39, N-Hälfte. 
Koordinaten:  O 10,3; N 20,15; H 52,6 bis O 11,15; N 20,95; H 52,9. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 0,8 × 0,85 m; H. dokumentiert 0,3 m. 
Beschreibung: In und nördl. an Mauer B343. ð B344 besteht aus 2 rohen Seitenmauern in S-N-Richtung; 



Zwischenraum fast bis oben hin mit Schutt gefüllt. ð Darauf 2 Stücke einer (zu gotischer Bauzeit?: vgl. 

Grabungstagebuch S. 330) zertrümmerten Trachytplatte; unregelmäßig; bis 0,3 m dick. Mauer B343 wegen 

S-Ende von B344 bogenförmig abgeschlagen, um der schweren Trachytplatte Auflager zu geben. ð B344 ist auf 

Z857 und im Grabungstagebuch S. 329 als Grab oder Boden (jeweils mit Fragezeichen) bezeichnet: wenn Grab, 

dann ungewöhnlicherweise S-N-orientiert (kein Skelett); wenn Boden, wozu dienen dann die beiden 

S-N-Mäuerchen? O-Ränder von B344 und der Bresche B348 darüber bündig: zusammengehörig? (B348 Rest 

eines Grabmals über B344?) Vgl. zu B344 auch die Mauerausbrüche B346 und B347. ð B344 im W durch 

Grube/Baustraße B345 gestört. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Zugehörig zu (in und nördl. an) Mauer B343. 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 396. 
 
B345 üGotische Stºrungû (Baugrube/BaustraÇe?) 
Feld(er): 39, NW-Viertel. 
Koordinaten:  O 9,15; N 19,5; H 52,88 bis O 10,3; N 20,45; H 53,57. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 1,15 × 0,95 m; H. bis jetzt 0,69 m. 
Beschreibung: Störung in der nördl. Außenwand B343 des fünfschiffigen Alten Domes; B345 stört auch Grab (?) 

B344 und Epitaph (?) B347. Weiter westl. geht die gotische Grube B345 wohl auch tiefer hinab (dort ist noch 

nicht ausgegraben). ð In der Verfüllung von B345 2 Steinblöcke (eine Spolie aus Tuff [?] von 0,85 × 0,5 × 0,5 m 

und ein Trachyt, 0,45 × 0,4 × 0,3 m). ð B345 ist vermutlich der Rest einer Baustraße (vgl. auch B1168 und 

B1406): Dort war auch früher bereits ein Zugang zum Alten Dom; in derselben Flucht lagen später immer wieder 

und liegen noch Eingänge zum gotischen Dom. ð Nicht auszuschließen, aber weniger wahrscheinlich ist, dass 

B345 zu einer möglichen Baugrube eines (noch nicht aufgedeckten) Riegels zwischen den Fundamenten für die 

Pfeiler E 10 und F 10 gehört: ein solcher Riegel oder ein durchlaufendes Fundament für beide Pfeiler ist bisher 

hypothetisch. Zu erwarten ist hier ein Fundament zur provisorischen Chorschlussmauer; deren Baugrube dürfte 

jedoch weiter im W liegen, wohl noch weiter als die mögliche Baugrube zu einem Fundamentriegel dort (vgl. 

Fundamentriegel B1439 ein Joch weiter nördl. sowie Trennwandfundament B801.1 mit seiner Baugrube B1341.1 

im übernächsten Joch von B345 aus nach S). 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Um/nach 1277? Vor 1320: nach den Baustellenzugängen im Bereich der 1277 fertigen Sakristei; vor 

dem Bezug des Chores 1320. 
Literatur:  Back, Fundamente, S. 37; 106; 388 f. 
 
B346 Ausbruch (Türgewände?/Epitaph?) in Mauer B343 
Feld(er): 39, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 11,25; N 19,55; H 53,17 bis O 11,65; N 20,5; H 53,3. 
Erstreckung: S-N, komplett 0,95 × 0,4 m; H. dokumentiert 0,13 m. 
Beschreibung: Durchbricht die W-O-Mauer B343 (nördl. Außenwand des fünfschiffigen Alten Domes) auf 

ganzer Breite. ð In W-O-Mauer B343, unter B346 der W-Rand einer Kalksteinschwelle (B1932). ð Westl. von 

B346 liegen die Breschen B347 und B348 in W-O-Mauer B343. ð In B346 Steine, u. a. Rest einer 

Sandsteinplatte (0,045 m stark) in Trassmörtel (gut vom roten Mörtel der Mauer B343 zu unterscheiden). An der 

S-Seite von B346, in/auf Mauer B343, ein Lager für einen Steinbalken: westl. Gewände einer Tür mit der 

Kalksteinschwelle B1932? Nach Z857 ist auch ein Doppelportal denkbar (spätere Erweiterung? Solche erst nach 

1130 üblich; freundlicher Hinweis Dorothea Hochkirchen): neben B346 als westl. Gewände der östl. Öffnung 

über Kalksteinschwelle B1932 könnte die Bresche B347 in Mauer B343 den östl. Rand eines westl. Durchgangs 

markieren, der Mauerausbruch B348 zum Mittelpfeiler des Doppelportals gehören. ð Die Türöffnung oberhalb 

der Kalksteinschwelle B1932 östl. von B346 ist zugesetzt und weiß verputzt (vgl. Grabungstagebuch S. 330; nach 

Z857 ist die Stelle nicht verputzt, der »Putz« ist verstrichener Trassmörtel). ð B346 und B347 sind 

möglicherweise auch Grabmalreste (wie B348); dagegen spricht, dass B346 und B347 die Mauer B343 ganz 

durchbrechen. ð Nördl. von B346 und der Kalksteinschwelle B1932 liegt die (aus gotischer Bauzeit 

stammende?) Mauerung B349 (Weiteres dort). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Zugehörig zu Mauer B343. 
Literatur:  Weyres, Baugeschichte, S. 480; Back, Vorgänger, S. 396. 
 
B347 Ausbruch (Epitaph?/Türgewände?) in Mauer B343 
Feld(er): 39, NW-Viertel. 
Koordinaten:  O 10,2; N 19,55; H 52,9 bis O 10,3; N 20,5; H 53,34. 
Erstreckung: S-N, noch 0,95 × 0,1 m; H. geschätzt 0,44 m. 
Beschreibung: Durchbricht die W-O-Mauer B343 (nördl. Außenwand des fünfschiffigen Alten Domes) auf 

ganzer Breite. ð B347 ist die östl. Wange eines Ausbruches, mit Trassmörtel ausgekleidet (gut vom Mörtel der 

Mauer B343 zu unterscheiden; möglicherweise auch aus gotischer Bauzeit?). ð Östl. von B347 liegen die 

Breschen B346 (Weiteres dort) und B348. ð B347 ist durch die gotische Grube/Baustraße B345 gestört. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B346. Möglicherweise auch aus gotischer Bauzeit? 



Literatur:  Back, Vorgänger, S. 396. 
 
B348 Ausbruch (Epitaph? Portalpfeiler?) in Mauer B343 
Feld(er): 39, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 10,55; N 20,15; H 52,9 bis O 11,15; N 20,5; H 53,06. 
Erstreckung: W-O, noch 0,6 × 0,35 m; H. geschätzt 0,16 m. 
Beschreibung: An der N-Seite von Mauer B343; über der SO-Ecke von Grab (?) B344: O-Ränder von B344 und 

B348 bündig übereinander (zusammengehörig?). ð Von B348 ist die SO-Ecke erhalten, ausgelegt mit einer 

Sandsteinbodenplatte, darauf in Trassmörtel der Abdruck eines glatten Steines: Eckbasis? Im Abraum nördl. der 

Mauer B343 wurde »eine ganz ähnliche Ecksäulenbasis wie beim Emundusepitaph« (B28; Grabungstagebuch S. 

328) gefunden, die in B348 »genau passen würde« (Grabungstagebuch S. 329); die Basis erhielt von Doppelfeld 

die Fundnummer 536 (offenbar verschollen, 536 ist heute F172/3 und F319/9). Die O-Wange von B348 ist auf 

0,22 m, die S-Wange noch auf 0,25 m erkennbar, mit Trassmörtel verkleidet (gut vom roten Mörtel der Mauer 

B343 zu unterscheiden). ð Möglicherweise ist B348 die SO-Ecke eines Epitaphs über Grab (?) B344, das Lager 

für die Eckbasis eines (Bogen-)Grabmals (wie das des Emundus; vgl. B28). ð Vgl. den Mauerausbruch B347 

westl. von B348 und östl. davon die Bresche B346 (Weiteres dort) zur Möglichkeit, dass B348 zum Mittelpfeiler 

eines Doppelportals gehört (südl. von B348 ist die Mauer B343 bis in H 53,34 erhalten). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B344. 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 396. 
 
B349 Mauerwerk  
Feld(er): 39, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 11,1; N 20,45; H 52,9 bis O 12,35; N 20,85; H 53,44. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 1,25 × 0,4 m; H. bis jetzt 0,54 m. 
Beschreibung: Von N gegen den glatten Verputz der Mauer B343 gebaut oder gegen das verputzte Mauerwerk, 

mit dem die mögliche Tür (vgl. Ausbruch/Gewände B346 und Schwelle B1932) in Mauer B343 zugesetzt ist. ð 

B349 liegt östl. von Grab (?) B344 und Mauerausbruch B348. ð B349 ist ein Mauerwerk aus großen Basalten 

und sehr kleinen Tuffsteinen. 
Zeitstufe: Alter Dom?/Gotischer Dom? 
Datierung: Wegen Material (große Basalte und kleine Tuffsteine) aus gotischer Bauzeit? 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 396. 
 
B350 Gruft (Wallschartz?)  
Feld(er): 39, 45. 
Koordinaten:  O 12,75; N 18,1; H 53,5 bis O 15,25; N 20,2; H 55,05. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 2,5 × 2,1 m; H. noch 1,55 m. 
Beschreibung: Sitzt teilweise auf (dem Fundament) der nördl. Außenwand B343 des fünfschiffigen Alten 

Domes. ð Zu B350 wurde eine Baugrube im S und N festgestellt, 0,1ï0,2 m über die Seitenwände aus 

Ziegelstein hinausreichend. ð Gruftbreite 1,65 m; Innenmaße 2,2 × 0,95 m. ð Eingang (0,75 breit, 1 m hoch) 

von W mit 2 hochkant stehenden Platten (Trachyt und Schiefer) verschlossen. ð Innen (nach Foto) Eisenstangen 

in S-N-Richtung, darauf Sarg und Reste des Lehrgerüstes für das Gewölbe. ð Oben Ziegelgewölbe, Ansatz in H 

54,7; Scheitel innen in H 54,95; außen in H 55,1. ð B350 ist nach Grabungstagebuch, S. 329; 331 die Gruft des 

Johannes Wallschartz, Domherr, Kanonikus bei St. Caecilien (À 1596). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: 1596?: Todesjahr Wallschartz. 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 2; S. 301; Jansen, Funde II, S. 122 f. 
 
B351 Grab 
Feld(er): 39, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 12,3; N 20,55; H 53,9 bis O 12,3; N 20,9; H 54,8. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 0 × 0,35 m; H. noch 0,9 m. 
Beschreibung: Nur im W-Profil Z477 angeschnitten. ð Erdgrab mit Holzsarg in W-O-Richtung. ð Von südl. 

anschließender Gruft B350 gestört? 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Ab etwa 1320 (bis 1792/1810): Höhenlage; Dom in diesem Bereich ab etwa 1320 benutzt? Zu 

1792/1810 vgl. B2. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 123; Back, Fundamente, S. 389. 
 
B352 Südl. Orgelpfeilerschnitt 
Feld(er): 40. 
Koordinaten:  O 9; N 9,2; H 52,8 bis O 12,6; N 14; H 55,3. 
Erstreckung: S-N, komplett 4,8 × 3,6 m; H. komplett 2,5 m. 
Beschreibung: Grundriss rechteckig. 1948 für den südl. Orgelpfeiler angelegt; teilweise wieder verfüllt, der 

S-Teil in den nördl. Kryptenausgang integriert. ð Vgl. nördl. Orgelpfeilerschnitt B342. 



Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1948: datierte Zeichnungen und Grabungstagebucheinträge. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 123; Back, Fundamente, S. 28; 389. 
 
B353 Nördl. Außenwand des dreischiffigen Alten Domes 
Feld(er): 26, 32, 40, 54, 82, N-Hälften. 
Koordinaten:  W 18,5; N 12,35; H 49,2 bis O 33,35; N 15,1; H 53,57. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 51,85 × 2,75 m; H. noch 4,37 m. 
Beschreibung: UK nicht sicher; Baugrube B1456 zu B353 reicht mindestens bis H 49,2ï49,25 hinab. ð Von 

B353 sind 3 Teilstücke aufgedeckt. ð Fundament, 1,5 m breit, aus größeren Tuffhandsteinen mit weißem 

Kalkmörtel bis in H 51,8ï51,85; darüber 9ï10 Tuffsteinlagen in rosa Mörtel, Fugen verstrichen. Oberhalb H 

52,8ï52,9 auf der nördl. Außenseite Reste von rosa Verputz. In den oberen Lagen des Fundamentes und in der 

unteren Lage des Aufgehenden (oberhalb H 53,35; nach den Plana Z44 und Z72 ehemals wohl 1,3 m breit) große 

Trachyt-, Tuff-, Grauwackequader (vgl. auch Quaderabdruck B1172), die im W mit den Quadern von Mauer 

B188 eisenverklammert sind; B353 steht im W auch im Verband mit der Apsidiole B199 (dort ist B353 besonders 

hoch erhalten). ð Unmittelbar östl. der Apsidiole B199 liegt die Schwelle/Treppe B1173, die seit der Erweiterung 

des dreischiffigen Alten Domes auf 5 Schiffe funktionslos ist, da die ehemalige Außenmauer B353 östl. der 

Apsidiole B199 bei der Erweiterung abgebrochen und zum Fundament der Stützen zwischen innerem und 

äußerem nördl. Seitenschiff wurde; der Boden B354/B1184/B1563 geht über B353 und die Schwelle/Treppe 

B1173 hinweg. Eine weitere Tür lag nach Doppelfeld, Forschungen, S. 143 Abb. 31; Doppelfeld, More Romano, 

S. 161 Plan II; S. 167 f. in der Mitte von B353; dazu wurden sonst keine Informationen gefunden (vgl. die Platten 

B354 dort und B1167 weiter westl. sowie die Tür in der Mitte der nördl. Außenwand B343 des fünfschiffigen 

Alten Domes). ð Von den Stützen des fünfschiffigen Alten Domes sind 2 rechteckige/quadratische Abdrücke von 

Platten erhalten: B1169 (unmittelbar östl. der Schwelle/Treppe B1173) und weiter im O B1160 (bei Weyres, 

Beobachtungen, S. 150 [Schneider] versehentlich mit B1164 bezeichnet). Darauf dürfte ï entsprechend dem 

Stützenwechsel im S des Alten Domes, auf der B353 entsprechenden Mauer B303 ï jeweils eine Säule gestanden 

haben. Jedoch ist nicht vollkommen auszuschließen, dass B1169 und B1160 nur Abdrücke von zufällig hier 

liegenden Quadern, wie sie im oberen Fundament und im Aufgehenden von B353 des Öfteren vorkommen, oder 

von Fußbodenplatten (vgl. B354 und B1167) sind. ð B353 wird von den gotischen Pfeilerfundamenten der 

E-Reihe gestört. ð Bei der Grabung üKabelkanalû von 1988 (Feld 54) wurde B353 mit B1557 bezeichnet. Hier 

wurde bei O 32,2ï32,3 eine Stufe in der Oberfläche von B353/B1557 beobachtet, von H 52,9 im W nach H 53,2 

im O: Das höher gelegene Niveau entspricht dem über B353/B1557 hinwegziehenden Boden B1184/B1563. Nach 

dem Rhythmus des Stützenwechsels auf B353 könnte westl. der Stufengrenze bei O 32,3 eine Platte als Unterlage 

einer Säule gelegen haben (der O-Rand der Säulenbasis müsste, entsprechend dem genannten Rhythmus, etwa 

0,25 m weiter östl., bei O 32,55, gelegen haben; vgl. eine analoge Verschiebung bei der Säule B902 auf dem südl. 

Pendant zu B353, der W-O-Mauer B303). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Bauzeit Alter Dom: integraler Bestand. 
Literatur:  Weyres, Beobachtungen, S. 150 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 60; 70; 396 f. 
 
B354 Fußbodenteil des Alten Domes in den nördl. Seitenschiffen 
Feld(er): 40, N-Hälfte. 
Koordinaten:  O 10,45; N 13,2; H 53,14 bis O 12,6; N 14; H 53,23. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 2,15 × 0,8 m; H. bis jetzt 0,09 m. 
Beschreibung: Auf der glatt abgetragenen Mauer B353. ð B354 sind in grau-grün gesprenkeltem Mörtel von 

geringer Festigkeit verlegte Platten: 2 aus Trachyt (ca. 0,04 m stark) und eine aus rötlichem Kalkstein (ca. 0,07 m 

dick) mit abgeschrägten Kanten. ð An der Stelle von B354 ist bei Doppelfeld, Forschungen, S. 143 Abb. 31; 

Doppelfeld, More Romano, S. 161 Plan II; S. 167 f. eine Tür eingetragen/erwähnt. Auf dem W-Rand von B354 

sollte bei O 9,6ï11,1 nach dem Rhythmus des Stützenwechsels ein Pfeiler gestanden haben. Vgl. auch die 

Trachytplatte B1167 etwa 16,2 m weiter westl. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B1184. 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 397. 
 
B355 S-N-Mauer 
Feld(er): 55, S-Hälfte. 
Koordinaten:  O 33,2; S 11,8; H 48,1 bis O 33,7; S 11,1; H 48,6. 
Erstr eckung: S-N, bis jetzt 0,7 × 0,5 m; H. bis jetzt 0,5 m. 
Beschreibung: UK und S-Grenze nicht sicher dokumentiert; B355 reicht evtl. tiefer als die Schwelle B355a und 

läuft darunter weiter nach S: darauf verweisen die Angabe »UKH 47,80 (?)« zu B355 im handschriftlichen 

Befundbuch sowie ebd. die Lokalisierung der Schwelle B355a »im S-Teil d. Mauer [B]355«. ð B355 ist im N 

noch nicht freigelegt, im W von der Baugrube B1304 (zum Fundament B864 für die gotischen Pfeiler B 13 und C 

13) abgeschlagen. ð Doppelfeld, Stand, S. 408 interpretiert B355 als O-Mauer (mit Schwelle B355a/B359) eines 

Vorhofes zu einem westl. gelegenen Tempel; dagegen Hauser, Fragen, S. 318; 320. 
Zeitstufe: Römisch. 



Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 403 Taf. 3; S. 408; Weyres, Baugeschichte, S. 497; Weyres, Ergebnisse, S. 701 

(Schneider); Weyres, Querhaus, S. 723 f.; Hauser, Fragen, S. 318; 320; 332; Back, Vorgänger, S. 397. 

 
B355a Türschwelle zu S-N-Mauer B355 
Feld(er): 55, S-Hälfte. 
Koordinaten:  O 33,2; S 12,4; H 47,9 bis O 33,7; S 11,8; H 48,1. 
Erstreckung: S-N, noch 0,6 × 0,5 m; H. noch 0,2 m. 
Beschreibung: B355a wurde zunächst unter B359 geführt (eine mit B359 bezeichnete W-O-Mauer ist B358b). ð 

B355a liegt im S-Teil der S-N-Mauer B355 (Weiteres dort). ð B355a besteht nach Z155 aus Sandstein, darin im 

NO eine Bohrung (Dm. 0,06 m): Pfanne für die Türangel, davon noch Eisenreste erhalten. ð Östl. von B355a 

liegt der (zugehörige?) Estrich B356. ð B355a ist im S von der Baugrube B1462 zur südl. Außenwand B303 des 

dreischiffigen Alten Domes abgeschlagen, im W von der Baugrube B1304 (zum Fundament B864 für die 

gotischen Pfeiler B 13 und C 13) gestört. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 403 Taf. 3; S. 408; Weyres, Ergebnisse, S. 701 (Schneider); Weyres, Querhaus, 

S. 723 f. (alle zu B359); Hauser, Fragen, S. 318; 332; Back, Vorgänger, S. 397. 

 
B356 Estrich 
Feld(er): 55, SO-Viertel. 
Koordinaten:  O 34,1; S 12,05; H 48 bis O 34,7; S 11,75; H 48,02. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 0,6 × 0,3 m; H. bis jetzt 0,02 m. 
Beschreibung: Über Kanal B357, östl. von (und zu?) Schwelle B355a in S-N-Mauer B355. ð B356 ist im O und 

N noch nicht freigelegt, im S von der Baugrube B1462 zur südl. Außenwand B303 des dreischiffigen Alten 

Domes, im W offenbar von der Baugrube B1304 (zum Fundament B864 für die gotischen Pfeiler B 13 und C 13) 

abgeschlagen. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 397. 
 
B357 S-N-Kanal 
Feld(er): 55, SO-Viertel. 
Koordinaten:  O 34,3; S 12,2; H 47,6 bis O 34,8; S 11,7; H 47,9. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 0,5 × 0,5 m; H. komplett 0,3 m. 
Beschreibung: Auf/in Mauerwerk B358a. ð B357 besteht nach Z734 aus Ziegelplatten (Boden, Decke) und 

Grauwacke (Seitenwände), ist im Lichten 0,3 breit und 0,2 m hoch. ð Über B357 liegt der Estrich B356. ð B357 

ist im O und N noch nicht freigelegt, im S von der Baugrube B1462 zur südl. Außenwand B303 des dreischiffigen 

Alten Domes abgeschlagen. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 397. 
 
B358a Mauerwerk 
Feld(er): 55, SO-Viertel. 
Koordinaten:  O 34,1; S 12,45; H 47,2 bis O 34,8; S 11,7; H 48. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 0,75 × 0,7 m; H. bis jetzt 0,8 m. 
Beschreibung: B358a hat man früher mit B358 bezeichnet; beide Nummern wurden auch für das 

(S-N-)Mauerwerk B390 verwendet (vgl. Literatur zu B390). ð B358a ist ein Grauwackemauerwerk mit weißem 

Kiesmörtel. ð Darin/darauf S-N-Kanal B357. ð B358a ist im O und N noch nicht freigelegt, im S von der 

Baugrube B1462 zur südl. Außenwand B303 des dreischiffigen Alten Domes, im W offenbar von der Baugrube 

B1304 (zum Fundament B864 für die gotischen Pfeiler B 13 und C 13) abgeschlagen. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 398. 
 
B358b W-O-Mauer 
Feld(er): 55, SO-Viertel. 
Koordinaten:  O 33,7; S 11,8; H 49 bis O 34,7; S 11,3; H 49,23. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 1 × 0,5 m; H. bis jetzt 0,23 m. 
Beschreibung: B358b wurde früher auch mit B359 bezeichnet. ð Auf dem ï der Höhe nach römischen ï Estrich 

B356 bei H 48 liegt etwa 1 m Abbruchschutt; die obersten 0,3 m davon werden in einem Nachtrag von 1982 (W. 

Schneider) im handschriftlichen Befundbuch als Stickung zu B358b gedeutet: UK demnach bei H 48,73. ð 

B358b selbst ist etwa 0,45ï0,5 m stark und besteht noch aus 2 Lagen: Handtuffsteine in weißem Kalkkiesmörtel. 

Die N-Seite trägt einen ca. 0,02 m starken Verputz (festgestellt am W-Ende, weiter nach O zu ist die N-Seite noch 



nicht freigelegt). ð B358b ist im O noch nicht erfasst, im W offenbar von der Baugrube B1304 (zum Fundament 

B864 für die gotischen Pfeiler B 13 und C 13) abgeschlagen. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch? 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 398. 
 
B359 Vgl. B355a 
 
B360 Schnitt in der Sakramentskapelle 
Feld(er): 48, 51, 52. 
Koordinaten:  O 16; S 21; H 51 bis O 28,5; S 11,4; H 55,3. 
Erstreckung: W-O, komplett 12,5 × 9,6 m; H. geschätzt 4,3 m. 
Beschreibung: 1949 begonnen als im Grundriss rechteckiger W-O-Schnitt (O 16ï28,5; S 19,3ï18). ð Noch im 

selben Jahr wurde B360 mit W-O-Schnitt B330 im N verbunden durch den S-N-Schnitt B367 (ursprüngliche 

W-Kante von O 24,9; S 18 nach O 26,2; S 11,4), südl. von S 15 als Schnitt von 2,5 m Breite (zunächst, später 

verbreitert), nördl. davon als unterirdischer Stollen. ð Nach S wurde B360 erweitert durch B368a im O (O 

24,35ï26,45; S 21ï19,3) und noch 1949 durch B368b im W (O 17,7ï20,4; S 20,6ï19,3). ð Der ursprüngliche 

Schnitt B360 wurde zusammen mit dem S-Teil von B367 (südl. von S 15) und den Erweiterungen B368a und 

B368b verfüllt. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: 1949 begonnen: datierte Zeichnungen und Grabungstagebucheinträge. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 123. 
 
B361 Gruft Henot  
Feld(er): 48, 52, S-Hälften. 
Koordinaten:  O 20,4; S 20,8; H 53,32 bis O 27,7; S 19,3; H 55,12. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 7,3 × 1,5 m; H. noch 1,8 m. 
Beschreibung: Den Gruftboden (OK in H 53,52) bildet die Abbruchfläche der südl. Außenwand B371 des 

fünfschiffigen Alten Domes, mit einer Mörtelschicht verstrichen und mit einer Lage Ziegelsteine ergänzt. ð 

S-Wand von B361 scheint S-Wandfundament B1000 des gotischen Domes zu sein, hier vermutlich 

verkleidet/verputzt. Darauf in Schwarz »MARIA + GOTT ...« geschrieben und »verschiedene Namen« eingeritzt 

(handschriftliches Befundbuch). N-Wand (ohne Verband mit dem Gruftboden) auf Schutt gesetzt, aus Ziegeln 

(0,25 × 0,12 × 0,06 m) gemauert; Mauerstärke 0,26 m (Ziegelsteinlänge 0,25 m + 0,01 m Innenputz); darin 

Grufteingang; N-Wand innen mit »+ Jacob + + Juliana...1611 Henot +« beschriftet (Skizze im handschriftlichen 

Befundbuch); OK N-Wand in H 55,02. An der W-Wand ein Kreuz aus Schmiedeeisen mit der Jahreszahl 1607. ð 

Lichte Breite der Gruft 0,98 m; lichte Höhe 1,62 m. ð 0,6 m über dem Boden 6 Vierkanteisen in Abständen von 1 

m je in S- und N-Wand eingelassen. ð Im W-Teil 2 Särge mit Skelettresten; Köpfe im W. Weiter östl. keine 

Bestattungen mehr, nur noch 2 Bleitafeln auf dem Boden, beide mit dem Namen HENOT; vgl. F239/1 nach 

Rºsch: èDER EHRWVR= / DIGERÅ HOCHGE= / LERTERÅ HERÅ EBER / HARD HENOT DERÅHÅ / 

SCHRIFTÅ DOCTOR DECH / ANTÅ ZV. S. CVNIBER / TZ 21. AVG. Ao 1613 / SEINES ALTERS 38« für 

Eberhard Henot, Dekan vom Stift St. Kunibert (À 1613) und in B361 oder in Gruft B362 (unmittelbar nºrdl. des 

O-Teils von B361): »Aô 1625. den / 26. november / ist storben der herr Jacob / Henot kays. / postmeister« für 

Jacob Henot, kaiserlicher Postmeister (À 1625). ð Oben hat B361 ein Gewölbe, das im S auf dem 

S-Wandfundament B1000 des gotischen Domes liegt; Gewölbescheitel bei H 55,12. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Anfang 17. Jh.?: Inschriften. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 123 f.; vgl. Rösch, Inschriften, S. 96ï98 Nr. B 25 f. 
 
B362 Gruft  
Feld(er): 52. 
Koordinaten:  O 24,5; S 19,3; H 52,8 bis O 28,5; S 17,48; H 55,04. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 4 × 1,82 m; H. noch 2,24 m. 
Beschreibung: O-Ende nicht dokumentiert (vgl. das W-Ende der östl. anschließenden Gruft B291). ð Boden von 

B362 aus einer Ziegelsteinlage; Oberfläche bei H 52,87. ð Gruftwände offenbar aus Ziegeln. ð Zugang im S der 

W-Wand; 5 Stufen (Länge je 0,65 m, Höhe 0,25 m); mit 2 Trachytplatten abgedeckt. ð Auf dem Boden 

Bestattungen, mit Schutt und Erde bedeckt. ð 0,6 m über dem Boden vierkantige Eisenstäbe (vermutl. 

S-N-Richtung) ins Mauerwerk eingezogen; darauf 2 Särge. ð Oben Gewölbe aus Ziegeln: steinstarke Gurtbögen 

mit halbsteinstarken Tonnenabschnitten dazwischen. ð Zur Bleitafel F239/1 mit Inschrift aus B362 oder aus der 

unmittelbar südl. anschließenden Gruft B361 vgl. dort. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B292. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 124; vgl. Rösch, Inschriften, S. 97 f. Nr. B 26. 
 
B363 Mauerung 
Feld(er): 52. 



Koordinaten:  O 24,5; S 19,3; H 52,4 bis O 25,85; S 17; H 52,92. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 2,3 × 1,35 m; H. dokumentiert 0,52 m. 
Beschreibung: Von N her gegen W-O-Mauer B371 gesetzt (Grabungstagebuch, S. 532). ð B363 besteht aus 

handformatigen Tuffen, Sandsteinen und Grauwacken in losem, grauem Mörtel; (nur?) SO-Ecke mit Kantsteinen. 

ð W-Seite durch das gotische Fundament B369 gestört (abgeschrotet). B363 geht nach S in den Boden der Gruft 

B366 über und ist von dieser überbaut. ð Nördl. von B363 ist auf S-Profil Z738 bei O 24,6ï26,05; S 15,6 eine 

0,06ï0,1 m starke »Rollschicht« mit der OK bei H 52,76 eingetragen, die mit B363 im Zusammenhang stehen 

könnte; vgl. auch Boden B364a. 
Zeitstufe: Alter Dom? 
Datierung: Höhenlage. An Mauer B371 des Alten Domes angesetzt (demnach nicht W-Wand eines 

O-Querhauses der Periode VI ï vgl. Doppelfeld, More Romano, S. 160 f. mit Plan I ï, sondern später). Früher als 

gotisches Fundament B369. 
Literatur:  Doppelfeld, Forschungen, S. 151; 157; Doppelfeld, More Romano, S. 160 f. mit Plan I; Back, 

Vorgänger, S. 398. 

 
B364a Unterer Boden unter dem äußeren südl. Seitenschiff des Alten Domes 
Feld(er): 47, 48. 
Koordinaten:  O 18,2; S 19,75; H 52,83 bis O 19,45; S 14,8; H 52,92. 
Erstreckung: W-O, noch 1,25 × 4,95 m; H. noch 0,09 m. 
Beschreibung: Nach Planum Z157 reicht B364a in Richtung O bis O 20,5; im handschriftlichen Befundbuch und 

bei Weyres, Querhaus, S. 750 (Schneider) ist für B364a eine noch größere Erstreckung, bis O 20,6 (und nach N 

bis S 14,2) angegeben. Demzufolge liefe B364a über die S-N-Mauer B370 (so Planum Z157, Grabungstagebuch 

S. 531 f. und Erstfassung im handschriftlichen Befundbuch). Nach Grabungstagebuch S. 529, einem Nachtrag 

vom 10.10.76 im handschriftlichen Befundbuch (Schneider) und Weyres, Querhaus, S. 750 (Schneider) stößt 

B364a von W her gegen die S-N-Mauer B370, die nach N-Profil Z737 bei S 14,8 in Höhe von B364a abgebrochen 

ist. Die dort über die Mauer B370 ziehende Fortsetzung von B364a nach O scheint eher ein Abbruchhorizont zu 

sein (daher oben die Koordinate O 19,45; B364a ist heute nicht mehr zugänglich). Östl. der Mauer B370 ist auf 

S-Profil Z738 bei O 24,6ï26,05; S 15,6 eine 0,06ï0,1 m starke üRollschichtû mit der OK bei H 52,76 eingetragen, 

die B364a entsprechen könnte (vgl. dazu auch die Mauerung B363). ð B364a liegt zwischen den W-O-Mauern 

B303 und B371, nach Weyres, Querhaus, S. 750 (Schneider) gegen beide stoßend. ð B364a besteht aus weißem, 

sehr hartem Kalkmörtel. ð B364a entspricht dem Boden B968 weiter westl. ð Über B364a liegt der Boden 

B364b: im S unmittelbar, im N sind beide durch eine 0,2 m hohe Schuttschicht getrennt. ð B364a ist im W durch 

die Baugrube B1306 zu Fundament B379 für die gotischen Pfeiler B 11 und C 11 abgebrochen. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Zum dreischiffigen Alten Dom? 
Literatur:  Weyres, Querhaus, S. 750 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 54; 56; 398. 
 
B364b Oberer Boden im äußeren südl. Seitenschiff des Alten Domes 
Feld(er): 47, 48. 
Koordinaten:  O 18,2; S 19,7; H 52,96 bis O 20,6; S 17,85; H 53,16. 
Erstreckung: W-O, noch 2,4 × 1,85 m; H. noch 0,2 m. 
Beschreibung: Koordinaten oben nach Grabungszeichnungen (Z157 und Z677); im handschriftlichen 

Befundbuch und bei Weyres, Querhaus, S. 750 (Schneider) ist eine etwas größere N-Erstreckung (bis S 14,2) 

angegeben; OK demnach bei H 53,1ï53,16. ð B364b liegt zwischen den Mauern B303 und B371, nach Weyres, 

Querhaus, S. 750 (Schneider) anstoßend an Mauer B303 und an den verputzten Sockel der Mauer B371 

angestrichen, sowie über der Mauer B370 und dem Boden B364a: im S liegen die Böden übereinander, im N sind 

sie durch eine 0,2 m hohe Schuttschicht getrennt. ð B364b besteht aus weißem, sehr hartem Kalkmörtel. ð 

B364b entspricht möglicherweise den Böden B374 und B908 (vgl. Boden B184). ð B364b ist im W abgebrochen 

durch die Baugrube B1306 zu Fundament B379 für die gotischen Pfeiler B 11 und C 11. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Zum fünfschiffigen Alten Dom? 
Literatur:  Weyres, Querhaus, S. 750 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 54; 398. 
 
B365 Gruftrest?  
Feld(er): 52, W-Hälfte. 
Koordinaten:  O 24,3; S 19,3; H 53,2 bis O 24,65; S 18; H 54,2. 
Erstreckung: S-N, noch 1,3 × 0,35 m; H. noch 1 m. 
Beschreibung: Auf losem Geröll ein unregelmäßiger Tuffmauerrest, nach Grabungstagebuch S. 526 eine Gruft, 

älter als Gruft B362, oder ein älterer Eingang zu Gruft B362; nach handschriftlichem Befundbuch lehnt sich B365 

von W her lose an den vorspringenden nördl. Teil des Einstieges zur Gruft B362 an, wäre demnach später als 

B362 (eine nachträgliche Verstärkung des Einstiegsschachtes?). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B292/B362. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 125. 
 



B366 Grabgrube mit 2 Bestattungen 
Feld(er): 52, NW-Viertel. 
Koordinaten:  O 24,2; S 18; H 53,7 bis O 26; S 17,15; H 53,7. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 1,8 × 0,85 m; H. dokumentiert 0 m. 
Beschreibung: Spuren von 2 (?) Holzsärgen. ð 2 Skelette, Kopf jeweils im O. ð Grabgrube mit sehr lockerem 

Material verfüllt. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B261. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 125. 
 
B367 N-Erweiterung von Schnitt B360 Vgl. B360 
 
B368a Östl. S-Erweiterung von Schnitt B360 Vgl. B360 
 
B368b Westl. S-Erweiterung von Schnitt B360 Vgl. B360 
 
B369 Fundament zu den Pfeilern B 12 und C 12 
Feld(er): 47, 48, 51, 52, 89, 90. 
Koordinaten:  O 19,6; S 20,6; H 46,5 bis O 26,3; S 3; H 55,3. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 17,6 × 6,7 m; H. bis jetzt 8,8 m. 
Beschreibung: Durchschlägt/überdeckt die Mauern B303 und B331 des Alten Domes. ð Baugrube zu B369 ist 

B1325. ð Nach Weyres, Querhaus, S. 747 (Schneider zu Schnitt B301) Fußpunkt der gotischen Fundamente 

B369, B379 und B389 in H 46,5; UK von B369 und B379 nach Wolff, Chronologie, Faltplan 1 unterhalb H 47,65; 

UK von B369 nach Weyres, Querhaus, S. 729 Abb. 4 unterhalb H 48. ð B369 ist riegelförmig mit Einziehungen 

ï an beiden Langseiten und oben ï zwischen den 2 aufsitzenden Pfeilern (in der Mitte der O-Seite unten eine 

mögliche, aber schlecht dokumentierte Ausbuchtung nach O, die, wenn vorhanden, stollenartig unter die Mauer 

B303 des Alten Domes reichen müsste). ð B369 zeigt nach oben zurückspringende Basalt- und Tuffsteinlagen in 

festem, weißem Kalkmörtel (zur Rekonstruktion der Bauweise vgl. auch Wolff, Chronologie, S. 44ï46 mit Fig. 7 

und Wolff, Kathedrale 1, S. 9 mit Abb. 5). An der W-Seite von B369 sind besonders gut erhaltene Brettabdrücke 

zu erkennen (Beobachtung Thomas Höltken). ð Nach Z576 wurde B369 offenbar früher begonnen als die westl. 

anschließenden Fundamente B379 (zu den Pfeilern B 11 sowie C 11) und B389a (zu Pfeiler C 10); im oberen 

Bereich ist ein gemeinsames Verschütten von B369 mit den Fundamenten B379 und B389a möglich. ð Bei 

Weyres, Querhaus, S. 750 (Schneider) ist B369 auch Fundament für Pfeiler A 12, der nach heutiger Zuordnung 

auf Fundament B1000 steht; B369 wurde kurzzeitig auch mit B870, B871 und B872 bezeichnet. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Nach 1248/51; vor 1265: 1248/51 Baubeginn gotischer Chor; um 1265 Ausstattung des südl. 

Langchores. 
Literatur:  Wolff, Chronologie, S. 44ï46; Weyres, Querhaus, S. 750 (Schneider); Back, Fundamente, S. 24ï26; 

266; 268; Back, Vorgänger, S. 398 f. 

 
B370 S-N-Mauer 
Feld(er): 47, 48, O-Hälften. 
Koordinaten:  O 19,4; S 19,85; H 52,24 bis O 20,6; S 14,6; H 52,94. 
Erstreckung: S-N, komplett 5,25 × 1,2 m; H. bis jetzt 0,7 m. 
Beschreibung: Ein Verband des N-Endes von B370 mit der W-O-Mauer B303 (so Z187) ist nach 

Grabungstagebuch, S. 542 und handschriftlichem Befundbuch fraglich (heute wegen Überbauung nicht mehr 

ausreichend nachprüfbar: soweit man noch sehen kann, ist ein Anstoßen von B370 an W-O-Mauer B303 

wahrscheinlich). Das S-Ende von B370 steht nach Z677 im Verband mit der W-O-Mauer B371. (Nur oben? Vgl. 

die zu B370 parallele S-N-Mauer B970 im W.) ð Die UK von B370 ist noch nicht erfasst, ergraben sind bisher 2 

Teilstücke des Fundamentmauerwerkes aus Grauwacke-Handsteinen in Kalkmörtel mit Ziegelsplittzuschlag; 

Breite 1,15 m; oberhalb H 52,66 (entspricht der Höhe des Bauhorizontes B1826) springt die O-Seite von B370 um 

0,05 m nach W zurück. ð An der W-Seite schließen die beiden Böden B378a und B378b an; dasselbe gilt 

offenbar für Boden B364a (Weiteres dort), Boden B364b zieht über B370. ð Im N von B370 befindet sich die 

Standspur B1464 auf W-O-Mauer B303. ð B370 ist im NO gestört vom gotischen Fundament B369. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Zum dreischiffigen und/oder fünfschiffigen Alten Dom?: Verband mit Mauer B303 fraglich; sicher 

der Verband mit Mauer B371. 
Literatur:  Weyres, Querhaus, S. 750 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 54; 399. 
 
B371 Südl. Außenwand des fünfschiffigen Alten Domes 
Feld(er): 42, 48, 52, 56, 85, S-Hälften. 
Koordinaten:  W 4,5; S 21,25; H 50,3 bis O 32,25; S 19,45; H 55,02. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 36,75 × 1,8 m; H. noch 4,72 m. 
Beschreibung: Sitzt auf den W-O-Mauern B920 und B940. ð Baugrube zu B371 ist B1901. ð B371 ist an 5 

Stellen aufgedeckt. ð B371 ist unterteilt in B371a (unten) und B371b (oben): Trennung nicht klar definiert. B371 



wurde früher auch mit B323 bezeichnet. ð B371 ist ein Schalenmauerwerk, vor allem aus Tuffhandquadern, 

daneben Grauwacken sowie Kalk- und Sandsteine. Unten eine stellenweise nach N verbreiterte Basis (2 

Steinlagen auf W-O-Mauer B940). Mörtel unterhalb H 52,05ï52,6 weiß-grau, darüber rosa. Mauerstärke etwa 

1,25 m; beide Fluchten jedoch sehr unregelmäßig, so im N bei H 52,6 abschnittsweise ein Rücksprung von etwa 

0,1 m, S-Flucht teilweise vorspringend. ð Bei H 53,25 beidseitig ein Rücksprung von etwa 0,1 m. Darüber 

aufgehendes Mauerwerk; etwa 0,95 m stark: hier fast nur noch Tuffhandquader, vereinzelt Grauwacken sowie 

Kalk- und Sandsteine (Beschreibung anders bei Weyres, Querhaus, S. 750 f. [Schneider] und Weyres, 

Bischofskirchen, S. 161). ð B371 ist stellenweise verputzt: S-Seite oberhalb H 52,6, N-Seite oberhalb H 

53ï53,25. ð Unten hat das S-Ende der senkrecht zu B371 verlaufenden S-N-Mauer B970 einen Abstand von 0,12 

m zu B371; oberhalb des Sockelrücksprungs von B371 bei H 52,6 stehen die obersten 4 erhaltenen Lagen von 

Mauer B970 anscheinend im Verband mit B371 (oder nachträglich verzahnt?; eine mögliche, abgearbeitete 

Verbindung der aufgehenden Mauern ist ebenfalls nicht eindeutig); ebenso die weiter östl. senkrecht zu B371 

verlaufende S-N-Mauer B370 (Weiteres dort). Zum Verhältnis von B371 zu den Böden B378a und B378b vgl. 

dort. ð In B371 sind bei H 53,7ï53,86 3 durchgehende Gerüstlöcher (B906aïc) beobachtet. ð In die N-Seite von 

B371 ist bei O 2,9ï5,4 oberhalb H 53,55 eine etwa 0,35 m tiefe Nische B1436 eingeschnitten, die in die gotische 

Trennwand B200 einschwenkt. ð Bei O 2,2ï2,45 zeigt B371 einen nach oben zu größer werdenden Riss (heute 

im Fundament 0,02ï0,2 m, im Aufgehenden 0,08ï0,25 m weit; Foto der Fundsituation bei Weyres, Baptisterium, 

S. 681 Abb. 14; Weyres, Bischofskirche, S. 25 Abb. 14). B371 ist westl. davon um bis zu 0,04 m nach S versetzt 

(durch Erdbeben nach mündlich geäußerter Meinung von S. Schütte) oder verkippt: Der Riss ist nicht repariert 

und deshalb wohl erst nach der Nutzungszeit des Alten Domes entstanden (durch gotische Baumaßnahmen, z. B. 

durch die Baugrube B1370?; vgl. die Fundamente und Mauern B52, B72, B88, B142, B148, B152 und B188). 

B371 wird von den gotischen Pfeilerfundamenten der A-Reihe gestört. Auf der oberen Abbruchfläche von B371 

bildet eine glatt verstrichene Mörtellage einen Teil des Bodens der Gruft B361. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Erweiterung des dreischiffigen Alten Domes: Baugrube B1901 zu B371 geht von einem Niveau 

(Boden B968 unter dem äußeren südl. Seitenschiff) aus, das nur knapp unter dem des dreischiffigen Alten Domes 

liegt und reicht bis zur UK von B371, ist auch für den unteren Teil B371a angelegt, der demnach (wie B371b) 

zum fünfschiffigen Alten Dom gehört (B371 hatte aber wohl eine Vorgängerin, weil der ältere Boden B968 

offenbar ein Innenraumestrich ist). ð AMS-Datierung der Holzkohleprobe AMS-DGK 05 aus B371 durch das 

Leibniz Labor, Kiel (KIA42839): Radiocarbon Age: BP 1643 ±26; Two Sigma Range: cal AD 337ï443 

(Probability 82,6 %); 449ï462 (Probability 1,6 %); 483ï532 (Probability 11,2 %). 
Literatur:  Weyres, Querhaus, S. 750 f. (Schneider); Back, Fundamente, S. 45; Back, Vorgänger, S. 49; 51; 54; 

399; Höltken, Funde, S. 118. 

 
B372 Säulenrest mit aufliegender Kalksteinplatte 
Feld(er): 47, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 19,75; S 10,75; H 53,11 bis O 20,7; S 9,85; H 53,81. 
Erstreckung: W-O, komplett 0,95 × 0,9 m; H. komplett 0,7 m. 
Beschreibung: B372 ist nach Doppelfeld, Grabungstagebuch, S. 539 eine römische Säulenbasis (Dm. max. 0,92 

m nach Planum Z157, dem auch die Koordinaten oben folgen), anscheinend mit Resten des Säulenschaftes (Dm. 

0,59 m) und einem aufliegenden Quader. Demnach wurde südl. davon eine zweite, ähnliche Basis (B373) 

gefunden. Beide deutet Doppelfeld als Werkplätze aus gotischer Bauzeit, wegen des Fehlens von Steinsplittern 

eher zur Holz- als zur Steinbearbeitung. ð Später, bei Doppelfeld, Stand, S. 395 f. mit Taf. 1, sind beide Säulen 

in ihrer Lage vertauscht und dem Alten Dom zugeordnet. ð Nach Weyres, Querhaus, S. 751 (Schneider) besteht 

B372 aus Kalkstein und ist eine in den Boden B374 des Alten Domes eingelassene, stark beschädigte Plinthe 

(Seitenlänge 0,85 m, Höhe 0,08 m), eine attische (römische) Säulenbasis (0,22 m hoch), ein Säulenschaft (Dm. 0,6 

m), der 24 unten eiförmig zulaufende, stabgefüllte Kanneluren (0,06 m breit mit 0,02 m Abstand) zeigt sowie eine 

auf dem Schaftstumpf liegende Kalksteinplatte (0,55 × 0,3 × 0,25 m). ð Nach Recherchen von D. Hochkirchen 

im Römisch-Germanischen Museum der Stadt Köln sind Plinthe, Basis und Säulenschaft in einem Stück 

gearbeitet. ð Am unteren Ende des kannelierten Schaftes sind grob (zur Zeit der gotischen Drittverwendung?) 

zwei gegenständige Löcher eingeschlagen, die wohl Ansatzpunkte einer Steinschere (Hebezange) sind 

(Beobachtung Michael Jürkel). 
Zeitstufe: Römisch/Alter Dom/Gotischer Dom. 
Datierung: Säule (wegen Kanneluren?) römisch? Im Alten Dom wiederverwendet? (Vgl. auch Säulenrest B373.) 

Zur ersten gotischen Chorbauzeit (1248/51 bis um 1265) als Werkplatz benutzt? 
Literatur:  Doppelfeld, Alter Dom, S. 22 Nr. 15; Doppelfeld, Stand, S. 395 f. mit Taf. 1; Weyres, Querhaus, S. 

751 (Schneider); Back, Fundamente, S. 45; Back, Vorgänger, S. 70; 72; 399 f.; Hochkirchen, 

Steinbearbeitungstechnik, S. 178; 181; 187 f. 

 
B373 Säulenrest mit 2 aufliegenden Quadern 
Feld(er): 47, SO-Viertel. 
Koordinaten:  O 19,2; S 13,7; H 53,13 bis O 19,95; S 12,9; H 53,82. 
Erstreckung: S-N, komplett 0,8 × 0,75 m; H. komplett 0,69 m. 
Beschreibung: Unter B373 wird von Doppelfeld, Grabungstagebuch, S. 539 eine römische (?) Säulenbasis (Dm. 

max. 0,78 m nach Planum Z157, dem auch die Koordinaten oben folgen) mit 2 aufliegenden Quadern verstanden 



(Weiteres unter Säulenrest B372). ð Nach Weyres, Querhaus, S. 751 (Schneider) ist B373 eine in den Boden 

B374 des Alten Domes eingelassene, stark beschädigte Plinthe (Höhe 0,08 m; die für die Basis angegebene 

Seitenlänge von 0,73 m bezieht sich vermutlich auf die Plinthe), eine (römische) Säulenbasis (0,16 m hoch, mit 

einem breiten unteren und einem schmalen oberen Wulst, beide durch eine Hohlkehle verbunden; demnach wie 

B372 eine attische Basis), ein glatter Säulenschaft (Dm. 0,56 m) ï bis hierher offenbar alles aus Kalkstein ï 

sowie, auf dem Säulenstumpf liegend, eine 0,2 m hohe Kalksteinplatte und ein 0,17 m hoher Sandsteinblock. 
Zeitstufe: Römisch/Alter Dom/Gotischer Dom. 
Datierung: Vgl. B372. 
Literatur:  Vgl. B372. 
 
B374 Boden im inneren südl. Seitenschiff des Alten Domes 
Feld(er): 41, 47, 51, 84. 
Koordinaten:  W 4,1; S 13,7; H 52,9 bis O 26,8; S 7,85; H 53,27. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 30,9 × 5,85 m; H. bis jetzt 0,37 m. 
Beschreibung: B374 wurde zeitweise mit B384 bezeichnet (vgl. Z792; Z793; Grabungstagebuch zur 1. 

Januarwoche 1961 und zur Woche vom 17.ï21. April 1961; Weyres, Baptisterium, S. 683 Abb. 16; Weyres, 

Bischofskirchen, S. 225 Abb. 173) und bisweilen offenbar mit B364b/B908 gleichgesetzt: B374 umschließt nach 

Weyres, Querhaus, S. 751 (Schneider) den Fuß der Säule B902, wäre also später und gehörte der Ausbauphase des 

Alten Domes von 3 auf 5 Schiffe an. Dementsprechend wurde der Boden im äußeren südl. Seitenschiff (heute 

B908) manchmal (Z157; Z773; Z775; vgl. auch Z780) auch mit B374 bezeichnet. Auf Z793 ist sogar ein über das 

gotische Pfeilerfundament B379 laufender Boden mit B374 bezeichnet (hierbei handelt es sich vielleicht um eine 

Trampelschicht aus gotischer Bauzeit oder es liegt möglicherweise eine Projektion vor, weil dort auch die 

Baugrube zu B379 nicht dargestellt ist). ð B374 ist nach heutiger Definition ein Fußbodenteil (neben 

Ziegelplattenboden B304) des Alten Domes im inneren südl. Seitenschiff (so auch Koordinaten oben). ð Aufbau 

von B374 nach Z826 und Weyres, Querhaus, S. 751 (Schneider): auf einer dünnen Kalkschicht eine 0,1ï0,2 m 

starke Stickung aus Handquadern verschiedenen Materials in Mörtel, darauf heller Mörtelestrich von ca. 0,04 m 

Stärke. Die Oberfläche des Bodens ist gestört. Beim Pfeilerrest B393 sind geringe Reste eines Plattenbelages 

festgestellt: in situ ein Fragment aus weißem Marmor, gut 0,012 m stark, noch 0,03 × 0,03 m erhalten 

(Grabungstagebuch 17.ï 21. 4. 1961; dort ist B374 noch mit B384 bezeichnet; vgl. oben). Zur Bodenbedeckung 

könnte auch eine Schieferplatte westl. der Treppe B900 gehören. ð In B374 eingelassen waren die (römischen?) 

Säulenreste B372 und B373 (als Werkplätze aus gotischer Bauzeit?). Auf B374 wurden Mörtelspuren und ein 

harter, nur schwer lösbarer, schwarzer Schlämmschutt festgestellt, nach Weyres, Querhaus, S. 751 (Schneider) 

ebenfalls aus gotischer Bauzeit und wohl der Trampelschicht B1623 entsprechend. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Zum drei- und fünfschiffigen Alten Dom?: kein Vorgänger und kein Nachfolger von B374 

festgestellt. 
Literatur:  Weyres, Querhaus, S. 751 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 400. 
 
B375 Suchschnitt in Schnitt B301 Vgl. B301 
 
B376 Gruft  
Feld(er): 51, 52. 
Koordinaten:  O 24,3; S 16,5; H 52,9 bis O 26,8; S 14,3; H 55. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 2,5 × 2,2 m; H. dokumentiert 2,1 m. 
Beschreibung: Keine Baugrube festgestellt. ð Gruftboden in H 53,38, darauf Außenmauern, bis zu 0,3 m stark 

(nach Z156 offenbar Ziegel, Format 0,28 × 0,14 × 0,06 m). Lichte Maße der Gruft: 2,1 × 1,6 m. ð Nach Z156 0,2 

m südl. der Längsmittelachse der Gruft auf dem Boden eine kleine, etwa 0,6 m hohe W-O-Mauer aus Ziegeln 

(Format 0,25 × 0,12 × 0,06 m) als Auflage für die hier aus 2 Stücken bestehenden Trageisen. ð Spuren von 2 

Bestattungen. ð S-Wand der Gruft aufgebrochen. B376 offenbar ausgeräumt; mit Schutt verfüllt (keine Hinweise 

auf Zuwölbung). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B292. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 127 f. 
 
B377 Gruft  
Feld(er): 51, SW-Viertel. 
Koordinaten:  O 25; S 13,7; H 53,35 bis O 26,9; S 12,4; H 55. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 1,9 × 1,3 m; H. geschätzt 1,65 m. 
Beschreibung: Keine Baugrube und kein Boden festgestellt. ð Auf losem Geröll. ð O-Wand 0,15 m stark, aus 

Ziegelbruch; sonst 0,1 m starke Ziegelmauern. ð Gruft mit Erde verfüllt; ohne Decke; gestört. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B292. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 128. 
 
B378a Boden 



Feld(er): 48. 
Koordinaten:  O 18,15; S 19,7; H 51,96 bis O 19,45; S 18; H 52,14. 
Erstreckung: W-O, noch 1,3 × 1,7 m; H. noch 0,18 m. 
Beschreibung: Unter dem äußeren südl. Seitenschiff des Alten Domes. Im westl. Winkel der Mauern B370 und 

B371, an beide gestrichen nach Grabungstagebuch, S. 534 (B378a liegt in Höhe eines Mörtelwechsels in Mauer 

B371). B378a ist aber gestört von Baugrube B1901 zur Mauer B371, also offenbar älter (Befund heute wegen 

Überbauung nicht mehr nachprüfbar). ð B378a besteht aus einer Grauwacke- und Tuffstein-Kleinschlagstickung 

unten, darauf ein feiner grauer Kalkmörtel mit glatter Oberfläche. ð B378a entspricht dem Boden B954; beide 

liegen etwa in der Höhe der Trampelschicht B958, die nach Z816 Ausgangshöhe der Baugrube B1462 zu Mauer 

B303 ist. Über B378a verläuft der Boden B378b. ð B378a ist an seiner W-Seite durch die Baugrube B1306 zu 

Fundament B379 für die gotischen Pfeiler B 11 und C 11 gestört. 
Zeitstufe: Fränkisch?/Alter Dom? 
Datierung: Zum dreischiffigen Alten Dom? Eher älter: vgl. Höhenlage und B954. 
Literatur:  Weyres, Querhaus, S. 751 (Schneider); Back, Vorgänger, S. 400. 
 
B378b Boden 
Feld(er): 48. 
Koordinaten:  O 18,15; S 19,7; H 52,14 bis O 19,45; S 18; H 52,24. 
Erstreckung: W-O, noch 1,3 × 1,7 m; H. noch 0,1 m. 
Beschreibung: Unter dem äußeren südl. Seitenschiff des Alten Domes. Über Boden B378a; im westl. Winkel der 

Mauern B370 und B371, an beide gestrichen nach Grabungstagebuch, S. 534. B378b ist aber gestört von 

Baugrube B1901 zur Mauer B371, also offenbar älter (Befund heute wegen Überbauung nicht mehr nachprüfbar). 

ð B378b besteht aus einer Grauwacke- und Tuffstein-Kleinschlagstickung unten, darauf ein feiner grauer 

Kalkmörtel mit glatter Oberfläche. ð B378b ist an seiner W-Seite durch die Baugrube B1306 zu Fundament 

B379 für die gotischen Pfeiler B 11 und C 11 gestört. ð 14,6 m westl. von B378b ist auf S-Profil Z780 bei S 18,7 

ï über einer 0,15 m mächtigen Steinstickung (O 1ï3,4) ï ein 0,01ï0,02 m starker, fester, weißer Kalkestrich 

B378b1 (O 0,05ï3,6) mit der OK bei H 52,4 eingetragen. B378b1 liegt 0,3 m oberhalb des dort verlaufenden 

Bodens B954 (der mit dem unter B378b liegenden Boden B378a gleichgesetzt werden kann) und gehört 

möglicherweise zu B378b. ð Vgl. auch Trampelschicht B1896 (bei H 52,2) und Bauhorizont B1826 unter dem 

dreischiffigen Alten Dom. 
Zeitstufe: Fränkisch?/Alter Dom? 
Datierung: Zum dreischiffigen Alten Dom? Eher älter: vgl. Höhenlage. 
Literatur:  Vgl. B378a. 
 
B379 Fundament zu den Pfeilern B 11 und C 11 
Feld(er): 41, 42, 47, 48, 88, 89. 
Koordinaten:  O 12,7; S 20,6; H 46,3 bis O 18,55; S 2,9; H 55,3. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 17,7 × 5,85 m; H. dokumentiert 9 m. 
Beschreibung: Durchschlägt/überdeckt die Mauern B303 und B331 des Alten Domes. ð Nach Z576 wurde 

B379 offenbar später begonnen als das östl. liegende Fundament B369 (zu den Pfeilern B 12 sowie C 12) und 

früher als das westl. anschließende Fundament B389a (zu Pfeiler C 10), im oberen Bereich ist ein gemeinsames 

Verschütten von B379 mit den Fundamenten B369 und B389a möglich. ð Baugrube zu B379 ist B1306. An der 

SW-Ecke von B379 sind bei H 49,8ï51,35 Verschalungsreste dokumentiert (Z784; vgl. auch Z186 und Z778). ð 

Die UK von B379 liegt nach Weyres, Querhaus, S. 729 Abb. 4 unterhalb H 46,3 (jedoch nicht ganz zweifelsfrei: 

Zeichnung hier kursorisch), der Fußpunkt der gotischen Fundamente B369, B379 und B389 nach Weyres, 

Querhaus, S. 747 (Schneider zu Schnitt B301) in H 46,5, die UK von B369 und B379 nach Wolff, Chronologie, 

Faltplan 1 unterhalb H 47,65. ð B379 ist riegelförmig mit Einziehungen (an beiden Langseiten und oben) 

zwischen den 2 aufsitzenden Pfeilern. B379 zeigt einige vor- und viele nach oben zurückspringende Basalt- und 

Tuffsteinlagen in festem, weißem Kalkmörtel (zur Bauweise vgl. auch Wolff, Chronologie, S. 44ï46 mit Fig. 7 

und Wolff, Kathedrale 1, S. 9 mit Abb. 5). ð Bei Weyres, Querhaus, S. 751 (Schneider) ist B379 auch 

Fundament für Pfeiler A 11, der nach heutiger Zuordnung auf Fundament B1000 steht. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Vgl. B369. 
Literatur:  Wolff, Chronologie, S. 44ï46; Weyres, Querhaus, S. 751 (Schneider); Back, Fundamente, S. 24ï26; 

268; 270; 391. 

 
B380 Erweiterung von Schnitt B111 Vgl. B111 
 
B381 Erweiterung von Schnitt B111 Vgl. B111 
 
B382 Gruft  
Feld(er): 83, S-Hälfte. 
Koordinaten:  W 2,85; S 6; H 53,1 bis O 1; S 3,6; H 54,7. 
Erstreckung: W-O, komplett 3,85 × 2,4 m; H. dokumentiert 1,6 m. 
Beschreibung: Keine Baugrube festgestellt. ð Bodenplatten aus Trachyt: Gruftboden in Höhe des Fußbodens 



B184 des Alten Domes (Boden B184 für B382 wiederbenutzt?). ð Wände aus Ziegeln, innen grob verputzt. In 

der südl. Gruftwand, 0,3 m über dem Boden, Rest einer Eisenquerstange. ð Im W Einstiegsschacht: 1 m lang und 

1,5 m breit (im Lichten 0,95 m), mit 5 Treppenstufen (je 0,28ï0,3 m hoch; Auftritt 0,2 m). ð Nach dem 

handschriftlichen Befundbuch enthielt B382 »neben den Resten einer letzten Bestattung eine Anzahl älterer 

Reliquien, die z. T. mit Goldfarbe verziert, auf Kartons aufgeheftet waren und offenbar im 19. Jh. bei Zuwölbung 

des Grufteinstieges hineingeschüttet worden sind«. Nach Doppelfeld, Stand, S. 394 war B382 leer. ð Gruft von 

oben mit Ziegeln zugewölbt: die Gruft selbst mit Lehrgerüst, der Einstieg ohne: Gewölbemörtel im 

Einstiegsschacht aus den Fugen nach unten gardinenartig herausgelaufen und nicht verstrichen. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï19. Jh. 
Datierung: 16.ï18. Jh.?: B382 vergleichbar mit anderen Grüften dieser Zeit. ð Einstieg im 19. Jh. zugewölbt?: 

vgl. oben Beschreibung. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 394 f. mit Taf. 1; Back, Fundamente, S. 391. 
 
B383 Vgl. B301 
 
B384 Estrich 
Feld(er): 47, N-Hälfte. 
Koordinaten:  O 20; S 10,95; H 49,75 bis O 20; S 9,4; H 49,9. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 1,55 × 0 m; H. dokumentiert 0,15 m. 
Beschreibung: Sicher dokumentiert nur auf W-Profil Z795 bei O 20; nach Weyres, Querhaus, S. 728 Abb. 3 (vgl. 

dazu Z770) bei O 18,4ï20,8 (demnach Ristow, Kirchen, S. 201); nach Weyres, Querhaus, S. 752 (Schneider) bei 

O 18ï20. ð B384 zieht von N her gegen die W-O-Mauer B387a (Weiteres dort; vgl. auch südl. davon den Boden 

B398, etwa 0,15 m höher als B384). ð B384 ist ein stickungsloser, weißer Kalkestrich mit Ziegelsplitt-Zusätzen; 

knapp 0,1 m stark; wellenförmig, eingedrückt. ð Auf B384 liegt eine etwa 0,45 m starke, humose Erdschicht mit 

wenig Bauschutt, darauf der Boden B388a, geschnitten von der Baugrube B1927 zur W-O-Mauer B387b, die (die 

W-O-Mauer B387a überlappt und) auf dem W-Teil von B384 fußt. ð B384 ist im N von der Baugrube B1450 zur 

südl. Mittelschiffmauer B331 des Alten Domes gestört. ð Mit B384 wurde zeitweise auch der Boden B374 

bezeichnet (Weiteres dort). 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch? 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Weyres, Querhaus, S. 724; 752 (Schneider); Engemann, Kirche, S. 80; Ristow, Kirchen, S. 45; 50; 201 

f. 

 
B385 Grabgrube 
Feld(er): 41, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 12,5; S 10,9; H 53,85 bis O 14,5; S 8,4; H 54,65. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 2 × 2,5 m; H. noch 0,8 m. 
Beschreibung: Offenbar Grube mit mehreren Bestattungen; vgl. B385A, B385B und B385C: nach O-Profil Z803 

bei O 12,5 in B385 mindestens 3 Bestattungen in einer gemeinsamen Grube, davon scheinen 2 B385A und B385C 

zu sein, B385B fehlt auf dieser Zeichnung; nördl. von B385C ist dort ein Grab ohne Nr. eingetragen; an derselben 

Stelle sind auf Z186 und bei Doppelfeld, Stand, S. 395 Taf. 1 Eintragungen (Skelettreste?). Ob auch B385D in 

B385 lag, bleibt unklar; sicher nicht zugehörig ist B385E. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung:  Vgl. B261. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 395 Taf. 1; Jansen, Funde II, S. 129. 
 
B385A Grab 
Feld(er): 41, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 12,5; S 9,4; H 53,85 bis O 14,3; S 8,8; H 54,65. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 1,8 × 0,6 m; H. noch 0,8 m. 
Beschreibung: In Grube B385? (Weiteres dort). ð Offenbar Erdgrab mit Holzsarg und Skelettresten; Kopf im 

W. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B261. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 129. 
 
B385B Grab 
Feld(er): 41, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 12,75; S 9,9; H 53,85 bis O 14; S 9,3; H 54,65. 
Erstreckung: W-O, noch 1,25 × 0,6 m; H. noch 0,8 m. 
Beschreibung: In Grube B385? (Weiteres dort). ð Offenbar Erdgrab mit Holzsarg und Skelettresten, Kopfende 

im W sowie Fußende gestört. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B261. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 129. 



 
B385C Grab 
Feld(er): 41, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 12,5; S 10,9; H 53,85 bis O 14,5; S 10,3; H 54,65. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 2 × 0,6 m; H. noch 0,8 m. 
Beschreibung: In Grube B385? (Weiteres dort). ð Offenbar Erdgrab mit Holzsarg und Skelettresten; Kopf im 

W. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B261. 
Literatur:  Jansen, Funde II, S. 129. 
 
B385D Grab 
Feld(er): 41, N-Hälfte. 
Koordinaten:  O 10,2; S 9,4; H 53,85 bis O 11,8; S 8,8; H 54,65. 
Erstreckung: W-O, noch 1,6 × 0,6 m; H. geschätzt 0,8 m. 
Beschreibung: Offenbar Erdgrab mit Holzsarg und Skelettresten; Kopf im W, Fußende gestört. ð B385D ist 

wohl identisch mit der »Bestattung 2« im Grabungstagebuch vom 16.ï20.1.1961 (mit Skizze): »vielleicht der 

Domk¿ster Johannes Weverç (À 1667); die bei Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 95 eingetragene èGrpl. 

Weuer (vermutliche Stelle)« liegt weiter östl. in Feld 51. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B261. ð 1667?: Todesjahr Wever. 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 95; S. 302; Jansen, Funde II, S. 129. 
 
B385E Plattengrab 
Feld(er): 41. 
Koordinaten:  O 8,7; S 11,9; H 52,9 bis O 12,3; S 10,5; H 54,9. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 3,6 × 1,4 m; H. noch 2 m. 
Beschreibung: Grabgrube im W und O dokumentiert; darin gemauertes Grab (2,6 × 1,2 × 0,9 m außen; 2,2 × 0,7 

× 0,6 innen) bei O 9ï11,8; H 53ï53,9. ð Grabsohle ist eine 0,01 m starke, weiße Mörtelschicht, nach Weyres, 

Querhaus, S. 752 (Schneider) der Boden B184/B374 des Alten Domes bei H 53,2; nach Z794 durchschlägt die 

Grube zu B385E den Boden B374 und der Grabboden liegt etwas höher (bei H 53,25ï53,3) als Boden 

B184/B374. ð Die Wände von B385E sind mit handgroßen Tuffsteinen gemauert, innen rau verputzt und rot 

getüncht. ð Skelett stark zerfallen; Kopf im W? ð Grab ohne Abdeckplatte; (im 19. Jh.?) gestört. ð Nach 

Weyres, Querhaus, S. 752 (Schneider) lag in B385E »wahrscheinlich« der Weihbischof Johann Werner von 

Veyder (À 1723); bei Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 96 ist der »Ep. v. Veyder« weiter östl. bei Pfeiler C 

12 eingetragen.ð B385E ist im Grabungstagebucheintrag zum 16.ï20.1.1961 (mit Skizze) als »Sarkophag 3« 

bezeichnet. Südwestl. davon sind noch 2 weitere »Bestattungsreste 4. 5.« (ohne B-Nr.) eingetragen und beschriftet 

mit »Anton Keyfeld?« (zum 1539 verstorbenen Keyfeld vgl. Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 140; 150; S. 

289 f.; Rösch, Inschriften, S. 78ï80 Nr. B 14). 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 16.ï18. Jh. 
Datierung: Vgl. B261. ð 1723?: Todesjahr von Veyder (bei Clemen, Dom, S. 297, Doppelfeld, Stand, S. 394 

und Weyres, Querhaus, S. 752 [Schneider] versehentlich 1724 gedruckt [mündl. Auskunft Klaus Hardering]). 
Literatur:  Clemen, Dom, S. 138 f. mit Fig. 95 Nr. 96; 297 f.; Weyres, Querhaus, S. 752 (Schneider; unter B385); 

Jansen, Funde II, S. 130; vgl. Rösch, Inschriften, S. 120ï122 Nr. B 37. 

 
B386 S-N-Maueransatz 
Feld(er): 41, NO-Viertel. 
Koordinaten:  O 9; S 11; H 49,75 bis O 9,6; S 10,65; H 50,5. 
Erstreckung: S-N, noch 0,35 × 0,6 m; H. dokumentiert 0,75 m. 
Beschreibung: Nach Z794 im Verband mit der W-O-Mauerflucht B387b. Zum Verhältnis zur W-O-Mauer B823 

vgl. dort. ð B386 ist 0,5ï0,6 m breit; unregelmäßig aus handformatigen Grauwackebrocken gesetzt. ð B386 ist 

im N durch den N-Teil der Baugrube B1324 (zu Fundament B389 für die gotischen Pfeiler A 10, B 10 und C 10) 

abgeschlagen. 
Zeitstufe: Spätrömisch?/Fränkisch? 
Datierung: Vgl. B387b. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 403 Taf. 3; Weyres, Querhaus, S. 752 (Schneider); Jacobsen, Rezension, S. 18; 

27 f.; Ristow, Kirchen, S. 202; Back, Vorgänger, S. 400. 

 
B387a W-O-Mauer 
Feld(er): 47, N-Hälfte. 
Koordinaten:  O 18,2; S 11,4; H 48,7 bis O 20,8; S 10,8; H 50,75. 
Erstreckung: W-O, noch 2,6 × 0,6 m; H. noch 2,05 m. 
Beschreibung: Keine Baugrube erkennbar. ð Unten unregelmäßiges Fundamentmauerwerk; 0,55ï0,6 m stark; 

0,2ï0,25 m hoch. Oberhalb davon eine regelmäßige Mauer aus Grauwacke- und Tuffstein-Handquadern, 0,5 m 

stark (Fundament oder Aufgehendes?). Die S-Seite von B387a ist glatt hochgeführt, bei H 50 stößt von S her der 



Boden B398 an. Auf der N-Seite springt das Mauerwerk bei H 49,75 um gut 0,05 m nach S zurück auf 0,45 m 

Mauerstärke (erst ab hier Aufgehendes?). Etwa 0,1 m oberhalb des Rücksprungs läuft von N her der Boden B384 

gegen B387a. Bei H 50,45 ist von N her der Boden B388a angestrichen (im W von der Baugrube B1927 zur 

W-O-Mauerflucht B387b gestört). Oberhalb H 50,45 ist B387a nach der Beischrift auf Z187 verputzt. Der auf 

Boden B388a liegende Estrich B388b geht bei H 50,65 in einen (weiteren?) nordseitigen Verputz der Mauer 

B387a über. ð Gegen das senkrechte W-Ende von B387a stößt bei H 49,3ï49,7 eine S-N-gerichtete 

(Abfluss-)Rinne aus Tuffstein (B950; noch in situ?). Darüber wird der W-Teil von B387a durch die von W her 

kommende W-O-Mauerflucht B387b auf einer Strecke von 1,7ï1,8 m überlappt (vgl. die W-O-Mauerflucht 

B391/B392). ð B387a ist oben (spätestens) abgebrochen durch die Baugrube B1462 (darin die Trachytrinne 

B1977) zur Fundamentmauer B303 des Alten Domes, im O durch die Baugrube B1325 zu Fundament B369 für 

die gotischen Pfeiler B 12 und C 12. Zu einem möglichen O-Ende der Mauerflucht B987ïB387 vgl. die (wohl 

schon ältere) Flucht der SSW-NNO-Mauer B817; Weyres, Bischofskirchen, S. 97 Abb. 74a sieht auch die weit 

(mehr als 43 m) östl. liegende W-O-Mauer B537 noch als Fortsetzung der Flucht B987ïB387 an: Die Flucht von 

B387a wird bei Weyres, Bischofskirchen, S. 16 f.; 32; 97 Abb. 74a als Parzellengrenze gedeutet (vgl. von W nach 

O B1033, B933, B943, B953, B987, B387a/b, B537; vgl. auch die nördl. parallel verlaufende Mauerflucht B113). 
Zeitstufe: (Spät-)römisch? 
Datierung: Mauertechnik eher römisch als fränkisch? Spätrömisch wegen Höhenlage? Anscheinend nach 

Mauervorlage/Pfeiler B395. Vgl. auch die Datierung des an B387a laufenden Bodens B388a mit F314/4 (Topf 

Alzey 27; ab 4. Jh.). 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 403 Taf. 3; Weyres, Querhaus, S. 724; 726; 752 (Schneider); Engemann, Kirche, 

S. 80; Ristow, Kirchen, S. 202 f.; Back, Vorgänger, S. 400 f. 

 
B387b W-O-Mauerflucht  
Feld(er): 41, 47. 
Koordinaten:  O 8; S 11,8; H 49,7 bis O 19,9; S 10,6; H 51,12. 
Erstreckung: W-O, noch 11,9 × 1,2 m; H. noch 1,42 m. 
Beschreibung: Im W an S-N-Mauer B396 stoßend (westl. davon wird B387b durch die W-O-Mauer B987a/b 

fortgesetzt). Im O ist B387b auf die Böden B384 und B398 gesetzt. Die Baugrube B1927 zu B387b reicht bis auf 

den Boden B384 hinab (die Baugrube B1927 ist bisher nur beim O-Teil von B387b auf der N-Seite erfasst) und 

schneidet dabei den Boden B388a: so auch Weyres, Querhaus, S. 752 (Schneider) zu B388a (ebd. zu B387b ist 

versehentlich vermerkt, dass der Boden B388a an B387b angestrichen sei). B387b überdeckt mit ihrem O-Ende 

auf 1,7ï1,8 m Länge die schmalere W-O-Mauer B387a (vgl. die W-O-Mauerflucht B391/B392). ð B387b ist in 2 

(zusammengehörigen?) Teilen erfasst: Für Zusammengehörigkeit sprechen die annähernd gleichen UK (im W bei 

H 49,7, im O bei H 49,85) und die gleichen Materialien (nach Z792 und Weyres, Querhaus, S. 752 [Schneider] 

Tuff; nach Z795 sowie Z797 Grauwacke; beide Steinsorten bei Doppelfeld, Stand, S. 403 Taf. 3). Gegen 

Zusammengehörigkeit sprechen ï allerdings nicht zwingend ï die unterschiedlichen OK/Erhaltungshöhen (im W 

bei H 50,58, im O bei H 51,12), die unterschiedlichen Mauerstärken (im W 0,8 m, auf gleicher H 50,5 im O 0,9ï1 

m; im O oberhalb des 0,1ï0,15 m messenden Rücksprungs der S-Seite in H 50,9ï51 noch 0,8ï0,85 m). ð Der 

W-Teil von B387b steht nach Z794 im Verband mit der S-N-Mauer B386. ð Bei H 50,6 ist von N her der Boden 

B388b gegen den O-Teil von B387b geführt und geht in den nordseitigen Verputz (des O-Teils) von B387b über. 

ð B387b endet im O offenbar relativ glatt bei O 19,9 (östl. davon Boden B388b auch an die weiter westl. von 

B387b überlappte W-O-Mauer B387a anlaufend). Die Flucht von B387b wird bei Weyres, Bischofskirchen, S. 16 

f.; 32; 97 Abb. 74a als Parzellengrenze gedeutet (vgl. von W nach O B1033, B933, B943, B953, B987, B387a/b, 

B537; vgl. auch die nördl. parallel verlaufende Mauerflucht B113). ð Von N her stößt das Mauerwerk B390 

gegen B387b. ð Das Verhältnis von B387b zur schwarzen Schicht B1108 ist unklar, diese wurde im Bereich von 

B387b nicht festgestellt/dokumentiert; die OK von B1108 liegt 4 m westl. von B387b bei H 51,15 und 6,5 m 

nördl. von B387b bei H 51,2ï51,3, also etwa in der Höhe der OK des O-Teils von B387b und deutlich höher als 

die OK von B387b im W (H 50,5ï50,6). ð B387b bildet einen Teil der N-Wand der Baugrube B1462 zur Mauer 

B303 des Alten Domes und ist oben durch diese Baugrube (B1462) abgebrochen. B387b ist durch das gotische 

Fundament B379 in 2 Stücke geteilt (s. o.) und wird im W von dem gotischen Fundament B389 unterschnitten. 
Zeitstufe: Spätrömisch?/Fränkisch? 
Datierung: Der W-Teil von B387b liegt oberhalb einer (Schutt-)Schicht mit einer 383ï388 geprägten Münze des 

Magnus Maximus (Doppelfeld, Stand, S. 408; Ristow, Kirchen, S. 206 f. [Münze nach Ristow, Kirchen, S. 207 

verschollen, vgl. aber Inv.-Nr. 4/36681 aus F675]); vgl. auch die Datierung des durch den O-Teil von B387b 

geschnittenen Bodens B388a mit F314/4 (Topf Alzey 27; ab 4. Jh.). 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 403 Taf. 3; Weyres, Querhaus, S. 752 (Schneider); Ristow, Kirchen, S. 203 f.; 

Back, Vorgänger, S. 22; 401. 

 
B388a Estrich 
Feld(er): 47, N-Hälfte. 
Koordinaten:  O 18,4; S 11; H 50,25 bis O 21,65; S 9,3; H 50,45. 
Erstreckung: W-O, noch 3,25 × 1,7 m; H. noch 0,2 m. 
Beschreibung: Oberhalb des Bodens B384, auf festem, humosem Schutt. B388a ist bei H 50,45 von N her gegen 

die W-O-Mauer B387a gestrichen. ð B388a ist ein ohne ausgeprägte Stickung aufgetragener, solider, roter 

Kalkestrich mit Ziegelstückchen. Die Oberfläche wurde nach der Trocknung geschliffen (wie die Böden 



B214/B224 weiter nördl.; vgl. Doppelfeld, Stand, S. 404). Zu einer schwarzen, schlickigen Erdschicht auf B388a 

vgl. den daraufliegenden Boden B388b. ð Von B388a sind noch ca. 3 qm erhalten. B388a ist im SW gestört 

durch die Baugrube B1927 zur W-O-Mauerflucht B387b (Weiteres dort). Abgeschnitten wird B388a im N durch 

die Baugrube B1450 zur Fundamentmauer B331 des Alten Domes, im O durch die Baugrube B1325 (zu 

Fundament B369 für die gotischen Pfeiler B 12 und C 12) und im W durch die Baugrube B1306 (zu Fundament 

B379 für die gotischen Pfeiler B 11 und C 11). 
Zeitstufe: Spätrömisch?/Fränkisch? 
Datierung: Ab 4. Jh.: F314/4 (Topf Alzey 27) aus B388a; vgl. die Böden B214/B224. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 404; Weyres, Querhaus, S. 752 (Schneider); Ristow, Kirchen, S. 204; Back, 

Vorgänger, S. 401. 

 
B388b Estrich 
Feld(er): 47, N-Hälfte. 
Koordinaten:  O 18,4; S 11; H 50,4 bis O 21,65; S 9,3; H 50,65. 
Erstreckung: W-O, noch 3,25 × 1,7 m; H. noch 0,25 m. 
Beschreibung: Läuft offenbar westl. von O 19,9 gegen W-O-Mauerflucht B387b (und geht in deren nordseitigen 

Verputz über), östl. davon gegen W-O-Mauer B387a (und geht in deren nordseitigen Verputz über). B388b liegt 

auf Estrich B388a, zwischen beiden eine »schwarze, schlickige Erdschicht« (Text auf Z187; anders Ristow, 

Kirchen, S. 204), die auf eine längere Auflassphase hinweisen könnte (Areal dort eine Zeit lang unter freiem 

Himmel, in einem Ruinengelände?). ð B388b besteht aus einer Grauwacke- und Tuffsteinstickung, in hellem 

Kalkmörtel verlegt; darauf ein bis zu 0,08 m starker, heller Kalkestrich mit viel Ziegelsplitt-Zuschlag. Oberfläche 

geschliffen; sie »wirkt unruhig, ausgetreten und ausgewaschen, ist jedoch fest zusammenhängend« (Weyres, 

Querhaus, S. 752 [Schneider]). In der Konsistenz entspricht B388b dem Boden B244 (vgl. Doppelfeld, Stand, S. 

404). ð Von B388b sind noch ca. 3 qm erhalten. Abgeschnitten wird B388b im N durch die Baugrube B1450 zur 

Fundamentmauer B331 des Alten Domes, im O durch die Baugrube B1325 (zu Fundament B369 für die gotischen 

Pfeiler B 12 und C 12) und im W durch die Baugrube B1306 (zu Fundament B379 für die gotischen Pfeiler B 11 

und C 11). 
Zeitstufe: Fränkisch? 
Datierung: Nach Boden B388a (dieser ab 4. Jh.; vgl. dort) und einer evtl. längeren Auflassphase (vgl. oben 

Beschreibung); zu Boden B244? 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 404; Weyres, Querhaus, S. 752 (Schneider); Ristow, Kirchen, S. 204 f.; Back, 

Vorgänger, S. 401 f. 

 
B389 Fundament zu den Pfeilern A 10, B 10, C 10 (und H 10?) 
Feld(er): 41, 42, 83, 84, 85, 88. 
Koordinaten:  O 5,3; S 21; H 46,37 bis O 11,55; S 2; H 55,3. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 19 × 6,25 m; H. bis jetzt 8,93 m. 
Beschreibung: Unterschneidet die Mauern B396, B387b und B987. ð Durchschlägt/überdeckt die Mauern B303 

und B331 des Alten Domes. ð Nach Z576 wurde B389 offenbar später begonnen als die östl. davon liegenden 

Fundamente B369 (zu Pfeiler B 12 sowie C 12) und B379 (zu den Pfeilern B 11 sowie C 11), im oberen Bereich 

ist ein gemeinsames Verschütten von B389 mit den Fundamenten B369 und B379 möglich. ð Baugrube zu B389 

ist B1324; unten ist B389 gegen die Baugrubenwand gesetzt (vgl. z. B. Z761). ð UK von B389 nach Z1833 

unterhalb H 46,37; nach Weyres, Querhaus, S. 747 (Schneider zu Schnitt B301) Fußpunkt der gotischen 

Fundamente B369, B379 und B389 in H 46,5; UK von B389a nach Wolff, Chronologie, S. 47 f. und Faltplan 1 

bei H 46,55. ð B389 ist riegelförmig (Begrenzung im S und N, nördl. von S 3, unsicher) mit Einziehungen (von 

beiden Langseiten und von oben) zwischen den aufsitzenden Pfeilern; vielfach nach oben zurückspringende 

Basalt- und Tuffsteinlagen in festem, weißem Kalkmörtel (vgl. den Mörteluntersuchungsbericht von M. Crepaldi 

Affonso im Archiv der Domgrabung [Ordner "Untersuchungs- und Restaurierungsberichte"]); eine Spolie 

festgestellt (Säulenbasis aus Trachyt; vgl. Weyres, Baugeschichte, S. 482 Abb. 17; Wolff, Chronologie, S. 48 und 

Abb. 4; Wolff, Stadtspuren, S. 149 Fig. 27; Hochkirchen, Steinbearbeitungstechnik, S. 629). Bei O 10ï10,8; S 

19,1ï18,8; H 50,2ï50,55 nach Z819 ein »got. Rüstloch«. ð B389 ist oben getrennt in B389a (zu Pfeiler C 10) 

und B389b (zu Pfeiler A 10 und B 10); unten gibt es zwischen der SO-Ecke von B389a und der NO-Ecke von 

B389b einen Verband (anders Wolff, Chronologie, S. 48). Beide Fundamente sind unten gegen eine offenbar 

gemeinsame Grubenwand gesetzt. Der Wechsel zum freien Aufmauern liegt bei beiden Fundamenten in etwa 

derselben Höhe. ð Fundament B801.3 für eine provisorische westl. Chorabschlusswand ist auf B389 aufgesetzt. 

ð B389 wurde zeitweise mit B868 und B873 bezeichnet. 
Zeitstufe: Gotischer Dom. 
Datierung: Nach 1248/51; vor 1265: 1248/51 Baubeginn gotischer Chor; um 1265 Ausstattung des südl. 

Langchores. 
Literatur:  Wolff, Chronologie, S. 47 f.; Weyres, Querhaus, S. 752 (Schneider); Back, Fundamente, S. 25 f.; 268; 

Back, Vorgänger, S. 70; 402; Hochkirchen, Steinbearbeitungstechnik, S. 629. 

 
B389a Vgl. B389 
 
B389b Vgl. B389 



 
B390 (S-N-)Mauerwerk 
Koordinaten:  O 18,7; S 10,6; H 50,6 bis O 19,3; S 9,3; H 50,75. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 1,3 × 0,6 m; H. dokumentiert 0,15 m. 
Beschreibung: Nördl. der W-O-Mauerflucht B387; nach Z795 offenbar auf Estrich B388b. ð B390 (früher 

B358) ist nach Weyres, Querhaus, S. 735 »eine im Grundriß geschwungene Steinsetzung [...] als Unterlage einer 

Differenztreppe« (in W-O-Richtung, im Vorgänger des Alten Domes). ð Nach Z187 besteht B390 aus Tuff, 

Grauwacke, Kalk- sowie Sandstein und zeigt eine verputzte O-Seite. ð B390 ist auch als verstürztes 

Abbruchmaterial interpretierbar (etwa aus der frühen Bauzeit des Alten Domes); vgl. dazu einen großen Sandstein 

in/auf B390 mit der OK bei H 51,01. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch?/Alter Dom? 
Datierung: Höhenlage und Funktion (Treppenunterbau im Vorgänger des Alten Domes) nach Weyres, Querhaus, 

S. 735. ð Verstürztes Abbruchmaterial aus der frühen Bauzeit des Alten Domes? 
Literatur:  Weyres, Querhaus, S. 735 (dort [B]358 für B390); Ristow, Kirchen, S. 201 (dort versehentlich B358a 

statt B390); Back, Vorgänger, S. 402. 

 
B391 W-O-Mauer 
Feld(er): 47, N-Hälfte. 
Koordinaten:  O 17,7; S 9,6; H 46,9 bis O 19,15; S 8,6; H 48,16. 
Erstreckung: W-O, noch 1,45 × 1 m; H. noch 1,26 m. 
Beschreibung: UK nach Z810 (im N freigelegt; auf Z797 versehentlich die UK von B391 und B392 verwechselt; 

Vertauschungen von B391 und B392 auch bei Weyres, Ergebnisse, Weyres, Querhaus und Weyres, 

Bischofskirchen). ð Nach dem Erscheinungsbild der N-Seite kann B391 vollständig als Fundament angesehen 

werden, höchstens die oberen 3 Lagen (oberhalb H 47,8) könnten zum Aufgehenden der Mauer gehört haben. ð 

Von der S-Seite liegt nur die OK frei (vgl. Ziegelplattenboden B394b). ð B391 ist etwa 0,9 m breit und besteht 

aus Grauwacke-Handquadern in weißem Kalkmörtel; das Baumaterial ist gleich dem der W-O-Mauer B392 (vgl. 

Weyres, Querhaus, S. 753 [Schneider unter B392]). ð B391 endet im O relativ glatt, schwach abgetreppt (vgl. 

Hauser, Fragen, S. 318; 320; 333); dort ist die schmalere W-O-Mauer B392 leicht überlappend angesetzt. 

Doppelfeld, Stand, S. 404 weist darauf hin, dass ein solcher Übergang von einer breiteren W-O-Mauer im W (mit 

einem relativ glatten O-Ende) zu einer schmaleren W-O-Mauer im O auch etwa 1 m weiter südl. bei den zu 

B391/B392 parallelen W-O-Mauern B387b und B387a zu beobachten ist: Eine direkte (zeitliche, funktionale) 

Verbindung der beiden Fälle ist wegen des etwa 2,5 m betragenden Niveauunterschiedes (in den OK) nicht 

wahrscheinlich, möglicherweise steht die Tatsache in Zusammenhang mit der Terrassenkante von W (oben) nach 

O (unten). ð B391 wurde früher zur W-O-Mauer B397 gerechnet (als nördl. Ante eines sich nach W 

erstreckenden Tempels, vgl. Doppelfeld, Stand, S. 408; dagegen Hauser, Fragen, S. 320; 326; 333 f.; B391 wurde 

später auch mit B397b bezeichnet, vgl. Z187; bei Weyres, Ergebnisse, S. 701 [Schneider] und einige Male bei 

Weyres, Querhaus ist B391 versehentlich mit B397a gleichgesetzt, vgl. dazu Hauser, Fragen, S. 334 f.). B391 

fluchtet nicht genau mit der W-O-Mauer B397, sondern ist leicht (die N-Seite um etwa 0,25 m) nach N versetzt. 

Der Mörtel von B391 ist von dem der W-O-Mauer B397 und dem der anderen »Tempelwände« unterschieden 

(vgl. Hauser, Fragen, S. 326; Crepaldi Affonso, Mörtelproben, S. 344 f.). ð Über B391 liegt nach Weyres, 

Ergebnisse, S. 690 Anm. 24 ein Teil einer großflächigen lehmigen Anschüttung. ð Im N und oben ist B391 durch 

die Baugrube B1450 zur südl. Mittelschiffmauer B331 des Alten Domes gestört (Mauerrest B889 in Baugrube 

B1450 verstürztes Stück von B391/B392?), im W durch das Fundament B379 für die gotischen Pfeiler B 11 und 

C 11. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 404; 408 (zu B397); Weyres, Ergebnisse, S. 690 Anm. 24; S. 696 mit Anm. 80; 

S. 701 (Schneider); Weyres, Querhaus, S. 723; 752 f. (Schneider); Hauser, Fragen, S. 320; 326; 333 f.; Crepaldi 

Affonso, Mörtelproben, S. 344 f. 

 
B392 W-O-Mauer 
Feld(er): 47, N-Hälfte. 
Koordinaten:  O 18,6; S 9,4; H 47,15 bis O 20,5; S 8,9; H 48,1. 
Erstreckung: W-O, noch 1,9 × 0,5 m; H. noch 0,95 m. 
Beschreibung: B392 ist von O her gegen das stumpfe, leicht abgetreppte O-Ende der W-O-Mauer B391, ein 

wenig überlappend angesetzt. B392 verläuft auf dem Planum Z187 von 1962 mehr in WSW-ONO-Richtung (in 

der Flucht der Mauer B391) als auf dem Planum Z1832 von 1993: dort läuft die N-Kante von B392 recht genau 

W-O (vgl. Hauser, Fragen, S. 334 f.). ð Die S-Seite von B392 war 1993 und ist auch heute noch überbaut; nur 

die OK wurde 1962 dokumentiert (vgl. Ziegelplattenboden B394b). ð Die UK von B392 ist im N freigelegt. ð 

Die N-Seite deutet darauf hin, dass B392 Fundamentmauerwerk ist. ð B392 ist etwa 0,5 m breit und besteht aus 

Grauwacke-Handquadern in weißem Kalkmörtel; die Lagerfugen fallen leicht in Richtung O ab (nach Hauser, 

Fragen, S. 335 entsprechend dem Geländeverlauf zum Rhein hinunter). ð B392 wurde früher zur W-O-Mauer 

B397 gerechnet (als nördl. Vorplatzmauer B397a eines sich nach W erstreckenden Tempels; vgl. Doppelfeld, 

Stand, S. 408; dagegen Hauser, Fragen, S. 320; 326; 333 f.) ð Im N und oben ist B392 durch die Baugrube 

B1450 zur südl. Mittelschiffmauer B331 des Alten Domes gestört (Mauerrest B889 in Baugrube B1450 



verstürztes Stück von B391/B392?), im O durch das Fundament B369 zu den gotischen Pfeilern B 12 und C 12. 

ð Weiteres zu B392 unter W-O-Mauer B391. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 404; 408 (zu B397a); Weyres, Ergebnisse, S. 696 mit Anm. 80; S. 701 

(Schneider); Weyres, Querhaus, S. 723; 753 (Schneider); Hauser, Fragen, S. 320; 326; 334 f. 

 
B393 Pfeilerrest auf W-O-Mauer B303 
Feld(er): 41, S-Hälfte. 
Koordinaten:  O 11,2; S 14,7; H 53,26 bis O 11,95; S 13,27; H 54,05. 
Erstreckung: S-N, noch 1,43 × 0,75 m; H. noch 0,79 m. 
Beschreibung: Auf W-O-Mauer B303, leicht (knapp 0,05 m) über deren Fundament nach N zu hinausreichend. 

ð Der erhaltene O-Teil (S-N 1,2 × 0,6 m) des Kerns von Pfeiler B393 besteht aus handformatigen Tuff- und 

Sandsteinen sowie Grauwacke. Der Pfeilerkern ist möglicherweise nicht eigens gemauert, sondern ein stehen 

gelassener Rest der ehemaligen Außenmauer B303 (Überlegung Marc Steinmann und D. Hochkirchen): keine 

deutliche Lagerfuge zwischen Mauer B303 und B393; (makroskopisch) gleicher, Ziegelsplitt enthaltender Mörtel 

bei Mauer B303 und B393; Hackspuren am Pfeilerkern, besonders an der O-Seite (Beobachtung Norbert 

Nußbaum), weniger auf der N-Seite, die offenbar nicht abgearbeitet ist (vielleicht ragt deswegen die 

Sockelverkleidung so unerwartet weit nach N über die Flucht der Mauer B303 hinaus). ð Vor den Pfeilerkern ist 

ï mit rosa (vor allem unten) sowie weißem Versatzmörtel (vgl. Säule B902 und Pfeiler B905h) ï ein profilierter, 

0,2 m starker Kalkstein-Sockel gesetzt; erhalten in der NO-Ecke. Der Sockel steigt von unten zunächst 0,32 m 

senkrecht hoch; er ist grob geflächt und mit Schlämme überzogen (vereinzelte, von N. Nußbaum beobachtete 

Spuren eines Zahneisen-/Zahnflächenwerkzeugs stammen nach D. Hochkirchen von einer schadhaften 

glattschneidigen Fläche). Es folgen ein Plättchen mit eingezogener UK, ein größerer Wulst, ein flaches Karnies, 

ein Plättchen, eine Kehle, ein kleinerer Wulst und ein abschließender Falz; OKH 53,78. Auf der S-Seite des 

Pfeilerkerns sind (nur) noch Reste vom Versatzmörtel des Sockels erhalten. ð Über dem Sockel Feinputz (mit 

Farbresten?), nicht jedoch auf der W-Seite: dort Abdruckspuren von einem (oder mehreren) großen, geflächten 

Quader(n), bis zur Abbruchkante von B393 hinauf. ð Doppelfeld, Stand, S. 399 nimmt hier einen Pfeiler als 

Mittelstütze eines zentralen, südl. (stadtseitigen) Doppelportals zum dreischiffigen Alten Dom an (möglicherweise 

stammt der Quaderabdruck an der W-Seite von B393 auch von einem östl. Portalgewände, das man mit einem 

östl. anschließenden kleinen Stück des Aufgehenden der Wand B303 in den Kern des Pfeilers B393 zum 

fünfschiffigen Alten Dom integriert hat). ð Weitere Abdrücke und Reste von Innenstützen des Alten Domes 

(B905 und B902 westl., B1464 östl. von B393 auf Mauer B303; B1160 und B1169 auf der Mauer B353, der 

nördl. Entsprechung von Mauer B303) lassen B393 als Rest eines daktylischen Stützenwechsels zwischen dem 

inneren und dem äußeren südl. Seitenschiff des fünfschiffigen Alten Domes erscheinen. Doppelfeld, Stand, S. 399 

und Weyres, Bischofskirchen S. 178 Abb. 144; S. 200 Abb. 160 (Schneider) rekonstruieren den Pfeiler B393 quer 

zur Mauer B303; Wolff, Stadtspuren, S. 149 Fig. 28 längs zur Mauer B303; unter Berücksichtigung aller 

Standspuren auf Mauer B303 ergibt sich für B393 eine annähernd quadratische Grundfläche von 1,5 m in W-O- 

und 1,6 m in S-N-Richtung. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Portalrest zum dreischiffigen Alten Dom? Pfeiler im fünfschiffigen Alten Dom. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 397 Taf. 2; S. 399; Weyres, Baugeschichte, S. 481 Abb. 14ï16; Weyres, 

Querhaus, S. 753 (Schneider); Wolff, Stadtspuren, S. 149 Fig. 27c; Fig. 28; Domgrabung Köln, S. 180 (Oswald); 

Beuckers, Erweiterung, S. 37 f.; Back, Vorgänger, S. 70; 402; Hochkirchen, Steinbearbeitungstechnik, S. 

181ï183; 185. 

 
B394a Stampfboden? 
Feld(er): 47, SW-Viertel. 
Koordinaten:  O 17,65; S 12,4; H 47,8 bis O 18,05; S 11,7; H 47,85. 
Erstr eckung: S-N, bis jetzt 0,7 × 0,4 m; H. bis jetzt 0,05 m. 
Beschreibung: O-Ende nicht festgestellt/dokumentiert. N-Ende noch nicht freigelegt; N-Erstreckung oben nach 

Weyres, Querhaus, S. 753 (Schneider); auf W-Profil Z807 nur bis S 12 dokumentiert. ð B394a stößt von O her 

gegen Mauervorlage/Pfeiler (?) B395. ð B394a ist die Oberfläche einer mächtigen (mindestens 1,5 m hohen) 

Lehmschüttung, auf der Grauwackesplitt liegt: Weyres, Querhaus, S. 753 (Schneider) vermutet, dass das 

Fundament der Vorlage (?) B395 in den Lehm eingetieft und B394a der obere Abschluss der (in ihren Grenzen 

nicht weiter erfassten) Baugrube zur Vorlage (?) B395 sei. ð Vgl. die Böden B818 im N und B828 im NNO 

sowie B984 im SW von B394a. ð Über B394a liegt eine 0,05ï0,1 m starke Lehmschicht, darin/darauf der Boden 

B394b. ð B394a ist im S gestört durch die Baugrube B1462 zur Fundamentmauer B303 des Alten Domes, im O 

anscheinend (s. o.) durch die Baugrube B1325 zu Fundament B369 für die gotischen Pfeiler B 12 und C 12. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Weyres, Querhaus, S. 753 (Schneider); Weyres, Bischofskirchen, S. 21 (vgl. dazu B395). 
 
B394b Ziegelplattenboden 
Feld(er): 47, SW-Viertel. 



Koordinaten:  O 17,5; S 12,85; H 47,95 bis O 18,65; S 11,5; H 48,05. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 1,35 × 1,15 m; H. bis jetzt 0,1 m. 
Beschreibung: B394b wurde früher auch als B394 geführt. ð O-Ende nicht festgestellt; auf Planum Z187 bis O 

18,45; auf N-Profil Z770 bis O 18,65. N-Ende noch nicht freigelegt; N-Erstreckung oben nach W-Profil Z807, auf 

W-Profil Z810 nur bis S 12, auf Planum Z187 nur bis S 12,3 dokumentiert; nach O-Profil Z797 reicht B394b im N 

bis zur S-Seite der W-O-Mauerflucht B391/B392 bei S 9,5: das scheint aber kein Befund, sondern nur eine 

Vermutung zu sein (vgl. auch Weyres, Querhaus, S. 723). ð B394b läuft von O her gegen die 

Mauervorlage/Pfeiler (?) B395, nach Planum Z187 auch gegen deren S-Seite. ð B394b liegt oberhalb von 

Stampfboden (?) B394a, getrennt durch eine 0,05ï0,1 m starke Lehmschicht, darin/darauf B394b: 

Dachziegelbruch, mit den Leisten nach unten verlegt. ð Vgl. den Bruchsteinboden B966 in H 48,3 westsüdwestl. 

von B394b und weiter westl. die Böden B922, B928 sowie B974. ð Auf B394b liegt eine etwa 2 m hohe, 

lehmige Aufschüttung mit Bauschutt- und (bis zu 0,7 m starken) humosen Erdschichten; darüber der Boden B398. 

ð B394b ist im S gestört durch die Baugrube B1462 zur Fundamentmauer B303 des Alten Domes (nach den 

W-Profilen Z795, Z807 und Z810 bei S 12,4, nach Planum Z187 bei S 12,85), im O anscheinend (s. o.) durch die 

Baugrube B1325 zu Fundament B369 für die gotischen Pfeiler B 12 und C 12. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 406; 408; Weyres, Ergebnisse, S. 701 (Schneider); Weyres, Querhaus, S. 723 f.; 

729; 753 (Schneider); Weyres, Bischofskirchen, S. 21 (vgl. dazu B395); 26; Domgrabung Köln, S. 62 (Rüger). 

 
B395 Mauervorlage (Lisene)/Freipfeiler? 
Feld(er): 47, SW-Viertel. 
Koordinaten:  O 17,3; S 12,85; H 46,33 bis O 17,7; S 11,75; H 50,42. 
Erstreckung: S-N, noch 1,1 × 0,4 m; H. noch 4,09 m. 
Beschreibung: Mauerwerk mit Schalen aus Grauwacke-Handquadern (0,09ï0,42 × 0,11ï0,13 m). ð 3 

freistehende Seiten des O-Endes erhalten: O-Seite in voller Breite (1ï1,05 m) und je etwa 0,3 m der N- sowie der 

S-Seite. ð Das Fundament ist in festen Lehm eingetieft? (Weiteres unter Stampfboden [?] B394a). Die O-Seite 

von B395 hat bei H 47,65ï47,7 einen Rücksprung von gut 0,05 m. ð Darüber offenbar aufgehendes Mauerwerk. 

ð Dagegen laufen von O her die Trampelschicht (Bauhorizont/Boden?) B394a bei H 47,85 (oder H 47,95: 

Dokumentation nicht eindeutig) und bei H 48ï48,1 der Boden B394b. ð Oberhalb H 47,95 (Trampelschicht 

B394a) zeigt B395 an vielen Stellen in einem unregelmäßig und nicht flächendeckend aufgetragenen Putzmörtel 

(vgl. Crepaldi Affonso, Mörtelproben, S. 343 f.) eine den Mauerfugen entsprechende Linierung (ca. 0,0035 m 

breit); die Striche verlaufen nicht immer parallel, doch stets gerade; sie setzten in H 48,33ï48,64 sowie oberhalb 

von H 49,9 aus. ð Oberhalb H 48 (Boden B394b) auf allen 3 erhaltenen Seiten Reste von (sekundärem?) 

flächendeckendem Verputz, 0,035 m stark, rosa getüncht; darauf eine 0,01 m starke »Erneuerung« (Z795), gelb 

getönt, mit geschliffener Außenseite; Putzreste auf der S-Seite bis H 49,13, auf der N-Seite bis H 48,97 hinauf 

erhalten, am N-Rand der O-Seite unten, oberhalb H 48, ein etwa 0,3 × 0,4 m großes Stück (nach Weyres, 

Bischofskirchen, S. 21 beginnt der Putz bereits in H 47,85 beim Stampfboden [?] B394a: das scheint ein Versehen 

zu sein). Der Verputz ist nach Z811 eher der eines Innenraumes. ð Zu B395 vgl. die Mauern B396, B397 

(Weiteres dort) und B399. ð B395 ist im W gestört durch das gotische Fundament B379. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Mauertechnik; Höhenlage. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 403 Taf. 3; Weyres, Querhaus, S. 753 (Schneider); Hauser, Fragen, S. 335 f.; 

Back, Vorgänger, S. 402 f. 

 
B396 S-N-Mauer 
Feld(er): 41, 84. 
Koordinaten:  O 7,1; S 11,9; H 49,5 bis O 8; S 10,7; H 51,19. 
Erstreckung: S-N, noch 1,2 × 0,9 m; H. bis jetzt 1,69 m. 
Beschreibung: UK nicht erreicht. ð 0,85ï0,9 m starkes Mauerwerk mit Schalen aus Grauwacke-Handquadern 

(dabei ist die Oberfläche der O-Seite glatter als die der W-Seite). Auf beiden Seiten ist Fugenlinierung in Resten 

vorhanden (zum Mörtel vgl. Crepaldi Affonso, Mörtelproben, S. 343 f.). ð Auf der W-Seite oberhalb H 50,6, auf 

der O-Seite oberhalb H 50,2 zahlreiche Flecken weißlichen Mörtels, die von den anlaufenden W-O-Mauerfluchten 

B387b sowie B987 und/oder vom B396 störenden (und unterschneidenden) gotischen Fundamentmauerwerk 

B389 stammen könnten. ð Zu B396 vgl. die Mauern B395, B397 (Weiteres dort) und B399 (ein mehrfach 

erwähnter Anschluss des Bodens B904 an B396 ist nicht dokumentiert; dazu Hauser, Fragen, S. 322 mit Anm. 33 

f.; S. 337). 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Vgl. B395. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 403 Taf. 3; Weyres, Querhaus, S. 753 (Schneider); Hauser, Fragen, S. 336ï338; 

Ristow, Kirchen, S. 205; 298; Back, Vorgänger, S. 403. 

 
B397 W-O-Mauer 
Feld(er): 41, N-Hälfte. 
Koordinaten:  O 10,45; S 10,5; H 46,44 bis O 13,5; S 8,85; H 51,11. 



Erstreckung: W-O, noch 3,05 × 1,65 m; H. noch 4,67 m. 
Beschreibung: Mauerwerk mit Schalen aus Grauwacke-Handquadern; 0,85ï0,9 m stark. Die westl. Vorlage 

(Lisene) auf der S-Seite misst 1 (W-O-Richtung) × 0,6 m; die mit einem lichten Abstand von 1,5 m östl. folgende 

Vorlage ist nur noch in Resten erhalten (maximal 0,42 m in W-O-Richtung). ð S-Seite: springt über dem 

Fundament an den Vorderseiten der Vorlagen bei H 47,15 um 0,06 m im O, bei H 47,45 um 0,1ï0,12 m im W und 

im Mittelteil bei H 47,5 um 0,1 m nach N zurück. Im Übergangsbereich zum Aufgehenden liegt bei H 47,2ï47,4 

das Niveau B400b (Anschluss an B397 im Mittelteil gestört). Oberhalb H 47,6 ist eine den Mauerfugen 

entsprechende Linierung an den Vorlagen zu erkennen, zwischen diesen erst ab H 47,84 aufwärts (zu Lagenbreite 

und Ausführung vgl. Lisene/Pfeiler [?] B395). Die Fugen in H 48,7 und H 50 zeigen, bei Vorlagen und 

Mauermittelteil durchlaufend, hervorquellenden, nicht verstrichenen Mörtel und keine Linierung; bei den 

Vorlagenvorderseiten ist auch die nächste Fuge darüber nicht verstrichen. In diesen Höhen (UK in H 48,7 und H 

50) im Mauermittelteil zwischen den Vorlagen, von deren senkrechten Kanten etwa 0,1ï0,2 m nach innen 

versetzt, 4 Balkenlöcher (0,1ï0,15 m breit; 0,1 m hoch; in rechteckiger Anordnung, ihr waagerechter Abstand von 

Mitte zu Mitte beträgt 1,05ï1,1 m, ihr senkrechter 1,3 m), die mit Tuff, offenbar nachträglich zugesetzt sind (bei 

dem östl. Loch unten ist der Sekundärmörtel über den älteren Fugenmörtel hinweg gestrichen). Jeweils in der 

Mitte zwischen den senkrecht übereinanderliegenden, zugesetzten Löchern, unmittelbar an den vertikalen Kanten 

zu den Vorlagen, 2 noch offene Balkenlöcher (im W UK in H 49,32; 0,24 m breit; 0,18 m hoch; 0,55 m tief; im O 

UK in H 49,3; 0,26 m breit; 0,18 m hoch; 0,59 m tief; Abstand 1,25 m von Mitte zu Mitte). Auf den 

anschließenden (Innen-)Seiten der Vorlagen (statt der Fugenlinierung) die Abdruckspuren der Balken, im frischen 

Mörtel entstanden; dieser vom Holz braun verfärbt (auf den Vorlagenvorderseiten ist in dieser Höhe die Linierung 

wieder vorhanden). Die Vorlagen tragen größere, 0,5 m tief in die Mauer einbindende Sandsteinquader (UK in H 

50,53; 0,52 m hoch). Bei dem westl. Block gibt es eine (sekundäre?) waagerechte Abarbeitung (Auflage eines 

Längsbalkens an der Mauer?). Beide Quader sind an den vorstehenden (Innen-)Ecken unsauber (wohl sekundär; 

der freiliegende Mörtel ist hier glattgedrückt) abgeschlagen. Im Zwickel zwischen Mauermittelteil und der westl. 

Vorlage findet man von der 5. Lage des Aufgehenden aufwärts Schmauchspuren. ð N-Seite: unten 1,55ï1,6 m 

hohes, in die Baugrube gelegtes/geschüttetes Fundament (bis H 48ï48,05), dann 2 Lagen frei aufgemauert (im O 

bis H 48,2; im W bis H 48,3). Darüber aufgehendes Schalenmauerwerk (zum Mörtel vgl. Crepaldi Affonso, 

Mörtelproben, S. 343 f.), glatt verstrichen bis H 50. Dort eine nicht zugestrichene Fuge und ein Balkenloch (0,1 m 

breit; 0,12 m hoch; Mittelpunkt bei O 11,95; H 50,02): zusammen mit der offenen Fuge Hinweis auf einen Boden? 

(Mögliche Anschlüsse an B397 von N her sind durch die Baugrube B1450 zur Fundamentmauer B331 des Alten 

Domes offenbar ganz beseitigt.) Oberhalb H 50,7 Reste von Fugenlinierung (9 senkrechte Striche). ð B397 bildet 

im Grundriss mit der parallelen W-O-Mauer B399, der S-N-Mauer B396 und der O-Seite von Lisene/Pfeiler (?) 

B395 ein nicht ganz regelmäßiges Parallelogramm. Die Mauern gehören nach Doppelfeld, Stand, S. 406ï409 und 

Weyres, Bischofskirchen, S. 19ï39 zu einem Tempel (vgl. Domgrabung Köln, S. 43ï62), die Mauern B397 und 

B399 nach Hauser, Fragen, zu einem Horreum, nach Ristow, Kirchen, S. 45 und Ristow, Bischofskirche, S. 96; 

102 zu einer aufwendigen Terrassenarchitektur (vgl. auch Hochkirchen, Steinfunde, S. 143ï146). ð Nach 

Doppelfeld, Stand, S. 404; 406; Weyres, Domgrabung XVI, S. 510; Weyres, Querhaus, S. 734 f.; Engemann, 

Kirche, S. 80 ragt die obere Abbruchkante von B397 (nach Engemann versehentlich [?] nur bei H 51,05) etwa 

0,55ï0,7 m über das Niveau des Bodens B224, 0,5 m über das Niveau des Bodens B214 und 0,3 m über das 

Niveau des Bodens B244 hinaus. ð B397 bildet einen Teil der S-Wand der Baugrube B1450 zur Mauer B331 des 

Alten Domes; B397 ist oben durch die Baugrube B1450 abgebrochen. ð B397 wird gestört von den gotischen 

Fundamenten B379 (im O) und B389a (im W). ð B397a ist jetzt B392, B397b heute B391 (Weiteres dort). 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Vgl. B395. 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 403 Taf. 3; Weyres, Querhaus, S. 753 (Schneider); Hauser, Fragen, S. 338ï340; 

Back, Vorgänger, S. 22; 403. 

 
B398 Estrich 
Feld(er): 47. 
Koordinaten:  O 18,2; S 12,35; H 49,85 bis O 20,8; S 11,4; H 50. 
Erstreckung: W-O, noch 2,6 × 0,95 m; H. noch 0,15 m. 
Beschreibung: W-Ende nicht bekannt (gleich dem der W-O-Mauer B387a?: s. u.). ð B398 liegt oberhalb des 

Bodens B394b, auf einer etwa 2 m hohen, lehmigen Aufschüttung mit Bauschutt- und (bis zu 0,7 m starken) 

humosen Erdschichten. ð B398 läuft von S her gegen die W-O-Mauer B387a (vgl. nördl. davon den Boden 

B384, etwa 0,15 m tiefer als B398; vgl. auch Boden B964 im SW von B398). ð B398 ist nach den S-N-Profilen 

Z795, Z797 und Z807 ein 0,06ï0,12 m starker, rosa Kalkestrich mit Ziegelsplittzuschlag (eine bei Weyres, 

Querhaus, S. 753 [Schneider] erwähnte, 0,1 m starke, in Kalkmörtel verlegte Handquader-Stickung ist den 

Profilen nicht zu entnehmen). Die Oberfläche von B398 steigt auf W-Profil Z795 leicht nach N zu an. ð B398 ist 

die Ausgangshöhe der S-Seite der W-O-Mauer B387b, die nach W-Profil Z795 sowie N-Profil Z770 wenige 

Zentimeter unterhalb von B398 beginnt, nach O-Profil Z797 auf der Oberfläche von B398 sitzt. ð B398 ist im S 

gestört durch die Baugrube B1462 zur Fundamentmauer B303 des Alten Domes, im O durch die Baugrube B1325 

(zu Fundament B369 für die gotischen Pfeiler B 12 und C 12). 
Zeitstufe: (Spät-)römisch?/Fränkisch? 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Weyres, Ergebnisse, S. 702 (Schneider); Weyres, Querhaus, S. 724; 753 (Schneider); Weyres, 



Bischofskirchen, S. 27; Ristow, Kirchen, S. 45; 205 f. 

 
B399 W-O-Mauer 
Feld(er): 42, N-Hälfte. 
Koordinat en: O 10,1; S 17,3; H 46,34 bis O 13,5; S 15,55; H 52. 
Erstreckung: W-O, noch 3,4 × 1,75 m; H. noch 5,66 m. 
Beschreibung: Mauerwerk mit Schalen aus Grauwacke-Handquadern; 0,85ï0,9 m stark. Die westl. Vorlage 

(Lisene) auf der N-Seite misst 1 (W-O-Richtung) × 0,6 (unten) und 0,25ï0,3 (oben) m; die mit einem lichten 

Abstand von 1,3 (unten) und 1,4 (oben) m östl. folgende Vorlage ist nur noch in Resten erhalten (maximal 0,6 m 

in W-O-Richtung). ð S-Seite (im Wesentlichen derselbe Befund wie der an der N-Seite der parallelen Mauer 

B397): B399 scheint von einem Niveau (B984.1) bei H 47,6 (oder wenig höher) aus eingetieft zu sein. Bis dort 

hinauf ist das Fundament zu B399 gegen eine Baugrubenwand gesetzt (vgl. Weyres, Querhaus, S. 730; 

Domgrabung Köln, S. 57 mit Anm. 54 [Thomas]). Diese Baugrube ist in sandigen Lehm eingetieft und schneidet 

anscheinend die Grube B1975. In H 47,6ï47,72 stößt von S gegen B399 die Bodenstickung B984.2; darauf eine 

etwa 0,1 m starke, gegen B399 bis in H 47,95 hochziehende, kalksandige Schicht mit Grauwackeabschlag und 

Brandspuren (Bauhorizont für das Aufgehende von B399?). Wenig höher, bei H 48ï48,05, beginnen an B399 die 

(durch eine dagegen geschüttete Lehmpackung gut erhaltenen) linierten Fugen. Bei H 50,05 liegt die UK eines 

offenen Balkenlochs (0,16 m breit, 0,17 m hoch). Auf dieser Höhe ist die Lagerfuge durchgängig nicht 

zugestrichen (hier ebenfalls ein Boden?). In derselben Höhe erstreckt sich mit einer OK bei H 50,05 auch der 

spätere, ehemals von S her gegen B399 laufende (?) Boden B964; darauf der Säulenrest B947, gegen B399 

gelehnt. In der 3. Steinlage über dem Balkenloch ist in B399 eine (Ausgleichs-)Schicht aus ca. 0,05 m starken 

Steinplatten verlegt. Darüber (oberhalb H 50,45) folgt eine Zone, in der die Maueroberfläche weniger sorgfältig 

hergestellt oder weniger gut erhalten ist; hier (bei H 50,6ï50,7) liegt das (nach Z816 und Z819 gegen B399 

laufende) Niveau B952 mit Brandresten. ð N-Seite: Die unterste Lage des Fundamentes wird teilweise von 

aufrecht gestellten Steinen gebildet; darauf 0,8ï0,9 m hohes, in die Baugrube gesetztes/geschüttetes Mauerwerk 

(4ï5 Lagen), gefolgt von einer mit größeren Grauwacken gesetzten (Ausgleichs-)Schicht. Im Mauermittelteil bei 

H 47,05 und an den Vorlagen in H 47,15ï47,2 jeweils ein Rücksprung um bis zu 0,2 m nach S zum aufgehenden 

Schalenmauerwerk: Front glatt verstrichen und mit Fugenlinierung versehen (vgl. Lisene/Pfeiler [?] B395 und 

Crepaldi Affonso, Mörtelproben, S. 343 f.). Bei H 47,4 läuft nach Z815 und Z816 von N her das Niveau B400a 

gegen B399. Die nachträglich zugesetzten und die offenen Löcher sowie die aussetzende Linierung bei B399 

entsprechen dem Befund an der S-Seite der parallelen Mauer B397. Die kleineren Löcher in B399 sind unten mit 

Sandstein (im O) und Grauwacke (im W) zugesetzt, oben mit Tuff; dabei ist bei dem östl. Loch unten der 

Sekundärmörtel beim Zusetzen über den älteren Fugenmörtel hinweg gestrichen. Die UK der offenen 

Balkenlöcher dazwischen liegt in H 49,31 im W und H 49,33 im O; sie sind 0,25ï0,26 m breit, 0,18ï0,19 m hoch 

und 0,58 m (im W) und 0,6 m (im O) tief; der waagerechte Abstand von Mitte zu Mitte beträgt 1,1 m. Das westl. 

Balkenloch ist oben durch eine Ziegelplatte abgedeckt. Bei den anschließenden (Innen-)Seiten der Vorlagen ist 

eine Verfärbung des Mörtels feststellbar (durch die Holzbalken in den Löchern; wie bei Mauer B397). Auch die 

Sandsteinquader oben in den Vorlagen sind, nicht nur mit ihren Abmessungen, dem Befund an der S-Seite der 

Mauer B397 vergleichbar. Bei B399 liegen sie ca. 0,1 m höher (UKH 50,6). In den westl. Block ist (sekundär?) 

von oben her mittig eine S-N-gerichtete Rinne (0,12 m tief und 0,3 m breit) geschlagen. Beide Quader zeigen 

weitere (wohl sekundäre) Abarbeitungsspuren an den inneren Vorlagenecken. Über den Sandsteinblöcken sind die 

auf rund 0,25 m zurückspringenden Vorlagen noch bis zu 0,86 m hoch erhalten. ð Zu B399 vgl. die Mauern 

B395, B396 und B397 (Weiteres dort). ð Auf der oberen Abbruchfläche von B399 und weiter nach S verlaufend 

liegt bei H 51,8ï51,9 die (auch den gegen B399 gelehnten Säulenrest B947 überdeckende) Trampelschicht B958, 

das Ausgangsniveau der Baugrube B1462 zur Mauer B303 des Alten Domes. B399 bildet einen Teil der S-Wand 

dieser Baugrube B1462. ð B399 wird gestört von den gotischen Fundamenten B379 (im O) und B389a (im W). 

ð Unter B399a wird im handschriftlichen Befundbuch eine Ausbruchgrube östl. von Mauer B391 (ehemals 

B397b) und westl. von Mauer B399 geführt. 
Zeitstufe: Römisch. 
Datierung: Vgl. B395. 
Literatur:  Weyres, Querhaus, S. 753 f. (Schneider); Thomas, Wandmalerei, S. 67ï69; Hauser, Fragen, S. 

340ï342; Ristow, Kirchen, S. 206; Back, Vorgänger, S. 403 f. 

 
B400 Niveau 
Feld(er): 41, 42. 
Koordinaten:  O 11; S 16,4; H 47,2 bis O 13,35; S 10,4; H 47,4. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 6 × 2,35 m; H. dokumentiert 0,2 m. 
Beschreibung: Nur in S-N-Profilen erfasst; W- und O-Grenze unbekannt. ð B400 besteht aus 2 

(zusammengehörenden?) Teilen: B400a im S und B400b im N, getrennt durch die Baugrube B1462 zur 

Fundamentmauer B303 des Alten Domes. ð B400a stößt von N her gegen die W-O-Mauer B399. B400a ist die 

horizontale, verfestigte Oberfläche (H 47,4; 0,3ï0,4 m oberhalb des Fundamentvorsprunges der W-O-Mauer 

B399) einer etwa 0,1 m starken Lehmschicht mit Brandspuren. ð B400b läuft von S her gegen die W-O-Mauer 

B397; bei deren Mittelteil ist der Anschluss gestört; im Übergangsbereich vom Fundament zum 

zurückspringenden Aufgehenden dieser W-O-Mauer B397 liegt die OK von B400b bei H 47,2ï47,4. B400b ist die 

leicht gewellte, offenbar nicht so stark wie B400a verfestigte Oberfläche einer 0,2ï0,3 m starken Lehmschicht mit 



Brandspuren. B400b scheint nach Z789 und Z792 durch 2 Gruben gestört zu sein; nach den unklaren Beischriften 

könnte eine davon zur Baugrube B1462 (s. o.) gehören, die andere modern sein. ð Unter B400 wird im 

handschriftlichen Befundbuch eine »Wasserleitung Voigtels« (vgl. B1317) geführt. 
Zeitstufe: Spätrömisch?/Fränkisch? 
Datierung: Unter B400 Mayener Keramik (F334/3, F334/5, F351) aus dem 4.ï6. Jh. Über B400 eine 

Schuttschicht mit einer Münze des Magnus Maximus (383ï388 [Münze nach Ristow, Kirchen, S. 207 verschollen, 

vgl. aber Inv.-Nr. 4/36681 aus F675]). 
Literatur:  Doppelfeld, Stand, S. 408; Weyres, Querhaus, S. 732; 754 (Schneider); Ristow, Kirchen, S. 35; 45; 51; 

157; 206 f.; 404 f. 

 
B401ïB492 Grabung am Domkloster 
Beschreibung: Grabung 1948ï49; Bearbeitung/Publikation durch das Römisch-Germanische Museum der Stadt 

Köln. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Literatur:  Doppelfeld, Domkloster; Precht, Ausgrabungen; Boeselager/Precht, Mosaikfund. 
 
B405 S-Mauer des W-Atriums zum Alten Dom? 
Feld(er): Westl. außerhalb des Domes. 
Koordinaten:  W 88,25; S 20,2; H 52,4 bis W 87; S 19,2; H 53. 
Erstreckung: W-O, noch 1,25 × 1 m; H. noch 0,6 m. 
Beschreibung: In WNW-OSO-Richtung verlaufender Mauerrest; 0,95 m breit. ð An B405 ein Pilasterrest 

(B406) von 0,2 m (weitere Maße nicht ermittelt): 2 übereinandergelegte Tuffsteine (0,2 × 0,2 × 0,15 m) bilden die 

NW-Ecke; B406 im übrigen aus kleinen Steinen gemauert. ð B405 läuft (leicht) schräg zum Alten Dom. Sie ist 

lange nicht so tief wie die N-Mauer B435 des W-Atriums (UK bei 50,64) oder die Fundamentmauer B1589 der 

W-Wand der SW-Vorhalle des Alten Domes (UK bei H 50,7). B405 kommt nach Precht, Ausgrabungen, S. 64 als 

S-Mauer des W-Atriums von der Lage her nicht infrage, weil sie ï bei symmetrischer (auf die Mittelachse des 

Alten Domes bezogener) Atrium-Rekonstruktion ï zu weit nördl. läge (etwa 1,5 m). Dabei markierte der 

Kantharus B471 nicht die Längsachse (und damit auch nicht das Zentrum) des W-Atriums, bei Annahme von 

B405 als dessen S-Mauer jedoch recht genau; vgl. auch Back, Dreikönigenportal, S. 74. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Anbau an den Alten Dom? 
Literatur:  Doppelfeld, Domkloster, S. 238; Precht, Ausgrabungen, S. 64; Back, Vorgänger, S. 58; 404. 
 
B435 N-Mauer des W-Atriu ms zum Alten Dom 
Feld(er): Westl. außerhalb des Domes. 
Koordinaten:  W 128,2; N 13,9; H 50,64 bis W 81,95; N 16,6; H 53. 
Erstreckung: W-O, noch 46,25 × 2,7 m; H. noch 2,36 m. 
Beschreibung: Verlängerung der W-O-Mauer B1009 nach W, außerhalb des gotischen Domes. ð B435 wird 

nach W zu breiter: 0,7ï1,1 m. Offenbar Schalenmauerwerk: N-Seite aus Tuffquadern (0,1ï0,2 lang und 0,06ï0,1 

m hoch) und einigen Trachytsteinen (bis 0,3 m hoch); S-Seite aus »Bruchsteinmauerwerk« (Doppelfeld, 

Domkloster, S. 240). ð Am W-Ende rechtwinklig nach S ansetzender Mauerrest. Etwa 5 m östl. davon 

Maueransatz rechtwinklig nach N. ð B435 wurde auch unter B5503 geführt. ð UK von B435 bei 50,64 fast 

identisch mit der des Fundamentes zur W-Wand der SW-Vorhalle des Alten Domes B1589 bei H 50,7: dort aber 

keine Spur einer S-Mauer des W-Atriums; vgl. B405 (S-Mauer des W-Atriums?). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Anbau an den Alten Dom. 
Literatur:  Doppelfeld, Domkloster, S. 240; 246; Precht, Ausgrabungen, S. 64; Back, Vorgänger, S. 58; 404. 
 
B471 Kantharus 
Feld(er): Westl. außerhalb des Domes. 
Koordinaten:  W 84,1; S 3,55; H 38,22 bis W 80,75; S 0,25; H 52,1. 
Erstreckung: W-O, noch 3,35 × 3,3 m; H. noch 13,88 m. 
Beschreibung: Unten Holzverbau (B470): versetzt übereinanderstehende, offenbar nach oben 

auseinanderstrebende Kränze aus Eichenpfählen im Abstand von 0,02ï0,05 m, durch Zapfen verbunden. Darauf 

bei H 41 ein Mörtelwulst; lichter Dm. von B471 hier 1,95 m. Darüber ein Brunnenzylinder aus Tuffsteinen (0,23 

× 0,15 × 0,08 m), mit schmalen Fugen sauber gemauert; Wandstärke 0,55 m. Darin bei H 45 ein Stollen 

(zweiteilig: B472/B473), der nach SSO führt (zum Pumpenschacht B476 für die Pumpe B475a unmittelbar westl. 

an Pfeiler C 1); in gleicher Höhe mit dem Boden von Stollen B472, bei H 44,3ï44,4, (Rüst-)Löcher in der Wand 

von B471 (für eine Bretterbühne?). ð Lichter Dm. von B471 oben 2,35 m. Mit Ziegelsteinen zugewölbt. ð B471 

markiert das Zentrum des W-Atriums zum Alten Dom (Weiteres unter WNW-OSO-Mauer B405). 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Zum W-Atrium des Alten Domes; »nach der Technik vermutlich staufisch« (Kubach/Verbeek, 

Baukunst 1, S. 503). 
Literatur:  Doppelfeld, Domkloster, S. 231 f.; 245; Kubach/Verbeek, Baukunst 1, S. 503; Back, Vorgänger, S. 58; 

404 f. 



 
B493a Grube 
Feld(er): 32, O-Hälfte. 
Koordinaten:  W 11; N 11,05; H 52,23 bis W 11; N 11,7; H 53,11. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 0,65 × 0 m; H. dokumentiert 0,88 m. 
Beschreibung: Im O-Profil Z462 bei W 11 geschnitten. ð B493a vom Fußbodenniveau des Alten Domes aus 

eingetieft? ð B493a ist im Schnitt trapezförmig. Über dem Boden von B493a Metallspuren. ð B493a eine Grube 

mit B493b? In der Nähe liegen die (Pfosten?-)Grube B595 und die Pfostenreihe B1451ïB1455 sowie 

Balken-/Pfostenloch B1499. 
Zeitstufe: Alter Dom?/Gotischer Dom? 
Datierung: Aus gotischer Bauzeit?: in B493a F947 mit 2 Scherben 14. Jh. 
Literatur:  Höltken, Geschirr, S. 476; Back, Vorgänger, S. 405. 
 
B493b Grube 
Feld(er): 32, SO-Viertel. 
Koordinaten:  W 10,7; N 11; H 52,68 bis W 10,05; N 11; H 53,08. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 0,65 × 0 m; H. dokumentiert 0,4 m. 
Beschreibung: Im N-Profil Z434 bei N 11 geschnitten. ð B493b vom Fußbodenniveau des Alten Domes aus 

eingetieft? ð B493b zeigt einen schräg nach O steigenden Boden und nach W verdrückte Wände. ð B493b ist 

mit Kies verfüllt. ð Darüber Trampelschicht in Verlängerung des Bodens B1184. ð B493b eine Grube mit 

B493a? In der Nähe liegen die (Pfosten?-)Grube B595 und die Pfostenreihe B1451ïB1455 sowie 

Balken-/Pfostenloch B1499. B493b im Zusammenhang mit Baugrube B1781 zu Fundament B1778 für Pfeiler D 9 

oder Baustraße B1168? 
Zeitstufe: Alter Dom?/Gotischer Dom? 
Datierung: Vgl. oben Beschreibung. 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 405. 
 
B494 Baugrube zum nördl. Arkadenfundament B516 des O-Atriums zum Alten Dom 
Feld(er): Östl. außerhalb des Domes. 
Koordinaten:  O 62; N 10,3; H 48,35 bis O 70,7; N 15,7; H 51,2. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 8,7 × 5,4 m; H. bis jetzt 2,85 m. 
Beschreibung: Die Koordinaten oben sind die des dokumentierten W-Teils; zur Ausdehnung (insbesondere zur 

UK) im O vgl. das Fundament B516. ð B494 stört anscheinend die S-N-Mauern B509 und B576, sicher die 

W-O-Mauer B530. ð B494 zeigt horizontale Verfüllschichten unterschiedlicher Stärke, Material unbekannt; zur 

Verschüttung vgl. die Baugruben B282, B495 und B1907. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B495. 
Literatur:  Weyres, Baptisterien, S. 533; Back, Vorgänger, S. 47; 405; Höltken, Funde, S. 122. 
 
B495 Baugrube zum südl. Arkadenfundament B536 des O-Atriums zum Alten Dom 
Feld(er): Östl. außerhalb des Domes. 
Koordinaten:  O 64,5; S 10,6; H 50,78 bis O 64,5; S 7,35; H 52,47. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 0 × 3,25 m; H. bis jetzt 1,69 m. 
Beschreibung: Die Koordinaten oben folgen der Interpretation von Schneider (Z512) und Weyres, Baptisterien, 

S. 533. ð Nach Ristow, Kirchen, S. 225 stört B495 im S den Boden B538: diese Aussage basiert nicht zuletzt auf 

einer im W-Profil Z512 bei O 64,5, unterhalb von B495 eingetragenen Grube (B495.1; S 10,6ï10,1; H 

50,14ï50,92), die vom Boden B538 ausgeht. B495.1 reicht jedoch (unnötigerweise) gut 0,7 m tiefer als die UK 

der W-O-Mauer B536 auf Z512. Nach Voigtel/Düntzer, Reste, Taf. XV (vgl. Weyres, Baptisterien, S. 566 unter 

B536 [Schneider]) reichte die W-O-Mauer B536 weiter östl. deutlich tiefer, bis H 48,3 hinab (ähnlich wie der 

W-Teil ihres nördl. Pendants B516 mit einer UK bei H 48,35 nach Weyres, Baptisterien, S. 564 [Schneider]). 

B495.1 geht von einer ähnlichen Höhe (H 50,92) aus wie Baugrube B494 (OK bei H 51,2) zu jenem nördl. 

Arkadenfundament B516 des O-Atriums: Das Ausgangsniveau dieser beiden Gruben (B494 und B495.1) ist nicht 

so unterschiedlich, wie bei Weyres, Baptisterien, S. 533 für die Baugruben B494 und B495 vermerkt. Vgl. auch 

die Baugrube B2040 zur südl. Außenmauer B557 des O-Atriums zum Alten Dom. ð Die Verfüllung von B495.1 

enthält einen Teil (»f«) der Schichten B1905 (Weiteres dort) mit abgeschlagenem Wandputz (B495.1 demnach 

früher). ð B495 (nach Schneider/Weyres; s. o.) stört die Schichten B1905 mit abgeschlagenem Wandputz (B495 

ist später). ð B495 ist nach Z512 mit 2 Schichten verfüllt: unten eine (der Grubenböschung folgende) dünnere 

(0,2ï0,6 m stark): »hellbrauner sandiger Bauschutt«, oben eine dickere (noch bis zu 1,15 m stark; OK gestört) 

Schicht: »schwarze humose« Erde; zur Verschüttung vgl. auch die Baugruben B282 und B1907. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: B495.1 (vgl. oben Beschreibung) früher, B495 später als die Schichten B1905 (diese ab 9. Jh.); 

O-Atrium salisch? Zu Maria ad Gradus? 
Literatur:  Weyres, Baptisterien, S. 533; 566 unter B536 (Schneider); Ristow, Kirchen, S. 225 (unter B538); 

Back, Vorgänger, S. 47; 405. 

 



B495.1 Grube Vgl. B495 
 
B496 Vgl. B343 
 
B497a Trampelschicht(en) 
Feld(er): 31, 32, W-Hälften. 
Koordinaten:  W 14,7; N 14; H 52,76 bis W 13; N 18,6; H 52,87. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 4,6 × 1,7 m; H. dokumentiert 0,11 m. 
Beschreibung: Die Trampelschichten/Bauhorizonte unter dem Dom sind in der Regel (mit Ausnahme von 

B1168, B1623 und B1812) nur ï als Linien aus kleinen Andreaskreuzen, ohne Angaben zur Stärke ï in Profilen, 

nicht im Planumszusammenhang dokumentiert. Deswegen ist eine sichere Aussage über die 

Zusammengehörigkeit der einzelnen Teile nicht immer möglich. Einen Hinweis, jedoch keine Eindeutigkeit, 

bieten die Höhen; selbst sicher zusammenhängende Trampelschichten steigen/fallen oft recht stark in einem 

Profil. Aus diesen Gründen werden diese Schichten zwar nur vorsichtig zur Rekonstruktion der Bauabfolge 

herangezogen, lassen sich aber aufgrund der dichten Profilschnittfolgen manchmal mit großer Wahrscheinlichkeit 

nicht nur zu kleineren, lokal begrenzten, sondern auch zu größeren Flächen zusammenfügen. ð B497a liegt 

unmittelbar unter Boden B1174 am W-Ende des äußeren nördl. Seitenschiffes des Alten Domes. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 405. 
 
B497b Trampelschicht(en) 
Feld(er): 82, W-Hälfte. 
Koordinaten:  W 5; N 10,3; H 52,91 bis W 3,9; N 12,7; H 52,96. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 2,4 × 1,1 m; H. dokumentiert 0,05 m. 
Beschreibung: Zur Dokumentation der Trampelschichten unter dem Dom vgl. B497a. ð B497b liegt unmittelbar 

unter Boden B1188 im W des inneren nördl. Seitenschiffes des Alten Domes. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Vgl. B497a. 
 
B498 Baugrube zum Fundament der Apsidiole B199 
Feld(er): 31, W-Hälfte. 
Koordinaten:  W 15,35; N 15,5; H 50,27 bis W 13; N 20,1; H 51,33. 
Erstreckung: S-N, bis jetzt 4,6 × 2,35 m; H. bis jetzt 1,06 m. 
Beschreibung: Von tief liegendem Niveau (bei H 51,3; vgl. Trampelschicht B499) ausgehend. ð Verfüllt mit 

schwarz-brauner Erde, darin Kalkbrocken; zur Verschüttung vgl. auch Baugrube B282. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung: Vgl. B199. 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 405 f. 
 
B499 Trampelschicht 
Feld(er): 31, W-Hälfte. 
Koordinaten:  W 14,5; N 15,1; H 51,26 bis W 13,1; N 19,95; H 51,3. 
Erstreckung: S-N, dokumentiert 4,85 × 1,4 m; H. dokumentiert 0,04 m. 
Beschreibung: Zur Dokumentation der Trampelschichten unter dem Dom vgl. B497a. ð B499 ist nach Z447 

Ausgangsniveau der Baugruben B498 zur Apsidiole B199 und B1456 zur W-O-Mauer B353. ð 0,1ï0,2 m über 

B499 liegt der wellige Bauhorizont B598. 
Zeitstufe: Fränkisch?/Alter Dom? 
Datierung: Älter als der Alte Dom und/oder aus dessen (früher) Bauzeit: Ausgangsniveau von dessen Baugruben 

B498 und B1456. 
Literatur:  Back, Vorgänger, S. 406. 
 
B500.1 Ausbruchgrube 
Feld(er): Östl. außerhalb des Domes. 
Koordinaten:  O 65; S 7,7; H 49,8 bis O 67; S 4,5; H 51,9. 
Erstreckung: W-O, dokumentiert 2 × 3,2 m; H. dokumentiert 2,1 m. 
Beschreibung: Liegt über Kanal B533 und wurde ursprünglich (auf Z512) als »Raubgrube zur Wasserführung?« 

(B533) bezeichnet. ð Später (Weyres, Baptisterien, S. 528 f.) wurde B500.1 als Ausbruchgrube einer westl. 

Fortsetzung der W-O-Mauer B566 (»19« bei Weyres nach Doppelfeld, Petersbrunnen, S. 212) gedeutet (die 

Mauer B566 liegt mit ihrer UKH ca. 1 m tiefer als B5001.1; nach Weyres, Baptisterien, S. 528 könnte die durch 

B500.1 ausgebrochene Mauer auf der SSW-NNO-Mauer B539 [OK bei H 49,96] aufgesetzt gewesen sein). ð 

B500.1 stört Boden B538 (im O auf etwa 1 m, im W auf ca. 2 m Breite) und die daraufliegenden Schichten B1905 

mit abgeschlagenem Wandputz (bemalt). Weyres, Baptisterien, S. 528; 530 rekonstruiert daraus einen 

mehrphasigen Abbruchvorgang: 1. Abbruch des Aufgehen der vermuteten westl. Verlängerung der W-O-Mauer 



»19«/B566, 2. Säubern der Steine durch Abschlagen des Putzes (-> B1905 = Schichten »e« und »f« auf Z512), 3. 

Ausbruch des Fundamentes der vermuteten Mauer (-> B500.1). ð B500.1 wurde verschiedentlich auch mit 

B501d bezeichnet; vgl. Weyres, Baptisterien, S. 561 Abb. 18b, Schicht »d«. 
Zeitstufe: Alter Dom. 
Datierung:  Später als Wandputzschichten B1905 (diese ab 9. Jh.). 
Literatur:  Weyres, Baptisterien, S. 528 f.; Weyres, Baptisterium, S. 664 f.; Back, Vorgänger, S. 406. 
 
B500.2 Ausbruchgrube zur Mauer B511 Vgl. B511 
 
B501 Grabung auf der O-Terrasse 
Feld(er): Östl. außerhalb des Domes. 
Koordinaten:  O 59,65; S 19; H 46 bis O 88; N 23; H 53. 
Erstreckung: S-N, komplett 42 × 28,35 m; H. komplett 7 m. 
Beschreibung: Grabungen hier bereits 1866 und 1926; B501 im engeren Sinn bezeichnet die Nachgrabungen 

1968ï1970. Diese erfolgten in mehreren, unregelmäßig angelegten Abschnitten, von denen die 3 größeren mit 

B501aïc bezeichnet sind:B501a (O 68,3ï78,85; N 6,ï13,5) liegt nördl. der Piscine 16 (= B564), wird im W durch 

eine Baumwurzelzone (zwischen B501a und B501b) begrenzt, das nördl. Ende ist die nördl. Arkadenmauer B516 

des O-Atriums aus der Zeit des Alten Domes, der östl. Abschluss die Geländekante von 1866. In B501a wurden 5 

Profile aufgenommen.B501b (O59,65ï67,6; N 7,8ï23) liegt nördl. der Domherrengruft B521 von 1926, hat als 

W-Grenze das gotische Chorkapellenfundament B1381, die (erweiterte) nördl. Grenze liegt 1 m nördl. der 

N-Mauer B553 des O-Atriums aus der Zeit des Alten Domes, die O-Grenze wird durch die Baumwurzelzone 

zwischen B501a und B501b gebildet, darüber hinaus wurden einige weiter nach O reichende Sarkophage 

freigelegt. In B501b wurden 4 Profile aufgenommen.B501c (O 63,8ï68,7; S 11ï5,5) liegt südl. der 

Domherrengruft B521 von 1926, hat im W das Chorkapellenfundament B1381 als Grabungsgrenze, die S-Kante 

wird von der südl. Arkadenmauer B536 des O-Atriums aus der Zeit des Alten Domes gebildet, der O-Abschluss 

ist wiederum eine Baumwurzelzone bei O 69. In B501c wurden 2 Profile aufgenommen.Ein kleines Areal südl. 

der Piscina »16« (= B564) um die Befunde B526 und B527 wurde nicht eigens beziffert. ð Zu B501 werden auch 

2 kleine Aufmaße gerechnet, eines (bei O 77; S 3ï1) durch das Betonieren einer Böschungsstütze, das andere (bei 

O 77; S 13) durch den Bau eines Kanalschachtes veranlasst. 
Zeitstufe: Gotischer Dom; 20. Jh. 
Datierung: (1866/1926) 1968ï1970: datierte Zeichnungen und Grabungstagebucheinträge. 
Literatur:  Weyres, Baptisterien, S. 521 f.; 557 Abb. 13 (Übersicht); S. 561 f. (Schneider); Schneider, 

Baubestandsaufnahmen, S. 788 Abb. 2; Ristow, Baptisterium. 

 
B501a Nordöstl. Teilstück der Grabung B501 Vgl. B501 
 
B501b Nordwestl. Teilstück der Grabung B501 Vgl. B501 
 
B501c Südl. Teilstück der Grabung B501 Vgl. B501 
 
B502 Vgl. B564 
 
B503 W-O-Mauerwerk 
Feld(er): Östl. außerhalb des Domes. 
Koordinaten:  O 75,7; N 6,7; H 47,35 bis O 79,5; N 8,05; H 47,85. 
Erstreckung: W-O, bis jetzt 3,8 × 1,35 m; H. bis jetzt 0,5 m. 
Beschreibung: Im W noch nicht ganz aufgedeckt. ð B503 steht über Trampelschicht B519 auf einer etwa 0,2 m 

starken, dunkelbraunen Schicht feinen Schuttes (»p« auf W-Profil Z516), die nach N bis zu 0,4 m breit ist und in 

die Verfüllung der Ausbruchgrube B1959 (zu W-O-Mauer B510b) übergeht. ð B503 ist ein unregelmäßiges 

Tuffmauerwerk; 1,3ï1,35 m breit. ð Auf B503 der Kanal B505 und die W-O-Mauer B506 (B503 bei Weyres, 

Baptisterien, S. 562 f. [Schneider] als Fundament zu W-O-Mauer B506 angesehen). Die nördl. parallele 

W-O-Mauer B507 ist später als B503? (Weiteres unter B507). ð B503 ist im O durch den Domterrassenbau von 

1866 abgebrochen, im W, falls so weit reichend (s. o.), westl. O 74,8 durch die Domherrengruft B521 von 1926 

gestört. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch? 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Weyres, Baptisterien, S. 562 f. (Schneider); Back, Vorgänger, S. 406. 
 
B504 Boden(-horizont) 
Feld(er): Östl. außerhalb des Domes. 
Koordinaten:  O 71; S 0,2; H 47,88 bis O 79,75; N 7,35; H 48,33. 
Erstreckung: W-O, noch 8,75 × 7,55 m; H. noch 0,45 m. 
Beschreibung: O-Erstreckung oben nach N-Profil Z508; nach Voigtel/Düntzer, Reste, Taf. XV bis O 86,4 

(schematische Angabe?). ð Über Kanal B575 (Weiteres dort) und Bleirohr-Kanal B505. ð B504 gehört zu 



Becken B574. ð B504 wird von Ristow, Kirchen, S. 207 in B504.1 im O und B504.2 im W getrennt:B504.1 ist 

im N an W-O-Mauer B506 angestrichen (»flaschenhalsförmig herangeführt« und in deren Verputz übergehend), 

im S »hoch« (Planum Z89) an W-O-Mauer B526 gestrichen. ð B504.1 ist im SO bei H 48,06ï48,21, im NO bei 

H 48,05ï48,23 festgestellt: Auf eine 0,1 m starke, lehmige Erdschicht (keine Stickung) ist die 0,16 m starke 

Estrichpackung aufgebracht, die aus weißem Mörtel mit Ziegelsplitt besteht; die qualitätvolle Estrichoberfläche ist 

rot und plangeschliffen. ð In B504.1 ist der Kanal B556 (vermutlich für ein Frischwasser-Bleirohr) 

eingeschnitten. Auf B504.1 sitzt die Piscina B564 mit dem Boden B508. ð B504.1 ist im O gestört (modern, aber 

wohl auch schon vorher); vgl. (Pfosten-)Loch B1963.B504.2 (»IIA« nach Fremersdorf, Domhügel; »2a« bei 

Doppelfeld, Petersbrunnen, S. 210) liegt nach Fremersdorf, Domhügel, S. 216 f.; Doppelfeld, Petersbrunnen, S. 

210 (zu »1«) ï im Gegensatz zu B504.1 ï über dem O-Teil der Mauer »I« (B526). Dabei ist nicht klar, ob B504.2 

möglicherweise nur partiell über Mauer B526 zieht: Ristow, Kirchen, S. 67 vermutet hier einen Eingang. Auf dem 

W-Profil bei Fremersdorf, Domhügel Taf. XIX reicht die Mauer »I« (B526) deutlich höher als der Boden »IIA« 

(B504.2), der (dort) eher ï wie B504.1 ï gegen die Mauer »I« (B526) zu laufen scheint. B504.2 grenzt im W an 

SSW-NNO-Mauer B583. ð B504.2 zeigt im W eine zweilagige Tuffbrocken-Stickung, 0,3 m stark (0,2 m 

[versehentlich?] bei Doppelfeld, Petersbrunnen, S. 210 und [danach?] bei Weyres, Baptisterien, S. 548, der den im 

Vergleich zu B504.1 aufwendigeren Unterbau mit dem unsicheren Untergrund [vgl. die Pfähle B584 unter der 

SSW-NNO-Mauer B583] im W erklärt); darauf eine Trassmörtel-(Ausgleichs-)Schicht; darüber der eigentliche, 

sorgfältig ausgeführte Estrich mit Ziegelkleinschlag, 0,15 m stark, OK bei H 48,33. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch? 
Datierung: Höhenlage. Zum Becken B574. 
Litera tur:  Voigtel/Düntzer, Reste, Taf. XV; Fremersdorf, Domhügel, S. 216 f. (zu »IIA«); Taf. XIX; Doppelfeld, 

Petersbrunnen, S. 210 (zu »2a«); Weyres, Baptisterien, S. 546; 548; 563 (Schneider); 569 (Schneider zu »2a«); 

Weyres, Bischofskirchen, S. 105; Ristow, Kirchen, S. 67 (zu B526); 207; Back, Vorgänger, S. 12 Anm. 33; S. 

406. 

 
B505 S-N-Kanal mit Bleirohr  
Feld(er): Östl. außerhalb des Domes. 
Koordinaten:  O 78,9; N 6,8; H 47,8 bis O 79,4; N 7; H 48,1. 
Erstreckung: S-N, noch 0,2 × 0,5 m; H. noch 0,3 m. 
Beschreibung: Auf dem W-O-Mauerwerk B503; B505 verläuft rechtwinklig zur Flucht der hier, nördl. von 

B505, beseitigten W-O-Mauer B506. ð Den Boden von B505 bildet eine 0,06 m starke, graue Mörtelschicht; 

hochkant darauf sind handformatige Tuffsteine als Kanalwangen gesetzt. In der Mitte ein verdrücktes Stück 

Bleirohr, noch etwa 0,1 m lang, mit ursprünglich wohl elliptischem Querschnitt (etwa 0,09 m hoch und 0,06 m 

breit). Darüber eine 0,02ï0,04 m dicke Mörtelschicht und Ziegelplatten (0,42 × 0,2ï0,25 × 0,02ï0,025 m) als 

Kanalabdeckung. ð B505 ist nach Weyres, Baptisterien, S. 546; 563 (Schneider) der Abfluss des Beckens B574 

(statt des Kanals B575 [Weiteres dort; Zweifel auch bei Ristow, Kirchen, S. 208]; Bleirohre als Ableitung nach 

mündl. Auskunft von N. Hanel ungewöhnlich; vgl. auch Bleirohr in Kanal B565). ð Über B505 liegt der Boden 

B504. ð B505 ist im S und N (modern) gestört. 
Zeitstufe: (Spät-)römisch? 
Datierung: Höhenlage. 
Literatur:  Weyres, Baptisterien, S. 546; 563 (Schneider); Weyres, Bischofskirchen, S. 105; Ristow, Kirchen, S. 

208. 

 
B506 W-O-Mauer 
Feld(er): Östl. außerhalb des Domes. 
Koordinaten:  O 75,2; N 7,35; H 47,7 bis O 85; N 8,2; H 48,65. 
Erstreckung: W-O, noch 9,8 × 0,85 m; H. noch 0,95 m. 
Beschreibung: Auf W-O-Mauerwerk B503 (B503 bei Weyres, Baptisterien, S. 562 f. [Schneider] als Fundament 

zu B506 angesehen). ð W-Ende von B506 unbekannt (westl. O 74,9 möglicherweise durch die Domherrengruft 

B521 von 1926 gestört, bei deren Bau jedoch nicht gefunden/dokumentiert; vgl. Fremersdorf, Domhügel; Weyres, 

Baptisterien, S. 546; 548). B506 war 1968 noch bei O 75,2ï76,85; N 7,35ï7,95; H 47,7ï48,65 erhalten. Weiter 

östl. hatte man B506 bereits 1866 beim Domterrassenbau ï nach schematischem Aufmaß ï abgebrochen: 0,55 m 

breit (vgl. Voigtel/Düntzer, Reste, Taf. XV; danach O- und [durch N-Fluchtverlängerung des 1968 eingemessenen 

Teilstückes ermittelte] N-Erstreckung bei Koordinaten oben; B506 lief 1866 offenbar noch weiter nach O). ð 

B506 ist gut 0,6 m breit und besteht aus regelmäßigen Lagen von Tuffstein-Handquadern in hellgrauem bis 

weißem, grob gekörntem Mörtel. An der S-Seite haftet ein rötlicher, 0,02 m starker Verputz (Innenputz?), der in 

den Boden B504 übergeht. ð Die nördl. parallele W-O-Mauer B507 ist später als B506? (Weiteres unter B507). 

ð Boden B508 zieht über B506 hinweg. ð Doppelfeld, Petersbrunnen, S. 194 f.; 213 (zu »22«) hält die 

(schmalere) W-O-Mauer B526 (»21«) im S von B506 für zugehörig und weist beide dem (profanen, sekundär 

christlich genutzten?) Becken B574 (»26«) zu; so auch Weyres, Baptisterien, S. 546; 563 (Schneider; nach dem zu 

B506, der W-O-Mauer B526 und dem Becken B574 gehörenden Boden B504). 
Zeitstufe: (Spät-)römisch? 
Datierung: Höhenlage. Vgl. B504/B574. 
Literatur:  Voigtel/Düntzer, Reste, Taf. XV; Doppelfeld, Petersbrunnen, S. 194 f.; 213 (zu »22«); Weyres, 

Baptisterien, S. 546ï548; 563 (Schneider); S. 570 (Schneider zu »22«); Ristow, Baptisterium, S. 291 Anm. 4; 




